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Zweiter Theil. 
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Drud von 5. Kranzbühler in Speyer. 


Bezirk PFrankentbal. 


— —— — — 


G. 1. 
Lage und Umfang. 


Der Gerichtsbezirk von Frankenthah graͤnzt im- —— an 
jenen von Landau mittels der Kantone Germersheim und Er 
foben, im Weften an den Bezirk von Kaiferdlausern mitte & * 
der Kantone Kaiſerslautern und Göllheim, im Norden an die 
großherzoglich heſſiſche Rheinprovinz, und wird im Oſten durch 
den Rheinſtrom vom Großherzogthum Baden geſchieden. Dieſe 
Gränzen umſchließen feine Beſtandtheile, 1) das Landkom⸗ 
miffariat Speier mit den Kontonen Speier und Mutterjtadt, 2) 
das Landkommiffariat Frankenthal mit den Kantonen Franfen- 
thal und Grünftadt, 3) das Landfommiffariat Neuftadt mit ben 
Kantonen Dürkheim und Neuftadt, — Seine Gefammtfläche bes 
trägt gegen 203 Meilen. 


S. 2. 
Gebirge. 


Lange der Abendſeite bes Bezirkes zieht ſich bad Hardtge⸗ 
birg hin, und bebedt etwa & der Kantone Neuftadt und Dürks 
heim, und. beinahe die Hälfte jenes von Grünftadt, Auch Fons 
traftirt in. ben füdlicheren Gegenden diefed Iangen Gebirgs⸗Zuges 
fein immerhin noch fteiler Abfall gegen Oſten auf eine frappante 
Weiſe mit dem Mittellande ,. und verliert fich gegen Norden hin 
nur allmählig in den fanfteren. Umriffen,. womit der unterjte 
Theil des Hardigebirges den. Horizont begrängt. 
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2 


Unter ben vielen Höhe punkten dieſes GebirgesZuges, mit 
rothbem Sandftein, verdienen erwähnt zu werden: 1) der Blo% 
filb in der weitlichen Nähe von Elmftein, zu einer abfoluten 
Höhe von 1781 parifer Fuß; 2) der Drachenfels im Limburg. 
Dürfheimer Walde zwifchen den Linden > und Brunnen» Thälern 
zu 1767 pariſ. SITE 3). die vorderen Schäden im, Efmfteis 
ner Walde zn 1654 pariſ. Fuß; 4) der Petersfopf zwifchen 
Dürkheim und Altleiningen in der Ganerben- Waldung zu 1423 
parif. Fuß; 5) ber Spitzkopf in,der Gegend des Forfthaufes 
Alte Glashütte und Dorfes Frankenftein zu 1347 parif. Fuß; 
6) die Lage diefer Alten Glashütte zu 1034 parif. Fuß; 7) 
der Grünberg bei Elmftein; 8) der Becherfopf im Wacen- 
heimer Walde und ande Köpfe des Hardtgebirges mehr. 


$. 3. 
Gewälffer 


Diefe durchziehen den Bezirk Frankenthal in der nachſtehen⸗ 
den Ordnung ihres Einmundens in den im Oſten vorüber ftrös 
menden Rhein: | | 

I De’Spyeierbia cd. 

Wäre ihre Wafferfülle nicht in die Speierbady und Rehbach 
fchon bei Mußbach unterhalb Neuftadt, und jene Bach bei Han» 
hofen abermals in die Speierbad; und Wogbadı vertheilt, fo ver» 
diente die vielarmige Speier unikreitig den. Namen eines Fluffes. 
Sie bildet fih aus zwei Hauptarmen, ber Speierbach und 
Hochſpeierbach· Die Speierbach entfpringt ſüdlicher aus dem 
Speierbrunnen, 2St. weſtlich von Elmſtein, in ben ſich vom 
Suden her aus der Oberfrankenweide die floßbare Erlenbach, 
deßgfeichen “ein Bachlein ergießen / das vom St. Johannes⸗Kreugze 
und hinter dem Rieſengebirge/ wie auch zwiſchen dieſen beiden 
vom Weſten her ſeine Zuflüſſe har ’" Huch iſt dieſe Speierbach 
bereits von dem Speierbrunnen an bie Am Holzhofe oberhalb 
Speier floßbar erklärt.’ Sie zieht⸗ unter Anderen Zuflüſſen, links 
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bie Legelbach an ſich, welche bei ihrem Entftehen im Elmſtei⸗ 
tier Gemälde floßbar ift, zieht oſtwaͤrts nach Elmſtein und Aps 
penthal, und erftarft bei der Breitenfteiner Sägmühle durch bie 
vechts einfallende Helmbach. Diefe it bereits vom Blattber⸗ 
ger Woge an floßbar, bildet fich großentheils aus den Ausfläffen 
der Geraide-Waldungen, namentlich und rechts aus der Blatt 
bach, Miedersbach, dem Geiöbächel, den zwei, vom Erlenkopfe 
und der Hochftraße herab rinnenden, Wäſſerchen und bei ber 
Kobelöhütte aus dem, durch das Links einfallendbe Kohlbächel 
vermehrten, Gewaͤſſer des Wolmerthals, während fie auch auf 
ihrer Linken ſchon bei dem Schweinsberg die Iggelbach an fi 
zog. Gleich darauf eilt der Speierbach links auch die Breiten 
bach zu, die fich nördlich und gegen Esthal und das Schwarz⸗ 
ſohler Forſthaus hin and mehreren Wäfferchen ſammelt, nament⸗ 
lich aus der Schwabenbach, deren Wog jene floßbar macht. 
Gegenüber dem Einfallen der Breitenbach uud in ziemlicher Nähe 
fallt vorerft auch die Arhenbad, fobann die Spangenberger- 
Bach in bie Speierbach, welche bei der Sattelmühle links und 
. vom Norden her die Morsbach empfängt, unterhalb Neufran- 
fened ihren, von Breitenftein aus etwas nörblicheren, Lauf eins 
ſtellt und, bei der Kreuzbrüde mit der, vom Norbweiten heran 
jiehenden und links einfallenden, Hochfpeier vereinigt, ihren Weg 
nach Oſten einfchlägt. 

Diefe Hochſpeier bach entfpringt im Kanton Kaiſerslau⸗ 
tern, hinter dem Dorfe Hochſpeier, wird unterhalb desſelben vom 
Franzoſen⸗Woge an floßbar, und nimmt links die Fiſchbach 
auf, die vom Althofe herab kommt und das Waſſer des Harzthals 
mit ſich vereinigt. Auf ihrem fernern Zuge nach Oſten und Fran⸗ 
kenſtein erfaßt ſie vor dieſem Dorfe links auch den Abfluß des 
Glasthals, in welches bei dem Diemerſtein rechts ein Waͤſſerchen 
von Norden ablief. Die Hochfpeierbach wendet fich bei Franken⸗ 
ftein nach Südoften umd erftarkt fogleich durch die rechts einfal- 
lende Leinbach, welche öftlicdy vom Stüterhofe im Kanton Kai—⸗ 
ſerslautern entfteht, bei ihrer Quelle floßbar wird und auf ihrem 
weiten Wege: durch die mittlere Franfenmweide u. f. w. beiderfeits 
mehrere Zuflüffe erhält. Die Hochfpeier erfaßt ſodaun rechts und 

%* 
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links noch manches Bächelchen, bis fich endlich ihr Gewäffer und 
Name bei der Kreutzbrücke in der von CipweRen heranziehenden 
Speierbach verliert. 

Die Speierbach — nun die Bächelchen von Gre 
venhaufen und Lindenberg auf ihrer Linken, auf der Rechten aber 
das Ddesbächlein, welches von ber Kalmit und dem Hohen» 
log herab rinnt und die Tuchfabrif hinter Neuftadt befpült. Sie 
theilt fich oberhalb diefer Stadt in die Altbarch, welche als rechs 
ter Arm die Stadt durchzieht, und in die Neubach, welche als 
Iinfer Arm nach Winzingen abfließt, ſich aber unterhalb diefem 
Dorfe mit dem rechten Arme wieder vereinigt; worauf die nahe 
MWafferfcheide einen Theil der Speierbach links ald Rehbach, den 
andern rechts ald Speierbach bem Rheine zumeist. Dieſe erfaßt 
fofort auf ihrer Rechten, bei der Frohnmühle die von Diedesfeld 
und Lachen kommende Hambadı, nebft mehreren Bächen, welche 
aud dem Bezirke von Landau fommen und fi ihr bald auf ihrem 
fernern Zuge nähern, namentlich die Mühl» oder Diefenbady, 
resp, Rottenbach, Modenbad und Heimbach. Bei Hanbos 
fen leitet fodann eine Wehre aus der Speierbach links die Wogs 
bach ab, die unterhalb Dudenhofen diefes Ortsbächlein links 
verfchlingt, und nordöjtlic, von Speier in den Rhein fällt, wähs 
rend die Speierbach durch Fünftliche Kanäle die Kreishauptitadt 
befucht, berfelben ihren Namen überläßt, und dem Rheine zueilt. 

II. Die floßbare Rehbach erfaßt unterdeffen links die, aus 
dem Benjenthal hervor rinnende Mußbach, und giebt auf ders 
felben Seite ungefaumt das nöthige Waffer ab für den Böhls 
graben, welcher durch Haßloch und Iggelheim fließt und vor 
Kleinfchifferftadt fich wieder in die Rehbach ergießt. Spendet diefe 
fchon oberhalb des Kohlhofes auf-ihrer Linken bad erfoberliche 
Waſſer für den Franfenthaler Floßkanal, fo erhält fie dagegen 
auf ihrer Rechten nächſt der Nehhütte den Waldbach des Rech» 
holzes, dem fie ihren richtigern Namen „Rech bady“ verbanft, 
fleußt fodann nach Neuhofen und mündet bei bem Bachhäuschen 
in den Rheinſtrom. 

II, Die Franfenthaler Floßbach nimmt vor Schau⸗ 
ernheim die Mar l ach auf, welche vom Langenberg des Deides⸗ 
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heimer Waldes herab und durch Deidesheim, Hochdorf und Affen, 
beim zieht, vor Fußgönheim aber die Wachenheimer Bad, 
welche. fi im Wachenheimer Walde entfpinnt, unterhalb biefer 
Stadt und nächſt dem Ofthofe das Waffer ded Popperthals Links 
aufnimmt, nach Friedeldheim und Gönheim abfließt und unterhalb 
Lambeheim in die Iſenach fich ergießt. 

IV. Die Iſenach entfpringt nächſt dem Wattenheimer 
Sohle, unfern vom Sägerhaufe, wird bei dem Hofe Unterifenach 
floßbar, und ändert fodann ihre füdöftliche Richtung in die nords 
öftliche. Die Gewäfler des Hirfchthales fallen bei dem Neuhäuss 
chen, und hierauf auch die Stüterbach rechtd ein, dieſe aber ift 
mit ihren 2 Armen des Dreibrumnenthald und des Lindenthalg, 
welches Letstere auch Friedrichsbrunn und Neuglashütterthal ges 
nannt wird, bis zur Iſenach floßbar. Bis Dürkheim durch einige 
andere Feine Zuflüffe gemehrt, zieht die Sfenach durch das Dürk- 
heimer Gebrüche und vor Lambsheim in den Franfenthaler Floß—⸗ 
Kanal, wogegen ihr altes Bette zwifchen Flommersheim und 
Epftein hindurch nach dem Altrhein führt. 

V. Durch Franfenthal zieht auch die Fuchs bach und fallt 
in den Hauptfanal. Sie entfpringt am Petersfopf, im Süden 
des Berges Gereiß, lauft durch Leiftadt und Lambsheim, und 
nimmt auf ihrer Linfen unterhalb des leßtern Orts die Schleif 
bach auf, welche aud Köferbady heißt, und von Freinsheim 
fommt. — Etwas nördlicher vom Peterskopf entiteht ein anderes 
Büchlein, das zwifchen Battenberg und Bobenheim ins Mit 
telland tritt, und zwijchen Dadenheim und Gerolsheim nach dem 

heine fich wendet. 
\ VI. Die Karlbach wird auch Leininger Bach von dem 
Thale diefes Namens genannt, entfpringt hinter Dertlingshaufen, 
und zieht, außer anderen, links das Matenberger, rechts aber 
das Höninger Bächelchen an ſich. Sie heißt bei ihrem Austritte 
aus dem Leininger Thale die Ed, und giebt, unter ihrer frühern 
Benennung, bei Laumersheim links einen Arm ab, welcher, als 
Schenfelbah, nad Dirmftein fließt und fich bei Bobenheim 
a, R. wieder mit ihr vereinigt; hierauf berührt fie die heffifche 
Graͤnze und wenbet fich fogleich wieder füdoftwärts nach dem 
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Nonnenbufche, um bei der Infel Biedenfand in den Altrhein zu 
fallen. 

VII. Die Eiß entiteht aus dem Eißwoge, und nimmt im 
Stumpfmwalde einige Gewäffer auf, bei Ebertöheim aber links die 
Roſenthaler Bach, und über der heffifchen Gränze die von Groß 
bodenheim her auf der Linfen ſich nähernde Bach auf, und zieht 
nad; Worms und dem Rheine. 


$. 4 


Waldungen. 


Beſtehen gleichwohl die Kantone Neuſtadt und Dürkheim zu 
etwa 3, und jener von Grünftadt beinahe zur Hälfte aus dem 
Gemälde des Hardtgebirges, fo bedecken doch die Gefammtmal- 
dungen des Bezirkes blos das ftarfe Drittheil desſelben. Bon 
ihnen gehören dem Staate etwas mehr ald ber dritte Theil, den. 
Gemeinden über die Hälfte, und das Uebrige den Stiftungen, 
und befonders den Privaten. Die Waldfläche felbit verhält fich 
beifäufig zu dem übrigen Gelände 1) im Kanton Neuftadt wie 
1 zu 1 335 2) im Kanton Dürkheim wie 1 zu 1 4%; 3) im Kan 
ton Speier wie 1 zu 3 55 4) im Kanton Grünftadt wie 1 zu 4 
13; 5) im Kanton Mutterftabt wie 1 zu 6; und 6) im Kanton 
Frankenthal wie 1 zu 8 4. Diefe Waldungen aber find haupt: 
ſaͤchlich a) die fetten Rheinwälder Tangs diefes Stromes, b) das 
bedeutende Rechholz und Gemälde im Mittellande und an den 
Geftaden der Speierbady und Rehbach, I die fehr großen Hardt: 
gebirgd » Wälder, worunter jene von Hambach, Neujtadt, St. 
Lambrecht, Eöthal, Elmftein und Weidenthal, die untere Frans 
fenweide, die von Lindenberg, Deidesheim, Wachenheim, Limburg» 
Dürkheim, Hardenburg, den großen und Fleinen Ganerben in ben 
Hardenburger und Weiffenheimer Forft-Revieren, von Höningen, 
Hertlingshaufen, Leiningen, Wattenheim, Grünftabt u. a. m. 
Bon dem Gemälde bes Kanton Neuftadt befißt der Staat nicht 
wohl die Hälfte, die Gemeinden und viele Privaten das Uebrige; 
von jenen ded Kantons Dürfheim der Staat ziemlicdy unter dem 
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Deittheile, und die Öemeinden das uebrige; von denen des Kan⸗ 
tons Speier der Staat nicht wohl 4, die Gemeinden, mehrere 
Privaten und das Hofpital zu Speier dad Webrige; von jenen 
bes Kantons Grünftadt der Staat beinahe Z;, die Gemeinden 
17, und mehrere Privaten das Uebrige; von denen bed Kantons 
Mutterftadt der Staat nicht wohl 4, die Gemeinden beinahe #, 
und einige Privaten und das Hofpital zu Speier das Uebrige; 
endlich von jenen des Kantons Frankenthal der Staat 3, die Ger 
meinden und mehrere Brivaten dad Lebrige. 


9. 5. 


Befchaffenbeit und Anbau des Boden$, 
Klima. 


Auch in diefem Bezirfe bedingt die fehr verfchiedene Befchaf- 
fenheit des Bodens einen von einander fehr abweichenden Anbau 
beöfelben, und erzeugt ein ebenfo abftecyendes Klima. Im Wer 
fien verbirgt das Hardtgebirg zwar viele fette Wiefen und 
Triften in feinen bald anmuthig, bald wild fehönen Thälchen und 
Thälern, unter welchen fich jene von Nehftadbt, Dürfheim und 
Leiningen auszeichnen; allein e8 entfaltet dabei zu wenige Kultur, 
dagegen defto mehr Holzwuchs. Auf der öftlihen Vorhöhe 
des Hardtgebirges reihen ſich Kaftanien- Wälder häufig zwifchen 
die waldigen Höhen und ununterbrochenen Nebengelände, mit 
Mandels, Pfirſich- und anderen Obftbäumen angenehm unter: 
mifcht ; namentlid; find es die Kantone Dürkheim und Neuftadt, 
welche den berühmten feurigen Hardt-Wein erzielen, worauf der 
Rheinkreis mit vollem Rechte fo if. Das Hoch- und Mit 
telland zwifchen dem Hardtgebirge und dem Rheinſtrome ent- 
faltet, mit Ausnahme weniger fandigen Streden zwifchen Dürf- 
heim und Speier, ein an allerlei Früchten und Pflanzen Außerft 
fruchtbared Gefilde. Die Niederungen ded Rheinbettes find 
zwar den Ueberſchwemmungen ded Rhein» und Hinterwaſſers 
ausgeſetzt, jedoch im Durchfchnitte fehr ergiebig, befonders bei 
Erzeugniffen,, welchen die Natur dieſer Niederung zufagt. 


F 


Die umwirthſchaftlicheren Waldgegenden des Gebirgszuges 
im Weſten des Bezirkes verurſachen freilich ein rauhes Klima; 


dieſes laͤßt ſich dagegen in dem Hoch⸗ und Mittellande deſto mil⸗ 


der an, und wird von keiner Gegend des ganzen Kreiſes er⸗ 
reicht. 


— ge 


Landkommissariat Speier. 


— 


a) Kanton Speier. 


Derſelbe | gränzt im Oſten an das Großherzogthum Baden 


mitteld des Thalweges vom Nheinftrom, im Süden an den Kan» 
ton Germersheim, im Welten an die Kantone Edenkoben, Neus 
ſtadt und Mutterftedt, und im Norden bis wieder zum Rheins 
firom an denfelben Kanton Mutterftadt. 

Der Boden ift an Güte fehr ungleich; denn er befteht zum 
Theile aus gedehnten, an fich fehr fruchtbaren, aber den Leber» 
fchwenmungen ded Rheines ausgefegten Niederungen, dann aus 
dem weitlich und füdweftlich von Speier hinziehenden, ungemein 


fruchtbaren Hochgeftade, und endlich aus eines großen Sandfläche, 


welche im Norden und Norboften der Kreishauptitadt theild als 
Wald, theild ald Bauland verwendet iſt. — Bei einem vortreflis 
chen Anbaue diefes verfchiedenen Bodens, zu etwas mehr als 2% 
Duadratmeilen, werden die ebeleren Arten an Getreide, Krapp, 
Tabak, Hanf, Kartoffeln, Klee, etwas Mohn, Reps und Hopfen 
erzielt, Auch findet man, namentlich auf dem Hochufer des Rheins, 
einigen Weinbau in der Umgebung von Speier, und im Rheins 
thafe trefliche Wiefen- Kultur. Die Waldung dürfte den dine⸗ 
Theil des Kantons betragen, 

Der Kanton begreift in 10 Gemeinden eine Bevölkerung von 
19,654 Seelen, worunter 13,183 Katholiken, 6,119 Proteſtauten, 
294 Juden und 58 Menoniten. 
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1) Kreishauptſtadt Speyer, 


Sie liegt unter dem-49° 19° 3” nördlicher Breite und 26* 
7’ 3% öftlicher Länge, 84 geogr. St. von München, 233 geogr. 
St. von Zweibrüden, 7% geogr. St. füböftlich von Franfenthal, 
auf dem Hochufer des öftlicy vorüber frömenden Rheins, über der 
Speyerbad; und auf der Rheinftraße, mit welcher hier jene von 
Neuftadt und Dürkheim zufammentreffen. Früher eine faif. freie 
Reihd-Stadt, und wiederholt ber Sig eined uralten Biss 
thums, erfcheint das hehre Speier gleich ehrwürdig und bes 
rühmt durch fein graued Alter, feine gefchichtliche Bebdentfamfeit 
und bie IAREIRIELTGEN Scidfale während zwei Zahrtaufenden. 


J. Speier ald Stadt und Faif. freye Deichts 
Stadt. 


A) Urgefhidhte der Stadt. 


Die Gefchichte von Speier (Nemctis, Urbs Nemetum, No- 
viomagum vetus, Nemidona, Nemetocerna, Spira, Spiratia) 
verliert fi im Dunfel des Alterthums, und fommt zuerft ald 
Civitas Augusta Nemetum, auch Nemetis, unter Julius Caesar 
zum Borfchein; denn das hier wohnende Nemeter-Bolf war 
im 9. 58 vor Chriftus dem AlemannensKönige Ariovift gegen den 
Römer zugezogen, und theilte im folgenden Jahre die Niederlage 
bei Bafel mit dem ftammverwandten dentfchen Helden. Bon jeßt 
bis zum J. 406 huldigte die Stadt in ihrer neuen Munizipals 
Berfaffung und unter mancherlei Verhältniffen dem fiegenden 
Adler der Römer, beherbergte oft deren Gäfare, und war das 
ftolge Hauptquartier der An und 18n Region und der Legio 
Vindicum, die abwechfelnd in jenem ber so Rhein: Kaftelle 
lagerten, das bereitd Drufus, oder fein Sohn Drufus Germani- 
cus, oder wenigftend Valerius Probus zur Bewachung der röm. 
Gränze und weitern Unterjochung der deutfchen, Stämme hierfelbit 


. 
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auf einem, in den Rhein ſich abſenkenden, Huͤgel⸗Vorſprunge aufs 
geführt hatte, a). 

Bon den Allemannen und anderen Völkern , weldje vom 
3. 166—476, befonbers feit dem I. 217, mit den Römern häufig 
im Kampfe begriffen waren, und öfters, weil nie gänzlich befiegt, 
über den Rheinftrom feßten, (mie ſowohl diefes ald die übrigen 
früheren und fpäteren Weberfälle aus dem gefchichtlichen Weber 
blicke diefes Werkes fattfam und des DBreiteren hervorgehen) wie: 
ber und wieder hart heimgefucht, geplündert und verheert, foll bie 
Stadt durch Constantinus Chlorus, der feine Mutter Claudia 
bier beigefett habe, ums J. 306 wieder hergeftellt oder erweitert, 
und vom K. Julianus ums 9. 357—360 durch Gräben befeftigt 
worden ſeyn, b). — Nach Einigen hatte der Uebergang der Van⸗ 
dalen, Sueven, Manen, Quaden, Sarmaten, Sadfen, Bur⸗ 
- gunber und anderer allemannifchen Horden in der Neujahrsnacht 
von 406—7 für Speier und Stradburg feine Berheerung zur Folge 
gehabt, weil ihre, theilweife aus Alemannen beftehende, Einwoh⸗ 
fchaft fih auf die Seite diefer Wanvderhorden gefchlagen habe, c); 
nach Anderen hatte dagegen der Städte-Berwüfter Kroch aud 
bie Nemeterftadt, gleich Mainz, Worms und den gallifchen Städ> 
ten, zerftört und alle Bewohner gemordet, welche nicht in Wälder 
und Gebirge fich verfrochen. 

Eine gleich fürchterliche Kataftrophe traf das unglückliche 
Speier, ald der Fühne Hunen-König Attila im J. 451, nach 
ber Niederlage der Burgundionen, den Rhein herab zog, und, 
unter anderen Städten auch das noch nicht wohl erftandene 
Speier neuerdings dem Erdboden gleich machte. Die wenigen 
Ehriften, welche aus Berzagtheit in den Tempel ded Herrn fich 
geflüchtet, wurden, fammt der Priefterfchaft, wie früher durch 
ben wilden Kroch auch die Mainzer, bei dem Gottesdienfte übers 
fallen und rings um den Hochaltar gemorbet, fo, daß das Blut 





a) Laguille I. 14, 24. — Freher Orig. Pal, append, 74, 
b) Laguille I. 68, 72, 79, 108, 194. — Lehmann I. Cap. 6. 
c) Laguille I. 153, — Lehmann I. Cap. 30, 
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der Niebergemegelten in Strömen durch die Kirche herabfloß, d). 
— Nachdem aber Attila felbft noc im nämlichen Jahre die beis 
fpielofe Niederlage bei Chalons erlitten hatte, und eiligft bei 
Bafel zurücd über den Rhein geflohen war, zertrümmerten bie 
Franken, namentlich unter Chlodwig durch die Schlacht vom 
% 496 zu Zülpich, das immer morfcher gewordene Römerjoch in 
diefen Gauen, und hatten zu Anfang des VI. Sahrhunderts halb 
Franfreich, das jenfeitige, und einen großen Theil des diesſeiti— 
gen Deutfchlanded inne. Die einreißende Trägheit und Ber 
fchlechterung ihrer Könige, mit Ausnahme der Dagoberte, und 
die hiedurch entftandenen Verwirrungen bed Reiches brachten 
zwar bie Speierer, Wormfer und andere zu dem Entfchluffe, fich 
von den Franken loszureißen, auf welchen fie einen alten Groll 
hegten, der aus Treuloſigkeit ſich entfponmen hatte; allein der 
fchöne Verfuch mißlang durch Karl Martel, welcher, als uns 
eheficher Sohn Pipins, nach vielen Gefahren Herr Auftrafiend 
geworden, die Schwaben und Baiern befriegte, und mit fräftiger 
Fauft die Rheinlander im Zaume hielt. 

Das fräftigere Walten der KRarolinger, der rheinfr. 
Herzoge, der falifhen und hohenftaufifhen Kaifer, 
von Karl dem Großen herab und felbft bis zu den fpäteren Sahrs 
hunderten umgab die hehre Nemetis und fpätere Speier» Stadt 
mit einem Glanze, der fie allen benachbarten Städten vorfeßte, 
und aus der Landes» wie aus der deutfchen Gefchichte auf eine 
Art hervortritt, die diefe Kaiferftadt jedem forfchenden Auge bes 
fonders ehrwürdig erfcheinen läßt, Diefen Glanz verdankt jedoch 
die Ehrwürdige vorzüglich dem großen Geifte Karls des Großen, 
welcher durch. feine hier ‚errichtete Kaiferpfalz die meilten 
fpäteren Herrfcher nach Speier lockte, und die Stadt felbft eben 
biedurch gewiffermaßen zum Mittelpunfte des beutfchen Reiches 
machte, — Das Weitere hievon fol indeffen bei den Kämpfen 
um Speier felbft, und bei deffen großartigen Anftalten, nament: 
lich, bei der Kaiferpfalz im Verlaufe der fpeierifchen Lokal - Ge- 
fchichte vorübergehend zu Sprache gebracht werden. 


d) Eysengrein Chron, Spir. — Laguille I. 173—1476. 
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Der Standpunkt, worauf Speier geftellt ward, führte diefem 
oft wieberhofte, und mitunter fehr herbe Schläge von aus» 
und inländischen Feinden während einer Reihe von Sahrhunders 
ten herbei. So hatten bereits im J. 871 Ludwigs des Deutfchen 
Söhne, Ludwig 11. und Karl der Dice, ihre Empörung gegen - 
ihren Vater und dritten Bruder, Karlmann, mit der Beſetzung 
von Speier, Stabt und Gau begonnen, und waren 2 Sahre in 
des Vaters Pfalz gefeffen, bis diefe Streitigfeit auf dem Kons 
vente zu Tribur beigelegt worden iſt, e). — Die Landfchaft fam 
wieder an ben alten Herrn, nach beffen Tode fich die Söhne in 
feine Erbländer theilten, wodurch der Rheinkreis größtentheils 
Karl dem Dicken zufiel. Allein ihr Oheim, Karl der Kahle, war 
damit unzufrieden, und hatte feine Augen Lüftern auf die Nheins 
MWein-Länder gerichtet, vorzüglich aber auf unfern Strich: des 
Oberrheins; allein die Niederlage bei Andernach lehrte ihn Ents 
haltfamfeit! — Auch Karl der Einfältige Crichtiger der Schlichte) 
brach im 9. 916 in bie Rheinländer ein, um Mainz, Worms 
und Speier zu erobern, welche Gegenden diefer Franfenfönig zur 
Zeit mag lieb gewonnen haben, ald er mit K. Arnulf deffen Sieg 
über die Normannen vom J. 891 auf dem fpeier. Reichötage, in. 
ber Eigenfchaft eines Gaftes, gefeiert hat. Er floh aber ohne 
Schwertfchlag aus feinem Lager bei Worms, ald K. Heinrich 
der Vogler mit feinem Heere heran zog, und diefen edlen Vogel 
bis Meb verfolgte. — Der Befit der Rheinlande zeigt fich hier 
als einen uralten Wunfch der Franzofen. 

Eine befondere Anhänglichfeit und Treue bewährten 
bie Speierer dem ſchickſalsvollen K. Heinridh IV. vom G. 1056— 
1106, deffen Großvater, 8. Konrad ber Salier, mit befons 
berer Vorliebe die Stadt erweitert, verfchönert und befeitigt, und 
im 3. 1030 den gegenwärtigen hehren Dom und das frühere St. 
Germangftift gegründet, deſſen Vater aber, K. Heinrich III., 
feines Vaters fromme Stiftungen fortgefeßt, lange die Kaifers 
yfalz bewohnt und feine Mutter Gifela, 7 1043 zu Goslar, und 


e) N. S. dipl. I. 154, nad) den Annales Fuld, und Bertin, 
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ſeine erſte, zu Mainz im J. 1087 geſtorbene Gemahlin Bertha 
in der hieſigen Kaiſergruft beigeſetzt, und, nach ſeines Vaters 
Willen, befondere Sorge um die Stadt getragen hatte. — Ver⸗ 
rieth Heinrich IV. gleichwohl einen großen Leichtfinn und Mans 
gel an Miüßigung, fo unterftüßte Speier, fammt den Nheinftäd» 
ten, doch keineswegs den Herzog Rudolph von Schwaben, wels 
chen die Sachfen. und Schwaben zum. Gegenfönige gewählt hat 
ten. Selbft Heinrichs IV. gleichnamigem Sohne, Heinrich, fans 
den fie nicht bei, fondern unterjlügten den bedrängten Bater mit 
geboppelter Anftrengung ‘gegen feinen Sohn, ald diefer Empörer 
im J. 1105 die Stadt mit Waffengewalt einnahm, und feines 
Baterd Schagfammer in der Kaiferpfalz leerte. 


Mir Heinrich V. war der falifche Kaiferftamm im 3. 1125 
erlofchen, und Herzog Konrad der Hohenftaufe, ein Schwer 
fter- Sohn des Berftorbenen, fämpfte mit Lothar von Sad» 
fen um bie beutfche Krone in fiebenjähriger Erbitterung am 


Rheine, und vorzüglich in der Umgegend von Speier. Als daher 


Konrad, und fein Bruder, der Herzog Friedrich von Schwaben, 
mit zahfreichem Kriegsvolfe aus dem Elſaße herab vor Speier 
anfam, gewannen fie im J. 1127 die Stadt durch Lift, oder wur» 
den „ wie Andere berichten, burd; die banfbaren Speierer in bie 
Stadt aufgenommen, obgleich diefe bereitd demLothar von Sachs 
fen Treue gelobt hatte. Die Anhänglichfeit an die Salier vor 
leitete fie auch, den Bifchof Sigfried, der ed mit Lothar hielt, 
aus der Stadt zu verjagen. Unterdeffen zog diefer Kaifer mit 
aller Macht vor Speier, belagerte während 9 Monate die geäng- 
ftigte Stadt, und gewährte ihrer Bitte den Frieden, als fie auf 
dem Punkte war, dem fächfifchen Helden anheim zu fallen, der 
ihre tapfere Gegenwehr durch hartnädiges Andringen hervorges 
rufen hatte. Sie ftellte Geifeln, und huldigte von Neuem, wors 
auf der Kaiſer abzog und fein Heer entließ. 


Allein ſchon nach dem Pfingftfefte des folgenden Jehres ers 
griffen die Speierer abermals die Waffen für die Hohenftaufen, 
durch des Herzogs Friedrich Gemahlin in ihrem Entfchluffe ges 
ſtaͤhlt, zum Muthe angefeuert und in ihrem Unternehmen geleitet. 
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— Herzog Konrad war nämlicdy durch feinen Bruder Friedrich; 
ſchon vorher zum roͤm. Könige gewählt worden, und nach Italien 
gezogen, ſich die Krönung zu erzwingen, während ſich Friedrich 
außerhalb Speier aufhielt, um es zu fchügen, feine Gemahlin 
aber in der Stadt felbft wohnte. — Der Kaifer zog nun wohl ge 
rüftet heran, und fein Genoffe, der Herzog Heinrich von Baiern, 
fagerte ſich auf dem rechten Ufer. Friedrich wollte ihm überfallen, 
allein Heinrich erfuhr es, und brachte, nach hartem Kampfe, dem 
Gegner eine ſchwere Niederlage bei, daß er durch die Flucht von 
der Stadt und feiner Gemahlin getrennt wurde. Dieß machte die 
Speyerer beftürzt, und nur die hefdenmüthige, herrliche Frau, eine 
Gräfin von Saarbrüden, vermochte ed, dent danfbaren Sinn der 
Belagerten durch 6 Monate aufrecht zu erhalten. Die Hungers- 
noth brach aber zuletzt deu mehr als hinreichend bewährten Muth 
der Speyerer, und zwang fie, durch die Vermittelung des Erz 
bifchofes Albert von Mainz, ded Kaifers Wähler und Lenker, fich 
und ihre Stadt dem Sieger zu ergeben am Fefte der Unfchuldi- 
gen Kindlein, als der Kaifer fo eben das Weihnachts⸗Feſt unter 
dem Feld-Gezelte und bei bitterer Kälte feierte. Ohnehin hätten 
fich die Muthigen, auch abgefehen vom Hunger, in ben größten- 
theild niedergeworfenen Mauern nicht länger zu halten vermocht. 
Lothar zog nun auf Neujahrstag in die Stadt, und, feßte am Dreis 
fönigsfefte den vertriebenen Bifchof wieder auf feinen Stuhl. 


Die wieder hergeftellte Ruhe währte indeffen nicht Lange, ob» 
fhon der Sieger die muthige Gattin Friedrichs königlich beſchenkt, 
und mit dem fleinen Häuflein ihrer Getreuen frei von bannen 
hatte ziehen Laffen; denn nach 3 Jahren fam Herzog Konrad ges 
zwungen aus Stalien heim, und fchlug feine Wohnung in dem ihm 
ergebenen Speier auf. Lothar, unterdeffen zum Kaifer gekrönt, 
belagerte bie Stadt zum dritten Male, und die jetzt machtlofen 
Herzoge fanden für rathfam, ſich mit ihrem Herrn gütlich zu ver- 
gleichen. Ohnehin hatte ſich der erbitterte‘ Kampf von den Ufern 
bes Rheines mehr an jene der Donm md nach Schwaben ge 
wälzt, und fand fein Ende bei bem Bamberger Reichötage vom 
%.1135 durch die Vermittlung bes h. Abtes Bernhard, — Auch 


* 
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Dtto IV. mußte durdy K. Philipp ums J. 1208 von Speier abge 
trieben und an der Moſel gefchlagen werden, N). 

Nach dem im 3. 1313 erfolgten Hinfcheiden K. Heinrichs VIT, 
zogen 8. Friedrich von Deftreich und fein friegerifcher 
Bruder Leopold mit einem großen Heere nach Speier mwiber den 
Gegentaifer Ludwig von Baiern. Diefer warf ſich 1315 
auf den befeftigten Judenkirchhof auf dem Felde, und Friedrich 
und Leopold, ber langwierigen Belagerung müde, zogen nad 
dem Elſaße. Unterbeffen erlitt Friedricd; die Niederlage bei Eß— 
fingen, worauf Leopold bald wieder anf Speier heran gezogen 
kam, die Dörfer der Speierer und anderer Feinde der Umgegend 
siieberbramnte, und die Stadt, mit Hilfe ber Landauer, neuer 
dings einfchloß. Allein der fiegende Ludwig von Baiern hatte 
gleichfalls nicht gefaumt, in's Elfaß einzubringen, hierdurch den 
Leopold von Speier abgezogen, und zu unbebeutenden Schar, 
müßeln veranfaffet, mit denen auch der Feldzug endigte. 

Der hierauf gefchloffene Friede feßte zwar den verheerenden 
Zügen ein Ziel, tilgte jedoch nicht zugleich den Groll des Her 
3098 Leopold gegen ben K. Ludwig; denn kaum mit den Schwei⸗ 
gern fertig geworben, zog ber Herzog im J. 1320 abermal ttach 
Speier, and befagerte diefe Stadt, wegen Sperrung des Ober 
rheines, zum dritten Male und durch 8 Monate. Die muthige 
Bertheidigung des berühmten alten Konrads von Weinsberg zwang 
jedsch den Deftreicher zum gütlichen Vergleiche und Abzuge. Für 
die Berfufte der treuen Stadt beftimmte Ludwig den ihm zuftäns 
digen Judenzins, die Landaner aber mußten des Kaifers dortige 
Einkünfte an die Speierer abgeben, vorbehaltlich der Auslößung. 
— So endete der Kampf zwiſchen zwei Helden, von denen Leo⸗ 
pold bei feiner Rücktehre zu Strasburg erfranfte und — 
auch ſtarb, VD. 

Außer dieſen und anderen öffentlichen Kriegen führten auch 
die, weiter unten vorfomnenben; erbitterten Kampfe wiſchen 


f) Nova sübs, dipl. I. 165. — Kleine Geſchichte von Speier 189. 
— Kaiſerdom I. 77 sqgq. 
g) N. S. dipl, I. 175, nach Albert Arg. Chron, 
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den, auf ihre allmählig erworbenen, oft verfcherzten und eben fo 
oft wieder erlangten Freiheiten fehr eiferfüchtigen, Speierern und. 
den Bifchöfen die betrübteften Folgen für die Stadt und das 
Hochitift, wie für feine verfchiebene Anftalten, zu wiederholten 
Malen herbei. — Auch mit. Kurpfalz, den Fürften und dem 
Adel ſetzte es häufige und herbe Fehden ab, und ums J. 1386, 
erlag der Städter Bund im Kampfe bei Speier felbfl. — Der 
gefürchtete Albrecht von Brandenburg hinterließ im J. 
4552 bier gleichfalls feine verwüftende Spuren, und der 30jähs 
rige Krieg fäumte nicht, feine blutige Geifel aud, über Speier 
zu fchwingen. Als ein wenig haltbarer Poften ward die Stadt 
während diefer langen Dauer bald von diefer, bald von jener 
Parthei überrumpelt und befegt. Im J. 1632 von den Spaniern 
überlaufen, wurde fie bald wieder durch den Nheingrafen Dtto 
befreit. ‚Die Spanier fehrten jedoch fchon nach Oftern desfelben 
Sahres von der Mofel her zurück nach Speier, verfchanzten 
fih auf dem St. Germandberge, und befchoffen die Stadt durch 
3 Tage. Der fihwedifche Gouverneur ließ daher die Wormfer 
Vorſtadt und das Kiofter zu St. Clara abbrennen, mußte jedoch 
zuletzt fapituliven, worauf Die Kaiferlichen zwar die Stadt befeß» 
ten, aber auch freiwillig bei der Nachricht räumten, daß ihre Ars 
mee am 16. Auguft bei Wiesloch eine Niederlage durch den ſchwe⸗ 
difchen Heerführer, Guftav Horn, erlitten habe. — Die Kaiferlis . 
chen bemächtigten fich jedoch fchon im folgenden Jahre, nach dem 
Falle von Philippsburg, der Stadt Speier von Neuem, um fie 
auch im 3. 1634 wieder zu verlieren, in Folge ber Webergabe 
von Philippsburg an die Franzofen, an beren Spite fie auch 

von Turenne im J. 1674 eingenommen und befegt wurde, h). 
| Indeſſen waren diefe Belagerungen, Heberrumpelungen, Seims 
fuchungen und Schläge feit dem Beginnen des zweiten Jahrtaus 
ſendes bloße Schatten gegen die Hauptkataſtrophe ber Stabt, 
‘die Franfreichd fchaudererregende Kriegs +» Weife auch den Speies 
rern, wie der weiten Umgegend, in den Jahren 1688—1690 ber 
reitet hat. Es forderte nämlich am 28. September 1688 den hies 





h) Kaiferdom LU, 293, 295 ’ 297, 304. 
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figen Rath auf, die Stadt in fra. Schuß zu übergeben, und 
während des Orleans'ſchen Erbfrieges um bad Oberamt 
Germersheim eine franz. Befagung aufzunehmen. — Der drohett- 
den Auffoderung mußte nachgegeben Werden. Den ganzen Wins 
ter hindurch mit Frohnden, Einquartierungen u. dgl. m. hart ges 
drüdt, mußten die Speierer zuleßt, ihre fammtlichen Mauern 
und Thürme niederzureißen, fogar felbft Hand anlegen, mit Aus⸗ 
nahme des, mit vieler Mühe geretteten Altpörteld; denn es ges 
fang dem inftändigen, felbft fußfaͤlligen Bitten des Karmeliters 
Konvents, den Marfchal de Duras endlich zu bewegen, daß ber 
- bereit unterminirte Thurm, eine Hauptzierde der Stadt, ver 
ſchont wurde: was wohl theilweife dem Umſtande beigemeffen 
werden darf, daß der Marfchal das nahe, durch den Fall mit 
bedrohte Karmeliterflofter bezogen hatte. Deſſen ungeachtet vers 
Ior das Altpörtel damals fein großes Uhrwerk, mit einer Vier 
tel» und zwei Schlag⸗Glocken, welche fpäter durch andere erfebt 
werden mußten. — Die Uhr der Stadt auf dem Weißenthurme 
hatte gleiches Schieffal, fammt den Schlag-Gloden. | 
An verheerten Thürmen werden in den Berzeichnißen nas 
mentlich aufgeführt: der Thurm über dem Gilgenthore, jener 
über dem Weidenthore, der Schufterthburm, Weißethurm, das 
Neupörtel, mit den Nikolaus> und Zimmermanns » Thürmen, 
fammt 22 anderen geringeren Thürmenz ferner die Doppelmanern, 
wovon eine um die eigentliche Stadt, die andere um die Bor; 
Kädte Tiefen; fodann die Thore und Zugbrüden der BVorftädte 
und 3 Wart-Thürme um die Stadt; deßgleichen ihre 3 Zeughaus 
fer im Retfcher, auf dem Kauffaufe und in der Sudenfchule. 
Das Gefhüß, beftehend aus 11 Falfonet- Stüden ‚_180: Doppel⸗ 
hacken und anderen Waffengattungen, wurde auf 70 Wägen nach 
Landau abgeführt. 
Auf militärifchen Befehl waren unterdeffen alle koſchmittel 
aus der Stadt geſchafft, die Frucht⸗Vorräthe nach Philippsburg, 
Landau und Fort-Louis gebracht worden, und hierauf bie ganze 
Stadt, um dem beutfchen Heere den Haltpunkt zu rauben, am 
Abende bed 31. Mai 1689, ald dem Pfingfidienftage, von allen 
Seiten angezündet, um in: 2 Tägen und Nächten in Afche zu 
2 
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verfinfen, mit einziger Ausnahme der 2 Klöfter der Karmeliten 
und Kapuziner in der Vorftadt vor dem mit geretteten Altpörtel, 
dann eines Theiles ded Domes und einiger u Häufer, an⸗ 
geblich 4. — 

Diefe granfenhafte Krieggmaaßregel hatte 788 Wohngebäude, 
ben Dom, 3 Stifte, 5 Klöfter, 8 Pfarrfirchen, 13 Kapellen, 
und 34 öffentliche Bauten in fürchterlichem Brande vernichtet 
und der Stadt einen Schaden von 3,334,005 fl. verurfacht, unge- 
rechnet jenen bed Domfapitels, welcher fich ebenfalld auf die uns 
geheure Summe von 2,445,600 fl. belief. — Der Kaifer. nahm 
zwar diefen ftädtifchen Schutthaufen in feinen befondern Schuß, 
und erließ weislich alle Abgaben; denn wer follte fie reichen, da 
die Franzofen fein Wiederaufbauen zuließen, und daher das ehr» 
würdige Speier 10 Jahre lang fÜll und graunvoll in feinem 
Scutte Tiegen mußte?! — 

Der fpanifche Erbfolge: Krieg ließ das faum in feiner 
Wiedererftehung begriffene Speier am 15. November 1703 in feis 
ner Nähe die denfwürdige Schlacht mit Bangigkeit anfchauen, in 
welcher die Franzofen unter Tallard die Kaiferlichen unter dem 
Erbprinzgen von Heffenfaffel im Lager überfielen und benfelben 
an der Speierbach, zwifchen Dudenhofen, Speier und Heiligen, 
ſtein, eine ſchreckliche Niederlage beibrachten, 

Das J. 1792 führte die republifanifchen Neufranken 
am 29. September in ihrem Siege nach Speier, um bis zum 
DOfterfefte das Minterquartier darin zu nehmen und mit den 
Deutfch Männern zu fraternifiren. — Bom General Wurmfer 
hinter die Queich und Lauter zurücgebrängt, Fehrten die Frei 
heitö-Helden am 28. Dezember 1793 fiegend nach Speier zurüd, 
plünderten die fammtlichen, ihrem erleuchteten Auge anftößigen 
Klöfter, geiftlichen Gebäude und Kirchen und leerten fie aus. 
Das wieder erftiandene Münfter, die Dom-Dechanei und Probftei 
wurden, fammt vielen anderen Gebäuden, namentlich und befon- 
ders verheert, außer anderen Merthfchaften 48 Gloden wegge- 
fchleppt und zugleich die Burgerfchaft, unter fteter Fraternifirung, 
durch unerfchwingliche Lieferungen und Brandfchagungen ausge: 
faugt. 
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B) Urbeftand der Stadt. 


' Die Stadt Speier, welche fo oft der Gegenftand fchwerer 
Belagerungen gewefen, fcheint vor Konrad II,, welcer 1024 
die deutfche Krone erlangte, blos aus ber alten Römerburg, der 
heutigen Altburger-Borftadt, und demjenigen Theile beftanden zu 
haben, welcher nördlich der Hauptftraße liegt; fpäter „Altfpeier“ 
bieß, und deffen und der Altenburg Bewohner bis zur franz. 
Revolution gewiſſe Vorrechte vor der füdlichen Stabt-Hälfte hat- 
ten. Sm XI. Sahrhunderte hatte aber Speier bereits feinen ges 
genwärtigen Umfang von Z Stunden. Die alte Stadt zählte 
3 Borftädte, nämlich die Altburger, Altfpeierer und Hafenpfuhler ; 
wozu auch die Neuburger und Weißenthurm⸗Vorſtadt Cauch Marr- 
Borftadt genannt) gefommen if. Die Altburger Vorfladt 
vor dem Altpörtel ift Die Altefte, und wurde nach Süden hin ver- 
größert, ald die Stadt unter den Bifchöfen Rüdiger und Johan⸗ 
nes, zwifchen den JJ. 1075 und 1104, mittel® der Beiziehung 
und nordweftlichen Ummaurung des ehemaligen, norbwärtd ange⸗ 
fegenen Dorfes Altfpeier erweitert ward, wodurch die Altfpeies 
rer Borftadt erſtand. — Die Hafenpfubhler Borftadt 
fol in dem befeftigten Umfange des alten rom. Sriegs- Hafens 
allmählig fich gebildet haben. — Die Neuburger Vorftadt 
auf der Sübfeite und bei dem Neupörtel entitand offenbar fpäter. 
— Die Weißenthburm-Borftadt, welche auch die Marx⸗Vor⸗ 
ftadt von ber dortigen langft eingegangenen Pfarrei zu St. Mar- 
fus hieß und nun bis auf eine Ziegelhütte verfchwunden ift, um 
Gärten Plab zu machen, ift die Süngfte von allen. Um fie ans 
zulegen, mußte man ben fumpfigten Boden aus den Gräben und 
burch Aushebung des fogenannten Fuchfen -Weihers erhöhen. — 
Die Stadt felbft hatte ihre Thore, Mauern und Thürme, 
die Borftädte ebenfalls. 


Bom Ilgen- oder Gilgen» Cbeffer Aegidius-) Thore, derma- 

Ien Landauer-Thore, bis zum Marx» und Fifcher-Thore ftanden 

folgende Thürme an der Stadtmauer: die Thürme zu dem Fal- 

fen, Greifen, der Nachtigall, dem Kranich, dad Gtreiferthor, 

die Thürme zum Löwen, Hahnen, Bod, zur Zaube, zum Dra- 
F * 


— —— — — — — 
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chen, und zu St. Alexius; das Außere St. Germans⸗Thörlein, 
die Thürme zu St. Germar, zum Doppelhaden, Hammel, der 
Rohrthurm, das Marr-Thor, der Schleicher, Euwe⸗, St. Ste- 
phans⸗Thurm und das Fifcher-Thor. 


Ueber dem Hafenpfuhl waren der Gad:Thurm, fammt dem 
Riegel, das Kühethor, die Thürme zum Farren, Widder, Löwen, 
Bären und der Allmend-Thurm Darauf folgten, meiftens in 
der innern Stadtmauer, der noch ftehende Salzthurm, worin 
ehemals die Folterfammer gewefen; der Schufter-, Lauer⸗, Su: 
den⸗, Todtengräber-Thurm, das Weidenthor, der rothe, runde 
oder Mühlen-, Eurichd = und Altburger» Thurm (Altpörtel), der 
Nenburger-Thurm, der Schmiede-Thurm, das weiße Thor, der 
Zimmerleut-, Kirfchners und Nikolaus» Thurm, das Tränfthor 
und der Mittelfteg-Thurm. 


Sn der Altburger Vorftadt waren dad Klipfelsthor, der 


| Thurm zum Storchen, zur Schwalbe, der Eytel»Frigen - Thurm 


(nach einem alten Rathöheren genannt, gleich dem Klipfels- 
oder Glupheld:Thore), die Thürme zum Kauß, zur Atzel, der 
Mührthörleind - Thurm, die Thürme zur Maife, zum Straußen, 
der Wachtel» und Papagei-Thurm. | 

In der Altfpeierer - Vorftadt fanden: der Thurm zur Finden, 
welcher abgebrochen, der Pla aber zum luth. Gottedader gezo⸗ 
gen worben iftz zur Tanne, Eiche, beide auf dem Judenkirchhofe; 
zur Erle, Birfe, das h. Grab-Thor, der Diebs⸗ und Wag- 
Thurm. — In diefer Borftadt waren noch 3 Wachthäufer ange: 
legt, wovon dag Eine im h. Grabgarten, genannt zum Fuchs, 
das Andere an dem Efel, genannt zum Wolf, und das Dritte 
genannt zum Pfaue. — Mle diefe Thürme find indeffen mehr 
oder weniger zerftört.' F 

Vor dem Ilgenthore links am Wege nach Berghauſen ſtand 
ehemals das Kreuzthor, und neben demſelben ein Haus, worin 
ſich der Biſchof vor dem feierlichen Einritte ankleidete. Dann 
wurde das Kreuzthor geöffnet, und das Ilgenthor geſchloſſen; 
und wenn er nun hier die Rechte und Freiheiten der Stadt zu 
achten gelobt, und die Bürgerſchaft ihm geſchworen hatte, ſo 
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ſchloß man das Ilgenthor anf, und ber feierliche Zug ging in 
den Dom hinauf, j). ; 

Ob unter einem der genannten Thürme aud das Heiden 
Thürmchen gemeint fey, läßt man dahin geftellt feyn. Es fteht 
oftwärtd dem Dome über der Stadtmauer, und eine lange Reihe 
von Treppen führt zur gedehnten Altan zwifchen zwei Brufb- 
Mauern, auf welcher ein hoher Thurm mit 2 NRondellen in bie 
Lüfte auffirebt. Die Ausficht von diefem Punfte ift fehr einla- 
dend und weit hinaus über das Nheinthal, — Die ziemlich ‚all: 
gemeine Meinung leitet ed geradezu aus der Römerzeit her; es 
fcheint jedoch. nicht ganz richtig davon hergeleitet zu werden, fon: 
dern eher an das beträchtliche Römerfaftell zu erinnern, welches 
mehr gegen. die Stadt einwärts geftanden hatte, und über beffen 
Trümmern, wie über jenen eines Diana-Tempels, ber erite 
chriſtliche Dom erbaut worden war. Die Nähe dieſes Kaſtells 
und Tempels fcheint dem offenbar jpäteren Heidenthürmchen den 
Namen gegeben zu haben; denn fowohl feine Bauart als. fein 
Ruben auf den Fundamenten der ficher jüngeren Stadtmauer, 
beweifen den fpätern Urſprung desſelben. Es iſt wahrſcheinlich 
gleichzeitig mit dem zweiten Dome, und Einer von jenen Befeſti— 
gungs⸗-Thürmen, womit K. Konrad Il. ums J. 1030 Speier 
umgeben hat, k). — Die Fundamente des erſten Domes und 
das Mauerwerk des Kaſtels ſollen durch den baukundigen Biſchof 
Benno von Osnabrück verwendet worden ſeyn, um dem kaum 
vollendeten zweiten Dome die nöthig gewordene feſtere Widerlage 
zwiſchen demſelben und eben dieſem Heidenthürmchen zu geben: 
bei welcher Gelegenheit nicht allein die, tief in der Erde im J. 
1823 aufgefundenen mächtigen Stützmauern, ſondern auch die 
Stadtmauer vom St. Nikolaus» bis zum Zimmermanns⸗Thurme, 
und über derfelben das Heidenthürmchen, erbaut worden feyn 
mögen. Die 2 erfteren Thürme wurden aber beftimmt erſt wäh- 
rend des Spaned mit dem Domkapitel ums 5. 1200 gegen Auf 
fere und innere Feinde durch die Stadt erbaut, 1). 

» Kleine Gefhichte von Speier 78, 84, 147. 


-k) Lehmann V, Cap. 19, 
l) Kaiſerdom 1: 19, 375 143. 
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Das Altpörtel ift ein uralter Stadtthurm über der Ein- 
fahrt aus der Landauer»Borftadt. in die Stadt felbft, und von 
ganz befonderer Höhe. Er hieß ehedem der „gemalte Thurm«, 
prangte mit dem Reichs⸗Adler auf feiner fchwindelnd hohen 
Spige, und ift dermalen das Kantons» Gefänguiß, mit einem 
ſchönen Uhrwerfe. Diefes Altburger- Thor führt den Namen 
„Altpörtel- im Gegenfaße zu dem „Neupörtel”, einem andern 
Thurme an ber innern Stadtmauer gegen Süden hin. Im 93. 
1304 fommt Erfterer, und, durch den Gegenfaß, auch ketzterer 
vor in einer Urkunde, nad) welcher dad Kloſter Eufferthal ein 
Haus ante portam veterem (vor der alten Pforte) erworben har; 
ebenfo erfcheint diefe Benennung noch öfters um dieſe Zeit, m): 
und im KanzleisStyle heißen beide das „Altenburger- und Neuen⸗ 
burger » Thor”, (dad alte und neue Burg» Thor). — Betrachter 
man das Altpörtel genauer, fo überzeugt man ſich leicht, 1) daß 
ed erbaut worden, als diefe Borftadt noch Römer-Eitadelle, die 
Burg war; denn von dieſer Seite war der (jeßt fichtlich ver 
mauerte) Eingang in den Thurm; — 2) daß das damalige Thor 
in fpäterer Zeit und bei veränderter Beſtimmung eingefeßt wurde. 
Das Dad; möchte wohl neuer feyn, n). 


C) Fürjten- und Reichs-⸗Täge zu Speier. 


Hatten gleichwohl fehr ſchwere Schläge bie alte Nemeters 
Stadt getroffen, fo fand fie den lindernden Balfam für ihre 
- Wunden gewöhnlich in ihrer eigenen Bedeutenheit, befon- 
ders in ihrer hehren Kaiferpfalz. Karl der Große hatte fie 
auf dem Plate des alten, baufälligen röm. Richthauſes — 
(Praetorium) mit großem Aufwande aufgeführt und öfters be; 
wohnt, namentlich 775 mit feiner erften Gemahlin Hildegard und 
feinen 3 hoffnungsvollen Söhnen, Karl, Pipin und Ludwig, und 
788, als ihn der 32jährige Sachfenfrieg oft am Rheine weilen 
hieß. — Während des Hoflagers der fpäteren Herrfcher des 





m) Mon. Pal, II, 
n) Schilderungen von Rheinbaiern II. 6, 17. — Kaiferdom III. 20, 
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Reichs zu Speier fand dafelbft eine feltene Reihe von Reichs 
Taägen ſtatt, deren wichtigfte hier angeführt werden follen, o). 

1) Bereit Karld ded Großen Sohn Ludwig verlegte 838 
ben, zur Hebung bed Zwielpaltes feiner Söhne angeordneten, 
Reichdtag von Frankfurt nach Speier; er wurde durch die An— 
wefenheit vieler Fürften, Bifchöfe, Aebte u. f. w. fehr zahlreich. 
Bon diefen Söhnen faßen ohnehin Ludwig und Karl bei ihrer 
Empörung im J. 871 bier in ihres Vaters Pfalz. 

2) 8. Arnulph feierte feinen Sieg über die Normannen, wel: 
che aus der Gegend von Paris im I. 891 durch Lothringen ver 
wütend an den Rhein vorgedrungen waren und Worms zerftört 
hatten, ebenfalls zu Speier mit großen Gepränge und in Gegens 
wart des Franfenfönigs, Karl des Schlidyten, bei Gelegenheit 
des gleichzeitigen Reichs-Tages. 

3) K. Otto 1. hielt ein glänzendes Turnier zu Speier im J. 
938, erreichte jedoch feinen Zwed nicht, den er dabei gegen die 
Grafen von Eberftein etwas zu treulos im Auge hatte, Er fcheint 
fi; gerne in Speier aufgehalten zu haben, obfchon er auch traue 
rige Tage dafelbit erlebte. Denn fein Stieffohn, Herzog Ernft, 
und der Graf Wetzelo erftachen im 5. 951 vor feinen Augen in 
dem fönigl. Zimmer den Pfalzgrafen Heinrich, der jenen bei dem 
Kaifer angefchwärzt hatte, und flohen büßend nad, Jerufalem. — 
Zehn Sahre hernach berief Dtto einen Reichstag dahin, um die 
Deutfchen zu feinem Römerzuge zu bewegen; bei welcher Gele: 
genheit er feinen 2jährigen Sohn, Otto II., zum röm. Könige 
wählen ließ. Noch im J. 973 hielt er fein Hoflager zu Speier. 

4) K. Heinrich ILL. weilte häufig in der Kaiferpfalz, gleich 
feinem Vater, 8. Konrad 11. und feinem Sohne, Heinrich IV. 
— Er ließ feine, 1043 zu Goßlar geftorbene, Mutter Gifela in 
der Dom⸗Kirche zu feinem Vater beifeßen, und hielt 2 Sahre ſpaä⸗ 
ter einen großen Reichstag dafelbft wegen des Krieges gegen God» 
fried, Herzog in Lothringen, der fich eingedrungen hatte, — Im 
J. 1047 hielt der Kaifer bier einen zweiten Neichdtag, wegen 
eined Zuges nach Ungarn; wobei er das Pfingftfeft und die Bei 


0) Kleine - Gefchichte von Speier 10 899q., u. a. m. 
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fegung des h. Quido feierte. Auch in den IJ. 1052 und 1053 
bier hoflagernd, feierte Heinrich im erftern Jahre das Ofterfeit,— 
Sm 39, Lebensjahre zu Burdfeld geftorben, warb Heinrich in Ges 
genwart bed Pabfted Viktor III., vieler Karbinäle, Fürften und 
Herren, dergleichen ftattliche Verfammlung man außer dem all- 


—* 


gemeinen Reichstage nie geſehen, im J. 1056 ebenfalls in dem 


Münfter beigefekt. 

| 5) 8. Heinrich IV. berief im Auguft des J. 1087 einen 
Reichsſtag hieher gegen den fächfifchen Aufitand, worauf fowohl 
ber Pabſt Viktor III., als König Ladislaus von Ungarn eine 
ftattliche Borhfchaft fandten. Im nämlichen Jahre ftarb zu Mainz 
feine erfte Gemahlin, Bertha, deren a er zu Speier ne⸗ 
ben Gifela beftatten ließ, p). 


6) K. Heinrich V. ließ 1111 feinen vom Banne gelösten 


Bater in der Kaifergruft unter den fünften Marmorftein mit einer 
Pracht beifeßen, die biöher nicht erhört worden war, und hielt 
bei diejer Gelegenheit einen fehr glänzenden Reichstag. Er feierte 
1115 bier das Weihnachtöfeftz was auch K. Lothar 1135 that. 

7) K. Konrad III, berief 1145 einen Neidystag nad; Speier 
in Angelegenheiten des Pabftes Lucius, gegen innere Empörung; 
beßgleichen 1147, wobei der h. Bernhard dad Neich zum Krems: 
zuge bewegte. Das Chriftfeft ward zu dieſer Zeit gefeiert, ein 
Umftand, der Andere verleitet haben mag, dieſen Reichstag in's 
3. 1148 zu feßen, q). 

8) K. Friedrich I. berief in den 5%. 1154, 1166, 1172 und 
1178 Reichstäge nach Speier, größtentheild veranlaßt durch bie 
Unruhen des fächfifchen Herzogs, Heinrich des Löwen. Er feierte 
1170 daſelbſt das Weihnachtsfeſt, und beftattete im Münfter feine 
zweite Gemahlin, Beatrir, welche 1185 geftorben ift, r). 

9) 8. Philipp hielt um. Pfingften des J. 1205 hier einen 


N 


Reichdtag, nm einen Zug Wegen des verfolgten Erzbifchofd 


p) Chron, August. apud, Freher I. 
q) Otlo Frisingensis libro I, de gestis Friderici. 
r) Chron. Pegaviense ap, Mencken S. R. 6. III. 142. 
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Adolph. zu bereden: daher die Rebellen im folgenden Jahre fich 
fügten , s). 

10) K. Friedrich 11. ließ den Leichnam feined Oheims, Phi 
kipp, von Bamberg nad) Speier bringen und beftatten. Auf 
bem hiefigen Reichdtage vom J. 1237, zum Behufe eines Nor 
merzuges, ließ er feinen Sohn, Konrad, den man, auf fein Ans 
juchen, als adıtjährigen Knaben in Wien zum Könige ausgeru: 
fen hatte, nachträglich von einigen Wahlfürften ebenfalls erwäh— 
fen. Die Speierer hingen demfelben aus Dankbarkeit an gegen 
Wilhelm von Holland; fpäter aber huldigten fie diefem dennoch, 
als er den Rhein herauf fam. Fünf Jahre nad, Friedrich Tod 
fam Wilhelm 1255 wieder, und beftätigte die Rechte der Stadt. 

11) K. Rudolph I. von Habsburg fam nad) langjährigen 
Unruhen ebenfalls nach Speier in den 55. 1280, 1286 und 1291, 
und erledigte allda mehrere wichtige Angelegenheiten, ſtarb, nach 
Einigen zu Germersheim, nad; Anderen zu Speier, und ward 
im Dome feierlichit beigejekt, 

12) K. Heinrich VII. berief 1309 einen Reichstag hieher, um 
die Fürſten zu einem Römerzuge zu bewegen. Die Feier der 
Hochzeit ſeines Sohnes, Johann, mit der Koͤnigs⸗-Tochter Eliſa—⸗ 
beth von Böhmen fand bei dieſer Gelegenheit hier ſtatt, ward 
aber durch den Rangſtreit geſtört zwiſchen Kur: Mainz und Kur: 
Köln, welche beiderfeits die ehrenden Rechte angefprochen hat- 
ten, !). Auch fand die rührende Beifeßung der beiden Neben- 
bubfer um die deutfihe Krone, Adolph von Naffau und Albrecht 
von Deftreich, bei diefem Reichstage ftatt. 

13) K. Ludwig der Baier gewann zulett die Gunft der Stadt 
gegen Friedrich von Oeſtreich, und hielt 1326 hier einen Reichs⸗ 
Tag. wegen eined NRömerzuged, 1333 einen zweiten wegen bes 
allgemeinen Reichöfriedendy uud in den IJ. 1336 und 1338 Ver 
fammlungen von geiftlichen NReichsfürften zur Sicherung feiner 
Krone, u). 


s) Godefridi Mon, $, Pantaleonis Chron. ap, Freher. I, 
i) Nova subs, dipl. I, 174 sq.— Albert Argent. in Chron. 
u) N. S. dipl, I. 176—179, nach Albert Arg. in Chron, 


— — —— — —— — — —— 
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14) K. Karl IV. berathfchlagte ſich auf dem Speierer Reichs⸗ 
Zage vom 9. 1346 mit den Fürften wegen des Gegenfüniges, 
Günther von Schwarzburg, und brach, auf Erfuchen und mit 
Hülfe der Bürgerfchaft, dem Pfalzgrafen Ruprecht die zwei 
Raubfchlöffer Neuhofen und Affalterloh; worüber der Pfalzgraf 
die Stadt hart befehdete, bis endlich der Frieden mit Günther 
und Ruprecht durch die Heurath der Tochter Karla mit dem Ne 
benbuhler Günther auf dem hiefigen NReichstage vom J. 1349 zu 
Stande fam, v). | | 

15) K. Wenzedlaus empfing 1378 felber die Huldigung der 
Stadt. Am 1. November 1444 ward hier ein Fürftentag wegen 
der Armagnaden gehalten, und 8. Marimilian I. war in Speier 
während der 3%. 1494, 1495 und 1513. — 8. Karl V. hielt 
hier die Reichdtäge von 1526, 1529 und 1544. Auf den beiden 
Erfteren handelte es ſich namentlich von der Türfenhüffe und der 
Reformation; diefe fah hier durch die Proteftation mehrerer Fürs 
ften und Stände vom 19, April 1529 den Namen der Prote- 
ftanten auffommen; wogegen auf dem Reichötage vom J. 1544 
der Krieg gegen Franfreich befchloffen, und mit dem Könige 
Chriftian II, von Dänemark Frieden gemacht ward. — Auch K. 
Ferdinand I. Tieß fich perfönlich zu Speier huldigen, und bielt 
1542 hier den Neichöfonvent wegen der Türfenhülfe, x). 

416) 8. Marimilian II. hielt noch 1570 einen Reichstag zu 
Speier und von jetzt wurden die Reichötäge durch den ſogenann⸗ 
ten „ewigen Reichstag” erfeßt. 

17) Außer den merfwürdigern Befuchen der Stadt durch bie 
angeführten Kaifer hatten von ihrer Seite wohl fehr oft auch 
weniger merfwürdige ftatt gefunden, namentlich von den Kaifern 
Sigismund im J. 1432, und FriedriyrlIl. im 3. 1449, y). 





v) Nova subs. diql, I. 179. nah Albert Argent. in 
Chron. 


x) Lehmann an vielen Stellen. — Kaiſerdom I. 106, 178, 196, 
250. — Schilderungen von Rheinbaiern II. 17. 


y) Kleine Gefchichte von Gpeier 79. 


27 
D) Innere Unruhen und Berfaffung. 


Unter diefen glänzenden Berhältniffen erholte ſich dad eben 
fo oft als fchredlich verheerte Speier um fo eher wieder, als 
diefe Aufgabe ihm nebenbei*auc; durch feine vortheilhafte Rage in 
einer befonders fruchtbaren Gegend und am Rheine leichter und 
thunlicher geworden war; wozu noch famen die hehren Stiftungen 
von Kaifern, Königen, Derzogen und Edelen, ſammt den vielen 
und herrlichen Privilegien, namentlich jenen K. Heinrichs V. vom 
5. 1111, bei Gelegenheit der feierlichen Beifeßung feines Vaters. 

Indeſſen haben die Privilegien, welde die Kaifer, 
im Berlaufe vieler Sahrhunderte, bald der Stadt, bald dem Hoch— 
Stifte Speier verliehen haben, und die, fammt ihren Folgen, 
weiter unten bei der Erörterung über das Bisthum zu Sprache 
gebracht werden follen, — ferner die Hebertragung der Grafen: 
Würde ded Speier:Gaued auf die hieſigen Bifchöfe unter Bifchof 
Sohann im J. 1086, gleichwie die Erftrebung der fpäteren Reiches 
Unmittelbarfeit der fpeier. Bürgerfchaft, das feite Halten auf ers 
worbene Rechte, im Gegenfate mit dem eben fo emfigen Stre- 
ben nach ftädtifcher Freiheit, — Vorurtheile, genährt durd, den 
ungefchmeidigen und unduldfamen Zeitgeijt, im Vereine mit wies 
derholten, Teidenfchaftlichen Ausbrüchen und deren unfeligem Ger 
folge, und vielleicht auch anderweitige Urfachen keineswegs er: 
mangelt, den mwünfchenswerthen Frieden im Innern der Stadt 
Speier während ber langen Periode ihres politifchen Daſeyns 
auf ärgerliche, nicht felten graunvolle Weife, und zwar recht 
häufig zu ftören, — fo daß es erft der erleuchteteren Duldſam⸗ 
feit der legten Hälfte des XVII. Jahrhunderts gelungen ift, 
während 30 Jahren den Frieden ungetrübt zu erhalten! — Man 
follte fi beinahe freuen, durch das Eintreten ganz neuer Ver 
häftniffe wenigftens biefe Quellen ewiger Reibungen verftopft zu 
fehen; wobei fich der Freund des Vaterlandes und der Kirche 
gerne ber Hoffnung hingibt, Speier werde ſichs recht angelegen 
feyn Taffen, das neue Verhältniß zur heimifchen Nachbarin und 
ehemaligen Herrin durch verträglichen Sinn ftets tranlicher 
und fegensvoller zu machen: was auch von ber andern Sei⸗ 
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te gewiß forgfältigft. vorbereitet und thätigfi erwiedert werben 
wird, 2). 

Allein andy zwifchen die Bürger, fowohl adeligen als 
unadeligen, hatte die Zwietracht ihren - Apfel geworfen, wie es 
die nachſtehende Stadt-Gefchichte ſehen läßt. "Speier beftand näm- 
lich fchon vor den Römern als Nemetis, war daher feine Rö⸗ 
mer⸗Kolonie, fondern von diefen Eroberern ald Munizipal- 
Stadt behandelt worden, und hatte, als freie Stadt, ihren 
alten Namen, glei Worms, beibehalten. Doch war fie weder 
unter den Römern noch unter den Franfen felbfiftändig, fondern 
der Prätor, und, später der Gaugraf oder Landvogt ihr Oberrich— 
ter, und zuleßt felbit der Stadtvogt. Erſt bei der allmähligen 
Erblichwerdung der Herzogthümer, Graffchaften u. f. w. unter 
K. Heinrich 1. trat das Munizipal » Recht mehr hervor, biö K. 
Heinrich V. das ihm fehr ergebene Speier im J. 1111 zur freien 
Reichöftadt erhob, um fich ihrer Treue zu verfichern. Dadurch 
entftanden andere Berhältniffee Die Landvögte Cund Bifchöfe, 
denen die Dttonen mehrere Rechte der Gaugrafen hinfichtlich der 
Städte, 8. Heinrich LV. aber 1086 fogar die Gaugraffchaft über- 
tragen hatte), blieben jet blos Schirmherren der Stabdtfreiheiten, 
die Städte erhieften eigene Vögte, und der Kaifer übernahm un. 
mittelbar die Stelle. des röm. Prätord und rheinfränf. Herzogs. ° 
Schon König. Dagobert beftätigte im I. 624 der Stadt das 
Münzrecht, welche ohnehin Gefandte auf die März: und Mai: 
feld » Berfammlungen zu fchiefen pflegte, wie fpäter auf die 
Reichdtäge und fonftige Berfammlungen. 

Die alten Bewohner der Stadt unterfchieden fich in 
Freie und Unfreie, wie dieſes ſchon aus dem gefchichtlichen Ueber⸗ 
blicke erflärbar wird; jene waren entweder adelige Freibürger, 
oder blos fchlichte Bürger; diefe hingegen beftanden aus Leibeiges 
nen und Juden. — Die Freibürger theilten fi in Münzer 
und Hausgenoſſen (gentes), welche beiberfeits Patrigier, abelig, 
zu den höchften Aemtern fähig, mit eigenen Rechten bevorzugt, 
durch Könige und Kaifer für wichtige Dienfte und Freiheiten vor 


z) Kaiferdom an vielen Stellen u. a. m. 
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den fchlichten Bürgern begnadigt, und fammt dieſen ausſchließ⸗ 
lich zum Kriegsdienfte verpflichtet waren. Die Münzer hatten. 
ihre Benennung von ihrer eigenen Münzftätte, womit fie zuleßt 
vom Bifchofe belehnt wurden. Sie waren zufammen wohnende 
Wechsler, frei vom ftädtifchen Gerichte und gehordhten ihrem ei- 
genen Borfteher, dem Münzmeiiter. Auch die Hausgenoffen 
wohnten zufammen, waren ohne Zunft zum Betriebe eines jeden 
Gewerbes berechtigt, hatten ähnliche Rechte, wie die Patrizier, 
hielten zu diefen und fcheinen durch mehrere Jahrhunderte bie 
Ariftofraten der Stadt gewefen zu feyn. Ihre Anzahl war ziem⸗ 
lich Hein gegen jene der Bürger, und diefe abermals gegen jene 
ber Unfreien. 

Die Leibeigenen waren in der Regel vom Güter sEigen; 
thume ausgefchloffen,, trieben gewöhnlich nur Gewerbe, bildeten 
einen Mittelftand zwifchen Sklaven und Freien (Liberti), und 
waren ben Dienern ihres Oberheren frohndepflichtig. Diefer war 
der Herzog felbft, bi Konrad, mit Genehmhaltung des K. Otto 
J., im $. 969 fie dem Hochflifte Speier fchenfte und hiedurch 
wahrfcheinfich den Grund zur weltlichen Herrſchaft der Bifchöfe 
legte. 

Die Reichsfreiheit, womit K. Heinrich V. im J. 1111 die 
Stadt begnadigte, änderte auch ihre innere Verfaffung. Die aus 
den Leibeigenen bervorgegangenen Bürger heißen die neuen, 
die übrigen aber die alten Bürger. Die lange vorher beftan- 
denen Zünfte der Gewerbetreibenden wurden num rechtöfräftig, 
und in 13 eingetheilt. Die Patrizier (Münzer und Hausgenoffen) 
nahmen daran feinen Theil, hielten auf ihre alten Rechte, erreg- 
ten hiedurch den Bürgerhaß und bereiteten fich auf diefe Weiſe 
ben fpätern Untergang. 

Die Zünfte felbit waren fi an Rang, Zahl und Macht 
nicht immer gleich, und in ganze und halbe eingetheilt, wo⸗ 
nach fich die Laft und Nusnießung beftimmten. Bei der Stadt: 
freiung fehon 13, wurden fie im J. 1349 durch den Beitritt der 
Haudgenoffen auf 14, und im J. 1377 auf folgende 17 feftgeftellt: 
1) Tuchner, 2) Hausgenoffen, deren ZunftOberfter den Namen 
"Münzmeifter- trug, 3) Krämer, 4) NRhein-Kaufleute, 5) Hafen: 
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pfuhler, Zimmerleute und Steinmeßen, 6) Schneider und Ge: 
wänderer, 7) Mebger, 8) Bäder, 9) Schuchfuter und Lawer 
(Schuſter und Färber), 10) Kirfchner, 11) Leinweber und Altge- 
mwänderer, 12) Schmiede, 13) Weber, 14) Oärtner, 15) Wein 
fchröter, 16) Fifcher, 17) Mütter (Zöllner) und Sadträger. Im 
3. 1429 wurden die Zünfte auf 12 zurüdgeführt, und im J. 1470 
auf 16 gebracht, darunter aud eine Salzgaffer Zunft gezählt, 
und ihnen eben fo viele der flärfften Thürme auf der innern 
Stadtmauer zur Vertheidigung angewiefen. Im XVI. Sahrhuns 
derte zählte man wieder 17 Zünfte, und unter ihnen auch Cole 
henger und Ackersleute. Wenn auch von K. Sigismund 1. bes 
fchränft, erlangten die Zünfte nachher wohl diefelbe Gewalt wie- 
ber. Die erfte und reichte Zunft war jene der Tuchner oder 
Zuchfärber, welche bisweilen 500 Stüde in Einem Jahre fertigte; 
bie Bäderzunft aber war vom Sriegszuge befreit, nach einem 
alten Herfommen. — Die Sungbürger wurden am Dreifünige- 
Tage beeidigt, 14 Tage fpäter zünftig, durch 2 Jahre im Schieß- 
Haufe vom Schüßenmeifter eingeübt und mußten, nach der Raths⸗ 
Verordnung vom J. 1490, ihrer Zunft eine gute Handbüchſe 
übergeben. Ihre friegerifche Uniform war halb roth, halb weiß, 
nach der Stadtfarbe. | 

Speier war vor den Zeiten bed K. Heinrich V. wohl die 
, dritte Stappelftabt am Rheine, behauptete nun, als Faif. freie 
Keichsftadt, auf den Reichsſstägen und der rhein. Stäbte-Banf den 
fünften Rang, zahlte im. 1778, wie bisher, 24 fl, für einen Rös 
mer: Monat, und 118 Rthlr. 34 fr. zu einem jährlichen Kammer: 
ziele, und hatte ihre eigene Regierung, an deren Spiße der hodh- 
achtbare Stadtrath ſtand. Im J. 1801 beftand ihr Staat ans 
4 Quadratmeile, 7,000 Seelen und 20,000 fl. Einfünfte, ihr 
Kammerziel aber aus 443 fl. 55 fr. 

Nach der Verordnung des K. Heinrich V. vom J. 1111 gab 
es hier einen zweifachen Rath, den Stabtrath und Geheimenrath. 
Der Stadtrath,war aus dem ehemaligen Gau: Ding (Ges 
richte) des Lutramsforſtes hervorgegangen; die Stadt hatte 7 
Bürger ald Schöffen dem Gau-Richter geftellt, woraus ſich das 
Schöffengericht bildete, und that nun 5 Freibürger hinzu, 
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die mit jenen den Stadtrath von 12 Gliedern bildeten. Wie bie 
Beftimmung des Gau⸗Dings richterlich gewefen, fo behielt audy 
der Stadtrath den Titel „Richter“ bei, und fekte ihn vor feine 
Verordnungen. Dem GStabtrathe faßen 2 Bürgermeifter 
(Consules) vor, die jährlich aus demfelben gewählt wurden, 
täglich vom Mittage bis zum Abende für mindere Gegenftände 
zu Gericht faßen, und wovon blos Einer, mit des Andern Vor—⸗ 
wiffen, die Stadt verlaffen durfte. Von den Bürgermeiftern ging 
die Berufung an den Rath, von biefem aber an das Reichskam⸗ 
mergericht. Die abtretenden Bürgermeifter nahmen ihren alten 
Rang im Rathe wieder ein, die neuen NRathöglieder aber wurden 
auf Dreikönigstag gewählt. — Der Stadtrat) verfammelte fich 
jeden Mittwoch im Hofe zum Retſcher; dann außerordentlich nach 
Erforderniß. Sein Bereich erſtreckte ſich auf die Sorge für die 
Stadt in’ jeder Hinficht, auf ihre Gefälle, Sicherheit u. f. w., 
auf Befchifung der Reichdtäge, den Empfang der Bifchöfe, Fürs 
fien, Könige und Kaifer, auf die Wahrung der — Rechte 
und Freiheiten u. dgl. 


Neben und gewiſſer Maßen über dem ſtädtiſchen Rathe be⸗ 
ſtand der Geheimerath von 13 Gliedern, wahrfcheinlih 6 
Münzern und 6 Hausgenoffen, nebjt dem Landoogte, und fpäter- 
hin einem andern Abeligen. Sie hießen die „Geheimen“ oder der 
„ewige Rath”, und waren ber Ausfchuß des Stadtrathes. Gie 
fießen den Schluß ihrer vorgängigen Berathung dem »fißenden 
Stadtrathe- ganz oder vorbehaltlich zugehen, und ihre Befchlüffe 
fcheinen ehedeffen unumſtößlich gewefen zu feyn: — eine. Folge 
des Ariftofratismug, oder auch ded geheimen Erhaltungs-Syftems. 


Unter dem ftädtifchen Rathe ftanden: 1) das Rammerge 
richt, mit 1 Kämmerer, 4 Rathögliedern, 4 Fürfprechern, 1 
Schreiber und 1 Gerichtödiener, zur Aburtheilung der fönigl. und 
faif. Steuern. 2 Das Schultheißen- und Vogteigeridht, 
mit dem gleichen Perfonale, zur Aburtheilung der geringeren 
Sculdfachen, wogegen die größeren zur Gompetenz bed Stadts 
Rathes gehörten. Der Schultheiß, als‘ Stellvertreter des 
ehemaligen Landrichters, ward in der Regel aus den Münzern 
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oder Haudgenoffen genommen, und zulegt vom Bogte un 
ftüßt,, der auch dem Kämmerer beizuftehen hatte. 

Die fpeier, Bürger durften vor fein auswärtiged Gericht 
zogen werben, fondern der Landvogt mußte fie in Speier rich 
Dagegen hatten mehrere Orte des Speiergaues, und felbft eiı 
des rechten Rheinufers, ihren Obergerichtöhof bei dem Rathe 
Speier, gegen eine Nemuneration, und zwar bie zu Ende 
XVII, Sahrhunderts. Ob dieſes Verhältniß aus den uralten € 
richtungen des Gandings und Schöffengerichts, oder aus Anhä 
lichkeit, oder auch aus freier Wahl fich herfchreibe, bleibe da 
geftellt ! 

An dem Werfe K. Heinrichs V. vom 9. 1111 ward jed 
bald gerüttelt. Die Hausgenoffen verglichen fich 1289 mit d 
ihnen ziemlich verwandten Bürgerfchaft. Die Vornehmen fal 
fich 1304 genöthigt, den Rath mit 13 Gliedern aus den Zünfi 
und 11 Gliedern aus ihrer Mitte befegen zu laffen, beiberfe 
einen Bürgermeifter zu wählen und diefe Anordnung zu befchr 
ren. Als aber 1313 die Hausgenoffen ihre Rathöglieder auf 
vermehrt, ihre früheren Vorrechte wieder geltend gemacht u 
namentlich der ausfchließlichen Verwaltung der Gefälle fich « 
gemaßt hatten, fo verbanden fich die Bürgerzünfte 1327 öffentl 
zu Schuß und Trutz in Ehren und Recht. Die Hausgenof 
blieben nicht zurüdf und fuchten Hülfe von Außen. Ein gehein 
Ausschuß von 5 Hausgenoffen leitete durch 3 Jahre den verb: 
gen gebliebenen Plan, der endlich zur Ausführung kommen fol 
Bon Straßburg brachte ein Bote, beinahe ſprachlos durch d 
fchnellen Lauf, erft am Borabende des feftgefetten Tages | 
Warnung feiner Stadt, ed befanden ſich 1500 Neifigen im nal) 
Rechholz, mit dem Befehle, die Stadt bed Nachts zu überfall 
und den Patriziern das Mebergewicht über die gemeine Bürg 
fchaft zu ſichern. Eiligft griff diefe zu den Waffen, zog « 
Mauer und Thurm, und fohlug den nächtlichen Angriff auf d 
Salzthor beim Hafenpfuhl glücklich zurüd unter furchtbarem € 
tümmel und Getöſe. Das Niederbrennen vieler Häufer u 
Holzhöfe vor den Ringmauern durdy den Feind waren bie ein 
gen Spuren, welde er bei Tagesanbruch noch fehen ließ, 
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Der Bote ward gaftlich bewirthet und belohnt, fein Jahrestag 
fpäter im Predigerflofter in Gegenwart bed ganzen Nathes fort 
und fort feierlich begangen, und durch einen feierlichen Gottes⸗ 
bienft im Dome jährlich auf St. Severinus im Oktober auch der 
göttlichen Vorfehung für die Nettung ded Bürgerthums gedanft. 


Ein Raths⸗Ausſchuß von Sechfen mit voller Gewalt hielt 
am folgenden Morgen die fammtliche Bürgerfchaft zu neuem 
Schwure binnen Tagfahrt Fräftigft an, und veranlaßte hiedurch 
die Auswanderung der meiften Patrizier, welde ent- 
weder ihren Privilegien nicht entfagen wollten, oder fchon des 
Nachts entflohen waren. Simonis führt deren 25 und ald Vers 
räther namentlich auf, a), Den Schuldigen ward von den Gies 
gern in vollem Maße verfchiedentlich wieder eingemefjen und all 
mählig jede Hoffnung der vielfach nachgefuchten Wiederaufnahme 
vereitelt. Unter den Unruhen bei dem Tode bed K. Ludwig IV. 
vom J. 1349 feßten die Speierer die noch übrigen Adeligen der 
Stadt gefangen, nöthigten fie, fich zünftig zu machen, ihren Pris 
vilegien zu entfagen, und, ald Haudgenoffenzunft, mit 
den einfachen Zunftrechten fich zu begnügen, unter dem blofen 
Vorbehalte des Wechfelrcchtes, der Münze und des Münzgerichtes, 

Aus der nunmehrigen Anzahl von 14 Zünften wurden 3 
jährliche Räthe, jeder zu 28 Gliedern, angeordnet. Jede 
Zunft fohlug deren 4 vor, und fah daraus 2 gewählt, die durch 
2 Sahre nach der Amtözeit vom Rathe audgefchloffen blieben. 
Sie wurden jährlich am Dreifünigdtage auf dem Hofe zu Gt. 
Lorenz bei ber Kirche zu St. Georg beeidigt. — Im J. 1429 
wurden die Zünfte auf 12 zurückgebracht und für fie ein ewiger 
Rath von Zwölfen beftellt, der aus den jährlichen 2 Kandis 
daten jeder Zunft ſich einen beigefellte, fomit aus 24 Gliedern 
beftand, hiedurch den ewigen und fitzenden Rath in fi 
vereinigt darftellte, und feine 3 wöchentliche Sißungen am Mon⸗ 
tag, Mittwoch und Samftag hielt. Von den übrigen 12 Kandi- 
baten wurden 4 zu Frevelrichtern, 4 zu bürgerlichen Gerichten 





a) Simonis 124. 
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(ded Kämmererd und Schultheißen), und 4 zu Fürfprechern 


fimmt. Diefe Anordnung fcheint dad ehemalige PVierrichtera 
oder das der 4 Monatrichter wieder befeitigt zu haben, b). 


E. Deffentlihe Stadtbauten. 


Die Zweige der fäbtifchen Regierung, bie Patrizier 
Zünfte hatten ihre befonderen Gebäude, und unter ihnen ver 
nen einer Erwähnung: 1) die Münze, auch Münzftätte genan 
fie war das Zunfthaus der Wechsler, und lag an der Stelle 
jegigen Rathhaufes, dad 1748 erbaut worden, mittels ſei 
SäulensHallen zugleih Kaufhaus ift, und am Marftplage 
te Nummer des gelben Quartierd. trägt. Auf den Grundmau 
einer rom, Baute aufgeführt, verfanf die Münze im Brande x 
J. 1689, nebft den 14 Zunftftuben, im Gefammtwerthe ! 
55,000 fl. 

2) Daß frühere Rathhaus, fpäter dad Präfectı 
und jebt das Negierungsgebäude, im weißen Quartier 
15, wurde 1722 auf der Brandftätte der Neuen Stube au 
führt, die 1689 im Anfchlage zu 10,000 fl. verfunfen war. 
Im Hinterhofe des Gebäudes find die Ruinen des alten Ka 
hbaufes mit dem fädtifchen Artillerie-Parke. 
Werthe zu 11,000 fl. bei dem großen Brande untergegangen, 
hielten feine foliden Mauern noch Fürzlich viele römifche 
einige dentfche Steindentmäler von fehr fehöner Arbeit. 

3) Das Hoffommiffariats ‚Gebäude, im wei 
Quartier N’ 23 am Dome, ift der Hof des frühern Domhe 
Grafen von Metternich. — Die Wohnung des Herrn Pr 
denten befindet fic, in dem früher von Mirbady’fchen Hofe. 

4) Ums 5. 1350 war der Rathhof in ben Edelhof 
„Ebelin vor dem Münfter‘‘ ‚ einer Patrizierfamilie, aus dem 
alten Retſcher verlegt worden. Dafelbft hat auch bad, 1495 
richtete, Faif. Kammergericht jeinen Siß in den 55. 152 


b) Lehmann IV, Cap, 13 sqg. — Der Kaiferdom und die H, 
fhichte von Speier an vielen Stellen der betreffenden Sahre: 
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1588 aufgefchlagen. Diefed Gebäude beftand aus 5 großen Haupt: 
bauten, mit verfchiedenen prächtigen Gemwölben, lag an der Stelle 
des, im J. 1820 aus feinen Trümmern erbauten, fchönen deute 
fhen Schulhaufes, und verfanf im Brande von 1689, im 
Anfchlage zu 80,000 fl, — An diefen Rathhof ſtieß ber ftädti- 
fhe Bauhof. 


5) Der angeregte Retſcher war die alte Kaiſer⸗Pfalz, 
hatte unter 8. Karl IV. vom böhmifchen „Ratfchin” — das ein 
Schloß bedeutet, diefe Benennung angeblich angenommen, fam 
durch Schenfung K. Heinrichs IV. an die Bifchöfe, ward von 
denfelben bezogen, und erſt fpäter durch ihre neue Bifchofs- 
Pfalz beim Münfter erfegt. Einer edlen Familie fäuflich ange: 
fallen, veranlaßte er deren Benennung „vom Retſchlin.“ 


6) Dagegen wurde in biefen Retſcher im J. 1587 das 
ftäbtifche Gymnafi ium aus dem Dominikaner» Klofter vers 
legt, bis ed im großen Brande von 1689 unterging, um nicht 
wieder zu erſtehen. Der Retfcher war aber, nad) Litzels Ber 
fchreibung , ein uraltes, prächtiges Gebäude, hatte fpäter eine 
neue Kirche mit einer Orgel erhalten, die im J. 1555 den Pros 
teftanten zugeſchieden wurde, und umſchloß die Bibliotheke des 
Gymnaſiums mit einer Druckerei, 5 Wohnungen für das Lehrer, 
Perfonal, 2 andere Bauten, verfchiebene Amtsftuben, 6 Gewölbe 
zur Aufbewahrung ber Briefichaften des ftädtifchen Allmofeng, 
verfanf im genannten großen Brande, im Werthe von 61,000 fl., 
und lag zwifchen der jebigen prot. Kirche zur h. Dreifaltigkeit 
und dem Bürger-Spitale, 


7) Die fpäter neu erbaute Bifchofs- Pfalz fand auf der 
Nordfeite des Domed, wo jest die fchöne Gartenanlage den 
Wondelnben. erheitert und zugleich ben Profpeft des Münfters - 
erhöhet, und, zwiſchen der neuen Antiquitäten-Halle und 
dem antifen Heiden-Thürmchen. 

8) Die KavalleriesKaferne, eben fo groß als fchon 
und in der fübweftlichen Nähe des Domes gelegen, warb im J. 
1818 großentheild aus den Trümmern des Kreusganges und Dom: 
fpeichers erbaut, 


* 
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Unter den fhönen Anlagen innerhalb und außerh 
der Stadt zeichnen ſich aus: 1) der Kunftgartenin ber U 
gebung des Domes, ber bei deſſen Wiederherftellung auf 
tief aufgeraumten Stelle alter Bauten angelegt warb. 

Sn diefer Anlage wurde die berühmte Domfdhüffel, 
ber Napf aufgeftellt. Diefer ift ein fehr großes, rundes Bec 
aus einem Sandfteine gearbeitet, und ruhete früher auf ein 
Duadergeftelle zu 3 Stufen, und mitten auf der Straße zwifd 
den beiden Eden des fogenannten Truß-Pfaffs (weil die 
Eckhaus durch Hinderung der freien Ausficht ded Domes 1 
Pfaffheit trogte) und des jeßigen entgegengefegten Dombherrn-€ 
bauded, Der neue Bifchof wurde bei feinem feierlichen Einri 
von den Reichsſtädtern bis zu. dieſem Napfe geleitet, wo ihm | 
Domgeiftlichfeit erwartete, und der Bürgermeifter unter den We 
ten verließ: „Gnädiger Herr! allhier geht unfer Geleite aus 
Diefer Napf bezeichnete nämlich die Gränze zwifchen dem ftä 
tifchen Gebiete und jenem des Münſters, wie fie noch dermal 
durch die, im Halbkreife zur Stuhlbrudergaffe hinab ziehent 
Straßenrinne bezeichnet ift. Er war zugleich das Aſyl für Ve 
bredyer, und wer fich, nach der Begehung eines Verbrechens, 
das Becken gerettet hatte, war vor der Verfolgung gefiche: 
Dann diente der Napf auch ald Domfchüffel, aus welcher t 
ftäbtifchen Geleitömänner, bei diefem ihrem Ziele angelangt, e 
Fuder bifchöflichen Weins auf die Gefundheit ihres neuen Dbe 
Hirten tranfen, und an dem dadurch veranlaßten bunten G 
wimmel der andrängenden Menge fich ergögten. Bei der fran 
Revolution in einen bürgerlichen Garten verbracht, warb d 
Napf durch den Freiheitsbaum erſetzt, der im J. 1821 au 
gegraben wurde. 

2) Der botaniſche Garten, zugleich Baumſchul 
des Kreiſes, an ber Stelle des ehemaligen Juden⸗-Kirchhofe 
bei dem Ausgange der Wormſer Straße, dient nicht blos di 
angeregten Beflimmung, fondern, feiner befondern Größe un 
zwedmäßigen Einrichtung wegen, auch ald Erholungsplatz. 

3) Der Königs-⸗Platz auf der Stelle des alten St. Ge 
mans» Stiftes, und der große Markt⸗Platz vor dem Dom 
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dienen ſowohl ald Marktpläße als auch zur Zierde der Stabt 
und Erheiterung ihrer Bewohner. 


F) PBroteftantifches Kirchenwefen. 


Die Borliebe zur proteftantifchen Lehre hatte fich, wenn auch 
noch nicht unter dem Namen des Proteſtantismus, bereits in dem 
Umftande, daß Luthers Schriften im J. 1522 zu Speier gedrudt 
worden, und in den 8 Artifeln fund gegeben, welce die 34 
Abgeordneten der Bürgerfchaft mit dem Stadtfchreiber am 24. 
April 1525 durch den Bürgermeifter und 4 vom Rathe der Dom: 
und GStiftd = Geiftlichfeit , als eine gütliche Foderung an die 
Geiſtlichkeit übergeben haben. ine gleiche Auffoderung war 
fhon in der Dfterwoche diefes Sahres an den Senat und die 
Geiftlichfeit zu Frankfurt geftellt worden. Die Frankfurter hatten 
ihre Artikel drucken laffen, und fo gelangten fie nach Worms 
und Speier, wo fie gleiche Nacheiferung, wie gewöhnlich alles 
Neue, bewirften, fich vieler Gemüther bemeifterten und durch den, 
im 5%. 1526 nach Speier angefagten, Reichstag in der Art gehegt 
wurden, daß in diejfem Jahre die Bräadifanten des Kurfür— 
ten Johann von Sachſen und des Landgrafen Philipp von 
Hefien in den Wohnungen ihrer Herren, bei einem ungeheuren 
Zulaufe von Neugierigen, predigen fonnten. 


Sm folgenden Zahre überfeßte der Dompifar, Jakob Be 
ringer, bad neue Teſtament in's Deutfche, ließ es zu Stras— 
burg drucken, und gab die Stelle bei Römer III. 28 mit: „allein 
durch den Glauben.” — Auf dem zweiten deffallfigen Reichstage 
zu Speier vom 9. 1529 predigten die Prädifanten des Kurfürs 
fien von Sachfen in deffen Quartier Cin der Heerdgaffe) vor 8000 
Zuhörern, und vom J. 1529—1538 predigten auch der Augu—⸗ 
ffiner-Prior, Michael Diller, und der Pfarrer zu St. 
Aegidius in der Landauer Vorftadt die [utherifche Lehre, ohne 
gerade dazu aufgeftellt zu feyn. Das Auguſtiner-Kloſter hatte 
fich bereit8 im J. 1430 unter den ftädtifchen Schuß begeben und 
ber Gerichtöbarfeit des bifchöflichen Offtzials entzogen. Die neuen 
Prediger erhielten indeffen für ihre willfommenen Dienfte vom 
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Rathe eine Verehrung, wurden 1538 ſogar im Geheimen dazu 
fucht, und endlich im J. 1540 öffentlich als Iutherifche Predic 
burch den Stabtrath aufgeftellt. — Zu gleicher Zeit warb t 
M, Joannes Milaeus als erfter Gymnasiareha der Rath 
Schule berufen, und mit etlichen Baccalauren feierlich ü 
Prediger-Klofter eingewiefen, dad ebenfalls fchon im 
1430 fich unter den Schuß des Stadtrathes geftellt hatte. 

Bon nun predigte-der Auguftiner-Prior Diller, jedoch in m 
bem und verfühnendem Zone, ungeftört fort, und ertheilte d 
Abendmahl unter beiden Geſtalten. Fünf Jahre fpäter befchl 
ber Rath, einen weitern Prediger anzuftellen, gleichviel ob Mor 


‚. oder nicht, beweibt oder unbeweibt, wenn nur feine Lehre n 


jener des Dilfer übereinftimme. Im 3. 1548 fam K. Karl 
nach Speier , und der Rath nahm deſſen proviforifche Religior 
Drdnung, dad Interim an, welches der Kaifer am 15. WM 
deöfelben Jahres auf dem Augsburger Reichstage hatte publizir 
laſſen, ald eine vorforgliche Norm bis zur Entfcheidung des fü 
tigen Conciliums; doc) begleitete fhon im folgenden Jahre k 
Rathsherr mehr die Prozeffion am Palmfonntage., Ueberb 
wurde, nach dem Paffauer Bertrage vom J. 1552, das ke 


Kammer⸗-Gericht zu Speier auch mit Evangelifchen befest, u 


der Neligiong + Frieden vom 3. 1555 geftattete dem evangelifc 
Gotteödienfte mehrere Kirchen; nämlich jene des Auguftin 
Klofters, von St, Georg, des Predigerflofterd, die neue Kir 
im Retfcher, und jene zu St, Marfus auf dem Gottedader u 
bie zum h. Grabe, — Die Kirche zu St. Aegidius war du 
den kurpf. Vorſchub an die Reformirten gefommen, bis ihr P 
diger Infantius im J. 1577 feine Zuhörer angeblich reißte, 

Stadt in Brand zu ſtecken, die Rathöheren zu ermorden und | 
der übrigen Kirchen zu bemächtigen, wozu derſelbe etliche T 
nen Pulvers in feinem Keller verborgen hielt. Er ward hier 


feines Amtes entfeßt, die Kirche aber den Reformirten entzo 
und den Evangeliſchen ‚gegeben. — Nach dem Frieden von Mi 
ſter bemächtigten ſich die Proteſtanten neuerdings der Kirche 


St. Aegidius, die ihnen jedoch wieder entzogen ünd den Ka 


zinern während des Neuniong Krieges eingeräumt ward. — 


} 


39 


zum J. 1689 feierten fie ihren Gottesdienſt nur in der, mit den 
Katholifen gemeinfchaftlichen Kirche zu St. Georg, befaßen zu; 
gleich die Lazareth- oder Heiliggrab-Kirche, und verzichteten auf 
die Gemeinfchaft der Prediger: und St. Georgs⸗Kirche, als diefe 
nad; dem großen Brande wieder aufgeführt werden follten, um 
der Baulaft enthoben zu feyn. 

Dagegen führten die Lutheraner die fehr, fchöne Dreb 
faltigfeit8- Kirche neben dem wieder hergeftellten St. Georgs⸗ 
Thurme, der ihnen zum Geläute dient, und auf dem Platze bes 
Retſchers auf, eröffneten fie im J. 1717, und verfahen fie mit 
einem trefffichen Orgelmerfe, das, fammt den mufifalifchen In; 
firumenten, Glocken und gotteödienftlichen Gefäßen, im J. 1794 
eine gute Beute der Franzmänner geworden ft. — Die Refor⸗ 
mirten durften, mit des Raths Bewilligung, erft am 12. Jän⸗ 
ner 1700 ihren Gottesdienft wieder in einem Saale beim weißen 
Einhorne beginnen, und fich im J. 1702 durch milde Beiträge 
eine Dfarrfirche erbauen, die im 9. 1806, der Sitz einer re 
form. Inſpektion-für die Pfarreien der Umgegend, und da- 
her eite Conſiſtorialkirche geworden ift, gleich der Lutheri- 
fchen, die ebenfalls der Siß einer Luth. Snfpeftion für die 
Pfarreien der Nachbarfchaft von Speier geworden iſt. Diefe minder 
große und im fchlichten Style erbaute reform, Kirche bat wäh. 
rend der franz. Revolution den Kfubiften der Umgegend als 
Sitzungs⸗Lokal gedient und daher feine Verheerung erfahren, c). 
Seit der Bereinigung und neuen Pfarreintheilung vom 9. 1820 
fteht diefelbe ald unbenüßt, und die drei prot. Pfarrer halten den 
Gottesdienft blos in der Dreifaltigfeitöfirche nächft dem Münfter, 
mit dem fchönen Altarbilde, Das h. Abendmahl vorkdiend, und 
von Hanns Befjemer im 9. 1705 gefertigt. Sie hat im J 1813 
wieder eine neue Orgel erhalten. 

Den 3 prof. Pfarrern ift ein Diafon beigegeben , wel: 
cher befonders das Filial Mechtersheim mit fonntäglichem Got: 


c) Spaß, evang. Speier 30 sqgq. — Kaiferdom Il. 253 sqyq. — 
Simonis, 224. — - Reine Geſchichte von Speier 88-91. — Cha- 
moyſche Lifte. 


J 


40 


tesdienſte zu verſehen hat. Sie ſtehen unmittelbar unter dem k. 
prot. Conſiſtorium, und haben zu Parochial⸗Orten Otter⸗ 
ſtatt und Dudenhofen, zu Filial⸗Orter aber Berghauſen und 
Heiligenſtein. — Die Pfarreien find II. Klaſſe, und insgeſammt 
die erfte zu 754 fl. 34 kr., Die zweite zu 795 fl. und die dritte 
zu 760 fl. 04 fr. fatir. — Die zweite Pfarrftelle bezieht an 
Staatögehalt 464 fl. 04 kr., aus Stiftungsfonde 161 fl., von der 
Gemeinde 46 fl. 24 fr. und 6 Kl. Holz. 


G) Sudenfhaft, Spital, Bevölkerung. 


Auch die Juden haben eine Schule hier, die mit N’ 69 
bed weißen Quartiers bezeichnet ift. Das Gebäude liegt in einem 
Garten, ift ziemlich groß, und hat ein alterthümliches Ausfehen. 
Daneben befindet fi das Judenbad, — ein vieredigter Bruns 
nen, zu dem man durch Gewölbe hinab fleigt. Die Juden waren 
fihon mit den Römern hieher gefommen, während der Kreuzzüge 
heftig und wiederholt verfolgt, jedoch, aus Auftrag des Kaifers 
vom J. 1084, durch die hiefigen Bifchöfe, und feit 8. Karl IV, 
durch die Stadt felbft befchügt worden: was aber keineswegs 
hinderte, daß fie neuerdings hart bedrängt, und wiederholt vers 
bannt, und ungefäumt wieder aufgenommen, oder doch 'gehegt, 
wenigjtend geduldet wurden; denn fie zahlten Schuß» und wohl . 
Schmuß Geld. Außer diefem Schutgelde waren fie frei von 
Steuern, Frohnden und Kriegspflichtigfeit bis zur franz. Revo⸗ 
[ution. — Sie haben in der neueften Zeit ein Bezirks⸗-⸗Rab—⸗ 
binat errichten fehen, deffen jährlicher Gehalt zu 450 fl. durch 
die Zudenfchaft felbft aufgebracht werden muß: wohin auch die 
besfallfige Angabe bei Landau zu berichtigen iſt. 


An Wohlthätigfeits-Anftalten durfte das hehre Speier 
zu feiner Zeit ed ermangeln laffen. Ein Gutleuthaus war 
ehedem hier berühmt. — Das Waiſenhaus in der Jakobs⸗ 
Gaffe*befaß im I. 1830 ein Bermögen von 76,200 fl. — Unter 
den Stiften und Klöftern, deren Beftimmung zugleich mit ber 
Uinterflüßung der Nothleidenden zufammen traf, zeichneten fich 
das Domftift, Klofter zum h. Grab und namentlich das Deutfch 
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ordens » Haus aus, das im J. 1220 auch das Siehenhaus 
des Domftiftes erhalten hatte. — Das „neue“ Hospital bei St. 
Georg erhielt fchon vor dem J. 1286 von Gotsmann, einem fpeier. 
Bürger, auf deffen Güter zu Beliheim durch Vermächtniß eine 
Gülte zu 5 & Häller, 20 Mitr. Korn und 20 Mitr. Spel;. 
Dasfelbe verkaufte im 3. 1296 eine Gülte zu 4 & und 2 Häller 
auf einem Haufe „beim alten Retfchlen” zu Speier um 70 & 
Häller, und arrondirte durch diefen Kauffchilling die Spitalgüter 
zu Sggelheim, d). Diefes Hospital ift identifc; mit dem Bür— 
gerfpitale im grünen Quartier, das früherhin einen fehr bes 
‘ trächtlichen Fond und 2 Kapellen hatte. Es ging im großen 
Brande mit 2 Höfen vor der Stadt unter, und der Schaden 
wurde zu 24,000 fl, veranfchlagt. Sein Bermögens-Stand betrug 
im J. 1830 wieder 478,900 fl. Es ward im J. 1835 mit neuen 
Bauten verfehen, und veräußerte daher zum Theile feinen dreis 
flödigten Hauptbau mit mehreren Zugehörungen, deßgleichen meh: 
rere Güter zur Bereinfachung der Verwaltung. | 

Die Bevölferung von Speier ergiebt ſich aus dem Ge 
fagten von felbft ald fehr verfchieden im Laufe fo vieler Jahr⸗ 
hunderte, und fol im 5. 1314 fo groß gewefen ſeyn, daß eine 
peftartige Krankheit hier allein bei 9000 Menfchen binwegraffte! 
Nachdem aber dad Neichsfammergericht im G+1555 nach Eßlin⸗ 
gen verlegt worden, in Folge einer hier ausgebrochenen peftartis 
gen Krankheit, und auch die Reichdtäge und Nefidenz der Kaifer 
immer feltener in Speier wurden, überdieß Mannheim neben der 
alten Nemeterftadt durch Fürftengunft raſch empor blühte, fammt 
dem jungen Frankenthal, und allmählig die Quellen eines unge> 
wöhnlichen Glückes verfiegten, fo ſank auch die hehre Speierftadt 
von ihren frühern, Jahrhunderte hindurch glänzenden, Höhe des 
Wohlftandes, gleich der nahen Schwefter "Worms, und blieb 
mehr durch alterthbümliche Würde, ald durch öffentlichen Glanz 
ehrwürdig und bebeutfam. 

Sm 9. 1802 auf 3702 Bewohner herab gefommen, nämlidy 
926 Katholifen, 2214 Lutheraner und 463 NReformirte, war die 


d) Mon, Pal, III. 141—144; 193, 
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Seelenzahl im J. 1806 wieber auf 5122 geftiegen, und beträgt 
bermalen 9130, worunter 3598 Katholifen, "5312 Proteftanten, 
196 Juden und 24 Menoniten. 

Die Haupt-Rahrungs- Quellen derfelben find die 
Regierungen weltlicher und geiftlicher Seits, mit ihren verſchie⸗ 
benen Abjtufungen und Zweigen; fodann Fabriken, Handel, Rhein- 

Schifffahrt, Gewerbe „ die f. f. Liceum, Gymnafium, Progymna⸗ 
fium und Garnifon; endlich der Getraide⸗ Tabacks⸗, Run er. 
MWein- und Hopfen - Bau: 

In der Stadt - Marke befinden fih: 1) der Hof Kinten 
berg, zu 4 Wohnungen und 574 M. Aderlandes fpeier. Maßes, 
1 9. St. nordbwärts Speier und links der Straße nad; Worms. 
Er war ehedem ein Dorf, wovon weiter unten bei den früheren 
Kapellen ein Mehreres. Er gehörte dem Hospitale zu-Speier, 
und en im J. 1835 auf Eigenthum verfteigert. 2) Der Binz 
Hof, 14 g. St. nördlich von Speier und nächſt Otterftadt gele- 
gen, zu 3 Mohnungen, 3224 M. Aderfeld und 131 M. -Wiefen, 
welcher dem Hospitale zu Speier gehört, nebft 140 M. -Ader, 
die davon getrennt find. 3) Der Hof Spitzrain, 19 St. 
nördlich von der Stadt. 4) Der Spatzen-Wihl. 5) Der 
RKRübfamen:Wihl. 6) Der Ehingers-Wihl. 7) Der 
Deutfhe:Rihtl. 89) Der Fuchs⸗Wihl. N Der Rerft 
berger-Wihl. 10) Der Beders-Wihl. 11 Der Behrets— 
Wihl, auch „Weiher-⸗Hof“ genannt. — Alle diefe 5 Wihle lie 
gen nahe beifammen, in nördlicher Entfernung von der Stadt zu 
etwa 3 Stunden und am Rheine. 12) Das Chauſſee⸗Haus, 
oder der oben angeführte Wartthurm, zu 4 g. St. auf ber 
MWormfer Straße. 13) Die Schießberger- oder Walt-Mühlen, 
weitwärts der Stadt. 14) Das de — am 
Rheine. 

Sn der Stadt » Marke lagen ehedem eine Menge herrſchaft⸗ 
licher Güter, beſonders geiſtliche. — Am Freigebigſten möchten 
jedoch die Vergabungen des Domfängerd Gerlach von Albich zu 
Speier, auch Domherrn zu Worms, gegen dieſe beiden Domſtifte 
ſich ausnehmen. In der Marke Speier hatte derſelbe im J. 1229 
eine Korngülfe von 208 Scheffel für 4 neue Praͤbenden auf dem 
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St. Martind-Altare angewiefen, dagegen im 3. 1234 feine ſaͤmmt⸗ 
lichen Befitungen den nämlichen Domftiften vermadt. Ihr 
Berzeichniß ift zu zahlreich, um bier aufgeführt zu werden, ſowohl 
in Hinficht auf die Stadt als ihren Bannbezirf, wie auch auf 
andere Städte, Dörfer ımd Gegenden. Nach demfelben befaß 
Gerlach, unter fehr vielen andern Stüden, namentlich eine Mühle 
gegen Ninfenberg hin >deßgleichen Fifchweiher ſowohl vor biefer 
Mühle, als auch die Schaden, Durftphul, Hochfilde, Chulachen, 
Hohengrient, Stufen, Andelach, Gaͤnſeweide. — An dergleichen 
geiſtl. Güter wurden im J. 1824 noch 23 H. 55 Aren Oblegien⸗ 
Gut durch die baier. Verwaltung veräußert. 


U Speier als Bisthum. 
A) Urgeſchichte des Hochſtiftes. 


Wie alles Neue nur langſam gedeiht, und oft aus kleinem, 
unbekanntem Anfange Großes hervorgeht, das, durch Jahrhun⸗ 
derte ſich fortbildend, erſt in ſpaͤterer Zeit mächtig ſich offenbart, 
fo das Bisthum von Speier. Sein Anfang ift unbekannt. Allein 
aus gevoiffen untrüglichen Zeichen fpäterer Zeit fchließt der aufs 
merkſame Forſcher rückwaͤrts auf den Zuſtand fruͤherer Jahrhun⸗ 
derte, wo noch in heiligen Sagen die Urgeſchichte ruht. Ueber den 
heiligen Zuſtand der Nemetis in den heidniſchen Zeiten der 
Deutfchen hat man feine Nachricht, wohl aber wichtige Ahnungen, 
aus den Römerzeiten nur einige Spuren, und weiß nicht einmal 
recht, wie und wann das Licht des Chriftenthiims unfere Gegend 
zum erſten Mal erleuchtet hat. 

Gelehrte Maͤnner vermuthen fehr wohl, daß durch die XXII. 
‘Legion der Römer, welche zu Chriſtus Zeiten in Paläftira-igefe- 
gen, und nachher in Mainz fehr lange ihr Staudquartier wieder⸗ 
holt bezogen hatte, auch die chriſtliche Lehre in unfere Gegend 
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gekommen ſeyn muͤſſe; wohl meiſtens durch ſogenaunte Juden⸗ 
Chriſten, welche mit der Legion gezogen waren. Allein aus 
Furcht vor Römern und Deutſchen, und wegen der aus Klug» 
heit eng abgefchloffenen, mehr geräufchlos wirkenden und nur bei 
zwecmäßiger Deffentlichfeit beherzter auftretenden Chriftengefell- 
ſchaft pflanzte fich die Lehre Jeſu in den erften Jahrhunderten 
mehr im Stillen fort, bis fie durch den Mebertritt des Constan- 
tinus Gtaatd-Religion wurde. Hiedurch wird zugleich das Er» 
fcheinen des Bifchofs Jeſſius von Speier im J. 348 erflär- 
bar, — Bereitd unter den Römern foll daher ein Chriften- 
Tempel zu Speier geftanden haben, und fchon in dem Berfe 
6045 bed herrlichen Nibelungen⸗-Liedes fommt „ein alter Bifchof’ 
von Speier vor. | 


Der Franfenfönig Clothor II. führte ums J. 613 auf der 
Stelle eines heidnifchen DianasTempels, weſtwärts von dem jeßis 
gen Dome, eine bifchöfliche Kirche zur Ehre des h. Erzmartyrers 
Stephan auf, und auch fein Sohn und Nachfolger, Dagobert J., 
bob auf andere freigebige Weiſe das gefunfene, ſchwerlich jemals 
vor ihm bedeutfame, und in feinem Beginnen wohl fehr kleine 
Bisthum Speier bedeutend wieder. Es erhielt auch von Dagos 
bertd Nachfolgern, Sigbert III. und Childerich II., den königl. 
Kammerzehnten ringd um die Stadt und außerdem die Freiheit 
des Kirchengutd. — Herzog Konrad von Worms fcheint die hehr 
ren Herrfcher des Reiche, von denen Speier fo viele Beweife 
fönigl. Huld erhalten, und die gewiß auch den Tempel des Herr 
fchers aller Herrfcher nicht werden vergeffen haben, blos nachge⸗ 
ahmt zu haben, als er 946 das Hochftift mit feinem Zehnten und 
andern Gülten und Rechten zu Speier, nebjt dem Münzrechte 
begabte. 


K. Otto 1. befreite 960 die bifchöfl. Kirchengenoffen innerhalb 
und in der Marke der Stadt Speier in jeder Weiſe, und 1005 
verlieh auch der K. Heinrich 11. dem Bifchofe das Necht, die 
alten Münzen umzuprägen, Ueberdieß waren bie Bifchöfe von 
Speier bereitd unter 8. Otto I. unmittelbare Fürften geworben, 
um wappen- und fiegelfähig auf den NReichötägen ihre verſchie⸗ 
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denen, allmählig erworbenen und noch fünftig zu erwerbenden 
Ländereien, Dörfer und Städte zu vertreten. 

Die Domherrn fanden fich hiedurch veranlaßt, die bisher ger 
meinfame Wohnung und Haushaltung zu verlaffen, und, nad 
dem Vorgange ihrer Brüder zu Trier, Mainz und Worms, bie 
teicheren Pfründen, unter Bifchof Balderih dem Weifen, gegen 
bad J. 976 unter fich zu vertheilen, e). 


B) Gefhichte des zweiten Domes. 


2) Dom: Bau, 


Den mittlerweile baufällig gewordenen Dagobertifchen, Dom 
durch einen weit prächtigern und dauerhafteren zu erfeßen, hat 
K. Konrad II. oder Salier, deffen Lieblingsort Speier geworben, 
aber darum auch ihm den Namen des „Speirerd‘ veranlaßt hatte, 
in gottesfürchtigem Sinne den 19, respv& 12 Juli 1030 auf die 
feierlichfte Weife den Grundftein zu dem jebigen, etwas öftliche- 
ren Riefengebäude gelegt; — was von dem frommen SHerrfcher 
an demfelben Morgen auch für das Klofter Limburg, fein frühes 
red Stammhaus bei Dürkheim, und zuleßt für St. Sohann in 
Speier ſelbſt gefchah. 

Die Beranlaffung zu diefen 3 gewaltigen Bauten gaben 
verfchiedene Zufälle und zugleich tiefe Frömmigkeit. Auf Limburg 
ftarb nämlich ded Kaiferd Erfigeborner, durch einen Sturz vom 
Felfen, oder mit dem Pferbe, eines frühen Todes, und der, ob 
diefem Trauerfalle erfchütterten Mutter Gifela gelang es leicht, 
den ohnehin zu Stiftungen geneigten Konrad dahin zu bewegen, 
daß des Sohnes Toded-Stätte forthin Gott geheiligt, und über 
deffen, wie feines fchon im J. 1024 beerdigten Schwefterchend 
Kunigunde, Gräbern dad Stammſchloß in das Klofter Lim 
burg umgewandelt wurde, 

Aber das genügte weder feiner frommen Gemahlin, noch ihm. 
Zaufend Sahre waren beinahe feit ded Erlöfers Erfcheinen unter 





€) Kaiferdom I. 1—10. — Simonis-4, 35. — Mählers Borfefungen 
über die Gefchichte des Bisthums Speier, Manufcript. 
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den Menſchen über die Erde weggegangen, und bange harrten 
Alle dem Ablaufe des X. Jahrhunderts, und mit ihm, nach der 
alten Sage, dem ſchauerlichen Weltende entgegen. Das zweite 
Jahrtauſend rollte raſch heran, es flog die Zeit unaufhaltſam, 
und die Erde — ſtand. Die Sonne ging auf und nieder, wie 
vorher: und die Menſchen, überraſcht und erfreut, im neuen Jahr⸗ 
tauſende Fuß gefaßt zu haben, umfaßten das Leben mit neuer, 
regſamer Glut, und richteten ſich auf ein neues Jahrtauſend. 
Die warme Dankbarkeit des geretteten Menſchengeſchlechtes, der 
das Gefühl überſtandener Angſt das Gepräge der Frömmigkeit 
doppelt aufdrüdte, ſprach ſich jeßt noch mehr ald je in milden 
Gaben an die Diener der Religion, in Verherrlichung des Got⸗ 
tesdienſtes und beſonders in der Erbauung jener herrlichen Dome 
und Kirchen aus, die, für ein neues Jahrtauſend gegründet, ſeit 
Schrhunderten die Zierde des Rheinthales waren, noch jeßt un» 
fere Bemunderung erregen, oder, im Laufe der Zeit gefallen, 
felbit in ihren behren Trümmern dem ehemaligen Glanz beurs 
Funden. 

Bon dieſem Geifte an fich fchon befeelt, und aus inniger 
Liebe zu feiner, mit feltenem Geifte und vorzügficher Frauen, 
Würde begabten, Gattin faßte Konrad auf ihre Bitte bereitd im 
J. 1027 den Entfhluß, den neuen Dom, wie die beiden ans 
deren Bauten zu Limburg und St. Johann, zu gründen auf die 
eined Kaiſers würdige, dem Heiligen aber möglichjt entfprechende 
Meife. — Zur Erfüllung dieſes Gelübdes hatte der Kaifer von 
dem. benachbarten Harbtgebirge während 3 Jahre gehauene Qua; 
der und Mauerfteine in Menge nach Speier fahren, das alte 
Münfter abbrechen und die Fundamente herauswerfen laſſen. 
Nachdem endlich, bei raſchem Betreiben, die Abdachung des neuen 
Bauplatzes mit ungeheuren Koſten erhöht worden, bie Fundas 
mente ausgegraben und Alles hergerichtet war, entbot Konrad 
eine flattliche Geſellſchaft zur Legung des Grundſteins für den 
dreifachen Bau, 

Langſam erhob ſich indeſſen, ob des, auch zur Kaiſergruft bes 
flimmten, Baues Riefengröße, diefer neue, der Mutter ded Herrn 
zu Ehren begonnene Kaiſerdom. Aus bobenlofer Tiefe fliegen 
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die ‚mächtigen Grundmauern empor, und tief im Schoß der Erbe 
fchloffen. fich über den 20 maffiven Pilaftern die ſtarken Gewölbe 
der Düftern Krypta, in Krenzesform nach den 4 Himmeldgegen- 
ben, und 8 Kleinere Altäre ftanden in den Blenden zwifchen ben 
Pilaftern. Diefe Gruft, — Krypta, iſt eine umterirdifche Kirche 
unter dem mittleren Chore ded Domes, in welcher während der 
Charwoche, bei verfchloffenen Fenfiern, fchmwarzbehängten Wänden 
und Fadelfchein, des Herrn Leiden und Tod gefeiert wurde. 


Bon Abend nad; Morgen Fief dad Münfter 446 Fuß in der Länge, 


mit den Seitenchören 178 Fuß in der Breite, obne jene aber 127 
Fuß, — in einem Hauptgange und 2 Seitenhallen; und 24 mäch- 
tige Pfeiler ftrebten dem. weiten Dache des majeftätifchen Schi f- 
fes entgegen. Ueber der Gruft erhob fich des Gotteshaufes mitt 
lerer Chor, von feiner Form, und dem Kreuzaltare, der Kreuz. 
hor genannt; und über diefem wölbte ficy Die ungeheure Chor, 
Kuppel, ald ded ganzen Gebäudes bebeutungsvoller Mittel: 
punft, dem unermeßlichen Himmeldgewölbe finnvoll nachgebildet, 
und den Hochaltar deckend. An des Kreuzchors öftlichen Theil 
lehnte fich im Halbfreife das Stiftschor, in beffen Tiefe bes 


Bischofs Baldachin, dem Hochaltare gegenüber ftand; wo er 


und feine Geiftlichen in frommen Pfalmen dem Herrn Tobfingen, 
und für Konrad und deffen Haus Heil im. Leben. und. Seligfeit 
im Tode erbitten follten. Am weftlichen. Bogen, des Hauptchors, 
gegen das Schiff hin, führte eine Treppe von 12 Stufen hinunter 
in das Königschor, dad Konrad ſich und. feinen Nachfolgern 
auf dem deutfchen Throne zur Grabftätte beftimmte, um, zu bes 
Hochaltard Füßen. und an bem Eingange. bed Heiligthums, zu 
ihrer. Seelenrettung des — En und Gebethes theil- 
haftig zu werden. |; 

Dem legten Willen: * im. J⸗ — TE Baterg 
gehorchend , betrieb KR. Heinrich TH. mit großem ‚Eifer den Dom- 
bau, und weilte ſelbſt längere. Zeit in der biefigen Kaiferpfalz, 
um das Rieſenwerk durd; feine Gegenwart zu fördern. Hoch und 
gewaltig fliegen allmählig die 4 Edthärme (zur Höhe nom 248 
Fuß, — bie zum Kreuze) empor, und auf ber vollendeten acht⸗ 
eckigten Chorkuppel prangte bereits eine große vergoldete Kugel, 


48 


und 2 zehn Schuhe hohe Kreuze von Eifen auf den Gipfeln der 
vieredigten, höheren und durchfichtigen Thürme auf beiden Seiten 
des Ehored. Obgleich mit ungeheuren Koften den Bau fortfühs 
rend, hatte jedoch auch Heinrich III. denfelben nicht vollendet, 
fondern bei feinem Tode im J. 1056 faum bis zum Dache bes 
Langhaufes und der weitlihen Thürme gebracht. Erſt 8. Heins 
rich IV. war fo glüdfich, den herrlichen Kaiferdom nach 5 weis 
teren Jahren eines raftlofen Bauens zu Ende zu bringen. Doch 
fieh! dem mühenollen Werke drohte fchon der lockere, vom Rheins 
firome gelecfte Boden, durch mögliche Unterwühlung der nicht 
ftart und feft genug gelegten Grundmauern. Den Niefenbau 
dauerhafter zu grundfeften, ftellte der eigens hieher befchiedene, 
baufundige Benno, Bifchof zu Osnabrück, mit großer Kunft und 
mühevollem Gerüfte, vorerft dad bereits Zerftörte wieder ber, 
und ficherte, durch ungeheure Felömaffen den Rhein ————— 
das Münſter gegen künftige Zerſtörung. 

Mit Recht als Meiſterſtück geprieſen, ſtand nun feſt die un—⸗ 
geheure Baumaſſe, mit Bild⸗ und Schnitzwerk geziert, erhaben 
vor Allem, was bis dahin Könige bauten, mit wunderſamer Kunſt 
aufgeführt, und in neugriechiſchem Style (nach dem von K. Karl 
dem Großen eingeführten Geſchmacke) — nach 31 Jahren nur 
wenig unterbrochener Arbeit. Von der weſtlichen Seite führten 
aus der langen Hauptſtraße der Stadt, vom Altpörtel herauf, 3 
Eingänge, durch ein mittleres hochgewölbtes Thor und 2 Fleinere 
GSeitenthore das Hauptportal bildend, in eine weite Borhalle, 
über welcher die Glocken⸗-Kuppel, mit durchfichtigen Gewöls 
ben, zur fchmwindelnden Höhe emporftieg, bis wo über den 7 hars 
monifchen Glocden von des achtedigten Kuppelthurmes Spitze 
ebenfalld eine vergoldete Kugel glänzte; während auch hier zwei 
burchfichtige und vieredigte, 248 Fuß hohe Seitenthürme — (bis 
zur Wetterfahne), über die Glockenkuppel hoch hervorragend, durch 
ihre eifernen Kreuze zu 10 Fuß Höhe des Herrn Wohnung vers 
fündeten. 

Aus diefer VBorhalle, Paradies genannt, führte eine zweite, 
perfpeftivifch gebaute Flügelpforte in das Schiff des Münfters, 
— und vor den überrafchten Blicken des Eintretenden lag, in 
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feiner ganzen Pracht und Größe, das herrliche Gotteshaus! 
Durch die hohen Gewölbe ded Schiffes, an. den mächtigen Pfeis 
fern vorbei, fchaute das Auge hinauf zum berühmten Könige 
Chore, von diefem über den Hocaltar im Kreuz-Chore, 
zwifchen dem MariensChore und Stephans⸗Chore, hin 
weg weiter in das Stifts-Ehor, und ruhete im Hintergrunde 
über des Bifchofd geſchmackvollem Baldakhine Bon Treppe 
zu Treppe hoben fich die 3 Chöre, einer über den andern. Links 
und rechtd gaben die hoben, mit durchbrochener Steinarbeit ges 
zierten Bogenfenfter und die über dem Friefe angebrachten Halb: 
fenfter dem Ganzen die erfoderliche Beleuchtung. Auch die Sei⸗ 
tenhallen liefen mit dem Schiffe in gleicher Richtung , bis wo 
eine Doppelte Treppe hinauf führte in's mittlere oder Haupt: 
Chor, eine andere hinab in die dunkle Krypta. 

Im Mittelchore befand fih der Letner (Lectionarium), 
— eine erhöhete Tribune mit einem Pulte, zu weldyem man zu 
beiden Seiten auf Treppen gelangte. Seine Iinfe Seite diente 
dem Subdiafone zur Verlefung der Epiftel, feine um eine Stufe 
höhere Rechte aber dem Diafone zum Abfingen ded Evangeliums 
bei dem feierlichen Hochamte. Von feinem vordern, mit einer 
Balluftrade umgebenen> Vorſprunge herab pflegte der Bifchof, 
oder deffen Stellvertreter dem Bolfe die Lehre des Heild vorzus 
tragen. Ueber diefen Letner ließ Bifchof Einhard ums J. 1062 
einen prachtvollen Bogen erbauen, und verfchloß in demfelben 
viele bh. Reliquien; über diefem Bogen felbft aber hing herab 
vom hohen Gewölbe ded Königs-Chord jenes, mit bh. Reliquien 
verfehene, EruzifirsBild in großem Maßftabe gebildet, das 
K. Otto III. Schon dem alten Dome im J. 987 verehrt hatte, f). 


6b) Dom:Altäre und Kapellen. 


Das Münfter hatte, zur Zierde im Innern und bequemern 
Feier der bh. Geheimniffe, folgende Altäre: 


I" 


f) RKaiferdom I. 48 x. — Simonis. — Kleine Geihichte von Speier. 
— Ligef kaiſ. Begrabnig 12 x. ip 
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1) Den Hochaltar, auch Fronalter genannt, zur Ehre 
der Mutter unfers Herrn, als des Bisthums Yauptpatronin, fer 
ner der bh. Steyhan, des Pabfted und Märtyrerö, Peter und 
Paul, Bernhard und aller Heiligen, mit 2 Vikarien. In diefen 
Altar war das feltene Altarblatt von fehwerem und gediegenem 
Golde eingelegt, welches der griechifche Kaifer ums J. 1039, weil 
um die Freundfchaft K. Heinrichs III. buhlend, deſſen Kaiferdome 
als ein, mit bewunderungswärdiger Runft gefertigted, Werk ver- 
ehrt hat. 

Bei der Hauptzerftörung des Domes im J. 1689 ging auch 
diefer Hochaltar zu Grunde, und wurde gegen das J. 1699 aus 
‚ grünem Marmor, das Altarblatt von farrarifhem, die rings 
herum laufende Staffelei aber von fchwarzem Marmor, durdy den 
berühmten Bildhauer in Mannheim, Peter von Berfchaffelt, zu 
6000 fl. wieder erbaut, g). Der Domfcholafter von Mirbach 
fchmückte denfelben im J. 1788 mit einem. filbernen ZTabernadel 
und 6 filbernen Kandelabern, nebft einer großen goldenen Mon 
range; welche ſaͤmmtlich in Augsburg verfertigt wurden, 16,000 fl. 
fofteten und des Grafen Wappen trugen. — Da aber burd) die 
abermalige Zerftörung des Domes im J. 1794 auch diefer Foitbare 
Altar zu Grunde gegangen war, wurde an deffen Stelle ein ein⸗ 
facherer Altar aus weißem Sandfteine, jedoch von immpofanter 
Würde, um 6385 fl. 23 fr. verfertigt, und am 14. Februar 1824 
zur Ehre des h. Kreuzes, der allerf. 3. Maria und der hh. Ste— 
phan, des Pabited und Erzmartyrers, affo gerade 30 Jahre nach 
der Zerflörung des letzteren Altares eingeweiht. 

‚ Wie früher vor diefem Hocaltare der Kronsteudter 
mit 72 Lampen, aus vergoldetem Kupfer gefertigt, mit fehr kunſt⸗ 
reichen Bildern gefchmüct und mit Berfen verfehen, welche dieſe 
Bilder finnreich erklärten, als eine Gabe des Biſchofes Reginbald, 
aus der hohen Chorkuppel herabgehangen, und fpäter ein anderer 
großer Leuchter mit weiten Armen vor demfelben geftanden hatte, 
jo ſtehen dermalen an ihrer Stelle feit dem J. 1824 zwei Kan 
delabern von Guß und Marmor auf beiden Seiten des Hoch 


g) Religionsfveund für Katholiten 1822, ©, 642. 
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altars, außer den 6 Leuchtern über demfelben und von glei 
chem Stoffe. Sie ahmen ſaͤmmtlich den ſchwediſchen Porphyr 
nad, und haben Fußgefielle von italienifchem Marmor. Auf die 
fen foloffalen Kandelabern, mit ihren fiebenarmigen Girandofen, 
und von vergoldetem Bronze, leuchten an hohen Feten 14 bes 
fondere Kerzen. Sie find aus der PorzellansFabrif des Hrıt. 
Ußfchneider zu Saarbrüden, im Gefammtbetrage zu 2053 fl., h). 


 2—4) Die Altäre des nördlichen Seitenchors zu St. 
Sohann, fpäter zu St. Maria genannt; nämlich der erfte und 
Hauptaltar zur Ehre der beiden bh. Sohannes, mit 2 Vifarien; 
der zweite zur Ehre der h. Barbara, mit 3 Vikarien; der dritte 
in der Nifche, die fpäter von einem Beichtftuhle ausgefüllt wors 
den ift, zur Ehre der h. M. Magdalena und des h. Seba- 
ftian, mit 2 Bifarien, von Rudolph Retzeln aus QDueichheim, 
Sexpraebendarius, im J. 1369 geftiftet, J). — Das wunder: 
bare Marienbild, das nächft dem Eingange- zu den Thürmen 
geitanden, und zu deffen Füßen der Brand vom J. 1689 erlofch, 
gab diefem Chore fpäter den Namen ded „Marienchors“ und 
wurde ums SG. 1776 an dem rechten Edpfeiler des Königschores, 
nächft dem Hochaltare aufgeftelt. An die nördliche Wand lehnt 
ſich dermalen nur Ein Altar, 


5—7) Die 3 Altäre des füdlichen Seiten-Chores zu 
St. Stephan; nämlich der erfte und Hauptaltar zur Ehre der bh. 
Stephan, bed Padfted und Erzmartyrerd, mit 2 Bifarien; der 
- zweite ober mittlere zur Ehre des h. Eyriaf, mit 1 Rifarie, 
durch den angeführten Hrn. Rudolph Retzeln im J. 1369 geftiftet, 
und fpäter zu St. Johann von Nepomudf genannt, der britte 
zur Ehre des h. Gregor, mit 2 Bifarien. — Im J. 1773 er 
baute der Bifchof Auguft den erjtern Altar ganz neun und aus 
Marmor zur Ehre derfelben Heiligen, und verordnete, daß ein- 
ftens fein Herz in einer filbernen Kapfel dafelbft aufbewahrt wer- 
den follte: das aber, des Erild wegen, in der Kapuzinerkirche 


h) Kaiferdom III. 201 sqgq. 
j) Subs, dipl. IX, 199, 
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zu Waghäufel beigefeßt worden iſt. An die ſüdliche Wand Fe 
fich dermalen nur Ein Altar. 

8) Der Kreuzs oder Pfarr-Altar im Königs-Eho 
das bis zur franz. Revolution auch zur Ausübung der pfarrlid 
Berrichtungen diente, wurde 1135 , in Anwefenheit des KR. Loth: 
zur Ehre des h. Kreuzes, des Apoftel: Fürften Petrus und al 
Heiligen geweiht, aber 1689 durch den großen Brand und a 
fonftige Weiſe von den Franzofen zerftört. Er hatte einen DI 
ban und 3 Präbendäre, die nicht zum Chore fondern zum Pfarı 
dienjte verpflichtet waren. 

9) Der Altar zu St. Anna, auch zur Ehre U. L. F., de: 
hh. drei Könige, der bh. Georg, Ehriftoph, Wendelin, So: 
dof, Margaretha und Agnes geweiht, ftand bei den Kaifergräbern 
auf den Staffeln, zwifchen zwei Thüren, durch welche man in 
den Königs» Chor hinaufging, und dem Kreuzaltare gegenüber, 
war durch K. Albert für 2 Priefter zur Seelenruhe des K. Ru: 
dolph I. und feines Hauſes geftiftet, im J. 1689 verheert, und 
buch K. Karl VI. 1737 wieder errichtet worden, jedoch nicht an 
feiner früheren Stelle, fondern unten, neben der Thüre, wodurch 

man in ben Kreuzgang gelangte. Zugleich wurde der Spiftunge- 
Brief des K. Albert erneuert, den diefer in feiner Gegenwart bei 
der Weihe des Altard 1306 gegeben hatte. — Im J. 1794 durch 
die Franzoſen abermals zerftört, ward er nicht wieber errichtet. 
Unter dem Bifchofe Mathias fommen 2 Vikarien auf dem Gt, 
Anna» Altare, 1 Vifarie auf dem Altare zu St. Ehriftoph und 2 
Vifarien zu den hh. Dreifönigen vor. 

10—17) Die 8 Atäre in der Krypta und in den Dlenden 
der Pilafter; nämlich der Dauptaltar zur Ehre der hh. Lukas und 
Aegidius, mit 2 Vifarien; der zweite, auf der rechten Seite, 
zur Ehre des h. Petrus, mit 3 Vikarien; der dritte zur Ehre 
bes h. Bartholomänd, mit 3 Vikarien; der vierte zur Ehre 
der bh. Philipp und Jakob, mit 3 Vikarien; der fünfte zur 
Ehre der bh. Andreas und Thomas, mit 3 Vilarien, auf 
der Iinfen Seite und gegen den Friedhof hin gelegen; der ſechste 
zur Ehre der bh. Simon und Judas, mit 2 Vibkarien; der fie 
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bente zur Ehre der bh. Mathias und Matthäus, mit 3 Bir 
farien, und der achte zur Ehre des h. Gallus, mit 1 Vikarie. 
18) Der Altar zur Ehre der 10,000 Martyrer, mit 2 
Bifarien, auf der rechten Seite, heim Eingange in das Langhaus, - 
am andern Pfeiler und inmwendig der Staffeln, an denen das 
Monument bes, Bifchofes Georg, eines Pfalzgrafen, fteht. 
19—24) Die 6 Altäre in den Kapellen des Kreuzgan- 
ges, nämlich gegen Morgen die Kapelle zur Ehre des h. Bifchofes 
Martinus, mit den beiden Pfründen zur Ehre und auf dem 
Altare dieſes Heiligen, und mit jener zur Ehre und auf dem Altare 
der bh. Lucia, Odilia und Jodok; die Kapelle mit dem AL 
tare und den 2 Pfründen zur Ehre der h. Catharina und mit 
jenem zur Ehre der bh. Blaſius und Dorothea, mit 2 Vika⸗ 
rien; gegen Abend in der untern Kapelle der Altar zur Ehre des 
h. Goarz in der obern jener zur Ehre des h. Laurentius, 
mit 2 Vifarien, | 
Diefer Kreuzgang wurde auf des Domes Mittagsfeite in 
den JJ. 1439—1449 mitteld 4740 fl. erbaut, und lief im weiten 
Vierecke, unter einer Dede von Krenzgewölben, und neben den 
hohen Fenfterbögen, die mit Bildnerei in deutfchem Style Funft- 
reich geziert waren, um ben freien Platz, in deſſen Mitte ſich der 
Delberg erhob, Gegen Weften und laͤugs der Domfeite war der 
Kreusgang nur zu einem Gefchoffe aufgeführt; gegen Morgen 
hatte er nad; Außen geräumige Arbeitöfäle, deßgleichen gegen 
Mittag; über denfelben befanden ſich dort die Kapitelsftube, 
Bibliothefe und 2 gewölbte Säle für das Archiv; hier aber 
bie geräumigen Domfpeicher, und unter dem ganzen mittäg- 
lichen Flügel die reichgefüllten Domfeller. In den Eden des 
Kreuzganges und fonft waren die genannten Kapellen ange 
bracht, und die Blenden feiner Rüdwände zeigten Todtendent- 
mäler in allerlei Formen, fein Fußboden aber verfchiedentlich 
fautende Grabfteine, um den Wanderern das Andenfen an 
die entfchlafenen Domgeifilichen zu erleichtern und fie felbft an 
die Bergänglichfeit in düfterem Ernte zu mahnen. Einige diefer 
Denfmäler find jest an den Abfeiten ded Domes angebracht, die 
übrigen aber 1794 wieherhoft zerftört, oder in ihren Reften fammt 


rn 
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dem ganzen Kreuzgange 1818 zur Erbauung ber Kavallerie» Ra 
ferne verwendet worden. 

25) Die niebliche Kapelle unter dem Delberge, ber üt 
ben 55. 1509—1511 mitteld 3000 fl. erbaut wurde. Die meifter: 
hafte Befchreibung besfelben im Kaiferdome durd; den Hochwür⸗ 
bigen Heren Domkfapitular, nunmehrigen Domdechanten, Johann 
Geiſſel, fchildert ihn im Ganzen folgender Maßen: Unter freiem 
Himmel ragten 6 gothifche Pfeiler im Tänglichten Kreife empor, 
und über ihnen fchloß ſich das, auf 6 von Pfeiler zu Pfeiler lau⸗ 
fenden Schwibbögen ruhende, Kreuzgewölbe, durch deſſen Außerft 
zierlich und Funftreich durchbrochene Felder das wechſelnde Son; 
nenlicht in verfchiedenen Farben fich herab goß. Ueber der Kup» 
pel endete das Kunftwerf in eine durchfichtige Pyramide, und 
von den, die Pfeiler verbindenden, Bögen grinzten Katzen, Hunde 
und fonftige Thierfragen in den Garten herab, Das Ganze war 
von rothem Steine. Zwifchen diefen Pfeilern erhob fich der 
Delberg aus unregelmäßig mit vieler Kunft über einander ge- 
thürmten Felsſtuͤcken, von denen die höchften, oben überragend, 
herabzuflürzen drohten. Rings um den fo fünftlic gebauten Berg 
ranfte fich ein Epheus Stamm in vielen Verzweigungen von der 
Tiefe bis zum Gipfel hinan, als wollte er dad Ganze durch ein 
ſinnvolles Band zufammen halten; und aus allen Fugen. und 
Felsfpalten fproßten ausgehanene Kräuter und Gräfer verſchie— 
dener Art, und ſchmuͤckten die Feldwände, die noch andere Thiere 
zur Schau trugen. 

Bon der nördlichen Seite, neben einem Säuflenfodel, bes 
.gann der fchlanfe Pfad, und zug fich allmählig an dem Delberge 
nad Süden hinauf bis zur Spige, auf welcher der Erlöfer in 
Lebensgröße Fniend durch Gebeth zum Leidendfampfe fich ftärfte, 
Auf der höchften Felsplatte ftand der Himmelsbote Gabriel; mit 
ber Linfen das Kreuz, mit der Rechten den Leidenskelch haltend, 
brachte er dem Erldfer bimmlifchen Troſt. Zu. des Heilands 
Füßen, am Abhange des Berges, fchliefen forglos die 3 Jünger. 
Hinter dem Heilande wähnte Judas, an der Spite der Kriege 
Knechte vorfichtig nahend, feinen Herrn zu befchleichen und ihn 
su verrathen. Alle diefe vielen Figuren, in verſchiedener fort- 
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fchreitenden Stellung, wie fie, einer hinter dem andern, ben 
Bergpfad erftiegen, waren mit unendlichem Fleiße und finniger 
Kunft gearbeitet, ganz in ber Tracht der Lanzenknechte oder Hal: 
lebardiere der mittleren Zeit, in ihrer Geftalt an zwergartige 
Plumbheit ftreifend, faſt Farrifirt, in poffirlicher Haft, wie das 
Heinliche Treiben der Irdifchgefinnten und ihr Anftreben gegen 
das Himmlifche vorftellend und zugleich verfpottend; aber dabei 
mit jener frommen Gemüthlichfeit, die dem Befchauer der Kunſt⸗ 
werfe aus jener Zeit fo wohl thut und ihn fo freundlich anfpricht. 


Am weitlichen Fuße des Delberges führte eine fchmale Thüre 
in ein Felfengewölbe , das eine Kapelle bildete, die auf ihren 
3 Seiten durch fünftlich angebrachte Feldfpalten, wie durch Fens 
fter, erleuchtet und durch gemalte Glasſcheiben geziert und vor 
dem Wetter gefchütt wurde. Im Hintergrunde nad; Morgen er 
hob fich ein Altar mit 2 Leuchtern zur öftern Feier des h. Meß- 
opfers ; über demfelben die Grablegung Ehrifti, deſſen Leidens⸗ 
Werkzeuge über ihr fchwebende Engel trugen. Das Ganze galt 
ald ein vorzügliches Meifterwerk, warb von Kennern angeftaunt, 
von Dichtern befungen und von ben Speierern mit edelem Stolze 
betrachtet, von Allen aber mit frommen Gefühlen ungerne ver; 
laffen. — Im 3. 1689 gleichfalld verheert, macht dieſes Kunft- 
werk felbft in feiner Ruine noch dermalen manchem gepriefenen 
Monumente leicht den Vorrang fireitig. 


26) Der Altar zur Ehre des h. German, im Innern bes 
Domes und auf der Nordfeite ded Langhaufes 1366 errichtet, 
wurde vom Bifchofe Mathias fammt feiner Vifarie, wegen ber, 
durch das ftete Borüberziehen der Gläubigen verurfachten, Stö⸗ 
. rung auf den Marien-Altar der Muttergotted-Rapelle übertragen, 
die an der Nordfeite des Domes angebracht worden war. 


27-32) Die Mtäre in den 6 Kapellen aufder Nord» 
feite ded Münſters, und zwar in ber erften zur Ehre des h. 
Paulus, neben dem Portale, am fogenannten Windloch; fie 
hatte 2 Bifarien, und foll älter gewefen feyn ald der ganze Dom, 
Die zweite diefer Kapellen in der Reihe nach Oſten, war zur 


Ehre der h. Agnes mit 3 Vifarien, die dritte zur Ehre des. 
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h. Bernhard, die vierte zur Ehre des h. K. Heinrich u 
feiner Gemahlin, der h. Kunigunde mit 2 Bifarien, Die fün 
zur Ehre der Mutter Gottes und ber hh. German und Kilia 
endlich die fechste zur Ehre der h. Afra geweiht, mit 1 Bifari 
Diefe hatte K. Heinrich IV. nach dem J. 1064 erbaut und dari 
durch 5 Sahre feine einsweilige Ruheftätte gefunden, bis zu feine 
endlichen, lange angeftrittenen Beifegung im Königschore durd 
feinen Sohn und Nachfolger, den K. Heinrich V. im J. 1111.— 
Die 4 jüngeren der genannten Kapellen erbaute Bifchof Mathias 
in den 3%. 1468—1478, und ließ die Marienfapelle unter den: 
felben mit zierlichem Steinwerfe aufführen und in feiner Gegen: 
wart zur Ehre der Mutter Gottes einweihen; denn unter der 
Steinplatte vor ihrem Altare wollte er felber einitens beftattet 
werben, und ftiftete daher für Die Rettung feiner Seele auf die- 
fem Marienaltare eine eigene Pfründe. Zugleich übertrug er auf 
denfelben die 4 Vifarien, welche der Domfänger Gerlach von Als 
bich 1229 in der St. Martindfapelle ded Kreuzganges gefliftet 
hatte, die aber, wegen der Enge und Dunkelheit des Kapellchens, 
im Mißftande zu dem häufigen Andrange des Volfes war. Auch 
die oben genannte Pfründe des St. German-Altars in dem Langs 
haufe ded Domes ward vom Bifchofe Mathias auf diefen Mas 
rienalter übertragen. — Bon biefen 6 Kapellen waren bie zulegt 
erbauten mit eifernen Gittern verfehen, und blieb 1822 nur jene 
zu St. Afra ftehen, um Vorderhand ald AufbewahrungsDrt 


fünftlicher Baurefte zu dienen. 


Die niedlihe Tauffapelle, an der Südfeite des Domes 
mit wunderzierlichen Säulen aufgeführt, in achtedfigter Form und 
mit dem, fpäter in die Krypta verfeßten, raufchenden Kelche, als 
bem urfprünglichen Taufbeden, wurde 1822 abgebrochen; indem 
ihre Wiederherftellung einen großen Aufwand von Koften erfo: 

derte, k). 


k) Simonis im Eingange. — Liber Secretorum. — Bun — 
Litzel, kaiſ. Begräbniß, Speier 1825, „am 
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ec) Dom:DOrgeln und Gloden. 


Ueber dem Paradies: Gewölbe war die große Drgel er 
baut, — ein Meifterwerf, das im J. 1450, bei Gelegenheit der 
durch die Zeit nöthig gewordenen Reparatur, durch die Fahrläßig- 
feit der Arbeiter, welche ohne Verwahrung des Feuers am Abende 
weggegangen waren, fammt dem Dome ein Raub der Flammen 
geworden ift, 

Sm J. 1505 hatte man eine Chor⸗-Orgel in blanfen Pfei- 
fen und fünftlichem Schnigwerfe auf einem hiezu eigens über dem 
Eingange ind Marienchor erbauten Gewölbe errichtet, um mit 
ihren herrlichen Tönen den Chorgefang zu begleiten. Diefed Ger 
wölbe wurbe im J. 1821 bei MWiederherftelung ded Münfters 
eingefchlagen, um der SeitensYalle einen lichteren und fehöneren 
Proſpekt zu verfchaffen. 

Wohl dürften in dem fürchterlichen Brande des Münfters 
vom J. 1159 auch die 7, zur Feier des Gotteödienftes über dem 
Paradiefe in der weftlichen Kuppel anfünglich hängenden Gloden- 
untergegangen und wieder hergeftellt worden feyn; denn im J. 
1306 und bei Gelegenheit der Einweihung ded St. Annen:Altars, 
unter dem feierlichen Geläute zum Requiem für 8. Rudolph IL., 
brach der Stuhl der großen Glocke; fie ſtürzte, durchſchlug Die 
Gewölbe, und fuhr mit folcher Laſt herab, daß die Grundmauern 
des Domes in ihren Tiefen Davon erbebten, und die Glode auf 
dem Steinpflafter der Vorhalle in 3 Stüde zerbradh. In dem 
Brande des J. 1456 zerfchmolzen auch die Glocken, und ihre Eos 
chende Glut floß die Stuhlbruder: Gaffe hinab. An ihre Stelle 
wurde im J. 1453 gegoffen: 1) die Glode U. 8. $. zu 203 
Zentner, 44 Ellen im Durchmeffer, und 34 Ellen Höhe, vom 
Kranze bis zum Helme, wogegen die frühere gleichen Namens 
nur 33 Ellen im Durchmeffer hatte. Nach Lehmann fol fie erft 
im 5. 1484 vom Domfapitel dem ftädtifchen Büchfenmeifter, Georg 
von Guntheim, gegen ftäbtifche Bürgfchaft von 500 fl. zu ver 
fertigen aufgebungen worden, und im J. 1486 gelungen feyn, 1). 


I) Simonis 158. — Lehmann ad, 1486, 
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2) Die St. Stephandglode zu 34 Ellen im Durchmeffer und 834 
Zentner: 3) die St. Bernhards⸗Glocke zu 414 Zentner: 4) die 
Salves, Wein: und Fried» oder Polizei-Glocke zu 25% Zentner 
und zur Ehre des h. Kreuzes: 5) die lange oder Chorglode zu 
18 Zentner, und 6) die Bethglode zu 12 Zentner, alle s Letzteren 
im $. 1452, und durch Dtto von Lautern und Hanns zur Glo- 
en im Werthe zu 1805 fl. gegoffen. Die Marienglode hatte da- 
gegen an Gewicht 224 Zentner mehr als alle diefe 5 Glocken. 
Die herrliche Reſonanz biefes neuen Geläuted wurde befonderg 
gerühmt. 

Sm 3. 1552 hatten die Horden des Markgrafen Albrecht von 
Brandenburg bei Plünderung des Münfterd auch die Schlagglo- 
den von der Kuppel hinabgeworfen und davon geführt. Auch 
hatte der Stadtrath im J. 1449 feine Hofglode in einen Seiten- 
Thurm hängen Iaffen. Doc mußte das Geläute in des Münfters 
allgemeinem Untergange vom SG. 1689 abermals einfinfen, und 
größtentheild verfchmolzen, wie vor 239 Fahren, die Stuhlbruder- 
Gaſſe hinab ſtrömen. Im J. 1770 ließ das Domkapitel 4 neue 
Glocken gießen, nämlich die erſte zu 49, Die zweite zu 28, bie 
dritte zu 15, und die vierte zu 6 Zentner. Zu biefen gefellten 
fich im J. 1779 zwei größere, wovon die Schwerfte zu 90 Zent- 
ner erft im J. 1785 gelungen, beide aber durch den Stückhaupt⸗ 
mann Roth aud Mainz gegoffen worden find, In diefen Guß 
foll der junge Domherr von Mirbady Händevoll Kronenthaler 
geworfen haben. 

Allein auch dieſes Geläute warb 1794 eine Beute der Neu⸗ 
Franfen, welche die Glocken auf ihrem Stuhle zerichlugen, fie 
fammtlich durch die Gewölbe hinab in die VBorhalle warfen, und 
als gute Beute davon ſchleppten. Sie wurden bei der Wiederher; 
ftellung des Münſters durch 4 neue erfeßt, welche von Hrn. Zins 
demann in Zweibrüden gegoffen wurden, und zwar der Mari- 
milian Sofeph zu 107, die Friederife Wilhelmine Karoline zu 51, 
der Kronprinz Ludwig Karl zu 33, und ber Mätthäus zu 15 Zent- 
ner, im Gefammtaufwande von 17,319 fl. 52 fr. Hiezu hatten 
1822 5. Majeftät der König 12,000 fl, bewilligt, und außer 
dem eine große Xhurmuhr und 2 Schlaggloden gefchentt, welche 
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aber für den Dom zu Hein befunden wurden. — Schon Bifchof 
Auguft hatte bei der Wiederherftellung des Domes denfelben wie- 
der mit einem großen Uhrwerfe geziert, das 1794 geraubt 
wurde, m), 


d) Dom⸗Schatz und DOrnat. 


. Unter den eben fo werthvollen als zahlreichen Koftbarfeiten 
und Kirchenzierden des Münfters verdient das Außerft Foftbare 
Kreuz von gediegenem Golde, mit Jaspis, Perlen und edfen 
Steinen reich geziert, die erfte Erwähnung. In demfelben waren 
zwei Partifel vom wahren h. Kreuze des Herrn, nebft einem 
Stüde von einem Nagel deöfelben, in Gold gefaßt und mit eds 
len Steinen geſchmückt. Diefe Gabe fam 1047 von K. Heinrich 
III, und hatte 2 Schuhe Höhe. Sie warb anfänglich auf den 
Hochaltar gefebt, fpäter aber nur am h. Charfreitage den Gläu- 
bigen zur Verehrung aufgeftellt. Auf der Vorderfeite fchmückten 
dasfelbe die darauf bezüglichen Berfe, auf der Nückfeite fchim- 
merte ein großer Smaragd. Bon feinem Zuge aus Stalien brachte 
derfelbe Kaifer dem Münfter das Haupt des h. Pabftes und 
Martyrerd Stephan, feines zweiten Patron mit, in Gold und 
Silber Ffunftreich gefaßt und mit edlen Steinen gefchmücdt, um 
an feftlichen Tagen auf dem Hochaltare gleichfalls dem andädı- 
tigen Bolfe zur Verehrung ausgefegt zu werben. 

Auch hatte Bischof Einhard die feltenen Kirchenfchäße der 
Abtei Limburg feinem Dome im J. 1058 zugemwendet, wie diefes 
bei dieſem ehemaligen Stifte felbft näher vorkommt, und nad 
St. Grethen und Haufen nachgefchlagen werden kann. — Groß- 
müthigft befchenfte den vollendeten Dom auch K. Heinreich IV. 
mit unermeßlichem Schmude in Gold, Silber, edlen Steinen 
und feidenen Paramenten, deren Herrlichkeit von Zeitgenoffen 
bis zum Unglaublichen gepriefen wird. 

Der Sieg ded Bifchofs Sigfried über Berthold, den Kaften- 
vogt bes Klofterd Lorfch, verfchafte dem Münfter die nie mehr 


\ 
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m) Simonis. — Kaiferdom III. u. a. m. 
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ausgelösſsten Pfänder,, welche in 3 mit Gold und Silber beſchla⸗ 
genen Mepbüchern, die mit foftbaren Steinen befegt waren, und 
in einem fohweren goldenen Kreuze beftanden hatten, So hatte 
auch Bifchof Godfried dem Dome ein Evangeliumbuch gefchenft, 
das auf Elfenbein gefchrieben und mit Gold und Silber befchla> 
gen war, Die K. Beatrir verehrte bemfelben einen Foftbaren 
Sarg von gediegenem Silber, auf welchem man das oben ange- 
führte h. Haupt des Pabſtes und Martyrerd Stephan an hohen 
Fefttagen ausfeßte, ber an den Eden mit Goldblech befchlagen 
und mit edlen Steinen gefchmüdt, und auf welchem oben ein 
Altarftein von weißem Marmor gefaßt war, um darauf, nad) 
firchlicher Verordnung, im Nothfalle auch an ungeweihten Orten 
das h. Opfer darbringen zu fünnen. Diefer foftbare Sarg war 
zugleich mit vielen bh. Reliquien reich begabt, und auf der Bor: 
derfeite mit der darauf bezüglichen Inſchrift in Verſen geziert. 
Sm J. 1781 bereicherte Bischof Auguft den Domſchatz mit 
einem großen Kelche, fammt Patene und Löffel, aus Rheingold. 
Der Domfchag wurde zuletzt auf eine Million Thaler gefchäbt, 
und befaß 1781 folgende Stüde: Das große goldene Kreuz von 
K. Heinrich III., mit 275 Perlen und 183 Steinen beſetzt; das 
Haupt des h. Stephan mit 153 Edelfteinen; 2 goldene Pacem⸗ 
Kreuze mit vielen Steinen; 2 hölzerne, mit gefchlagenem Golde 
überzogene Arme, mit Steinen und Perlen befegt, an den Fin 
gern fofibare Ringe; eine goldene Krone, mit 27 Steinen und 
22 Perlen; 2 Monftranzen von gediegenem Golde; 21 goldene 
Kelche , zum Theile mit Steinen; 4 filberne Rauchfäffer, mit 
Schiffchen; 130 Meßgewänder von verfchiedenen Farben 'und 
Stoffen, zum Theile mit gewirften Bildern, und mit Perlen oder 
Steinen beſetzt; ebenfo 63 Pluviale; 60 Levitenröde; 6 Baldas 
ine; 4 Traghimmel, filberne Leuchter und Ampeln, Antipendien, 
Tapeten, Vorhänge, Seffel, Bethfiffen, Fahnen, alte Malerei, 
150 Meß⸗ und Ehorbücher, zum Theile mit Silber befchlagen 
und mit Steinen befeßt u. f. w. Befonders verdienen bie feide- 
nen Tapeten und andere bergleichen Gezierden eine Erwähnung, 
mit welchen die Seitenwände bed Muͤnſters behängt a werben 
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Vorzüglich reich an Gezierden aller Arten war das berühmte 
Marienbild, die befondere Verehrer ihm verehrt hatten. Auch 
fehlte e8 dem Dome nicht an berühmten Seltenheiten bed 
Vor⸗ und Mittelalters, die eben fo zahlreich, als theuer gefaßt 
waren. Sie charakterifiren die Vorzeit, und konnen im Kaiſer⸗ 
dom I, 73 geleſen werden. 

‚Wenn fchon im Laufe fo vieler Jahrhunderte manche der zu⸗ 
erſt erwähnten Schäte theils durch die Zeit, theils in Kriegen, 
Feuersbrünjten und andern Unfällen untergingen, fo wanderten 
die zuletzt angeführten Kirchengezierden, vor den Neufranfen 
gleichfall8 in Eile zufammengerafft und geflüchtet, nach Stuttgart, 
Augsburg, Wien, und fogar ein großer Theil nach London, und 
verfchwanden, ohne daß man genau angeben fünnte, was aus 
ihnen geworden fey. — Der Dom fah davon nicht dad Geringfte 
wieder! | 

Bei der Wiederherftellung des Bisthums und Domes im J. 
1821 hatte die Fönigliche Huld das Münfter in Hinficht auf Ge- 
jierden und Paramente gleichfalld bedacht. Er erhielt einen be: 
deutenden Schaß von Kirchenfchmud, Meßgewändern und Chor; 
Kappen, reich mit Gold geftidt, aus der königlichen Hoffapelle 
zu Afchaffenburg, nebit einem Biſchofsſtabe aus vergoldetem Sil- 
ber, einem 2 Schuhe hohen Eruzifire und mehreren Mitren, Ein 
neuer Baldachin von rothem Atlas erhob, fich, der Evangelienfeite 
bes Hochaltard gegenüber, an dem Eckpfeiler des weiten Bogens, 
welcher die Kuppel von dem Konigschore trennt, und breitet nun 
bie reiche Dede über den, zum Chore oder Hochamte kommenden 
Bifchof. Er koſtet 1500 fl. Hiezu kommt noch der unten benannte 
goldne große Keld; vom Grafen Lerbach, reich mit Brillanten 
befest und im Werthe von 4000 fl., n). 


e) Unfälle des Domes. 


Indeſſen fcheinen Kriege und Elemente mit einander gemett- 
eifert zu haben, K. Konrads II. frommes und hehred Monument 
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zu Speier abwechfelnd zu vernichten, Im J. 1130, nad) Andern 
1137, follen Mainz, Speise und Goslar in Afche verwandelt 
worden ſeyn. In Bezug auf Speier dürfte diefer Unftern fügli- 
der auf das J. 1130 gefeßt werden, während der zweiten Be: 
lagerung diefer Stadt durch Lothar, im Kampfe mit Konrad von 
Hohenjtaufen um die Königöfrone Denn ihr ward von Lothar 
ftarf zugefett, und der Sieger mochte wohl dem Dome und einem 
großen Theile der Stadt dad Verderben ungerne veranlaßt haben. 
— Sm 5 1159 fol der Dom abermal in Brand gerathen ſeyn, 
und bei feinem Einfturze viele der Löfchenden begraben haben, — 
was wohl die Folge der in diefem Jahrgange häufigen und furcht- 
baren Gewitter feyn dürfte, 0) Auch im J. 1289 wurbe bie 
Domlirche durd; einen ungeheuren Brand heimgefucht, und zu 
deſſen Wiederherftellung wiederholt milde Beiftener im Betrage 
von 20,000 fl. gefammelt. Nach Eifengrein ‚und Lehmanns Leben 
©. 133 foll ein fernerer Brand im I. 1400 diefed Gotteshaus 
betroffen haben. 

Doch ſollte erft das J. 1450 (1451 in Novis subs, dipl. I. 
183) lehren, was Fahrläßigkeit für fchredliche Folgen nach ſich 
zu ziehen vermöge! Die große Orgel über dem Paradiefe war 
durch die Länge der Jahre fehadhaft geworden, und das Doms 
fapitel hatte ihre Wiederherftelung dem Orgelbauer Herrmann 
übertragen und ihm 2 Bifare des Münjters zur Handreichung zu- 
geordnet. Das zum Schmelzen von Zinn und Blei, zum Löthen 
der fchabhaften Pfeifen und zum Leimen nöthige Feuer wurde 
nicht forgfältig genug verwahrt beim fpäten Weggehen des Mei: 
ſters und der Bifare, welche während des Tages den Orgelftaub 
kart binabgewafchen und die Arbeit mit ſchweren Köpfen ver- 
laffen haben follen. Glühende Kohlen fielen, wie man fich die 
Sache erflärt, in die vorfindlichen Hobelfpäne; fie gluteten, bradh- 
ten Flamme in die Orgel; jene Ioderte hoch auf, ergriff das üb- 
rige Holzgeräthe, die Glockenfeile, mitteld diefer die Glodenftube, 
derfelben und des Langhaufes Gebälfe und endfid das ganze 


0) Raiferdom J. 77, 80, 83 sq. 108, — Radevic, de gestis 
Friderici I, 
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weite Gebäude — und das gefräßige Element, etwa um 1 Uhr 
nad; Mitternacht begonnen, hatte den 6. Mai zwifchen 2 und 3 
Uhr das Münſter bereits in unlöfchbarem Brande verheert! Die 
Thürme fprangen, die Glodenjtühle brachen, das bleierne Dach, 
welches die 4 Seitenthürme, 2 Kuppeln und das ganze Langhaus 
wahrfcheinfich fchon bei dem erften Baue wie feither deckte, ſchmolz 
und floß, mit der Eochenden Glocenfpeife fi vermengend — ein 
Feuerbach — die Stuhlbrudergaffe hinab! Selbſt die „gewöhnli- 
chen Wächter und Hüter des Münfters foheinen des Weines, in 
trautem Suffe, theilbaftig geworben zu feyn, weil auch fie diefen 
fürdhterlichen Feind nicht gewahrten. Allein hart büßten fie Die 
vernachläßigte Pflicht. Bon der Glut durch die ringsum laufende 
herrliche Gallerie mit fchlanfen Gitter» und Tragfäulen in dee 
Domes fchwindelnder Höhe nach Dften zurüc getrieben, hielten 
fie fich endlich au der Ede gegen das Rheinpförtel; und nur mit- 
teld der größten Anftrengung gelang es, die Verzagenden und 
Halbgebratenen an neuen Seilen von der Höhe herabzulaffen. — 
Mit Haftigkeit und kühnem Muthe gelang es der DomsGeiftlich- 
feit und ihrem Gefinde, den Kirchenfchmud und Schaß, die DOr- 
naten, Mobilien und Archive, unter Beihülfe der Speierer, zu 
retten; denn nur die beiden öftlichen Seitenthürme und das In— 
nere des Gotteshaufes waren der Wuth ded Brandes entgangen, 
alles Uebrige verfanf in der verheerenden Glut! — Abermalige 
milde Beifteuer zu 20,000 fl. fürderte die eifrig, begonnene Wie- 
derherftellung des Münfterd, und fchon nach 14 Fahren jtand faft 
der ganze Dom wieder verjüngt da, wenn er gleich erft fpäter 
völlig hergeitellt worden feyn dürfte, wie die Jahreszahl 1469 
an dem Säulengange gegen die norbweitliche Pyramide des Por- 
tald anzudeuten fcheint. Um das J. 1480 ließ der Bifchof Lud- 
wig den ganzen Dom mit weißen und rothen Steinen neu bele- 
gen; im J. 1499 auch den Letner ſchöner als vorher erneuern, 
und felbft das alte Geftühl, das in den beiden Chören des Got: 
teshaufes im Halbzirfel längs der Wände hinlief, reich und Fünft- 
lich von Neuem herrichten. 

Wenn and, den bifchöflichen Ländern ſowohl die Verſchwoͤrung 
der Bauern im J. 1502 unter dem Namen bed Bund» Schuheg, 


64 


als ihr Aufruhr felbft im J. 1525 höchft verberblich gewefen, 
ſo fam doch die Stabt Speier noch glimpflih davon. Dagegen 
plünderte und brandfchagte der arge Markgraf Albrecht von 
Brandenburg das Bisthum wie auch dad Münfter, und verheerte 
es theilweife im J. 1552. — Die fürdhterlichiten 2 Kataftrophen 
fanden jeboch dem Dome erft bevor, und die Sahre 1689 und 
1794 fahen an demſelben unerhörten Gräuel vorfäglich und auf 
eine Weife verüben, daß man nicht wohl weiß, in welchem Sahre 
die Wuth es am MWeiteften getrieben habe. Im Orleans 
fhen Kriege folte aus angeblicher Kriegsmaßregel im 3. 
1689 mit andern Städten auch Speier, und mit diefem felbft das 
ehrwürdige Münfter vernichtet werden. Da man, dieſes Lebtere 
auszuführen, feierlich und wiederholt den Beltand des Domes 
garantirte und die Bürgerfchaft einlud, ihre Geräthfchaften darin 
zu borgen; fo gelangten die Kiftigen eben dadurch unfehlbar zu 
ihrem verborgenen Zmwede, um auch dad Münfter zu vernichten. 
Der zweite Pfingfitag fah die Stadt und das Münfter den Flams 
men übergeben, und in 2 Tagen fürchterlichen Brandes mit faft 
ihrem ganzen Inhalte untergehen! — Und was das verheerende 
Element nicht verzehren Fonnte, ward mit Brecheifen und auf alle 
Weiſe faft ohne Ausnahme gefchleift. 


Durch; 10 Jahre mußte Speier verödet bleiben; und erft vom 
J. 1699 an waren, mit unerfchwinglichen Koften, die 3 Chöre 
des Domes langſam und zu verfchiedenen Zeiten aus dem Schutte 
wieder erſtanden. Der nordweitliche Thurm, weil den Einfturz 
drohend, mußte 1752 abgetragen werden; und erft 1772 bob man 
an, den Dom nach des Architeften Neumann yon Würzburg 
einfacherem Plane wieder vollends aufzuführen. Ein anderes 
Portal, wenn gleich in der Hauptfache dem früheren ähnlich, wurde 
aus den Fundamenten aufgebaut, über demfelben eine vermin- 
derte Glockenkuppel, und an die Stelle der 2 wefllichen hoben 
Seitenthürme,, 2 kleine und dünne Xhürme gefeßt. An die Ede 
der Vorhalle lehnten ſich 4 Pyramiden, oben mit großen fleiner- 
nen Kugeln beſchwert, und über dem Hauptportale wurden bie 
koloſſalen Standbilder der bh. Apoftel Peter und Paul angebracht, 
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und über ihnen, in die Blende der Kuppel, jened der Mutter \ 
Gotted, ald Patronin des Bisthums, 

Zwölf Jahre hatte der Bau erfodert, und über 200,000 fl! 
gefoftet — um im J. 1794 der wiederholten Wuth der Neufran- 
fen, unter Vincent, fo arg als noch je zu erliegen; denn bie 
wilde Zerftörungsfucht warb nun, mitteld unerfättlichen Haſſes 
gegen alles Heilige und Religiöfe, bis zum Wahnfinne gefteigert, 
und führte in ihrem Gefolge den ganzen Gräul der Berwüftung 
für das herrliche Gotteshaus, wie für alle übrigen gottesdienftli- 
chen, religiöfen und geiftlihen Gebäude und Anftalten nad). 


f) Wiederberftellung des Domes, 


Der Dom follte nun verfteigert und auch fein Andenfen durch 
eine fremdartige Anlage auf feiner Stelle verwifcht werben ; doch 
fieh ! ein. neuer Stern glängte über feiner Ruine, Napoleon jchenfte 
ihn im 9. 1806 ber fath. Kirchenfabrif, fammt den 3 Kirchen 
der Jeſuiten, Franzisfauer und Kapuziner, und 2 Jahre fpäter 
auch den Bifarienhof, die Domdechaney und eine Hütte auf des 
Domes nördlicher Seite, um durch Veräußerung dieſer zerfalle- 
nen Gebäuden die nöthigen Summen zur dürftigen Wiederherſtel⸗ 
lung des Münfters und BVifarienhofes zu gewinnen. Doc; reich- 
ten auch diefe huldvollen Schenkungen nicht hin, um das auch 
durch Zeit und Mißbrauch gewaltig verheerte Münjter durchaus 
und dauerhaft wieder herzuftellen, und die Katholifen begnügten 
ſich mit der Klofterficche zu St. Magdalena, zur Feier des Got- 
teödienftes, während der Dom neuerdings zum Kriegemagazine 
und Spitale ward, 

Die völlige und durchgreifende Wiederherftellung bed verwit- 
ternden Domes war der k. baierifchen Herrfchaft über die Rhein: 
Iande vorbehalten. König Marimilian Joſeph hatte bei feinem 
Befuche im J. 1816 den hehren Gedanken lieb gewonnen, dieſes 
Denkmal der Gottesfurcht und der Gefchichte vom unvermeidli- 
chen Untergang zu retten, und fchoß aus den fönigl. Waldungen 
zu diefem Zwede 40,000 fl., der Stadtrat von Speier 12,000 fl., 
der in Freifing verftorbene Domherr von Lerbad) teftamentöweife 
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12,000 fl., der Landrath 1 Prozent. Steuerbeifchlag, und die mil- 
de Beiftener im Nheinfreife das Uebrige bei; denn die benöthigte 
Summe warb zı 96,000 fl, veranfchlagt, obgleich der genannte 
Graf Damian von Lerbach bereits früher die Abfeiten » Dächer 
auf eigene Koften hatte herftellen laffen, und außerdem der ehr» 
würdigen Kathedrale einen goldenen, mit Brillanten befeßten 
Kelch, im Werthe zu 4000 fl. und zu*einem Seminar dad Kapi⸗ 
tal von 80,000 fl. vermadhte, 

Als fo die Quellen audgemittelt waren, begann im J. 1821 
der ausgedehnte Bau, und rüdte mit raftlofem Eifer vorwärts. 
Zuerft wurden die Dächer der St. Stephand-, Marien» und 
Stiftd-Chöre, fo wie jene der Chorfapye, der Hauptkuppel, der 
Safriftei und der nördlichen Abfeite, nach gefahrvoller Abtragung 
der Alten, durchaus nen, in flarfem Holze hergeftellt, das Zim⸗ 
merwerf und die Schieferbedefung auf dem Langhanfe und der 
ſüdlichen Seitenhalle ausgebeffert, die den . Einfturg drohenden _ 
Gewölbe des Langhaufes, der Chöre, und ber Kuppel ergänzt, 
in den zerfchlagenen Fenftern neue. Eifenftäbe eingefeßt, in die 
Gewölbe der öftlichen Thürme neue Treppen eingezogen, der Auf 
ferft zerftörte Kreuzgang vollends niedergeworfen, und die noch 
vorhandenen Denkmäler in dem Münfter angebracht, um deſſen 
Seitenhallen zu ſchmücken. Sodann ftellte man das Dach über 
dem Portale und der St. Afrafapelle her, vollendete die Fenfter 
im ganzen Dome, und belegte den Fußboden mit 1000 weißen 
und eben fo vielen rothen neuen Platten, 

Auch die Krypta wurde vom mannshohen Schutte befreit, in 
die Bögen neue Fenfter eingefeßt; die Tauffapelle aber abgetras 
gen, da ihre Herftelung allzuviel gefoftet hätte, jedoch ihre Krypta, 
der Seltenheit und Simetrie wegen, belaffen; die über den Trep- 
pen der Seitenhallen ſich erhebenden gewölbten Ueberbäue nieder: 
geworfen, und dadurch die urfprüngliche freie Ausficht in die 
Chöre wieder hergeftellt, die Haupttreppen der Chöre, je zu 10 
ftatt 12, in Hinſicht auf die 2 erfteren eingefegt, den nadten und 
verwitterten Wänden Bewurf und Anftrich gegeben, und an al: 
len Pfortenbögen eichene Flügelthüren eingehängt. Weiter wurde 
dann dad ganze Schiff, vom Königschore bis zur Dauptpforte 
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herab zu beiden Seiten, fo wie bie Marien- und S. Stephans- 
Chöre mit eichenen Bethftühlen verfehen, und die Blenden mit. 
Beichtftühlen gefchmückt. — Und der Dom ftand verjüngt, im In⸗ 
nern von allen zwechwidrigen Ueberladungen, im Aeußern von 
übermäßigen Anbäuen befreit, in einfach fchöner, Ehrfurcht gebie- 
tender Majeftät, vor dem erftaunten Blicke feiner Beſucher! 
Dieſes hehre Gotteshaus ift, nach des Ritterd von Wiebefing 
Behauptung, der Größe nach, die 11te Kirche der Chriftenheit; 
indem es einen Flächenraum von 69,350 parifer QDuadratfuß ums 
faßt, da doch felbit der Kölner Dom deren nicht mehr ald 69,400, 
hingegen die Pauldfirche' zu Rom nur 64,050, die U. L. F. zu 
Paris 59,292, und dad Straßburger Münfter 48,052 parifer Quad» 
ratfuß zählt. Er ift fehr Foloffal im byzantinifchen Style, jedoch 
nicht gerade in ausgezeichnetem Gefchmade erbaut, feine 2 Sei» 
tenthärme am Hauptthore aber find freilich Fein Straßburger Mün⸗ 
fterthurm, deffen Kunft, Pracht und Größe in Erftaunen fegen! - 


g) Kaifergruft im Dome, 


Eine befondere Ehrfurcht erwucdhs dem Speyerer Münfter 
durch feine Beftimmung ald Todtengruft für alle Herricher 
auf dem deutjchen Reichs⸗Throne, welche, ohne eine ausdrüdliche 
Willend-Erflärung des Gegentheild, diesfeitd der Alpen verfcheis 
den würden. So hatte es deffen Gründer, K. Konrad Il., bes 
fchloffen, und diefes die Infchrift über dem Eingange der Sakri⸗ 
ftei im St. Stephans⸗Chore angedeutet. Bon den deutfchen Herr⸗ 
fhern und ihren Familien» Gliedern haben die Folgenden ihre 
Ruhe-Stätte hier gefunden: 

1. KRunigunde, Kaiferin und Gemahlin Heinrichg ILL, ftarb 
V. Non, Martii 1038. — Marianus Scotus in N. $. dipl, 
I. 157. — Nach Anderen ruhet fle zu Limburg. 

2. 8. Konrad II. ftarb zu Utrecht II. Non. Junii 1039. — 
N.S. dipl.I. 157. — Kaif. Begräbniß bei M. Georg Litzel. 
Speier 1825, 33, 81. 

* 
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11. 
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.Giſela, Kaiſerin und Gemahlin Konrads UI., ſtarb zu 


Goßlar XVI. Cal, Martii 1043. — N. S. u . 157. — 
Litzel 35, 81. 

K. Heinrich II, ſtarb zu Bothfelden in Sachſen mit 39 
Jahren am 5. Oktober 1056. Seine Gemahlin Agnes ſoll 
bei der Dom- Weihe vom J. 1061 hier den Schleier genom⸗ 
men haben. — N. S. dipl. I. 158. — Litzel 36, 81. 
Bertha, Kaiferin und Gemahlin K. Heinrichs IV., ftarb 
zu Mainz am 27. Dezember 1087, wie Dodechin berichtet, 
nach Anderen im folgenden Jahre, und ward vorerfi zu 
Mainz und nad) einigen Sahren im Grabe der Gifela bei⸗— 
gefegt. — N. S. dipl, I. 161. — Litzel 48, 82. 

8. Heinrich IV. ftarb zu füttich VII. jdus Augusti 1106, 
ward Ill. Non, Septembris nad) Speier gebracht, des uns 
gelösten Banned wegen in der ©. Afra- Kapelle beigefeßt, 
und nach Aufhebung des Bannes VII jdus Augusti 1111 
von feinem Sohne Heinrich V. in der Kaifergruft feierlichft 
beigefegt, — N. S. dipl. 1, 162 sq. — Litzel 41, 82. 


. 8. Heinrich V. ftarb feria V. Pentecostes 1126, wie 


Sigebert Gemblacensis berichtet, nach Anderen 1125 zu 
Utrecht. — N, 8. dipl. I, 164. — Litzel 48, 83. 


.K. Konrad Ill. ſtarb zu Bamberg im J. 1162, und warb 


daſelbſt beerdigt; wogegen Otto von S. Blaſien, Eccard 
und Urſtiſius ihm zu Speier beiſetzen laſſen. — N. 8. dipl. 
I, 167 sq. — ißel 51. 

Agnes, Tochter K. Friedrichs I. und feiner Gemahlin 
Beatrir, ftarb VIII. jdus Octobris 1180 im zarten Alter 
von 6 Sahren. — Kiel 55, 84. 

Beatrir, Kaiferin und Gemahlin Friedrichs I., ftarb 1185 
oder 1190 den 17. Sept. und ward in Gegenwart ihres 
Sohnes, ded Königs Heinrich, beigefeßt. — N. S. dipl. I 
168. — Litzel 52, 85. | 

K. Philipp, zu Bamberg am 21. Juni 1208 ermordet und 
begraben, aber fpäter zu Speier beigefegt. — N. 8. . dipl. 
I. 168 sq. nach Urſtiſius. — Litzel 56, 84. 
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12. 8. Rudolph J. flarb zu Germeröheim oder Speier am 
15. Suli 1291. — Litzel 57, 84. 

13, K. Adolph, fiel am 2. Suli 1298 bei Göllheim, ruhete 
vorerfi.zu Rofenthal, und warb 1308 oder 1309 vom RR. 
Heinrich, VII, im Grabe der 8. Beatrir beigefet. — Litzel 
59, 86. 

14.8. Albert L. Adolphs Ueberwinder, fiel bei Wettingen 
am 1. Mai 1308 , ruhete feither zu Königsfeld, und warb 
in Gegenwart feiner Tochter, Königin von Ungarn, 1308 
oder 1309 vom K. Heinrich VII. ebenfalls zu Speier im 
Grabe der Prinzeffin Agnes beigefegt. — N. S. dipl. 1.174 
sq. — fißel 69, 86. 

Alle diefe Faif. Perfonen fanden ihre Ruheftätte in dem davon 
benannten. Kö ni gs⸗Chore unter herrlichen Steindecken, und 
gegenüber ihren Standbildern, welche an den beiden Seitenwän- 
den angebracht waren, aber zugleich die Perfpective fehr eineng- 
ten. und. binderten. „Unterbeffen haben die Wiederherftellungen bes 
Muͤn ſters in. den SS. 1772—1784 und 1821— 1822 durch Die vier 
fen Veränderungen ben fpegiellen Ruheplatz der hohen Deerdigten 
ziemlich unfenntlich gemacht; daher dürfte die nadhftehende nähere 
Bezeichnung derfelben willfommen feyn. 

Tritt man nämlich über die leßte der 10 (früher 12) Stufen, 
welche aus dem Schiffe in's Könige-Chor führen, und geht dann 
4—5: Schritte. von. der rechten Seitenwand ab, und 5—6 Schritte 
von der oberfien Stufe vorwärts, fo fleht man auf dem Grabe 
des K. Philipp ; ‚gefchieht diefes von der linken Seitenwand, fo 
fteht man auf jenem des K. Albrecht. Geht. man aber von der 
oberften Stufe, in der Mitte des Plaßed, 5—6 Schritte gerade 
aus und vorwärts, fo. fleht man auf ben Gräbern der KK. Ru: 
dolph , Adolph, wie der Kaiferin Beatrir, und ihrer Tochter Ag- 
ned. Geht man: noch 3—4 Schritte vorwärts, fo fieht man über 
ben Gräbern der ER. Konrad II, Heinrich III, Heinrich IV., 
Heinrich V., der Kaiferinen Gifela und Bertha; denn in 2 Rei: 
hen, von ber linken zur rechten Seite, und in Zwifchenräumen 
von 4 Finger breiten. Platten waren die 4 Schub breiten und 12 
Schuh tiefen. 8 Kaifergräber andgemanert, um 2 Leichname faf- 
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fen zu fönnen: wie benn auch in der vordern Reihe Beatrir und 
Adolph, Albrecht und Agnes, in der hintern aber Gifela und 
Bertha ein und basfelbe Grab haben. 

Diefe Kaifergräber wurden im J. 1689 von ben Franzofen 
frecher Weife erbrochen,, geplündert und gefchändet, hernach aber 
bie Gebeine nach Möglichkeit wieder gefammelt und verfchloffen. 
— Ald man bei Herrichtung der Chöre im J. 1737 die Geiten- 
Mauern diefed Koͤnigs⸗Chores niederwarf, um mehr Licht zu ges - 
winnen, wurden die, an biefelben fich lehnenden, Standbilder in 
die ©. Stephans⸗ und Marien-Chöre verſetzt; wo man deren über 
der Thüre zur Safriftei und jener zum nördlichen Thurme noch 
jetzt fchauet. 

In dem Langhaufe, den Abfeiten und der Krypta fanden noch 
andere fürftliche Perſonen und Die meijten ſpeyeriſchen Biſchöfe 
ihre Ruheftätte. 

Kräftig mahnt jedoch feit dem J. 1824 an bie hier ſchlum⸗ 
mernden Kaifer dad Denkmal ded rom. Könige Adolph von 
einer feltenen Schönheit, durch feinen durchlauchtigften Urenfel, 
ben Herzog Wilhelm von Naffau, über befien Gruft errichtet. 
Bier geflügelte Löwen von grauem Marmor, ber zu Limburg an 
der Lahn bricht, tragen den impofanten Sarfophag von fchwars 
zem Marmor, worauf das Bild des, im offenen Kampfe um die 
ihm zugebachte Krone gefallenen, Helden fich zeigt, in fniender 
Stellung, mit zum Gebethe empor gehobenen und gefalteten Häns 
den, das edle und offene Geficht dem Hochaltare zugewendet, den 
weiten Königsmantel von der Finfen Schulter in reichem Falten 
wurfe berabfallend, in voller Ritter-Rüftung , den gefrönten und 
mit Federn gefchmücten Helm zu feinen Füßen; die ‚ganze Figur 
aber meifterhaft gearbeitet, in Sandftein von fehr weißer Farbe 
und feinem Korne aus Lothringen, mit bet hierauf bezügfichen, 
goldenen Infchrift auf der fchmalen Seite de RER und 
zu feinen beiden Häuptern, 


h) Dom: erkiiateie 
Theild zur angemefjenen Feier des Gottesdienſtes und Erfat- 
lung der vielen kaiſerlichen und andern Stiftungen des herrlichen 
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Münfters , theild zur Berathung und Hülfe im bifchöfl. Auffichtss 
und Leitungs» Amte ded weiten Sprengeld, war die Zahl der 
Doimgeiftlichen unterm Bifchofe Mathias von Rammung im J. 1470 
anf 118 Perfonen angewachien, worunter die 2 Prälaturen 
bed Probfted und Dechanten, wovon diefer wie auch der Scholas 
fter Kanonifatd-Präbenden genoßen, und die Würden des Scho— 
lafters, Sängers, Custos, Kämmererd und Pförtnerd waren; 
dann 30 Kanonifats-Präbenden und 10 Priefter-Prä- 
benden. Die Priefter-Präbenden datiren aus dem XIII. Sahr- 
hunderte , in welchem man allmählig 8 Ranonifal-Präben 
Den ober ‚nicht Fapitularifche Präbenden eingehen ließ und an 
ihrer ‚Stelle die 6 Präbendirten (Sexpraebendarios) und 4 
Halbpräbendirten (Semipraebendarios) oder Ganzpfründ- 
ner. und Halbpfründner beftellte.. Unter den Halbpfründnern bes - 
fanden fich 2 Diafonen und 2 Subdiafonen,, die fi in 2 Kano⸗ 
nifalsPräbenben theilten, deren zwar im Ganzen 40 waren, aber 
nur 30 Kanonifer fehen ließen. Ferner waren darunter in allem 
67. Bifarien begriffen, nämlich 2 am Hochaltare, 3zu ©. 
Matthäus und Mathias, 2 zu S. Johann, dem Evangeliften, 4 
zu ©. Martin, 2 3u S. Lorenz, 2 zu S. Blaſius, 3 zu ©. Phis 
lipp und Jakob, 2 zu ©. Katharina, 3 zu ©. Peter in der Gruft, 
1 zu ©. Chriſtoph, 2.30 ©. Aegidius, 2 zu ©. Stephan, 2 zu 
©. Paul, 2 zu ben bh. Dreifönigen, 3 zu ©. Agnes, 2 zu- den 
10,000 Martyrern, 1 zu S. Michael, 3 zu ©. Jodok und Lucia, 
2 zu ©. Simon und Judas, 2 zu ©. Anna, 2 zu ©, Gregor, 
1.3u ©. Cyriak, 3 zu ©. Bartholomäus, 1 zu ©. Afra, 3 zu ©. 
Andreas, 1 3u ©. Gallus, 2 zu ©. Heinrich, 3 zu ©. Barbara, 
2 3u © M, Magdalena, 1 zu ©. German und 4 Quartarien, 
oder Bierpfrünben für die. Lefer, deren 2 Diafonen und 2 Sub: 
diafonen waren; fobann 1 Erzpriefterd-GStelle, die Ple 
banie am Kreuzaltare mit 3 Kaplaneien, deren Pfründner 
eben fo wenig chorpflichtig waren, ald der Pleban, fondern fich 
in den Pfarrdienft theilten; endlich ein Schulrector und 1 
Succentor oder Baffift. Diefes Perfonale Fam fpäter auf fol: 
gende 114 Pfründner herab, nämlich 1 Probft, 1 Dechanten, 24 
Kanonifer, 12 Domizellare, oder jüngere Domherren in ‚Ans 
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wartfchaft, 6 Halbpfründner, oder Kreuzherren“ und faif, 

Kanonifer, von ihren Pfründen auf dem Kreuzaftare über ben 

Kaifergräbern, worauf der Kaifer primas preces- ded Verlei— 

hungsrechts ausübte; ferner 40 Chorvikare, 12 Altarpfründner oder 

Driefterpfründner, weil der Bifchof Mathiad deren 2 weitere do- 

tirte, 1 Pleban, 4 Kaplane, 6 Dormentoren oder Kammer: 

fnechte zur nächtlichen Bewachnng ded Domes und feiner Schäße, 
wogegen früher ihrer S waren; endlih 7 Safriftane. Die Bis 
fare hatten ehedeffen 72, jedoch im J. 1751 nur 31 Glieder ger 
zählt. Sie mußten fi in die geiftlichen Berrichtungen theilen, 
und erfeßten mitunter die Domherren, welche häufig auch auf an⸗ 
dern Stiften bepfründet und daher nidyt immer anmwefend waren. 
Diefe hatten, gemäß dem Freibriefe K. Karld IV. vom J. 1362; 
die Verbindfichfeit, bei ihrer Candidatur 4 Ahnen aufzıtiveifen, 
welche gute Evelleute , Wappensgenoſſen und zum Schilde gebv- 
ren waren. — Der Domprobft war bed Kapiteld Haupt und 
zugleich Archidiafon des Bifchofd oder Großvifar, wie die Pröbſte 
ber 3 Nebenftifte; der Dechant hatte die Aufficht im Chore, Dis 
rection der Verfammlung und Handhabung der Kirchenzucht; der 

Scholafter unterrichtete die junge Geiftfichfeit und leitete die 

Domfchulen; der Domfänger fand dem Gefange- vor; ‘der 

Euftos trug Sorge für die Neinlichfeit der Paraniente und für 

das Gebäude felbft; der Kämmerer beforgte die Einnahme und 

Ausgabe, und der Pförtner hatte die Eingänge zu dem Min 

ſter und den Domherrn-Gebäuden zur beauffichtigeit, p). £ 

Bon den zeitlichen ———— im Dome ſind folgende ·i im 

Andenken :' 

1020 Reginger bezeugte mit dem Domdechanten Ebbo den 
Gütertaufch des Bifchofe Walther zu nr an einen 
Sahfo. 

... Sigenhard. 

1047 Herrand ward Bischof zu ale im genannten Jahr 
N. 8. dipl. XII, 157. 


14 Pr 


p) Liber Secretorum ‚sub. Ep. Mathia 159 sqgq. 
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1148 Zeizolf heißt im J. 1449 Herzolf. — Simonis 72. 
1159 Conrad, in der Eufferthaler Urkunde über Marrenheim. 
— N. S, dipl. XII. 92. | 
1163: Godefried fommt in der Eufferthafer Urkunde. über He 
| ——— vor, und warb im folgenden Jahre Biſchof 
zu Speier. — M. 8 — XII. 93. — Subs. dipl. X. 
sun tele - 
1176 Bi igefrid — das Holzrecht von — — — 
Dr Aheinzabern, — N. 8. dipl, XII. 97—100. er 
1176 Heinrich erfcheint 1179 auch in ber Eufferthaler Lrhsube 
über Morlheim. — Mon. Pal, 1. 99. — N.s. dipl. XM. 
AO3.. c 
1178 Albert, in ber Euſſerthaler Urkunde über — 
aunter dem Biſchofe Konrad IL. — N. S. dipl. XII. 101. 
1212 Conrad, ſin einer Euſſerthaler Urkunde über Gerungs Hof 
zu Speier, — — im J. 1219. — N. 8. a XII. 
> de . 
1224: Reinhard. i 
1228. Eonrad von Steinach, Sohn Konrads I H. u der Aurilia- 
erſcheint in einer Schönatier Urkunde vom genannten Jahre, 
in einer Euſſerthaler Urkunde vom 28. Jaͤnner 1229 über 
“. indenGeraide» Streit, ‚in einer fernern - üder Mechtersheimi 
2 J. 1287, und ſoll, nach den Akten: der pfälz. Akade⸗ 
mie und Guben; am XVII. Cal. Aprilis 1262, nach 35 
Jahren geftorben feyn. — Chron. Schoenaug.:63: — N. 
8. dipl. "XII. 142, 186. Atcta-Acad, Pal. VII. 291, 296. 
— Gudenus 'V.;. 279: 
1251 B-... erfcheint jedoch, unter vom —— Biſchofe 
| Heinrich H., einem Grafen zu Leiningen, bei Mechtersheim 
in einer Eufferthaler Urkunde. — N. 5, dipl, XIL. 157. 
1263 Wernher beftätigte im Jaͤnner d. J. das Vermächtni 
der Mechthilde, Wittwe des fpeyer, Bürgers Mannhard) 
von 40 M. feinen Silbers an bie —— Schönau nnd 
Mauibeumn. — Chron,. Schoenaug. 114. | 
1281: Pr... iſt wohl identiſch mit Petrus von —5— 
der vom J. 1290—1308- vorfommt. 


1520 
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Sohasnes von Kirkel, auch Domherr zu Mainz und Ad» 
miniftretor dieſes Erzſtiftes während der firittigen Wahl 
Heinrihs und Gerlachs. — N. S dipl. 1. 179. - - 


8 Reinhard, Frhr von Helmſtadt, ward feines. väterlichen 
. Dheind, Raban, Erzbifchofs zu Trier, hiefiger Adminiftra- 
- tor bed. Hochftiftes, am. 14. Jänner 1438: deſſen Rachfol- 


ger, ftarb als fpeier. Bifchof zu Udenheim- am 19, — 
1455 und ruht im Dome. 

Ulrich von Helmftatt ſchlug in dieſem aa das hefge 
Bisthum aus, 

Georg von Gemmingen,. ein Sohn —** und der 
Brigitta von Neuenftein, Domberr zu Worms und nachher 
Mrobft zu Speier, der beiden Rechte Doctor, Philofoph 
u. f. w., Berfaffer verfchiedener Schriften, ftarb: am 15, 
März 1511, alt 52 Sahre, und ruht im Rremgange 7 
N, S. dipl, I. 190. 

Erpho von Gemmingen, auch Probjt zu ©. Guido und 
Domherr zu Worms, ftarb am 14. November: d, J., * 


ruht im Kreuzgange. — N. S. diplI. 1900. 


1560 


1606 


1626 


1629 


Philipp von Flörsheim warb am 22 Dft. d. . Bft zu 
Speier: Ä 

Georg Göler von Ravensburg, Domfänger a Main) und 
Probft zu Speyer, flarb am 11. November d, J. und ruht 
in dem: Kreuzgange des Mainzer Domes. — N,$. dipl, I, 
12. 

Marquard von Hattfkein , bifchöfl, Eoabinter feit dem 
31. Aug. v. J., beſieg am 18. Juli 1560 dem ſpeier. Bi⸗ 
ſchofsſtuhll. 

Hugo Grab von. Scharfenſtein ſtarb im J. 1623, — N. 
8. dipl. I, 194 sq. 
Georg Friedrich von Greifenffau. 

Georg Anton von Robenftein, Probft zu Mainz, Speier 


‚und dem Stifte zu S. Mban, war ſchon 1623 Dechant, 


warb am.20. Auguft 1629 Bifchof zu Worms ,- farb am 
30. Oct. 1652 und ruht in der Kapelle zu F — in 
Mainz — N. S. dipl. IL 19. | 
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1668 Adolph Hundt von Saufnheim, Probft zu Mainz und 
Speier, Kanonikus zu S. Mban bei Mainz, zu ©. Bur⸗ 
fard in Würzburg und zu S. German in Speier, Senior 
jubilarius, ſtarb am 28. April d. J. — N.S. dipl, I. 
196. 

Das hohe Domftift zu Speier zählte nach dem fürft- 
bifchöflichen Hoffalender des Jahrs 1764 an geiftlihem und 
weltlichem Perfonale: a) Einen Domprobft, b) Dombdechant, 
c) Domfuftod, d) Domfcholafter, e) Domkantor, D 10 Kapitu⸗ 
lare, g) 13 Domizelare, h) 5 Serpräbendäre, 5) 21 Vikare, 
k) 4 Semipräbendäre (Halbpräbendirten), 1) 4 Stuhlbrüder, — 
Alle waren von Adel, bis einfchließlich die Domizellare, und hats 
ten , befonders die Unadeligen, größtentheild ihre eigenen Neben: 
Aemter, — Der GeneralsfRapitel waren 4, am Montage 
nach Dominica nova (25. Zul), am Allerfeelentage, am ©. 
Antoniustage des Einfiedlerd,_ und am 15, Mai: wobei die No⸗ 
vember⸗ und Mai⸗Kapitel als peremptoriſch galten. 

Das Domkapikel hatte feine weltlichen Beamten ſowohl 
in der Stadt Speier ald auf dem Lande — Sn der Stadt 
befanden fich: a) der. Dom:Syndifus ‚zugleich domkapitulariſcher 
Amtmann zu Ketſch, Rödersheim umd Affenheim; b) Sekreta⸗ 
rind; c) Archivarius: d) domkapitularifche Medicus; e) Ober 
fchaffner; f) Präfenz- Meifter und Büchfenamts » Verwalter; g) 
Oberfihaffner und Fabrifmeifter ; Ih) Domkeller⸗ und Alumnats⸗ 
Verwalter; 3) Eollector; :k) RechnungsRevifor; N Dormentas 
rind; m) Domjfchulmeifter ;. n) Sakriſtan; o) Domglödner; p) 
2 Stäbler; q) Multerer. — Aufdem Lande waren. a) Ein 
Amtmann , mit Adjunkt zu Föhlingen; b): Amtöfeller zu Bauers 
bay; c) Amtmann zu Oberöwisheim; d) Schaffner zu Kron⸗ 
Weiffenburg; e) Schaffner zu. Gernsbach; ſ) Proviß⸗Keller zu 
Edesheim; g) Schaffner zu Eppingen; h) Schaffner zu Neibs⸗ 
heim; 5) Schaffner zu Rupertöberg ; k) Schaffner zu Oſtringen; 
I) Schaffner zu Grop-Winterheim bei Main; ; m) zu 
Bruchfal. 

Außer diefen Geiſtlichen hatten bie Kaiſer Konrad u. = — 
fein Sohn und Nachfolger, Heinrich UI., hier eine eigene Art von 


76 


religisfer Bruderfchaft unter dem Namen der „Stuhlbrüder“ 
geftiftet. Ihre Pflicht beftand darin, daß fie täglich fiebenmal ihr 
Gebeth über ven Kaifergräbern verrichten mußten, und. dabei nur 
ledigen Standed, oder doch in erfter. Ehe ‚verheurathet ſeyn durf⸗ 
ten, nach der Kirche ehemaligem frömmeren Gebrauche. Ihre Zahl 
war fchon im J. 1258 zwölfe, wurde aber nach der Verheernng 
vom 5.1689 auf 6 zurüdigefebt.: Sie-waren zugleich der Kaifer 
Allmofenpfleger , wohl bepfründet, hatten ihre eigene Kleidungs⸗ 
art, einen Domfapitularen zum befondern Probft, ihre Wohr 
nung inder von ihnen benannten nahen Stuhlbruder-Gaffe, 
den Namen von ihrem Bethftuhle über den Kaifer » Gräbern ent- 
lehnt, und durften erft. mit 24 Sahren und bei unbefchoftenen 
Sitten zur Pfründe ernannt werden. Ihr Chorbefud; mußte fich 
nach. dem des hohen Domfapitels richten ,: dem fie. ebenfalls beim 
Gotteödienfte zu Handen ftehen follten.. 

Bei der Wiedererrichtung des Bisthums Speier im J. 1821 
blieben von Diefem ganzen Domperfonale nur der Domprobft, 
Domdechant, 8 Domherren, von denen: Die Hälfte, bei einer pro: 
viforifch gleichen Befoldung, auch freie Wohnung haben, 6 Dom: 
vifare, gleichfalls in 2 dergleichen Klaſſen, und die aus denſel⸗ 
ben. höhern und niedern -Geiftlichen gewählten Dignitüre und Be 
dienfteten ſowohl für den Gottesdienft, als auch für die geiſtliche 
Verwaltung, :bas Seminar. und andere Anſtalten. Ihre Anzahl 
darf zwar mit der Zeit ‘vermehrt werben’; allein diefe Ausſicht 
bünfte. ſich noch ſehr weit hinausfchieben; da. ed noch dermalen 
nicht; thunlich ſeyn will, dem Bifchofe und feinem‘ Domperfonafe 
die, im. Konkordate vom J. 1817 feſtgeſetzte Befoldung allerſeits 
— wie in vn — 7 Kreifen, zu viche⸗ 


str 2 


nr Le Ku Sefsiäre der Didiele von Speler. 


nr gi mochte bad. biſchöfl. Oberhirten⸗Aimt⸗ während der Ro⸗ 
merherrſchaft am Rhein kaum über das Gebiet der Neineterftabt 
hinaus in erfoderlicher Wirkſamkeit ſich haben aͤußern fönneni, weil 
Götzenthum und Völkerkriege den freien Wirkungsfreis beengen 
mußten. Nur allmählig,,. oft gewaltfam exfchüttert, oder gar un⸗ 
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terbrochen, ermeiterte fich der Kreis bed bifchöflichen Amtes; und 
erſt Bonifaz, der Deutfchen Apoftel, dehnte im J. 751 den fpeier. 
Bifchofsfprengel jenfeits des Nheined aus, und ordnete den fpei: 
erifchen Stuhl unter jenen des Erzbiöthums Mainz. Die Bifchöfe 
zu Speier, meiſtens Näthe, Geheimfchreiber, Hoffapläne und 
Kanzler der Könige und Kaifer in allen Zeitperioden, waren hie: 
durch eben fo vielvermögend in der politifchen Stellung , als ihre 
Kirche vorzüglich reich an Gütern, Ländern, Dörfern und Städ- 
ten geworden. Alle diefe Herrlichkeit, Länder und Reichthümer 
gingen jedoch im Strudel ber franz. Revolution plötzlich unter, 
und die Bifchöfe von Speier find fomit auch mancher Hinderniffe 
und Klippen entledigt, um ihr Augenmerk ungetheilt auf die theure 
Heerde ded Herrn richten zu fünnen. 


a) Gränzen des Bisthums, 


Der fpeier. Bifchoföfprengel hatte ſich durch des h. Bonifa- 
zius Anordnung, außer dem oben bezeichneten Speiergaue, auch 
jenſeits des Rheines bedeutend erfiredft. Bei dem Dorfe Ketfch, 
2 Stunden unterhalb Speier, begann desſelben Außerfte mitter- 
nächtliche Gränge, und lief von da auf ber nördlichen Seite des 
Kraichganed, und auf der füblichen des Lobdengaues, welcher letz⸗ 
tere zur Wormfer Diözefe gehörte, nach Often über Hodenheim, 
Rauenberg und Sinsheim bis Eppingen. Bon da fprang fle ge- 
gen Mittag auf der wefllichen Gränze des zu Worms gehörigen 
Gardachgaues bis oberhalb Leonbrunn, wo fie wieder auf der 
füdlichen Seite deöfelben Ganes, und auf der nördlichen des fpeis 
erfchen Zabernach⸗Gaues fich über Zaberfeld und Michelbach nach 
Dften z0g, und bei Nordheim in den Nedar endigte. Bon bier 
bifdete diefer Fluß die Gränze aufwärts gegen Mittag zwifchen 
dem fpeier. Zaber-Gaue auf dem linfen Ufer und dem auf dem 
rechten gelegenen Unternedar-Gaue des alten Herzogthums Oft: 
franfen und des Bisthums Würzburg. | 

Oberhalb Laufen fprang die Gränze des Bisthums über den 
Neckar, und folgte nun auf deffen rechtem Ufer, wieder nach Often 
biegend , der füdlichen Seite des alten oftfränfifchen und bifchöfl. 
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würzburg. Unterneckar⸗Gaues ‚ und der nördlichen des ſpeierer 
Murrach⸗Gaues, an den Quellen der Murr⸗ und Rotach vorüber 
bis zu den Gränzen ded Kocher: Gaued, wo fie, bei Murrhart 
nach Mittag fich wendend, an der Weftfeite des letztern Gaues 
aufwärts flieg, und dann, nach Welten zurüdbiegend, an der 
Nord -Gränze ded zum ehemaligen Allemannien und Bisthume 
Konftanz gehörigen Ramesdaler Gaues bis Bahingen in den Ne- 
Kar zurüd lief. Bei Vahingen fprang die Gränze auf das Iinfe 
Nedar-Ufer zurüd, und flieg an der Oftfeite des alten rheinfr. 
Glemsgaues, beiHohenasberg vorüber, nach Süden bis zur Quelle 
ded Glems, wo fie, gegen Abend ablenfend, oberhalb Diekingen, 
Eltlingen und Warmbronn jenſeits des ehemaligen Reichsftädt: 
chend Weil, auf des Wirms⸗Gaues mittäglicher Seite, zwifchen 
Dedenpfrom und Göltlingen hindurch, oberhalb Deinach und Zafs 
felftein über die Nagold fegend, bis zur Quelle der Enz fortlief, 
und fodann weiter an der Süd-Gränze des Uff-Gaues, jenfeits 
Geißbach und des Eberfteiner Schloffes, die Murg überfpringend, 
an Bühl vorbei bis zur Quelle der Dos fich erfirefte, und von ba 
längs diefer Bach, an Baden, Kuppenheim und Raſtadt vorüber, 
wieder dem Laufe der Murg folgend, an der Güdgränze zum 
Rheine hinabitieg, von dem fie im Norden ausgegangen, und durch 
welchen fie mit dem Speiergaue verbunden war. 


b) Geiftlihfeit des Bisthums zu Speier. 
1. Stifte in der Stadt Gpeier. | 


Den eriten Rang nach dem hohen Dom » Stifte behauptete 
das urfprüngliche Klofter und fpätere Kollegiatftift zu ©. Ger 
man in Speier. Es war bereitd mit dem Altern Dome vom Kö⸗ 
nige Dagobert I. oder 11. in der weftlichen Nähe der Stadt und 
an dem Drte erbauet, an dem vorher ein heidnifcher Tempel des 
Mercurius gejtanden, zur Ehre des heiligen Bifchofed Germanus 
eingeweiht, und mit Benediftiner-Möncen beſetzt worden. 

Der Bifchof Sohann hatte dieſe Mönche im J. 1088 in dag, 
von feinen Altvordern geftiftete, Kollegiatitift zu Sinsheim, dage⸗ 
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gen die dortigen Chorherren in das nunmehrige Stift zu ©. 
German verfeßt, und diejes ftattlich begabt. — In der, zwifchen 
bem Bifchofe Raban von Helmftatt und den auf ihre errungenen 
Freiheiten eiferfüchtigen Speierern vieder audgebrochenen, argen 
Fehde wurde von diefen im J. 1422 das herrliche Stift mit ſtür⸗ 
mender Haftigfeit angefallen, geplündert, von allen Seiten in 
Brand geſteckt und zuleßt dem Eidboden gleich gemacht. Hierauf 
fürmten die Speierer die Höfe der Domberren, riffen dieſe her⸗ 
aus, zogen nach Allerheiligen, auf den Weidenberg und in die 
Klöfter, faßten die Chorherren und Mönche, und trieben fie mit 
jenen des Münſters durd; die Straßen und vor die Thore der 
Stadt. — Schwer büßten fie ihre Unthat; denn der Spruch des 
Nürnberger Neichstages verurtheilte fie, jchwere Summen an den 
Bifchof und die Geiftlichfat zu zahlen, und das zerftörte Stift zu 
S. German auf eigene Koften vom Grunde wieder aufzubauen. 
Bei Gelegenheit der herben Fehde wegen der frittigen Wahl 
des Erzbifchofs Diether yon Sfenburg zu Mainz führtr der kurpf. 
Keller von Schweßinger feine Blutzapfen am 5. Suli 1462 über 
Ketich unvermuthet auf ©. German, das früher der Pfalz Feinde 
beherbergt haben fol, :aubte ed aus, und legte ed, fammt den, 
dem Domkapitel gehörigen, 2 Walfmühlen in Afche, weil der Bi- 
fchof Sohann I1. die Parthei des Adolph, der Kurf. Friedrich 1. 
aber jene des Diether ergriffen hatte, Im folgenden Sahre wurde 
auf dem Verföhnungstage zu Udenheim (Philippsburg) befchloffen, 
die Karmeliten auf den ©. Germandberg, und dagegen das ©, 
Germangftift in das Karmeliter⸗Kloſter zu verlegen. Doch unter: 
blieb die Ausführung des Befchluffes; worauf der Biſchof Ma- 
thiad von Rammung ım J. 1468 das Stift in die Pfarrfirche zu 
©. Mauritius innerhalb der Stadt übertrug, um es vor allen 
dergleichen Gefahren möglichft zu ſchützen, und heftete perfönlich 
und feierlich die Rechte und Freiheiten des alten Stiftes an den 
dortigen Hochaltar: wodurch dem Stifte von jet an der Doppel: 
namen zu ©. German und Mori“ erwachſen ift. Die da- 
mals fehr alte und baufällige Pfarrkirche wurde jedoch erft im J. 
1500 reftanrirt, mit einem herrlichen neuen Chore und einer Tod⸗ 
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tengruft verfehen, und ihre neuen Würde ald Stiftöfirche ange: 
meffen hergerichtet. 

Diefed Stift ward im J 1552 durch den Markgrafen von 
Brandenburg gleichfalls geplindert, dann im J. 1689 feiner 3 
Soden dur die Franzofen braubt, und in Afche gelegt, und 
auch im J. 1794 von den Neukanfen zum fetten Male verheert. 
Ums J. 1806 auf den Abbruch verfleigert, machte ed dem jeßigen 
fhönen Königsplase Raum, der mit einer Doppelreihe von 
Zierbebäumen umgeben if. 

Das Stiftös Perfonale beſtand im J. 1159 blos aus einem 
Dechanten und 9 Kanonifern, dagegen im J. 1468 aus 1 Probfte, 
4 Dechanten, 1 Euftod, 12 Kanonifern und Präbendären und 22 
Bifaren, nämlich 4 Chorvifaren am hoben S. Germansaltare ohne 
Stipendien, 2 Bifaren an demfelben Altare mit Stipendien, 1 
Bifar zu S. German und Juliana, 131 ©. Blafius, 1 zu S. 
German und Peter, 1 zu ©. Peter, 1 zu S. Lorenz und Bene: 
bift, 4 zu ©. Kilian, 1 zu ©. Veter und Lorenz, 1 zu ©. Jo⸗ 
hannes Evangelift und Korenz, 2 zu ©. Benedift, und 1 zu ©. 
Katharina. — Außerdem beftand allda die Plebanie zum h. Kreuze 
und S. Morik, die einer Vikarie zu ©, Lorenz annectirt war und 
7 Raplaneien zählte, nämlich 2 zu ©. Jihann, 3 zu ©, Katha- 
rina, 2 zur b. Jungfrau Maria, und überdieß eine Frühmefferei 
zu ©. Morig. Das Stift und die Plebanie begriffen daher 45 
Perfonen, und dahin waren die Heerdgaffe, Schuftergaffe, Flachs⸗ 
gaffe, der Biehmarkt, Ledermarkt und Obfimarft gepfarrt. Doc 
war diefes Perfonale fpäter auf 1 Probft, 1 Dechanten, 12 Ka: 
nonifer, 24 Bifare, 1 Pleban und 2 Kaplane, und 1764 auf 1 
Probft, 1 Dechanten, 8 Kanonifer, worunter 1 Cuſtos und 1 Vi- 
carius curatus, 4 Receptor, 1 Secretär und 1 Glöcfner herab- 
gefommen, der zugfeich Sacriftan wat. 

Bon den Pröbften diefes Stiftes find folgende befannt: 
1148 Heinrid) fommt noch im I. 1153 vor. — Simonis 72. 
1159 Konrad fchenfte den Klöftern Maulbrunn und Euffer- 

thal 3 Huben zu Marrenheim bei Berghaufen, und zählte 
damals, auffer dem Dechanten, nur noch (soli) 9 Kano 
nifer, — N. S. dipl. XII, 9, | 
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1176 Johannes fommt noch in Eufferthaler Urkunden der JJ. 
1179—1189 vor. — N, S, dipl. XII. 100, 103 

1189 Konrad bezeugte eine Eufferthaler Urkunde vom 14. April 
dv. J. — N, S. dipl. XII, 118. 

1282 Wilhelm. 

1701 Johannes bezeugte die Befreiung des Euſſerthaler Hofes 
zu Speier. — N. S, dipl, XII. 275. 

1305 Benzo. 

1479 Peter vom Stein. 

1494 Philipp von Rofenberg warb am 6. Sept. Biſchof zu 
Speier. 

15.. Johannes von Löwenſtein, auch Domherr und fpäter 
Domſänger zu Speier, ſtarb 16.. und ruhet im Kreuz⸗ 
gange. — N. S. dipl. I. 194. 

1581 Eberhard: von Dienheim, auch Domfänger, beftieg den 

ſpeier. Bifchoföftuhl am 20. Dez. d. J. 

1764 F. Phil. Chriſtoph, Frhr. von Hutten zu Stolgenberg, 
Domfänger,: Kapitular zu Mainz, S. Alban und bifch. 
wirflicher Geheimrath. | 

Den zweiten Rang behauptete das Stift 3u ©. Johann, 
dem Evangeliften, fpäter auch zu ©. Quido beigenannt, auf 
dem Weiden» (Quidos) Berge im Nordweften der Stadt, E8 
war mit dem zweiten Dome vom K. Konrad II. im J. 1030 am 

12 oder 19. Juli gegründet und im großartigen Style an ber 

Stelle aufgeführt worden, wo zur Zeit der Römer in der Nemeter 

altem Eichenhayne der Venus, und fpäter der altdeutfchen Göttin 

Freya Tempel und Altar geftanden, und K. Konrad felbft zuletzt 

eine Hofitatt hatte, beren öftere Bewohnung, mie das fpätere 

Refidiren in der hiefigen Kaiferpfalz, ihm glaublich den Namen 

des „Speyerers“ veranlaßt haben. 

Den, zur Ehre des h. Evangeliften Johannes begonnenen, 

-Bau vollendete Konrads Sohn, K. Heinrich III. und brachte für 
denſelben aus Italien den Leichnam des, zum falifchen Haufe ge- 
börigen, 5. Quido, Abtes in dem Benebictinerflofter zu Pompofa 
einer Vorftadt von Ravenna, mit, nachdem diefer faum 1 Jahr 
im Grabe zu Parma gelegen hatte. In einem marmornen Sarge 
6 | 
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vor dem Hochaltare 1047 feterlichft beigefest, lieh der b. Quido 
dem noch im Baue begriffenen Stifte, ald deffen Mitpatron, den 
Doppelnamen „zu ©. Sohann und Quido.“ — Es ſchenkte 
dem Mainzer Domcapitel aus Danfbarkeit um's J. 1335 das 
Patronatörecht und feine Zugehörung zu Aldheim, q). 
Das Stift beftand unter dem Bifchofe Mathias aus 1 Probfte, 

1 Dechanten, 1 Euftos, nur 1 Kanonifer und 24 Bifaren, naͤm⸗ 
lich 2 am Hochaltare, 2 zu ©. Johann dem Zaufer, 3 zu ©. 
Martin in der Gruft, 1 zu Allenheiligen, 2 zu ©. Anton, 2 zu 
©. Katharina, 2 zu S. Michael, 2 zu S. Jodok, 2 zur feligften 
Sungfrau Maria, 1 zum h. Kreuz, 2 zu SM. Magdalena, 2 für 
das Anftimmen bes Chorgefanged und 1 zum Dienfte des Dechan⸗ 
ten. Die Bifarie zum h. Kreuze beforgte die Pfebanie für Die 
Häufer auf und um den Weidenberg, die Straße vom Auguftiner- 
Klofter, auf beiden Seiten herauf, bis zum nächften Thore nach 
MWormd. Das ganze Perfonal betrug alfo 28 Perfonen, und zählte 
fpäter 1 Probft, 1 Dechanten, 8 Kanonifer, 12 Bifare, 1 Pleban 
und 2 Kaplaͤne; ed war jedoch 1764 auf diefelbe Zahl wie das 
zu ©. German und Morit herabgefommen. 
Bei der Belagerung der Stadt durch den Bifchof Adolph 
vom $. 1376 durch Zufall in Afche gelegt, als 2 Waghälfe des 
Bischofs beiten Geſchoſſe, Kate und Laterne im Dunkel der Nadyt 
verbrannten, hatte das ehrwürdige Stift ein gleiches Schickſal 
in. den SG. 1689 und jelbit 1794 durch die Franzofen erlitten. 
Später durd; einen Privaten erfteigert, wurde 1822 fein fchöner 
Thurm fammt der Kirche abgetragen, deren. Stelle mit einem 
fchöhen Rebgarten bepflanzt, und das Uebrige der Bauten in- eine 
Krapps Fabrik umgeftalte. 

Bon den Pröbften diefed Stiftes find folgende im 
Andenfen: 
1148 Eberhard, auch Gebehard. — Simonid 72. 
1153 Rudolph. 
1176 Diether, aud im. 1178, in Urkunden über Schwegen- 


q) Nova subs. dipl. Ill, 252, 
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heim und  Spethesbach für das Eufferthaler Klofter. — 
N, 8. dipl. XII, 100, 102. 

1212 Friedrich, in einer Eufferthaler Urfunde über Gerungs 
Hof zu Speier. — N. S. dipl. XII. 133, 

1237 ©... in einer Eufferthaler Urfunde über Mechtersheim. — 
N.S. dipl, XIl, 186. 

1248 Conrad, genannt von GSteinah, ein Sohn Ulrichs 1. 
und Bruder Ulrichs 11. und Bickers, Tebte noch im folgen- 
den Sahre, und fiarb XVII, Cal. Maji 1. — Acta 
Acad. Pal, VII. 288, 296. 

1287 Erpho. 

1323 Johannes von Fledenftein. 

1406 Johannes von Odendorf. 

1520 Erpho von Gemmingen war auch Domprobft und ftarb 
am 14. November d. 5. 

1534 Johannes Krand, von Kirchheim, Kapitels + Senior am 
Domjtifte zu Speier und Subilarius, farb am 26, Mai 
d. J. und ruhet im Kreuzgange. — N, S, dipl. I, 191. 

1621 Joachim von Wiltberg, Domfänger zu Worms, Domfchos 
fafter zu Speier und Domherr zu Mainz, ftarb am 12. Mai 
d. J. und ruhet zu Mainz. — N, S. dipl. I. 195. 

1764 Joh. Leop. Erasmus, Frhr. von Neffelrode, gen. Hus 
genpoet, Kapitel» Senior des fpeier. Domftiftd und zu 
Hildesheim, - Jubilarius, in spirit. Vicarius generalis 
und furfölln. Geheimrath,. 

Den dritten Rang behauptete das Stift zur bh. Drei» 


faltigfeit und Allenhbeiligen, wo ehebeffen Templerherren 


gewohnt hatten, das ſodann der fpeier. Bifchof Sigebodo, F 1051, 
neu gegründet und mit 12 Huben Landes und 2 an Zehnten zu 
Bruchweiher (nun SHerrheimmeiher) ausgeftattet hat. Es muß 
jedoch diefe, vom geiftl. Rathe Mähler mitgetheilte, Nachricht 
vom Klofter verftanden werden, das um’s J. 1324, im 10. Sahre 
des Bifchofes Emich von Leiningen zu, Speier, einem Chorherrn- 
Stifte Plab machen mußte. Der genannte Stifter Sigebobo, 
aus einer Nitterfamilie des Speiergaues entiproffen, ruhet in 
der Mitte des hiefigen Stiftschore, und kommt, als Stifter, 
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in der Randgloffe des uralten Nekrologs von Allenheiligen 
vor, r). 
Das Stift beftand unter dem Bifchofe Mathias aus 1 Probfte, 
41 Dechanten, 9 Kanonikern und Präbendären und 21 Vikaren, 
nämlic; 4 zum hohen Altare, 2 zur feligften Jungfrau Maria, 
5 zu ©. Pancratius, 4 zu den bh. Apofteln, 4 zu ©. Paul, und 
2 zu ben bh. 11,000 Sungfrauen. Die Plebanie zum h. Kreuze 
umfchloß die Allerheiligen» Gaffe, Nofengaffe und Brudergaſſe. 
Es zählte, mit dem Schulrector und Glödner, welche an der 
Präfenz Theil hatten, 35 Perfonen, und hatte fpäter 1 Probft, 
1 Dechanten, 8 Kanonifer, 10 Bifare und 1 Pleban mit 2 Kar 
planen, dagegen 1764 nur 1 Probft, 1 Dechanten, 6 KRanonifer, 
worunter 1 Cuſtos, 1 Vicarius Curatus, 1 Gefretär, der zugleich 
. Receptor, und 1 DOrganiften, der auch Glöckner war. — An fei> 
ner Stelle befinden fich dermalen Gärten, welche in der jüngften 
Zeit angelegt wurben. 
Bon den Pröbften dieſes Stiftes find folgende im Andenfen: 
1148 Dietmar, zugleich Domdechant. — Simonis 72. 
1153 Winimar. 
1155 Wittifind. 
. 1176 Ulrid, 
1179 Konrad in den Eufferthaler Urkunden über Mörlheim 
von diefem Sahre, und über Spethesbach vom $. 1181. — 
N, S, dipl. XII. 107, 111. 
1191 Dtto tritt ald Konrads Nachfolger in einer Eitfferthaler 
Urkunde über Mechterheim auf, — N.S. dipf, XII, 122. 
1209 Berthold. 
1301 ©... in einer Eufferthaler Urfunde über Offenbach. — 
N. $S dipl, XII. 275, 
1312 Walther. | | 
1438 Konrad von Heuchelheim, auch Domherr zu Worms. — 
N. 8. dipl. I, 188. 
1440 Andreas von Oberftein, zugleich Domherr, ſtarb am 
2°. Auguſt d. J. und ruhet im Dome, — N. s. dipl, T, 188. 


r) Mählers Borlefungen über die Geſchichte der fpeier- Biſchoͤſe. 
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1764 Karl Adolph Johann, Frhr. von Mierbach und Herr 
zu Harf, zugleich Domherr. 


2. Klöfter u f. w. in der. Stadt Speier. 


1) Das Klofter zum h. Grabe, in der Vorftadt Altfpeier 
und am Wormfer Thore gelegen. Bon 2, aus dem gelobten Lande 
heimfehrenden, Bürgern vor dem J. 1198 geftiftet, und mit einem 
heil. Grabe, jenem zu Jerufalem in Form und Größe ganz gleich, 
verjehen, aber erft nach dem Tode der Stifter ganz vollendet, 
ward das Gotteshaus den Nonnen übergeben, die fi vom 
Orden des h. Grabes nannten. 

Leichtfertiger Haushalt ftürzte bald die neue Pflanze in tiefe 
Armuth und bewog den Bifchof Konrad III, die Nonnen abfterben 
zu Iaffen, und hernad) das Klofter dem Probſte zu Denfendorf im 
Mürtembergifchen in dem. 1207 zu übergeben, um es mit feinen 
Ordens⸗Brüdern, den Hospitalitern, zu befegen. — K. Fried- 
rich TI. begnadigte das erneuerte Klofter im J. 1228 mit einem 
Freihofe für flüchtige Verbrecher, machte es von der Gerichtd- 
barfeit eremt, die ſich der Bifchof Konrad vorbehalten hatte, 
und unterwarf es lediglich dem Patriarchen zu Serufalem. 

Im J. 1630 ward dad Klofter fammt der ganzen Wormfer 
Vorftadt durch die Spanier vom Grunde aus zerftört, hernach 
durch die Stadt angekauft und in ein Fremden-Lazareth 
umgeftaltet. — Diefe fiebente Pfarrfirde zu S. Martin 
beftand noch im J. 1795 bei dem ſogenannten „raufchenden Waf- 
fer’, bildete eine fehr fchöne Rotunda, bie zur Zeit ihres Ab- 
bruches noch fehr gut erhalten war, ald man im. 1813 die neue 
Straße nadı Worms dorthin zog. — Bei diefer Gelegenheit warb 
auch der reform. Gottesader durchbrochen, der fich von den ST. 
1735 und 1789 herfchrieb. — Die Heiliggrab - Kirche, fanımt dem 
Lazarethe und den dazu gehörigen Gebäuden, wurde nach dem 
großen Brande von 1689 zu 30,000 fl. angefchlagen, 

2) Das Deutfhordens-Hauß in der füdlichen Nähe 
bed Domes. Es erhielt fchon im J. 1220 vom Bifchofe Konrad IL. 
die Mebergabe des dafigen Siehenhaufes unter der Bedin⸗ 
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gung, daß der zeitliche Orbend-Commenthur darin 12 Arme unter 
halte. Der erfprießlichen Dienfte wegen hatte auch der Stadtrath 
diefe Anftalten im 3. 1253 abgabenfrei erflärt. Seine Kirche 
zu ©. Stephan, dem Erzmartyrer, war zugleich die erfte 
Pfarrkirche der Stadt, 

3 Das Klofter der Franzisfaner-Eonventualen, 
auch „Barfüßer” genannt, war fammt feiner Kirche im J. 1230 
durch die Bürgerfchaft erbauet worden, nachdem der vom h. Franz 
von Aſſiſi abgeordnete Bruder Franz 1219 vom Bifchofe Kon: 
vad III, die Aufnahme diefer fogenannten Minoriten in Speier 
erhalten hatte, s). — Der Konvent hat, gleich jenen der Domini- 
faner, Karmeliten und Auguftiner, im J. 1430 vom Stadt-Rathe 
dad Bürgerrecht erhalten, zahlte daher dad Bürgergeld und 
nahm von jeßt an Fein Recht mehr vor dem bifchöfl. Offiziale. — 
Es war im J. 1764 auf den Duardian und Bifarius herabges ' 
fommen, 
4) Das Dominifaner-Klofter, auh „Prediger; 
Kloſter“ genannt, im Mittelpunfte der Stadt, war im J. 1266 
von einigen vornehmen Bürgern geftiftet und durch milde Beis 
träge beffer dotirt, feine Kirche aber erft im J. 1308 vollendet 
und eingeweihet worden, — In dem Klofter fand im J. 1469 eine 
General-Berfammlung des Drdens flatt; dagegen wies 
ber Rath im J. 1540 fein neues prot. Oymnafium in diefes 
Klofter ein, das jedoch 1587 in den Netfcher verfegt wurde, 
während die Klofterfirche bereitd im J. 1555 den Proteftanten 
überwiefen worden war. — Im großen Brande von 1689 unters 
gegangen, fah das Kloſter vorher feine Glocken und das ftädtis 
ſche Uhrwerk rauben, und zugleich fein großes Orgelwerk als 
gute Beute durch die Franzofen in ein Frauenklofter nach Strass 
burg abführen, ohne es auf die Reflamation des Rathes wieder; 
fehren zu fehen, — Es war im J. 1764 auf den Prior, Subprior, 
Procurator und Prediger herabgefommen; die Kirche war nämlich 
vor dem großen Brande zwifchen den Kloftergeiftlichen und Ruthes 


s) Chron, provinc, argent, Minoritarum, 
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tanern zwar? gemeinfchaftlich geworden, auf diefe Gemeinfchaft 
ober von den Letzteren verzichtet worden, als auf die Wiederer- 
bauung angetragen wurde. 


5) Das Wilhelmiten-Klofter, vor dem Rheinthore, 
war von einem Chorherrn zu ©. German aus eigenen Mitteln 
im Anfang des XIV. Jahrhunderts geftiftet und erbauet worden 
für 8 Priefter und 4 Diafone, — Durch Kriege vielmal zerftört, 
ward das Klofter im J. 1546 gänzlich abgebrochen, bis auf bie 


Kirche, welche auch weiter unten als die eilfte StadtsPfarrei 


zu © Marfus vorkommt. 


6) Das AuguftinersEremiten-Klofter war bereits 
während des Zwifchenreiches fammt feiner Kirche erbaut, im 
5. 1350 in Afche gelegt, und dieſes zufällige Unglücd durch die 
fräftige Unterftüßung des Biſchofes Gebhard erleichtert, das 
Klofter aber vom Grunde aus und fchöner wieder aufgebauet 
worden. — Als Folge der Hinneigung zum Proteftantismus und 
des davon eingenommenen Priord, Michael Diller, warb biefer 
feit dem J. 1529 von dem Stadt-Rathe in feinen prot. Predigten 
gehegt, im J. 1540 ald luth. Pfarrer förmlich aufgeftellt und bie 
Klofterfirche im J. 1555 ben Lutheranern zugefchieden. — Das 
Kloiter war im I. 1764 auf den Prior, Subprior und Prediger 
berabgefommen; bie Kirche war nämlicd; vor dem großen Brande 
von 1689 zwifchen den Kloftergeiftlichen und Lutheranern zwar 
gemeinfchaftlich geworden, jedoch von den Lebteren auf dieſe 
Gemeinfchaft verzichtet worden, ald auf die Wiedererbauung ans 
getragen wurde. 


7) Dad Karmeliten-Klofter vor dem Alt: Pörtel be> 
fand ziemlich frühe. — Es war bei dem großen Brande vom 
% 1689 durch den Fußfall des Priors, Tiburtius à 8. Mathia, 
und feines Konventd vor dem Marfchall de Duras und deren 


inftändiged Anhalten gerettet worden. Das Perfonal desfelben 


beitand im J. 1764 blos aus dem Prior, Subprior, Procurator 
und Cuſtos. — Das Kfofter erlag der republifanifchen Wuth der 
Freiheits-Männer vom J. 1794, und wurbe fpäter in eine Salz 
Niederlage umgewandelt, | 
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8) Das KapuzinersKlofter, in der Landaner' Vorftadt 
und näct dem gleichnamigen Thore, hatte Die ehemalige achte 
Stadt⸗Pfarrkirche zu ©. Aegidius durch den Borfchub 
der Franzoſen erhalten, war im J. 1624 gegründet, nach bem 
weitphäl, Frieden durch die Proteftanten wieder an fich gezogen, 
aber bei der franz. Reunion dem Konvente wieder zugefichert 
worden. Das Perfonale ded Klofters beitand im I. 1764 blos 
aus dem Duardian, Vikarius und 2 Patres. — Sm J. 1689 
vor. dem großen Brande ebenfalls gefichert, erlag ber Konvent 
dem Ausbruche der franz. Revolution im J. 1794, warb fpäter 
veräußert, und in den IJ. 1834—1835 feine Kirche ebenfalls in 
Mohnungen ganz umgefchaffen, daß fie dermalen nicht mehr Leicht 
zu erfennen ift. = 

9) Das SeluitetetloRer, an der nörblichen Seite des 
Dom-Portals. — Es beftand im J. 1764 blos aus dem Nector, 
Minifter und 2 Patres, wovon der Eine Präfect der Gymnaſial⸗ 
Schulen war. 

10) Das Kloſter der Dominikanerinen zu ©, Magda; 
Lena über Hafenpfuhl ging aus einem Konvente von Reuerin 
nen hervor, die vorerft zu ©. Leon auf der Rechten des Rheins 
fich zufammengefellt hatten, fpäter nach Speier verlegt wurben, 
und zuletzt das erftrebte Ziel durch bie Bulle des Pabſtes Öregor IX, 
vom $. 1231 erreichten, der fie „als Klofter zu SM. Mag 
dalena,“ ihrer bisherigen Patronin, in feinen befondern Schuß 
nahm. Wie zu ©, Leon, fo nährten fich diefe Reuerinen auch zu 
Speier von ihrer Handarbeit, wurden jedoch bald von dem reichen 
und vornehmen fpeier. Bürger, Walther Haard, mit beträchtlichen 
Gütern und dem jeßigen weitläufigen Klofterplate über Hafenpfuhl 
befchenft.: Sie führten allmählig ‚einen förmlichen. Klofterbau auf,; 
und befannten ſich zuletzt zun Or den des h. Dominif, worein 
fie. der Pabſt Benedict XI. am 12. März 1308 aufnahm, t). 

- Die Privrinen Hedwig und Ellaverfcheinen in Enfferthaler 
Urkunden über Gülten zu Geier in den IJ. 1318 und. 13245 und 


1) Subs, dipl. V. 334. — Lehmann nach Fuchs 635. — Chronif des 
Kiofters zu S. Magdalena in Speier, Mannfeript. 
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Maria’ von Werd bewohnte, mit 3° Schweitern, das ’Klöfterlein 
Kanskirchen bei Albersweiler in den IJ. 1689—1697, u); denn 
ihe Kloſter war ebenfalld im ‘großen Stabtbrande zu Afche ger 
worden, und mußte wieder aufgeführt werben. Es ift fchön und 
geräumig, und zählte im S. 1764 eine Priorin, 13 Nonnen, 
5 Konvents : Scweftern und 1 Novikin. — Um's J. 1806 von 
einigen früheren Nonnen’ erfteigeit, ward das Klofter unter ihrer 
Leitung ein Penſionat für Köchter, und vom Könige Ludwig 1. 
von Baiern wieder hergeftellt, it der‘ befondern Beltimmung als 
Kloſterſchule für die kath. Mädchen der Stadt. — Die Kirche 
felbft diente ald neunte fath. Bfarrfirdhe von Speier für 
die Borftadt über Hafenpfuhl, erhielt diefe frühere Beſtimmung 
1806 für die ganze Stadt, bis Die Dompfarrei 1824 in die Kathe- 
brale verlegt ward. 

11) Das Klofter ver Franzisfanerinenyu ©. Clara, 
oder des Barfüßer- Ordens , vor dem Wormſer Thore. hatte: feine 
erſte Wohnftätte zu Dggeröheim genommen, ſich jedoch daſelbſt 
nicht ficher genug befunden, und daher am Vorabende von ©. 
Mathias 1299 vom fpeier. Rathe unter der Abtiffin Eliſabeth die 
Einladung nach dieſer Stadt erhalten. — Es warb 1632; durch 
Den“ fchmwedifchen Gouverneur ‘von Speier, fammt der Wormfer 
Borftadt, niedergebrannt, ald er fich gegen die Spanier zuühalten 
fuchte, welche vom S. :Germansberge, aus ihren: Berfchanzufigen, 
die Stadt während 3 Tagen beſchoſſen und: zulegt durch Kapitula⸗ 
tion auch: befamen. — Der Konvent. zählte im J. 1764 eine‘ Ab: 
tiffin, Privrin, 13 Nonnen und 5 Konvents⸗Schweſtern. 

12) Die Bequinen:-Häufer a) bei der Pfarrkirche zu ©. 
Martin:in der Vorftadt Aftfpeier; b) bei Der Kirche zu ©, Alexius 
auf dent Graben vor dem Neupörtel; c) bei dem. Domornat-Amte 
im Hofe zum Mandelbaum. _ 

Ein reither Bürger von Speier, und» daun Heinrich von . 
Hohenfels ſollen in den IJ. 1302 und 1808 dieſe Perſonen vom 
ſchlechten Wandel ab, und, nach dem Beiſpiele anderer Gegen; 


u) N, S. dipl. Xll. 187, 297. — Mon..Pal. ill. 46; IV. 340. 
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ben, in biefe religiöfen Häufer gebracht haben; was ihnen ben 
Namen der „Reuerinen‘ veranlaßte, ber fich aus ihrer gröbern 
Kleivungsart ebenfalls Fund gab, v). Doc fcheinen auch jene 
Nonnen diefen Namen, namentlich die Dominifanerinen über 
Haſenpfuhl zu Speier, getragen zu haben, welche die h. Büßerin 
M. Magdalena fich zur Patronin gewählt hatten. Sie hießen 
auch „Begutten‘ u. dgl,, ermährten fich großentheild von ihrer 
Handarbeit, waren eine Art Nonnen vom dritten Orden, arteten 
fpäter aus, und führten dadurch die Aufhebung ihrer religiöfen 
Anftalt herbei, ohne daß dieſer päpftliche Schritt allfeitig und 
firenge ausgeführt werben follte. 


3. Pfarreien in der Stadt Gpeier. 


Die Stadt Speier und ihre nächjte Umgebung zählte ehedem 
15 Pfarreien, wovon 1 im hoben Dome, und 3 in ben 
Nebenftiften waren, und bereits vorgetragen worben find. - 
Die 11 übrigen Pfarreien waren: 

A. In der Stadt ſelbſt, 1) zu © Stephan, in dem 
oben angeführten Deutichhaufe für die Fiichergaffe und einen 
Theil der Borftadt, welche vor Zeiten zu S. Marcus gepfarrt 
geweſen war. 

2) Zu ©. Peter neben dem Allerheiligen » Stifte, für den 
Steinweg, zwifchen dem Weißenthurm- und S. Markus» Thore; 
begleichen für die Peterögaffe. Ihre Kirche ift im J. 1157 eins 
geweiht, und von dem Domfcholafter Johann von Erenberg er- 
baut worden. 

3) Zu ©. Bartholvmaäus, — für die Bewohner der 
Hundsgaffe und Wollgaffe, und jene der beiden Seiten den Korn= 
marft hinab. 

9 Zu ©. Jakob, — für die Jakobögaffe, den Fifch- und 
Roßmarkt, und alle Häufer oberhalb der Weinbrücke auf beiden - 
Seiten bis an den gemahlten Thurm, gewöhnlich das Altpörtel ges 
nannt; deßgleichen unterhalb der Weinbrüde bie zum Zwiebelmarfte. 


v) Nova subs, dipl, I, 174. 


= 
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5) Zu ©. Johann, — für die Johannesgaſſe, vom Auguftis 
ner» Klofter auf beiden Seiten hinab bis zu dem Bedergäßchen, 
dafelbit herum zu den Brodftadeln, vorwärts nach dem Prediger, 
Klofter, bis auf den Kornmarft, und bei dem Haufe zum Greifen 
allenthafben herum bis wieder herab in bie Johannesgaſſe, nebſt 
der. Lauer- oder Gerbergaſſe. 

6) Zu © Georg, — für die Salzgaſſe, den Krautmarkt, 
die Steingaſſe, Spitalgaſſe, den Holz- und Fiſchmarkt, und die 
Schindgaſſe. Sie ward im J. 1555 den Proteſtanten überlaſſen, 
bis zum J. 1689 zwifchen Katholifen und Proteftanten gemein; 
fchaftlich, und nad dem großen Brande vom J. 1689 zu 42,250 fl. 
fammt dem Thurme und 2 Gloden abgefchägt. Diefer Thurm 
dient noch der nahen, ehemals Iuth. Kirche zur bh. Dreifaltigkeit 
als Läaute-Thurm, und hat auch 1813 ein prächtiges Uhrwerk für 
die Stadt erhalten. 

B. In den Borftädten, I zu S. Martin, früher 
zum bh. Grabe genannt, welches Klofter die Stadt im XVII. 
Sahrhumderte erfauft hat, — für die dortige Vorſtadt Altipeier 
und die Dörfer Otterſtadt und Rinkenberg. Sie ward im J. 1555 
den Proteftanten ebenfalls eingeräumt, und erft im J. 1813, als 
ſchon veräußert, abgebrochen, um die Anlage der neuen Straße 
nach Worms zu fördern. 


8) Zu ©, Aegidius (S. Gilchen, in verberbter Ausfprache) 


— für die beiden Vorftädte zum Altpörtel und Neupörtel genannt, 
Der Kanonikus Burchard zu S. Duido und feine Mutter hatten 
fie im J. 1148 geftiftet, und den Pfarrſatz dem Klofter Hördt 
übertragen. Sie huldigte fchon im J. 1529 der luth. Lehre, hatte, 
gleich feinem Patronats- Herrn, dem Klofter Hördt, unter Kurs 
yfalz als Kaften-Bogte, den Wechfel der reformirten Gonfeffion 
verfoftet und machte während des 3ojährigen Krieges im 3. 1624 
dem neu erbauten KRapuziner: Klofter Plab, welches dermalen in 
feinen Gebäuden ganz umgeftaltet iſt. Bei dem weitphäl. Frieden 
wurden fomohl das Klofter, als die Gefälle von Kurpfalz anges 
forochen, und dadurch mancher Widerfpruch veranlaßt, x). 


x) Struve, pfälz.. Kirchenbiftorie 581, 804, 909. 
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9) Zu ©. Magdalena über Hafenpfuhl in dem dortigen 
Klofter der Dominifanerinen, — für die Vorſtadt über Hafenpfuhl 
und die Bewohner zwifchen dein Klofter und dem Hafenpfuhl. 

10) Zu ©. Maria, wurde mit dem nach S. Morib ver 
festen S. Germandftifte vereinigt, und Fam daher fehon oben vor. 

11) Zu ©. Marcus. Sie wird fehon im J. 1608 von Si⸗ 
monis angeführt, ald vor langer Zeit eingegangen und mit ©, 
Stephan und ©. Peter vereinigt. Damals fand noch der Chor 
und das Vorgeftühl, ſammt dem gefchloffenen Kirchhofe, vor dem 
weißen Thore am Wege nach Rheinhaufen. Sie wurde im J. 1555 
den Proteitanten eingeräumt , und nad) dem großen Branbe vom 
3.1689 gu 15,000 fl; ſammt der Kirchhof- Mauer angefchlagen. 
Den Urfprung verbanfte die e Kirche dem dafelbft geſtandenen Wil- 
beimiten» Klofter, das im J. 1546 abgebrochen worden * 


4 Kapellen in der Stadt Speier. 


Außer ben angeführten Dom», Stift-, Klofter > and Pfarr 
Kirchen zählte Speier an Kapellen: 

1) Die zierliche Kirche zu S. NRiko laus auf dem nördlich 
am Dome fich befindenden Kirchhofe, "neben der Biſchofs⸗Pfalz, 
welche Bifchof Reinhard kurz vor feinem, im I. 1456 erfolgten, 
Tode als bifchöfliche- Kapelle auf der Stelle erbauen ließ, wo 
ſchon vorhin eine Kapelle  geftanden hatte, und im J. 1826 die 
Antiquitäten Halle aufgeführt worben iſt. 

2) Die Kapelle anf dem S. Germandberge zu SS, Michael 
und Germany; welche, nach der Verſetzung dieſes Stiftes, allda 
ftehen geblieben ift, und -wohin in der Kreuzwoche die Progeffionen 
gingen, 

3) Die Kapelle zu S. Ulrich, unweit des Germandbergd 
im Felde, wo ehedem dad Dorf Winteräheim oder Winterbach 
geftanden, welches Graf Arnold unter K. Heinrich IV. dem v 
ſtifte geſchenkt hat. 

4) Die Kapelle zu ©; Lorenz, 1 St. unterhalb Speier i im 
Sand, war fohon im XVI. Jahrhunderte beinahe fpurlos vers 
ſchwunden, und ftand an ber Straße. nad Schifferftatt, wo jetzt 


Anber: 
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der Rinfenberger Hof: gelegen ift, ehebem ebenfald ein Dorf, von 
dem eine adelige Familie den Namen geführt hat, namentlich die 
fpeier. Rathöherren Engel im J. 1389 und Claus im J. 1415, y). 

5) und 6) Die 2 Kapellen, zum h. Geift und das Duro% 
Kirchel, am Wege nach Berghaufen. 

Ebenfo befanden fich in geiftlichen Gebäuden befondere Hau s⸗ 
Kapellen, nämlich: 

1) Sn der Domprobftei, am Ecke und der ©, Paulskapelle 
gegenüber, die Kapelle zu SS, Ehriftoph und Martha. 

2) Sn der Domdechaney, auf ded Domes Südoſtſeite, 
zwifchen dem NHeidenthürmchen und Zimmermanns-Thurme, wozu 
die Einfahrt von des Münfters nörblichem Thurme führte, die 
Kapelle zu SS. Cyriacus und Policarpus. 

3) Sn der Domfcholafterei, bie Kapelle zu S. Ambrofiug, 

4) Sm Hofe des Klofterd Maulbrunn, den Bifchof 
Günther 1159, mit einigen Gütern zu Dudenhofen, befchenft hat. 

5) Im Hofe des Klofterd Limburg, 

6) Sm Hofe des Klofterd Eufferthal vor dem Alt 
pörtel ‚ deffen Hof zu Speier ſchon Bifchof Friedrich im 3. 1301 
gefreiet hat, der jedoch nicht der Fragliche felbft ift, welchen es 
im J. 1304 erworben, und: zur Kellerei errichtet bat, wohin 
fowohl die hiefigen Häufer und Gefälle, ald jene der Umgegend 
gehörten, 2). Sie ift identifch mit jener, welche Kurpfalz, nach 
Einziehung diefed Klofterd, bis zur franz. Revolution durch den 
Keller bewohnen ließ, der fchon feit der Anftellung vom J. 1570 
zugleich ald Schaffner der Eufferthaler Probftei Mechterdheim 
aufgetreten ift. Diefe Kellerei war ben Katholifen ausfchließend 
zuftändig, a). — Dermalen befindet ſich die Fönigl. Kreisfaffe 
dafelbft. 

7) Sm Hofe der Johanniter. 

8 Im Haufe zum Hirſchhorn, die Kapelle zu den bh. 
Lucia / Jodocus und-8 anderen Patronen. 


y) Lehmann VII. Cap, 69 und‘ 84. 
2) Nova subs, dipl, XIk 255. 
a) Struve, pfäl;: Kirchenbifterie 1454. -. - 
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9) Im Haufe zum Enteridh. 

10) Im Schlegel-Hofe. ! 

11) Die Kapelle zu ©. Margaretha neben dem Retſcher 
und hinter dem ehemaligen Bürger-HoSpitale. Sie ift wohl älter 
ald die neue Kirche im Retfcher, und daher offenbar der; 
felben Beranlaffung. 

Bor, wie nach der Reformation, hatte der Pleban ded Do: 
med, mit 4 Kaplänen, die Dompfarrei zu verfehen, und wohnte 
im Dom:Pfarrbaufe, das an der Südfeife des Muͤnſter⸗ 
Portals geftanden, und ehedeffen dem MWeihbifchofe zur Wohnung 
gedient hatte. Es ward im J. 1821 weggeräumt, um für den Dom 
eine freiere Ausficht zu gewinnen. Zur Dompfarrei aber gehörten 
alle Höfe und Häufer feiner Umgebung und innerhalb der Immu⸗ 
nitätz ferner die Pfaffengaffe, Judengaffe, Webergaffe, Wäfcher> 
gaffe, Tränfgaffe und der Markt. — Wie hier, fo war auch in 
den übrigen 3 Stiften der Kreuß-Altar ein Pfarr-Altar, und ftand 
im Könige = Chore, | | 

Bei der Drganifation vom J. 1803 beftand hier eine Kan: 
tons:Pfarreil. Klaffe, und eine SuffurfalsPfarrei. 
Diefe hatte die Kirche der Kapuziner, jene die der Jeſuiten zum 
Gebrauche erhalten, bis die Suffurfal:Pfarrei im J. 1806 wieder 
einging. Der Pfarrer mußte fich mit feinem Vikare in den 
ganzen Stabtbezirf theilen, und feierte den Gottesdienft von jet 
in der Klojterfirche der Dominifanerinen zu S. Magdalena über 
SHafenpfuhl bis zum J. 1824. 


c) Geiftlihfeit des Bisthbums — außerhalb Speier. 


Zur geiftlichen Verwaltung des weitläufigen, durch 11 große 
Gauen gelagerten bifchöflichen Sprengeld hatte der Bifchof 
4 Archidiafone, welche zugleich die 4 Pröbfle der 4 fpeier, 
Stifte waren, und deren Aufficht fich vorerft über die Geiftlichkeit 
ihres Stadt: Bierteld erfiredte. Unter ihnen ftanden die Land- 
Dechanten, und unter biefen die Nectoren, Pfarrer, Plebane, 
Bifare und Kapellane, oder Pfründner. Die PBfründner 
waren mit und ohne Seelforger: Aushülfe beftellt; die Vikare 
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waren zeitliche oder ewige; die Plebane waren fogenannte 
Leutpriefter oder Pfarrer für's gemeine Volk — Plebs; die 
Pfarrer trugen bios einen ehrenvolleren Namen; die Rectoren 
hatten Hülfsgeiftliche unter fich, und die Dehanten waren über 
die Pfarrer und Seelforger eined Land: Kapitels als Leiter 
und Auffeher beftellt. Die daher fich ableitenden Benennungen 
von Ewigpifarie, Plebanie, Parodie und Rectorie 
find übrigens nicht unfehlbare Zeugen für die höhere oder mindere 
Würde der Ortfchaften, in welchen fie fi vorfinden; denn eines 
Theils ftiegen oder fielen diefe im Laufe der Jahrhunderte, wäh 
rend die Benennungen ſtehen blieben, anderen Theiles fam es auf 
die Beftimmung der Angeftellten an, und es fanden fich daher 
auch Plebane in den größten Städten, 3. B. Speier u. a. m. 

Zur Unterhaltung des Gottesdienftes, der Kirchen: und 
P arrgebäude, der Seelforger und Armen gaben die Gläubigen 
den Zehnten ihrer Früchte, und. das Erhebungs-Recht desfelben 
war an den Hochaltar der Ortskirche geknüpft, die daher „Zehnt- 
fire” hieß. Wurde der Genuß diefes Zehntiechts einer geift- 
lichen Körperfchaft verliehen, fo nannte man ed eine „Einver— 
leibung oder Incorporatio;“ gefchah es aber zu Gunften eins 
zelner Perſonen, fo lieh diefes Verfahren der Pfründe den Namen 
einer „Paſtorie,“ dem Nutznießer aber jenen eines „DBaftors,” 
oder Weide» Führers, nicht ſowohl der chriftlichen Heerde, ale 
vielmehr feiner felbit. In beiden Fallen mußten die Rubnießer der 
Pfründen einen Stellvertreter oder „Vikar“ aufitellen und dem: 
felben einen „feften Gehalt,“ oder Congruaın portionern 
auswerfen. 

Wie innerhalb der Stabt Speier, fo unterfchied fich auch 
außerhalb derfelben die Geiftlichkeit des bifchöflichen Sprengels 
in die Ordens: Geijtlichfeit und in die Seelforger- Geiftlichkeit. 


1) Die Stifte und Klöfter des Bisſsthums Speier. 


Diefe für das ganze alte Bisthum Speier namentlich hier 
aufzuführen, geftatten die engeren Gränzen des Werkes nicht, das 
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blos für den Rheinkreis berechnet if. Sie fommen baher hier 
nur fummarifch in drei Epochen vor, und fönnen aus den Syno⸗ 
dal-Regiftern der Jahre 1468—1476 im X. Bande ber Subsidia 
diplomatica des Herrn Weihbifchofd Stephan Alerander Würdt- 
wein ©..283—347 bed. Breiteren nachgefchlagen werden, fammt 
den Archidiafonaten, Dechanaten, Pfarreien und Beneftzien bes 
Bisthums. Ä 


2) Die Ordens: und Pfarr: Geiftlichfeit ded Bisthums 
Speier; 


a) vor der Reformation. 
1. Arhidiafonat der Domprobftei. 


Diefes führte Die Aufficht über die linke Rheinſeite der Diözefe, 
demnach über die 4 Randfapitel: a) Weiffenburg mit 
1 Stifte, 1 Stiftöprobftei, 27 Pfarreien, 11 Frühmeffereien,, 13 
Kaplaneien, 30: Benefizien und 6 Klöftern. 

b) Herrheim mit 1 Kollegiatftifte, 58 Pfarreien, 37 Früb: 
mefjereien, 33 Raplaneien, 25 Beneftzien und 2 Klöftern, 

c) Weyh er mit 58 Pfarreien, 54 Frühmeffereien, 11 Kapla⸗ 
nneien, 2 Beneftzien und 3 Klöftern. 

d) Böhl mit 1 Stifte, 34 Pfarreien, 29 Frühmeffereicn, 
23 Kaplaneien,:3 Benefizien und 4 Klöftern, 


4, Ardidiafonat zu SS. German und Mauritius. 


Es umfchloß die 3 Landfapitel: 

a) Kuppenheim mit 2 Kollegiatftiften, 69 Pfarreien, 25 
Frühmeffereien, 55 Kaplaneien, 4 Benefizien und 4 Kloͤſtern. 

b) Durlach mit 1 Stifte, 27 Pfarreien, 10 Frühmeffereien, 
30 Kaplaneien, 1 Benefizium und 1 Klofter. 


c) Graben mit 15 Pfarreien, 7 Frühmeffereien und 4 
Kaplaneien. 5 


111. Archidiakonat zu SS. Johann und Quido. 
Es erſtreckte ſich über die 5 Landkapitel: 
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a) Bruch ſal mit 36 Pfarreien, 18 Frühmefjereien, 16 Kas 
ylaneien, 17 Benefizien und 2 Klöftern. 

by Bretten mit 25 Pfarreien, 19 Frühmeffereien, 18 Kapla⸗ 
neien, 9 Beneftzien und 3 Klöftern. 

c) Marbach mit 2 — 32 Pfarreien, 35 Frühmeffereien 
und 5 Kaplaneien. _ 

d) Pforzheim mit 1 Stifte, 26 Pfarreien, 16 Frühmeffes 
teien, 15 Kaplaneien und 3 Klöftern. 

e) Bunigheim mit 11 Pfarreien, 9 — und 
5 Kaplaneien. 


IV. Archidiakonat zu der allerh. Dreifaltigkeit 
und Allenbeiligen. 


Es begriff die 3 Landfapitel: 
a) Weil mit 27 Pfarreien, 18 Frühmeffereien, 30 Benefizien, 
2 Klöftern und 1 Ordenshauſe. 
b) Öröningen mit 13 Pfarreien, 6 Frühmeffereien, 20 
Benefizien und 1 Klofter. 
c) Bahingen mit 33 Pfarreien, 9 Frühmeffereien, 23 Ras 
planeien, 9 Benefizien, 2 Klöftern und 1 Ordenshaufe. 


Demnach beftanden in der ganzen Diözefe 1 Domftift, 11 Kols 
fegiatftifte mit 8 Probfteien, 7 Dechaneien, 154 Kanonifaten, 
208 Chor» Bifarien, 1 Erzpriefter, 1 Kanoniffen- Stift, 1 Haus 
der Sohanniterinen, 25 Manngflöfter, 13 Frauenflöfter und 9 
DOrdenshäufer. — In den 4 Archidiafonaten waren 15 Landfapitel 
mit 2 Nectorien, 144 Paftorien, 24 Emwigvifarien, 294 Plebanien, 
insgefammt 464 Pfarreien, nebit 287 Frühmeffereien, 246 Kapla⸗ 
neien und 154 fonftigen Benefizien. Der ganze Diözeſanklerus bes 
trug, mit Ausnahme der nicht berechenbaren Klöfter, Ordenshäufer 
und unmittelbaren Körperfchaften des heil. Stuhles und Anderer, 
— 1531 Perfonen. — Die namentliche Aufführung diefer Pfarreien 
und Pfründen fehe man für's ganze alte Bisthum Speier in dem 
angeregten X. Bande der Subsidia diplomatica, für den Bereich 
desſelben auf der linken Rheinſeite aber bei den ehemaligen Defas 
nate » Sißen. 
| 7 
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b) Nah der Reformation. 

In Folge der unterbeffen eingetretenen Reformation und 
fehweren Kriege, fo wie anderer wibrigen Ereigniffe fehmolz die 
Anzahl der Stifte und Klöfter, wie jene der fath. Pfar» 
reien auch in dem Bisthume Speyer auffallend zufammen. Auf 
der linfen Rheinfeite beftanden im Jahre 1764, außer dem 
Domftifte, blos die Collegiatftifte: 1) zu SS. German 
und Moritz, 2) zu SS. Johann und Quido, 3) zu der allerh.. 
Dreifaltigkeit und Allenheiligen in Speier; 4) der Steigerherren 
zu Landau, und 5) zu ben hh. Peter und Paul in Weißenburg. 

Auguftiners Klöfter waren 1) zu Landau, 2) zu Speier, 
3) zu Weiffenbarg. Ein Karmeliten-Klofter:'4) zu Speier: 
Kapuziner-Klöfter: 5) zu Bergzabern ein Eonvict, 6) zu 
Landau, 7) zu Neuftadt, 8) zu Speier, 9) zu Weiffenburg. 
Dominifaner- Klöfter: 10) zu Speier, 11) Nonnen biefes 
Ordens zu S. Magdalena daſelbſt. Franziskaner⸗Kon⸗—⸗ 
ventualen: 12) zu Speier, 13) Franzisfaner-Nonnen 
zu ©. Clara dafelbit; FranzisfanersRecollecten 1) zu dem 
- merdheim. SefnitensKlöfter: 15) zu Neuftadt, 16) zu Speier. 

Auf der rehten Rheinfeite des Bisthums Speier bes 
ftanden im. 1764: 1).das Ritterftift Odenheim zu Bruchfal, 
2) daB EolTegiatftift zu SS. Peter und Paul in Baden, 
3) dad freiadelige Damenftift allda, und 4) das Kanoniffens 
Stift zum h. Grabe dafelbft. 

Ein Auguſtiner⸗Kloſter war 1) zu Weilerftabt. Kap 
ziner⸗Klöſter: 2) zu Baden, 3) zu Bretten, 4) zu Bruchſal; 
Miffions-Stationen diefed Ordens: 5) zu Karlöruhe, 6) zu 
Weilerſtadt. Franzisfaner-Recollecten-Klöfter: 10) zu 
Raftadt, 11) zu Ettlingen. Ein Piariften-Klofter: 12) zu 
Raftadt. Jefniten- Klöfter: 13) gu Baden, 14) zu Bruchſal⸗ 
15) zu &tlingen. Ein Ciſterzer-Nonnen⸗Kloſter, 16) zu Lich⸗ 
tenthal bei Baden. Ein Franenflofter ver Eongregation!l; 
8. F., öder Lehrfrauen 17) zu Raftadt, nach dem J. 1764 geſtiftet. 

Bei der Organifation des Bisthums um's 3. 1716 zerſiel das⸗ 
ſelbe, nach dem Hoffalender vom I, 1764, A) auf ber finfen 
Rheinfeite in die Landkapitel: 
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2) Arzheim mit 21 Pfarreien und 6 Anneren. 

2) Dahn mit 9 Pfarreien und 2 Anneren. 

3) Deidesheim mit 21 Pfarreien und 4 Anneren. 

4) Hambach mit 18 Pfarreien und 11 Anneren. 

5) Herrheim mit 18 Pfarreien und 7 Anneren. 

6) Weiffenburg, (fiehe Schweigen) — mit 23 Pfarreien 
und 6 Auneren. — Die namentliche Aufführung fehe man bei Die 
fen Dekanats⸗Sitzen. 

B) Auf dberredten Rheinfeite beftanden die Land⸗ 
Kapitel: 

Bruchſal mit 18 Pfarreien und 4 Annexen, nämlich: 
Bauerbach, Bretten mit Diedelsheim, Bruchſaler Hofpfarrei und 
Stadtpfarrei, Buͤchenau, Buͤchig, Flehingen, Forſt, Helmsheim 
mit Heidelsheim, Jöhlingen mit Weſchbach, Neibsheim, Neuthard, 
Obergrombach, Oberöwisheim mit Neuenburg, Sickingen, Ubſtatt, 
Untergrombach, Weingarten. 

BEtlingen mit 13 Pfarreien und 1 Annere, nämlich: Au, 
Baurbach, Bulach, Darland mit Grünewinfel, Durmersheim, Er⸗ 
fingen, Etlingen, Etlingen-Beiher, Malfch, Mörfch, Schellbrumn, 
Stüpferich, Völkersbach. | 

3) Gernsbach mit 18 Pfarreien, namlich: Baden, Beyer, 
merthal, Bietigheim, Eberftein, Cberfteinburg, Edigheim, Fors 
bach, Gernsbach, Kuppenheim, Michelbach, Muggenfturm, Nieder 
buͤhl Oberweyher ’ Oos, Raſtadt, Rothenfels, Seelbach Weiſ⸗ 
ſenbach. 

4) ©. Leon mit 20 Pfarreien und 3 Annexen, näamlich: 
Eppingen mit Mühlbach, Hambrücken, Hockenheim, Ketſch, Kir 
lach, Kronau, Landhauſen, Langenbrücken, ©. Leon, Malſch, 
Mingolsheim mit Kislau, Odenheim, Deftringen, Rauenberg, 
Rohrbach, Roth, Stettfelb, Tiefenbach mit Eichelberg,, Weiher, 
Zauthern. 

5) Philippsburg mit 9 Pfarreien, nämlich: Dettenheim, 
Huttenheim, Neudorf, Oberhaufen, Philippsburg, einhanfen, 
Stheinäheit , MWaghäufel, Wiefenthal. 

6) Weilerſtadt mit 4 Pfarreien, nimlich Dekingen, mt 
haufen, —— Weilerſtadt. 
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ec) Nach der franzöfifhen Revolution. 


Das Konkordat zwifchen dem h. Stuhle und Frank, 
reich vom 3. 1801 unterdrüdte die Bisthämer Speyer und Worms 
in Bezug auf das linke Nhein- Ufer, und überwied dem neu ger 
ftalteten Bisthume Mainz das ganze Departement bed Donners⸗ 
bergs, folglich dad ganze Gebiet des alten fpeier. Sprengeld auf 
der Linfen des Rheinftromes, mit Ausnahme bed füdlichen Theils, 
welcher zum Departemente des Niederrheind gehörte, und zum 
Bisthume Strasburg gefchlagen wurde, nämlich die jegigen Kane 
tone Landau, Kandel, Bergzabern und Dahn, und von der Lauter» 
Gränze bis aufwärts zum Hagenauer Forfte oder der Selzbach. 

Das Konfordat zwifchen dem bh. Stuble und Bayern 
vom J. 1817, das jedoch erft im J. 1821 in Erfüllung ging, über 
wies dem wieder hergeftellten uralten fpeier, Sprengel den ganzen 
f. bayer. Rheinkreis. Derfelbe umfchließt aber den bei weiten 
größten dießfeitigen Theil des alten Bisthums Speier; deßgleichen 
den größten dießfeitigen Theil des frühern Bisthums Worms; eis 
nen fehr großen Theil der alten Erzdiözefe Mainz, wie auch das 
Meifte des fpätern Bisthums Mainz; von dem fpätern Bibthume 
Trier den Heinen Theil ded Mofel» Departements; von ber urs 
alten Erzdiögefe Met den Antheil des Blies-Gaues, welcher dem 
Rheinfreife zugefallen, von dem fpätern Bisthume Meb hingegen 
ben Antheil des Saar-Departements; von dem fpätern Bisthume 
Strasburg aber die jegigen Kantone Dahn, Bergzabern, Kandel 
und Landau. — Die nähere Begränzung diefer Bisthumd Theile 
vor und nad der franz. Revolution ergeben fich von felbft aus 
der Bildung’ der Gauen und des Rheinkreiſes, welche in dem ges 
fchichtfichen Ueberblicke vorfamen. 


d) Eintheilung der Didzefe in Kantone, Detanate und 
Provikariate. / 


Bei der Organifation der Diözefe vom 9. 1803 zerfiel biefe 
in Kantone, fowohl für den Mainzer ald Trierer, Meber und 
Strasburger Antheil. Um's 3. 1808 wurden für die Mainzer 
Didzefe die Kantone den wieder hergeftellten Defanaten, welche 
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bis dahin ftillfchweigend fortbeftanden hatten, zugetheilt, diefe ſelbſt 
aber den errichteten Provifariaten untergeorbnet. 

1) Dad Provifariat Mainz erfiredte ſich über .die 6 
Defanate: a) Alzey mit 13 Pfarreien, b) Bingen mit 13 Pfars 
reien, c) Niederolm mit 11 Pfarreien, d) Oppenheim mit 13 
Pfarreien, e) Winnweiler mit 8 Pfarreien, D Woellitein mit 
11 Pfarreien. | 

2) Das Provifariat Worms erftredte fich über die 4 
Defanate: a) Dirmftein mit 15 Pfarreien, b) Frankenthal mit 
14 Pfarreien, c) Kaiferslautern mit 11 Pfarreien, d) Weithofen 
mit 15 Pfarreien. 

3) Dad Provifariat Speier erftredte fich über die 4 
Defanate: a) Deidesheim mit 11 Pfarreien, b) Edenfoben mit 
12 Pfarreien, c) Germersheim mit 14 Pfarreien, d) Neuftadt 
mit 12 Pfarreien. 

4) Das PBrovifariat Zweibrüäden erfiredte fich über 
die 4 Defanate: a) Annweiler mit 9 Pfarreien, b) Homburg mit 
9 Pfarreien, c) Landſtuhl mit 12 Pfarreien, d) Pirmafens mit 
11 Pfarreien. 

Dagegen wurden bei der Organifation bed wieder hergeftellten 
Bisthums Speier im 3. 1822 die 11 Defanate bedfelben nad 
den Siten der weltlichen Landfommiffariate benannt, und 
die Pfarreien des Landkommiſſariats Eufel dem Defanate Kais 
feröfautern beigefchlagen. 


D. Reihenfolge der Biſchöfe von Speier. 


Sowohl die Dunkelheit der Urgefchichte des Hochftifts Speier - 
als die hiedurch veranlaßten, recht oft fich widerfprechenden Ver⸗ 
zeichniffe feiner Bifchöfe laſſen noch feine ganz verläßige Reihens 
Folge der bifchöfl, Oberhirten erwarten. Bis diefe Aufgabe gelöst 
werben fann, befchränft man fich darauf, das Dafeyn der fyeier. 
zeitlichen Bifchöfe vorzugsweiſe aus den Urfunden zu erweifen, 
und dabei die verläßigeren Angaben der bewährteren Schriftiteller 
anzumerken: was fchon Herr Weihbifchof Stephan Alerander 
Würbtwein und Johann Michael Loebel gethan haben, Erfterer 
in Novis subs, dipl. I, 153—196, Lebterer in Aclis Acad, Palat. 
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VIE, 143—201; wo auch die Gründe biefed weit ſicherern Berfahs 
. rend angegeben werben, die noch diefelben find, und bier, ſchon 
der unumgänglichen Kürze wegen unb Behufs eines möglichft 
fihern Ganges, unausgefeßt berücfichtigt werden follen. 

So wenig man durch das faft gänzliche Schweigen ber Ges 
fehichte über die Bifchöfe von Speier bis zum erften Viertel bed 
fiebenten Sahrhunderts ſich verleiten läßt, deren Nichtdaſeyn anzus 
nehmen, ebenfo wenig getraut man fich, den gewagten Folgerungen 
oder Muthmaßungen beizutreten, welche über dieſen Gegenftand 
find gewagt worden. — Das frühe Anwefen der Römer in den 
Nheingegenden, namentlich der 22ten Legion, welche zu Ehriftus 
Zeit im gelobten Lande und nachher zu Mainz durch lange Jahre 
gelegen hatte, verbunden mit ber unabhängigern Stellung der römis 
ſchen Heere und Oberbehörden in diefer weiten Entfernung vom 
Site der Römerherrfchaft,-Taffen wohl mit vollem Rechte auf die 
frühzeitige Gründung eines fpeyer. Bisthums fchliegen, wenn auch 
nicht in der, den ruhigeren: Zeiten vorbehaltenen, Weife einer 
feften Dotation auf Rechte oder liegende Gründe. — Däher mag 
ber Ungenannte, ein Chorgeiftlicher ded Domſtifts, in feiner 

Befchreibung des Bisthumsd Speier und Lebens aller Bifchöfe das 
fel'ft, in folio, vom J. 330-1541, nicht Uinrecht haben, wenn 
er mit dem Bifchofe Jessius anfängt, welcher, wie er fagt, ber 
Erfte fey, wovon etwas Gefchriebenes gefunden werde. — Diefem 
Führer folgen beifällig 1) Gaspar Bruschius, poeta Lau- 
reus, Comes Palatinus Caesareus, geb, zu Schlafenwalb in . 
Böhmen ben 16, Auguft 1518, und zu Eger erzogen. In feinen - 
‚zu Nürnberg im J. 1549 gedrudten „Annalibus archi- et epis- 
copprum Germaniae,‘“ wovon aber nur ber ite Band zum 
Borfchein gekommen, findet fich fol. 77—101 das BVerzeichniß der 
fpeier, Bischöfe. Es fängt an mit Jessius, Josimus, ober 
Jesus im J. 348, und geht bi auf das I. 1549, mithin 8 Sahre 
weiter ald die Schrift des ungenannten Geiftlichen im fpeier. 
Chore, welche fo eben angeführt worden ift- DI Philipp Sis 
monis, welcher den ungenannten Chorgeiftlichen, fammt ber 
Vorrede, faft woͤrtlich abfchreiben ließ, und von 1541—1583 forte 
ſetzte. 3) Dasfelbe that ded „Anonymi Clerici Ecclesiae Spi- 
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rensis Catalogus episcoporumSpirensiu m, welcher 
benfelben Jesse obenan fiellt, und die Reihe der Bifchöfe von 
Speier bis zum I. 1581 fortführt; er ſteht bei Eccard in Corp. 
hist. II. 2273 sq. — 4) Johann Heinrich Urfinus, geb, zu 
Speier am 26. Jänner 1608, zulegt luth. Superintenbent zu 
Regensburg vom 5. 1643, und geil. allda am 14. Mai 1667, in . 
feinem „Compendium hist, de Ecclesiarum Germ, origine et 
progressu ab Ascensione Domini usque ad Carolum Magnum, * 
Rürnberg 1664. Auf ©. 5 wird, nad) dem Zeugniffe des h. Atha- 
nafius, angeführt, daß die Bifchöfe Martin von Mainz, Viktor 
von Worms, Jeges von Speier und Amandus von Strasburg 
ben Concilien zu Sarbdifa und Köln beigemohnt haben, und zwar, 
glaublich, fowohl dem Erfteren unter den 34 gallifchen Bifchöfen 
im 5. 347, ald dem Legteren zur Verdammung und Entfegung 
bes Bifchofs Euphrates zu Köln im J. 3495 wovon Athanafius 
und Theodoret ein Mehreres fagen. — J. M. Loebel de Script. 
rer, spir. in Actis Acad, Pal. VI. 383—424. Außer ben vor» 
handenen Berzeichniffen der fpeier. Bifchöfe warb befonders ein 
Manufcript benüßt, welches Herr Franz Ehriftoph Günther, 
geiftl. Rath und Senior ded Domfapiteld zu Speier, in 3 ftarfen 
Duartbänden der Nachwelt hinterläßt, und dem Berfafler bes 
Gegenwärtigen zum Gebraudje reichte. Da er ſich zur Aufgabe 
machte, die Widerfprüche der Chroniffchreiber aus den Quellen 
felbft zu berichtigen, die ihm reichlicher ald einem Andern zu Ges 
bothe ftehen, und worunter jene ded Hrn. geiftl, Rathes Mähler 
zu Speier und bie eigens Gefammelten fid; befinden, fo muß ich 
mich durch diefe Gefälligfeit zu befonberem Danke verpflichtet 
fühlen. 

1) Athbanafius fei daher der erfte, weil fiher vorhandene 
Biſchof des Hochftifted Speier, mit welchem die Reihe feiner 
Dberhirten gewöhnlich beginnt. 

Johann von Mutterftatt, geboren in biefem pfaͤlz. Orte 
von dem dortigen Schultheißen Nikolaus Seffrid und Gemahlin 
Anna, über 50 Sahre fpeier. Domvifar und Pfründner zum Altare 
beö h. Petrus in der Gruft, ftelt in feiner, auf Befehl des Bis 


ſchofs Mathias von Rammung, aus alten Urkunden verfaßten 
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„lateiniſchen kurzen Chronif,” welche bei Senckenberg select. 
jur. et hist. VI. 449—198 fich befindet, und bei Eccard, hist, 
med, aevi Il. 2257 von einem Ungenannten bid 1513 fortgefeßt 
zu lefen ift, den Bifchof Athanafius in den JJ. 610-650 auf, 
ohne gerade die Urkunden namentlich anzuführen, worin er ihn 
gefunden hat. Sedenfalld wohnte Athanafius der Wahl ded Bir 
fchofes Johannes von Gonftanz 615 bei, und ertheifte ihm fogar 
die bifchöfliche Weihe. Dem Johaun von Mutterftatt ftimmen 
hierin bei ber Ingenannte, Eifengrein Wilhelm, geb. zu Speier 
gegen 1542 von Magister Jakob, Lehrer bei dem kaiſ. Kammer, 
gerichte dafelbft und aus einem adeligen bayer. Gefchlechte) in 
ben „Chronologicarum rerum amplissimae clarissimaeque 
Urbis Spirae Nemetum Augustae libris XVI,“ gefchrieben 
1561, und Gabriel Bucelinus, Mönch in der Benebdictiners 
Abtei zu Weingarten in Schwaben im J. 1670, in feiner „Ger- 
mania sacra“ L. 8, 

Blos Brufchins und der Anonymus belehren ung, daß ber 
Biſchof Athanaſius vom J. 610—652 einfcjließlich, daher 2 Jahre 
länger regiert habe, als jene angeben. — Weiter erzählen Brus 
ſchius, Eifengrein und Andere, welche diefen beiden nachgefchries 
ben, daß Athanafins, ein Mönch, bei dem Könige Dagobert I. 
Kaplan gewefen, und ihm von bemfelben das Bisthum Speier 
übertragen worden fey; daß er ferner den Bifchof Johann zu Kons 
ftanz habe weihen helfen, und daß unter ihm das Klofter zu ©. 
German, außerhalb der Stadt, vom Könige Dagobert geftiftet 
worden ſey. — Jedenfalls hat der Bifchof Athanaſius, wo nicht 
früher, doch bereits zu den Zeiten des Könige Dagobert I. von 
Auftrafien dem Bisthume Speier vorgeftanden. Diefer regierte 
nun vom J. 622—-630 in Auftrafien, hernach über die ganze Mo» 
narchie, und flarb am 19. Januar 638. Dem jungen, oder doc 
bürftigen Bisthume aufzuhelfen, bedbachte er folches, unter anderen 
Stüden, mit 3 Theilen an dem Zehnten zu Schlettftadt und andes 
ren dortigen Gütern, welche den jährlichen Ertrag von 15 Fuder 
guten Wein abgeworfen haben. Auch will man damals den El 
faffer Wein mehr gekannt haben, ald den Pfälzer, ber erſt in 
ſpaͤteren Jahrhunderten berühmt ward, 
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Daß, außer den Gefaͤllen zu Schlettſtadt, die Domkirche in 
Speier vom Könige Dagobert J. und ſeinen Zeitgenoſſen noch 
fernere Vergebungen erhalten habe, lehrt das alte Sterbbuch 
von Speier. — Dieſes aber heißt bisweilen „antiqua regula 
Chori ‚“ und ward 1250 von einem noch Aelteren abgefchrieben- 
— Es wurbe 1565 erneuert, und mit den Zugängen feit dem 
J. 1250 vermehrt. Da beide die milden Stiftungen und deren 
Urheber, und das Lebtere vom J. 1405—1495 auch das Abiterben 
der Dompifare und a. m. enthalten, fo werben fie mit Recht die 
„Necrologia, Vetus et Novum,“ auch „Calendaria* genannt, 


Außer diefen zwei Nefrologien befanden fich im Domarchive die 
Libri Obligationum, wovon die beiden Erfteren gothifch 
und lesbarer gefchrieben waren, als dad Dritte eines gewiffen 
Mönche. Sie enthielten ſaͤmmtlich Bullen, Privilegien, Schens 
kungs⸗ und Stiftungs > Briefe, Verordnungen, Statuten, Lehns 
Briefe, Verträge u. f. w. Sie find, in Hinficht auf die 2 älteren 
FKolianten, unter dem Namen „Codex Major“ befannt, und 
gehen bis tief in die Mitte des XVI. Jahrhunderts; der dritte und 
jüngere Foliant heißt dagegen „Codex Miuor.“ 


. Bischof Athanafius wird als ein weifer, eifriger und frommer 
Oberhirt, und von Gabriel Bucelin ald ein Heiliger gepriefen. 
Auch Sohannes, ein Schüler des h. Columband, den er zum Bis 
fchof von Konftanz weihte, ward ein Heiliger. — Loebelin Actis 
„Acad. Pal, VI, 384 sq., 398 - 406, 425 sq.; VII, 143—153, 160 
sq. — Bucelini Germ. sacra 1. 8. — Goldasti rer. Allemann, 
J. 154. — Binterims pragm. Gefchichte der deutfchen Eoncilien I. 28. 


2) Prinzipius fol vom J. 650—660 regiert haben, und 
wird in den berühmten Urfunden des Königs Sigebert IIT., eines 
Sohned Dagobertd 1., als ein apoftolifcher Bifchof zu Speier 
um's 5. 650 aufgeführt; dadurch hatte nämlich; diefer gottesfürch⸗ 
tige Fürft, nad; dem frühern Vorſatze feiner Eltern handelnd, die 
noch dürftige bifchöfliche „Kirche der Nemeter” mit dem 
fammtlichen Zehnten befchenkt an Obſt, Korn, Honig, Wein, 
Safran, von allem Vieh und mehreren dergleichen Nugungen 
und Gütern vim Speiergan,“ wo immer berfelbe bisher an 
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die Fönfgliche Kammer pflegte entrichtet zu werben. — Wollte 
man diefen Zehnten von ber fpeier. Marke im engeren Sinne 
verfichen, fo würde man dem Terte und dem Sinne des Gaues 
Gewalt anthun; die Worte fehließen oßnehin jene Marken aus, 
wo der Zehnte an Andere bereitd verliehen worden war. Unfchwer 
erklären fi) auf dieſe Weife auch bie mancherlei großen und 
Fleinen Zehnten- Rechte, welche die Domfirche an vielen Orten 
bed Speiergaues genofien hat, ohne daß ihre urfprünglichen Vers 
gabungen bis auf bieſes hohe Alter hinauf gehörig nachgewiefen 
‘werden fönnten. Daß die Leute des königl. Fiskus namentlich als 
gehntpflichtig von der Waldmaftung ber Schweine und von allers 
band Viehe in diefem Diplome vorfommen, zeugt für die gegebene 
Erflärung in Betreff des Speiergaues im weiteren und gewöhns 
lichen Sinne, — Eysengrein Chron, spir, 133. — Bucelinus 
I. 9. — Acta Acad, Pal. III. 261. sq.; VII, 154—168. 


3) Dragobodo war Bifchof etwa vom J. 660-688, und 
erfcheint, als Solcher, in einem Privilegium ded Erzbifchofs Nur 
merianus von Trier für das Klofter Moyen -Moutier in Zoths 
ringen, mit dem Bifchofe Chlodolfus zu Meg und einem andern, 
Namens Grotcharius, um das 9. 664. Indeſſen erhielt auch 
Dragobodo vom Könige Ehilderich 11. um's J. 665 das bedeutfame 
Privikegium, daß die Hinterfaffen und armen Leute des Hochſtifts 
fünftig weder mit befeßten Zinſen, oder unbefegten Freveln, noch 
mit irgend anderen Gefällen jemand Anderen, außer dem Bifchofe 
allein, gehorfam, oder folche zu reichen fchuldig, ebenfo wenig 
auch jemand Anderem, ald dem Bifchofe und feiner Kirche zu 
Gebote oder Verbote verpflichtet oder verschrieben feyn follten. Die 
in der Urfunde genannten Perſonen weifen berfelben das unge, 
fahre Datum von felbft an. — Loebel in Actis Acad, Pal, VII. 
169—183. — Hontheim Aust: Trev. IL, 52, 


4) Atto wird in die 3%. 689-697 gereiht, und hat, nad 
dem Zeugniffe des Ungenannten, wie auch Anderen, den Biſchofs⸗ 
ftab durch 8 Jahre geführt, und glaublich von Chlodwig die Ber 
fätigung der Privilegien des Hochftifts um das J. 692 erhalten. _ 
Ein eifriger Oberhirt, Teuchtete er zugleich mit dem Glanze der 
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Ä Tugend und Heiligkeit feiner Heerde vor, — Loebel in Actis 
Acad, Pal. VII. 183—186. 

5) Sigwin wird am Füglichften in bie 35. 697—725 gereiht, 
und muß unter König Dagobert ILL, feine Kirche verwaltet, und 
die Beftätigung der Privilegien von diefem Könige zwifchen den 
JJ. 711—715 erhalten haben. — Loebel in Actis Acad. Pal. 

VII. 186 sq. 

6) Luido, umrichtiger Weife auch Latto und Jatto ge 
nannt, kommt, ald Luido, in dem yäbft. Schreiben Gregors il. 
vom J. 739 an die Biſchöfe Germaniens für den h. Bonifaz, ſo⸗ 
wie in den beiden Synoden vor, welche dieſer Apoſtel der Deut⸗ 
fchen in den 35. 740 zu Freifingen, und 742. Xl. Cal, Majı zu 
Regensburg gehalten hat. Seine Regierung fällt in die JS. 726 
—743. — Loebel in Actis Acad. Pal, VII. 188—194. 

7) David wird zwifchen den 3%. 743—753 als Bifchof zu 
Speier um defto ficherer aufgeführt, ald Pabft Zacharias, welcher 
vom 30. Nov, 741—14. März 752 der Kirche vorgeftanden,. das 
über den Konvent der Bifchöfe in Betreff der angenommenen 3 
Kapitel diefes Pabftes zu Gunften des Könige Pipin abgefaßte 
Schreiben namentlich auch an ihn gerichtet hat. Auch hat, nadı 
ber Abfegung des Mainzer Bifchofd Gervilio im Laufe des I. 745, 
eben dieſer Pabft, glaublich im 3. 747, wo der genannte Kon⸗ 
sent im Winterpallafte gehalten worden ift, oder im folgenden 
Jahre, ein Schreiben an den hf. Bonifaz gerichtet, wodurch fein 
Biſchofs⸗Sitz Mainz, nach dem Verlangen Karlmannd und Pis 
yins, durch päbftliche Beftätigung und Trennung vom Erzftifte 
Trier , wieder zur felbitftändigen Metropofitanfirche erhoben wors 
ben iſt. Bei der wiederholten Beitätigung vom 9. 751 wurben 
die deinfelben untergeordneten Suffragane etwas deutlicher bes 
jeichnet und wahrfcheinlich auch vermehrt. Sie waren Tongern, 
Köln, Worms, Speier, Utrecht, Strasburg fammt, allen Völkern 
Germaniens u. ſ. w. David zeichnete ſich durch Weisheit und 
Frömmigkeit befonders aus, — Loebel in Actis Acad. Pal, Vu. 
194— 201. — Bucelinüs- L. 9. 

8 Bafınus, auch Baſilius genannt, wurde — 
Bonifaz, der bei den Frieſen 755 als Martyrer ſtarb, zum ſpeier. 
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Bifchofe geweiht, unterzeichnete mit mehreren Bifchöfen bie Urs 
funde, wodurch der König Pipin in feinem XT. Jahre die Kirche 
von Prüm verfeßte und neu gründete, wohnte 6 Jahre fpäter ber 
Einweihung diefer Klofterfirche bei, foll von einem Grafen Reg 
noald bei Mainz einige Tiegende Güter für fein Hochftift erhalten 
haben, und fcheint um’s 3. 781 geftorben zu feyn. — Loebel in 
Actis Acad. Pal. VII. 201. — N.S. dipl, I. 153. — Simonis 9. 


9) Fraido, oder Praido, fol früher ein Mönd, zu Weiß 
fenburg gewefen feyn, was auch wahrfcheinlich die meiften feiner 
Vorgänger waren; indem dieſe Abtei die befondere Stüße und 
Pflanzſchule der fpeier. Bifchöfe geweſen ift. Durch Gelehrfamfeit, 
Frömmigkeit und Klugheit fich audzeichnend, ftand diefer Oberhirt 
in der befondern Gunft Karls des Großen, welcher daher in ſei⸗ 
nem XIV. Regierungsjahre und im VIII. des röm. Reiches, 8 Cal. 
Augusti, im Feld⸗Lager bei dem Urfprunge der Lippe, ebenfalls 
bie Freiheit der dem Hochftifte Speier gehörigen Dörfer und Unter, 
thanen von fremdem Verbote oder Gebote, wie auch von fremden 
ober Faif. Befchwerben und Auflagen beftätigte. Der Bifchof jtarb 
um’s J. 793, und veranlaßte eine tiefe Trauer. — Bucelinus I, 
9, 94. — Annales Fuldenses. — Gimonis 13. 


10) Bernhard, angeblich ein Mönch zu Weiffenburg, wirb 
am Füglichften hieher gereiht, und als ein fehr gelehrter, Eluger, 
hochgeachteter und guter Bifchof gerühmt. Die Chroniften find 
jedoch über feinen Namen, feine Todesart und felbft die Zeit feis 
ner Regierung ziemlich uneinig, obgleich fie alle einen Bifchof 
Bernhard annehmen. Sie fcheinen ihn mit Gebeharb und Einharb 
zu verwechfeln. Er mag um’d 5. 812 geftorben ſeyn. — Simonis 
10, 12, 21. — Lehmann III. Cap. 57. — Kaiferdom 1. 4, — — 
grein, Bruſch u. a. m. 


11) Benedict ward 814 burch den K. Ludwig auf den Stuhl 
gu Speier befördert, und ſchmuͤckte diefen mit großer Weisheit 
und Tugend. Er zeichnete ſich auf dem Provinzial»Concilinm zu 
Achen vom 3. 816 durch feine befondere Thätigfeit aus für bie 
Berbefferung der Kirchenzucht in Deutſchland, und —— um's 
J. 829 geftorben zu ſeyn. Ä 
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12) Dertin, oder Bertin, wohnte der Einweihung des 
Klofters Hirfchau am 11. Sept. 838 bei, das bereitö 830 und unter 
feiner Regierung geftiftet worden ift, zeigte ſich als einen frommen 
Oberhirten , und wahrfcheinlich im J. 846. | 

13) Gebeha ard vom K. Ludwig dem Dentfchen zur 
bifchöfl. Würde befördert, und wohnte den Synoden zu Mainz vom 
Detober des J. 847 und zu Worms im J. 868 bei. Er foll ein 
Mönd; des Klofters Weiffenburg gewefen und Everarbus genannt 
worden feyn. Sein Bruder Hildebert ſchenkte dem, aus einer reis 
chen und edlen Familie des Graichgaues entfproffenen, vom R. 
Ludwig 858 Lllustris genannten, Bifchofeim I. 848 dad eigenthüme 
liche Gut Hagenbach im Speiergaue, deßgleichen ein gewiffer Graf 
Theobald jened zu Sped im Angelach-⸗Gaue. Auch vertaufcjte der 
Bifchof 1 Fuder Wein zu Wachenheim an den Grafen Ehriftian 
gegen 3 M. Landes zu Schifferftatt, und K. Ludwig beftätigte diefe 
beide Berhandlungen in feinem 23ten und 26ten Regierungs-Sahre.. 
— Die angebliche Ermordung u. f. w. traf wahrfcheinficher den 
Bifchof Einhardus. — Gebehard hatte das Seelſorger⸗Kloſter ©. 
Leon im Babdifchen von feinem eigenen Vermögen reichlich geftiftet, 
und am 29. April 3858 durch K. Ludwig beftätigen laffen. Er traf 
deöhalben den Rödersheimer Gütertaufch mit feinem Domkapitel 
und erhielt für diefed auch vom K. Ludwig 111. im J. 879 das 
Gefchent von 2 Manfen zu Benningen und 1 Manfe zu Fifchs 
fingen. — Bucelinus I. 9, 94. — Acta Acad. Pal, III. 262— 
264. — Harduin V. 6. — Mäplers Borlefungen. — Eccarıd, de reb, 
franc. orient, II. 476. 

149) Gottdank ward erft im J. 881 erwählt, wohnte dem 
Eonvente zu Forchheim unter dem K. Arnulph im J. 890 bei, 
deögleichen der Synode zu Tribur im J. 895, wo er bei Lehmann 
Lotechan irrthümlich genannt wird, und- fol um's 3. 898 geftorben 
feyn, kurz vor dem K. Anulph, von welchem er 891 die Kirche zu 
Yebinesheim im Nordgau für feinen Dom erhalten hat, — N. S. 
dipl. I. 154. — AnnalesFreheri, etSchatenii annales Pader- 
born. — Harduin VI. 435. — Eccard Francia orient, II, 761. 

15) Einhard 1. erfcheint ald Zeuge in Hatto’d Gütertaufch 
an das Klofter Fulda vom J. 905 auf dem Neichdtage zu Forch⸗ 
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beim, 5 Jahre fpäter im Pallaſte von Tribur; desgleichen in ‚der 
Urfunde K. Konrabe 1, für das Klofter Murbach vom 1V. jdus 
Martii 913 zu Stradburg. — Die Brüder Werner und Konrad, 
- falifchen Stammes und Grafen des Worms und Nahe: Gaues, 
follen noch im nämlichen Jahre am 4. Dgember dieſen Bifchof 
überfallen, geblendet, und, nach Einigen, felbft erwürgt haben, 
und zwar um fich ber Tpeierifchen Herrfchaft zu bemeiftern, wie 
Reginon und Bogt berichten, oder, nadı Eyfengrein, um fich wegen 
ber Erbfchaft zu rächen, die ihnen durch die, dem Bifchofe Gebharb 
gemachten, Scheufungen zu Hagenbach und Sped entgangen feyn 
fol; wobei Reginon,. Bucelin und Eifengrein den Ermorbeten 
bald Gebehardus, bald Everarbus, bald Bernharbus nennen, 
und wohl durch die Aehnlichfeit der Namen verleitet.wurben. Da 
jedoch zu Bernhards und Eberhards Zeiten feine Werner unb 
Konrad ald Grafen des Worms - und Nahe: Gaued vorfommen, 
fo fcheinen die Thäter Söhne des Werner zu feyn, der im J. 891 
Graf im Worms, und Nahe⸗Gaue und zugleich Kammerbote des 
rhein. Franziens gewefen ift, und feine Söhne zu mittelbaren Rady 
folgern in der doppelten Grafichaft gehabt hat. Der ältere Sohn, 
Werner, bemädhtigte fich ohmehin um viefe Zeit und ald Graf 
ded Wermö- und Nahe-Gaues ber bifchöfl. Aheims’fchen Güter zu 
Kufel und Altenglan, und ward der Stammvater bes franfifch- 
falifchen Fürften » Gefchlechtes. Derrfchfucht dürfte allerdings die 
Zriebfeder ihrer Unthat, und folglich die beiden Gründe, bie jene 
Schriftfteler bezeichnen, hiezu die Beranfaffung gewefen feyn. — 
N. S. dipl, I. 154. — Eccard franc, orient, ll. 814. — Vogts 
rhein. Gefchichten 11. 182. — Buecelin 1. 9, 94. 

- 16) Amalerich, oder Almerich, war ein Monch zu Weiß 
fenburg von audgezeichneter Herkunft und Gelehrfamfeit, Berfaffer 
mehrerer Schriften, erbielt vom K. Otto I. dad Dorf Mörfch im 
Uffgau 940für fein Hochſtift, and ſtarb im J. 943. . Diefer Kaifer war. 
ed auch, welcher ben Bifchbfen Die Siegeifähigkeit verlieh, 
Ihr Wappen zeigte ein filbernes Kreuz im blauen Felde, dad 
Mänfter mit einem Sterne ‚über feiner. Kuppel und mehrere mit 
ber Zeit ————— Sinnbilder. — Bucelin 1.9, 94 — Ze | 
fetbom I. 10, _ ; : 
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IM) Reginbald I, Graf von Dillingen und Veringen, Frei 
herr zu Kyburg, Winterthur und Baden, Landgraf im Elſaß, 
war, als ein Hirfchauer Mönch, wegen feiner Gelehrfamfeit und 
Frömmigfeit vom K. Dtto 1. ald Bifchof vorgefchlagen und am 
13, März 946 von bed Kaiferd Tochtermanne, dem Derzoge Kon» 
rad von Schwaben, für fein Hochftift reichlich befchenift worden, 
namlich mit beffen fammtlichen Habfchaften, und zwar: 1) mit 
feinen Reibeigenen, wovon die Stabt Speier voll war, 2) mit 
feinem Münzrechte, 3) mit feiner Hälfte am Zolle, wovon die 
Biihöfe die andere Hälfte fchon längftens befaßen, 4) mit allen 
gebräuchlichen Steuern und Schakungen von Wein, Salz, Ped 
und anderen Stüden, 5) mit dem Fang-Rechte der Diebe in der 
Stadt Speier und ihrer Umgebung, ſammt ber ZTerritorialhoheit 
daſelbſt, 6) mit 4 Huben Landes zu Lußheim; dagegen erhielt Kon» 
rad den Iebenslänglichen Lehendgenuß ded, dem Domftifte zuftän. 
digen Dorfes Rödersheim, mit Knechten, Mägden, Ochfen, Kühen, 
19 Huben, Kirche und Zehnten; ferner die Befigungen der bifchöfl. 
Bafallen Nodin und Widegow zu Dürkheim, nebft 11 Huben und 
der. dortigen Kirche, mit Ausnahme des Zehntes, welcher daſelbſt 
den genannten Brüdern verbleiben follte, endlich 3 Huben Landes 
and eine Mühle in dem Weiler Erpoltöheim, Reginbald wohnte 
dem Ingelheimer Concilium vom I. 948 bei, und flarb am 13, Dos 
tober 956. — Simonis 24 — Eysengrein 166.— Harduini Con- 
eil, Vl, 604. 

18) Godfried 1., ein; Mönch zu Weiffenburg, warb wegen 
feiner. großen Gelehrfamfeit und Frömmigkeit vom Domkapitel ein» 
mütbig erwählt, und ftarb im J. 961, wahrfcheinlich auf einem 
Zuge nach Italien. Noch im vorhergehenden Jahre beftätigte er 
den fehr vortheilhaften Tauſch⸗Vertrag, welchen fein Hochitift im 
3. 957 mit dem Edlen, Rudolph von Leimersheim oder Zeisfam, 
getroffen hatte, und wodurch diefer Edle dem Bifchofe feine Ges 
richte und Gefälle in dem Dorfe Leimersheim und verſchiedene 
Güter zu Rülzheim, Effingen, Fifchlingen, Lachen, Edesheim, 
Nußdorf, Damheim, Bozachheim Cbei Edenfoben), und anderswo 
gelegen, gegen den Lebenslänglichen Genuß ber hochftiftifchen 
Güter zu Venningen, Weinsweiler Chei Mailammer), Motern und 
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Elchisheim (bei Lauterburg) unbedingt abgetreten hat. — N. S. 
dipl, 1. 155. — Bucelin 1, 9, 94. — Acta Acad. Pal, Ill. 267. 
— Reginonis Chron. 55, 

19) Dttogar, au Otger und Dtbert, ein Mönch bed 
Klofters Hornbach, ward noch im Sterbiahre feines Borfahrerd 
Godfried, glaublich auf dem Zuge des K. Otto 1. nad) Italien, 
von dieſem Herrſcher berufen, zeichnete fich, als des Kaiferd ges 
heimer Rath, durch feine Gelehrfamfeit, einſichtsvolle Politif und 
Treue-vortheilhaft. aus, und brachte daher die meifte Zeit am Hofs 
lager Otto's zu. Er war 962 bei der Kaiferfrönung Otto's 1., und 
trug auf der Synode des folgenden Jahres fehr Vieled zur Abs 
fegung des unmwürdigen Pabſtes Sohann XIL bei. Vom wieder, 
kehrenden Pabſte daher herbe mitgenommen, entging er der ferner 
ven Gefangenhaltung durch den Schwur, feinen Herrn und Kaifer 
mit dem Pabfte ausföhnen zu wollen, den jedoch der Tod gleich‘ 
hierauf übereilte, Seine gewünfchte Ruhe ward fpäter durch den 
faif. Auftrag geftört, dem hingefchiedenen Pabfte Xeo VII. einen 
Nachfolger wählen zu laffen, was in Sohann XIII. gefhah; wor⸗ 
auf Ditogar bald nad feiner Rüdreife am 13. Auguft des J. 969 
geftorben ift. — Für die vielen, treu geleifteten und wichtigen 
Dienfte belohnte der Kaifer den Oberhirten durch eine Urkunde 
von diefem Jahre, wodurch die Kirchen» Genoffen des Hochftiftes 
gefreiet wurden von hohem uud niederem Gerichte innerhalb der 
Stadt, im Umtreife ded Dorfes und der Marke Speier, von bes 
Königs Bannen (Schaßgeldern), von Zoll und Tell (Steuern), 
von Berhör, Frevel und Buße vor den Herzogen oder Gaugrafen, 
deren biöherige Rechte an den Bifchof oder beffen ftelluertretenden 
Bogt übertragen wurden: — der erfte Schritt zur unabhängigen 
Regierung der fpeier. Bifchöfe in weltlichen Dingen. — N. S. 
dipl. 1. 155. — Lehmann 236, nad) Fuchs. 

20) Balderidh, auch Balzo, wurde nadı bem Hirfhaner 
‚Mönche Werinbald, der die Wahl ſtandhaft ausgefchlagen hat, 
vom Domkapitel im 3. 970 ermählt, war ein frommer Herr, galt 
für einen der gelehrteften Bifchöfe feiner Zeit, und zeichnete ſich 
als einen gewandten Rath unter den 3 Kaifern Otto J., 1. und 
ul, aus. Er erhielt im 3. 982 vom Grafen Euno die Lehen» und 
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Eigenthums » Rechte der Dörfer Minfeld, Freckenfeld und Stein⸗ 
weiler , und geftattete beim unterbeffen reicher-dotirten Domkapitel 
im 3. 970 die Abfonderung der Wohnungen, Theilung der Pfrün- 
den, Daher die Aufhebung des gemeinfamen Lebens nach der Regel 
des Grodegang, ftarb im J. 987, und hat fich den Beinamen des 
„Beifen« erworben. — Wen diefe Abfonderung der Domherrit> 
Wohnungen, die allgemein behauptet wird, ſchon für jeßt ihre. 
ganze Nichtigkeit hat, fo müffen die Urkunden vom J. 1101 über 
Steinweiler unter dem Bifchofe Johannes J., und jene über ©. 
Leon und Bruwele unter dem Bifchofe: Günther um's J. 1148 
von einem gemeinfchaftlichen Schmaufe der. Domherren und Stifte 
nach den abgehaltenen Jahreögedächtiiffen verftanden werden. — 
Simonis 55. — Acta Acad, Pal, 1V, 142. — N. 8. dipl, I 
118, 156. — Kaiferdom 7 0 


21) Rupert, eingelehrter und kluger Mönch zu Weiffenburg, 
durch Ahnen und Zugend berühmt, ward 987, auf den Vorfchlag 
des K. Otto Ul,, vom Domkapitel ald Bifchof poftufirt, erhielt 
von diefem Herrſcher 995 das Dorf Liedelsheim im Badifchen, im 
J. 1003 die Beftätigung der Freiheiten und Rechte des Hochſtifts 
und ſtarb 4 Non. Julii 1005. 


22) Walther ward gegen das Ende des J. 1005 vom Dom⸗ 
Fapitel einhellig erwählt, erhielt von feinem Gönner, K. Heinrich II., 
3 Cal. Jan: des folgenden Jahres die Landgüter Gleisweiler, Hoch 
ftadbt und Wollmesheim, und 1009 das Recht, alle falfchen Müns 
zen zu zerfchlägen und nad; dem Fuße der Stadt Speier umzu- 
münzen, endlich 3 jdus, Sept.:1024 von K. Konrad 11, das Hof 
Gut Föhlingen im Badiſchen. Auch Verfaufchte Walther 1020 an 
Sahſo einige Güter’ zu Ötterftadt und Aluingen, und 3 Jahre 
ſpaͤter an einen Ritter‘ Arnold die Kirche und den Zehnten zu 
Seuzingen im Graichgaue gegen einige Manſen zu Gladenbach und 
Duiffenbach mit ihren Zugehörden. Der Biſchof wohnte der Krö⸗ 
nung des K. Heinrich 11. zn Rom im J. 1014 bei, leitete die Faif. 
Bauten Konrads 11. von Limburg, S. German. und dem Dome 


gu Speier,; ftarb 3 Non. 'Deeembris 1031 und ward von feiner 


Heerde tief betrauert.'— N. 8. dipl, 1, 119, 156. 
| * — 
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23) Sigfrid 1. erhielt 1032 von K. Konrad 11. zu Limburg 
einen Schirmbrief für dad Hochſtift, und ſoll noch im nämlichen 
Sahre, nach wenigen Monaten feines bifchöfl. Amtes und felbft 
vor erlangter Beftätigung geftorben feyn. — Mon. Pal, 1. 31. 

24) Reginhar erhielt 10. Cal, Martii 1032 vom 8. Kon⸗ 
rad 11, die Einverfeibung der Abtei Schwarzach, fol ebenfalls fein 
Amt nicht über 12 Monate befleidet haben, und ftarb am 20. San» 
ner 1033. 

25) Reginbald U., Graf von Dillingen, war vorerſt Abt 
zu. ©. Ulrich .in Augsburg, dann zu Eberäberg in Baiern und 
zuletzt in Lorfch, dabei fehr fromm, eifrig und Hug, und 
vom 8. Konrad dem Domkapitel vorgefchlagen worden, linter 
“ben Stüden, womit er fi gegen feinen Dom freigebig bes 
wiefen, bemerft man die große, fupfervergoldete Krone, weldhe 
als Leuchter von feltener Kunftarbeit von des Domes hoher Chor: 
Kuppel herabhing. Er ftarb am 13. Dft. 1039 im Nufe der Hei⸗ 
ligkeit, und ward im Dome beigefett. Bon feinen Borfahren wird 

bie Ruheftätte nicht angegeben; fie ſcheinen folche aber größten: 
theild ebendafelbft, in den Nebenftiften, oder in Klöftern gefunden 
zu haben. Die im 3. 1468 bei dem Abbruche der Kloſterkirche zu 
S. German entdedten Grabmäler mit Leichen in feidenen Ge- 
wändern und rothen Stiefeln deuten wenigftens darauf hin. — 
Simonis 38. — Brauns Gefhichte der Bifhöfe zu Augsburg 1. 349. — 
Dahls Beſchreibung ded Fürftenthums Lorich 65. — Leben ber bh. Vater 
von Räß und Weis XX. 262. 

26) Sigebodo, Sibetho oder Sibicho entiproß einem 
Nittergefchlechte des Speiergaued, folgte feinem Vorfahrer noch 
im nämlichen. Sahre auf den fpeier. Bifchoföftuhl, und erhielt vom 
K. Heinrich IU. 8 jdus Junii 1041 dad Krongut Rothenfels; 
ferner 5 Jdus Sept. 1046 ein fon. Kammergut zu Baden mit feir 
nen Zugehörben, und verfchiebene Güter und Gefälle zu Nußborf, 
Salmbach, Lauterbach und Schaidt; begleichen das goldene, mit 
Edelſteinen reich befeßte Kreuz auf dem Dochaltare ded Domes. 
Die Nothwendigfeit, fich über ſchwere Anfchuldigungen vor dem 
Papfte Leo im J. 1050 auf dem Provinzial» GConcilium zu Mainz 
reinigen zu müffen, ſoll den Oberhirten in tiefen Kummer verfeßt 
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und feinen, am 11. April 1051 erfolgten, Tod befchleunigt haben. 
Er fand feine Ruheftätte mitten im Chore des Klofters zu Allen- 
in vor dem Fronaltare, das er zu Speier geftiftet hatte. — 


. N, 8. dipl, 1. 158. — Maͤhlers Vorleſungen. 


27) Arnold 1, oder Arnulph, Graf von Falfenberg, kanb 
fchon als Knabe feine Bildung im Klofter Lorfch, und bahnte 
ſich durch feine allfeitig guten Eigenfchaften den Weg zur Würde 
eines Abted von Weiffenburg, Limburg, Eorvey und Lorfch, und 
zuleßt zum fpeier. Bifchofs » Stuhle mitteld ber. Wahl des Doms 
Kapitels. Als Bifchof begleitete Arnold J. den Pabft Leo IX. auf 
feiner Rüdreife nad; Rom, und ftand ihm felbft auf feinem Sterb⸗ 
bette zur Seite, Nach Speier zurückgekehrt, entfchlief auch er 
17. Cal, Aprilis 1056 im Herrn, und fanb feine Ruheftätte zu 
S. Quido. — Klofter ‚Limburg vom Pfarrverwefer Den 16. — 
N, S. dipl. 1, 158. 

28) Konrad 1. ward vom Domkapitel, jeboch mit Borwiffen 


des Kaifers Heinrich 11l., 1056 erwählt und noch im nämlichen 


Sabre, 2 Non Maji, von Diefem mit Bruchfal, allen feinen Gerechts 
famen und dem dazu gehörigen Walde Lußhart durch eine zu 
Goslar gegebene Urkunde befchenft. K. Heinrich li. hatte dieſes 
bedeutende Kammergut an den Herzog Dtto.in Franken gegen 
deſſen Schloß zu Worms vertaufcht; von diefem warb ed auf feis 
nen Sohn Heinrich und dann auf den Enfel, Konrad 1l., vererbt 
und ging, nach dem Tode diefed Herzogs, an den K. Heinrich II. 
über, Diefer fogenannte Kammerforft erſtreckte fich in der Ränge 
bid zur Gegend von Langenbrüden, und in der Breite bis zum 
Rheine. Auf feinen Ausrottungen entftanden die Dörfer Forft, 
Weiher, Büchenau, Neidhart und Hambrüden. K. Heinrich IV. 
beftätigte diefe Schenfung Nonas Aprilis 1057, und erweiterte 
pridie Nonas Febr, 1063 den Lußharter Forft-Bezirf a) auf der 
Rechten des Rheines bis zur Marfe von Walddorf, von da big 
zur Marke von Ofteröheim, und weiter bis an ben Fluß Schwars 
zaha Cheute Leimbach genannt), wo er fich in ben Rhein ergießt; 
b) auf der Linken des Nheined, dem Schwarzaha gegenüber, wo 
der Fluß Langwaden (heute die Rehbach) in den Rhein fließt, 
jenen Fluß hinauf bis an den Wald Rechholz, und in der Breite 
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diefen Wald hinüber, wo die Horrebach herab gegen Lingenfeld 
dem Rheine zufließt; von Lingenfeld bis nach Schwegenheim, von 
ba bis an die Speierbach, und an biefer Bach hinauf bis an den 
Vogeſus. — In dem erweiterten Bezirfe des Lußharts auf der 
rechten Rheinfeite erftanden fpäter Hocenheim, dad Schloß Werfau, 
Ketfch und Brühl, welche fammtlich unter der bifch. fpeier. Landes⸗ 
hoheit ftanden; auf der linken Rheinſeite gehorchten den Fürft 
Lifchöfen von Speier die Orte Waldfee, Schifferftatt, Dudenhofen, 
Berghauſen, Heiligenftein ‚ Hanhofen , Harthaufen, Geinsheim, 
Kirweiler, Maifammer, Alfterweiler, S. Martin und andere, 
welche faft alle in dem Wald- und Flußgebiete des erweiterten 
Lußharts, und der Speierbach gelegen find, wenn anders. die 
Worte — mund an. diefer (Speier)⸗Bach hinauf bis an den Boge- 
fung“ nicht von dem’ Geftade diefes Flüßchend im engeren Sinne 
zu verftehen feyn follten. K. Heinrich IV. vermehrte die Güter 
des Hochftiftes zugleich mit Eppingen im Graichgau, Deidesheim 
und Herrheim im Speiergau, Biehl im Uffgau, Sulig im Sulidy- 
gan in Schwaben. Der Bifchof ftarb 1059 oder im folgenden 
Sabre, und ruht im Dome — N, $. dipl. I. 158. — en 
Vorleſungen. 

29) Einhard IL, Graf zu Katzenelenbogen und Abt zu ein: 
burg, erhielt von feinem befondern Gönner, dem K. Heinrich IV. 
der ihm zur bifchöfl. Würde verhalf, 7 Cal. Decembris 1061 bie 
Beftätigung aller Privilegien: des Hochftiftes, was auch früher und 
fpäter gebräuchlich war: im J. 1063 die angeregte Erweiterung 
bes Lußharts und 3 Cal. Sept. 1065 den Ort Kreuznach und die 
Einverleibung der Klöfter Limburg und ©, Lambrecht, nebft den 
Dörfern Plintheim und Walaftede, wovon bei Leinsweiler ein 
Mehrered. Durch diefe unbedingte Einverleibung muß fich ber 
Biſchof Einharb für berechtigt angefehen haben, aus dem reichen 
Klofter Limburg die vornehmſten Kirchenfchäße zu entnehmen und 
damit feine Kathedrale zu Speier auszufchmüden, die: ohnehin 
denfelben K. Konrad II. zum Stifter hatte, — Nicht fo gelang 
ihm der Fönigl. Auftrag, den neuen Erzbifchof Konrad zu Trier 
einzuführen; indem das in feinem Wahlrechte gefränfte Doms 
‚Kapitel durch as Schirmvogt und das Volk dadurch gerächt 


117 


ward, daß Konrad und Einhard zu Bidburg überfallen, jener im 
Gefängniffe graufam ermorbet, diefer aber, wie jener ausgeraubt, 
vom Altare des nahen Tempels Losgeriffen, durch Schläge elend 
zugerichtet, und unter Berhöhnungen auf einem Efel 16 Cal. Au- 
gusti 1066 heimgeſchickt wurde, — Er ftarb am.23. Febr, 1067 
auf einer Reife nach Italien, und fol ein gelungenes Werk über 
die Kirchengebräuche - gefchrieben haben. — N. S. dipl. I. 123. 
sq. — Acta Acad, Pal. III, 323. — Bucelin I, 9. 

30) Heinrich I., aus dem alten Örafengefchlechte von Schar: 
fenberg und Kanonifer zu Goslar, ward, weil ded K. Heinrich IV. 


Jugendfreund, von diefem zum Bifchofd- Stuhle befördert, ver: u 


geudete des Hochftiftd Gefälle und Schäße am üppigen Kaiferhofe 
auf unwürbige Weife, ward daher vom Pabſte Gregor VII. des 
DOberhirtens Amtes entfeßt, und noch vor Mitternacht feines Ent: 
feßungs » Tages auf eine fchnelle und auffallende Weife am 29. 
Dezember 1075 in die Ewigfeit abgerufen. — N. S. dipl. 1. 159; 

31) Rudger Huokmann von Speier war Domherr daſelbſt, 
und fein altes hieſiges Buͤrgergeſchlecht muß daher zur Wechsler—⸗ 
oder Hausgenoſſen⸗Zunft gehört haben, indem nur Adelige oder 
doch Freie — Nobiles oder Ingenui — auf dem ſpeier. Chore 
Kapitularen ſeyn konnten. Er ward durch die kanoniſche Wahl 
zur biſchöfl. Würde. erhoben und ſaͤumte nicht, die Wunden zu 
heilen, welche der bifchöfliche Höfling feiner Kirche gefchlagen - 
hatte. Weil er aber vom K. Heinrich IV. die noch ftrittige In- 


veftitur angenommen hatte, warb er vom Pabfte Gregor VII. 


nicht anerfannt, und zulest auf einer Synode zu Quedlinburg 1085 
durch den päpftlichen Legaten mit dem Banne belegt, in welchem 
er auch im Frühlinge des J. 1090 farb, Dahin hatten es bie 
befannte, durch kaiſ. Freigebigfeit herbeigeführte, Anhänglichfeit 
an ben 8. Heinrich IV. und die konfequente Durchführung bes. 
papſt. Grundfates gebracht. 

Während feiner Regierung erhielt der fparfame Biſchof vom 
K. Heinrich IV. 2 jdus Oct. 1080 das bedeutende Landgut Waib- 
lingen zum eigenen Tifche, für fein Domkapitel aber das Dorf 
Winterbach bei Schornheim; ferner 2 jdus Jan. 1086 die Probftei 
Naumburg in der Wetterau, die Vogtei des Klofterd Kauffingen, 
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das Landgut Santeredteve, im Anhalt-Deffanifchen, zu 60 Huben, 
bie beiden Graffchaften des Luthramsforftes und von Forchheim, 
im 5. 1087 auch die Vogtei des Klofterd Hornbach, und ſchon 
früher ſelbſt die Herrfchaft über die Suben zu Speier. Dadurch 
wurde es dem Oberhirten möglich, feine Vaterſtadt Speier, aus 
Danfgefühl, nach allen Seiten hin zu erweitern, zu verfchönern, 
mit derfelben das Dorf Speier (Altfpeier gegen Worms hin ges 
legen) zu vereinigen, und die ehrwürdige Speierftadt mit Mauern, 
Thürmen und breiten Gräben zu umgeben. Um fie gehörig zu 
bevölfern, nahm er bie Juden auf, wies ihnen ein gefondertes 
Viertel an, und gab ihnen weife Gefete um die Mitte des Jaͤn⸗ 
ners 1084. — Er ftarb im Februar 1090, und fand feine Ruhe⸗ 
ftätte auf ber Linken des Fronaltars zu ©. Quido; denn auch 
diefes Stift hatte feine väterliche Sorge empfunden, und ſah feine 

4 Präbenden durch Rudger auf 12 vermehrt, ſich felbft aber mit 
befonders reichlichen Eiffünften ausgeftattet, und. mit dem reichen 
Erbe des Bischofs, dem Landgute Dtterftadt befchenft. — N. S. 
dipl. I, 125 sq, 

32) Johannes I Der Herr ließ am 7. März 1090 feiner 
fpeier. Kirche einen gleich würdigen Oberhirten aus dem höhern 
Adel erwählen. Diefer war Sohannes, Sohn des Graich» Gau» 
Grafen Wolfram und der Acela, einer Tochter des K. Heinrich III., 
daher der Neffe bes 8. Heinrich IV., der dem Hochftifte 11. Cal, 
Oet. 1091 die Weiler Haufen, Kapellen und Semundesbach (ob 
Dberhaufen, Kapellen und Seebad?) und das Städtchen Argens 
thal auf dem Hundsrück fchenkte. Auch forgte Johannes für Die 
Erhöhung der Domherrns Präbenden, indem er den Katfer dahin 
bewog, daß er das, bereits dem Bifchofe Rudger überlaffene, 
Hofgut Lutera (Rauterburg) dem Domkapitel zur alleinigen Nußs 
nießung 8 Cal, Oct. 1103 einräumte. Da fein Bruder Zeizzolf, 
außer ber Adelheid, nur die bereitd geftorbene Jutta zu Töchtern, 
jene aber mit dem Pfalzgrafen Heinrich zu Tübingen Feine Erben 
gezeugt hatte, fo fiel das reiche Gefammterbe der Familie dem 
Bifchofe Johann zu, nämlich das Schloß Keftenberg mit ben 
herum Tiegenden Schlöffern und Landgütern Meifterfele, Deidess 
heim und Steinweiler; das Schloß Lindenberg, bei dem Wolfs⸗ 
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berge gelegen, mit einem Theile der Neuſtadt; ein Theil ded Schlofs 
fed Spangenberg mit dem Dorfe Grevenhaufen u. f. w. Alles 
biefed überließ der Freigebige feiner Lieben Kirche, und zwar 
theild dem Domfapitel, namentlich Steinweiler, theild feinen 
Nachfolgern gegen 8 Sahresgedächtniffe. Auch den Stiften zu ©, 
German, Allenheiligen und S. Quido verlieh er je 2 Huben zn 
Kiederotterbach u. ſ. w. ald Seelenrettung für fi, feine Ahnen 
und Stammverwanbten 9 Cal, Junii 1101. — Als die unfauberen 
Kreuzfahrer im 3. 1096 ihren Heldenmuth vorerft an den Juden 
der Heimath zeigten, und ſolche erbarmungslos hinfchlachteten, 
fchüßte der edle Bifchof jene, welche in die Kaifer- und Bifchofe- 
Pfalzen fich geflüchtet hatten, und ließ an Einigen der Unholden 
durch Enthauptung die erfoderliche Gerechtigkeit ausüben. Er 
endete fein fegenvolled Oberhirten - Amt 7 Cal. Novembris 1104, 
und ward im Klofter Sinzheim beftattet. Diefed hatten feine 
Ahnherren geftiftet, er felbft reichlich befchenft, und beffen regulirte 
Chorherren in das Klofter zu S. German bei Speier, bagegen 
die hieſigen Benediftiner- Mönche nach Sinzheim, mit der Ber 
willigung des Wormſer Bifchofs, verſetzt. Während der Zerwürf- 
niffe des K. Heinrich IV, mit den Päpften zeigte Johannes eine 
befonders umfichtige Klugheit. — N. S. dipl. 1. 161. 

33) Gebehard I1., ein Graf von Aurach, früher Domberr 
zu GStrasburg, begab ſich unter die ftrenge Leitung des Abtes 
Wilhelm zu Hirſchau als Mönch, folgte diefem in der Abtöwürde, 
und wurde von K. Heinrich V. am 1. November 1105 auf den 
fpeier. Bifchofd-Stuhl berufen. Sn den Wirren ber beiden Kaifer 
Heinrich IV, und V. zeigte fich Bifchof Gebhard ftets als einen 
Bermittler zwifchen Bater und Sohn und des Zutrauend von 
Beiden gleich würdig. Eben fo flug benahm er ſich in Hinficht 
auf die Beifeßung des im Banne gejtorbenen 8, Heinrich IV. 
Er bewies fich ferner, bei der Erklärung der Stabt Speier zur 
freien Reichsſtadt, als einen Mann der Zeit, obne deßhalben 
ungetabelt zu bleiben. — Indeſſen fing Gebhard fchon nach feiner 
Weihe zum Bifchof an zu kraͤnkeln, war daher oft auf feinen freis 
willigen Ruͤckzug bedacht, ging auch nach Bruchſal, Behufs feiner 
Kräftigung, farb jedoch daſelbſt am 1. März 1110, und ward, 
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feinem Wunſche gemäß, in ber Klofterfirche zu Dirfchau, mitten 
vor dem Fronaltare befiattet. — Nova subs, dipl.’ I. 134, 162 sq. 
34) Bruno, ein Graf zu Saarbrüden, früher Ober⸗Custos 
im fpeier. Dome, hernach Mönch und Abt zu Limburg, warb im 
5.1110 vom 8, Heinrich; V. zum Bifchofd-Site berufen. Er gab 
ſchon im erften Jahre feiner Regierung dem Domkapitel 3 Pf. 
5 Häller Zinfe von den Zubenthürmen gegen beffen jährliche Be⸗ 
jüge von Oppenweiler, und 9 Cal. Sept. 1111 feine Einwilligung 
zur Befreiung der Speierer von dem Iäftigen Nechte des Buteil, 
ober leidigen Beſt⸗Hauptes, für welche. Gnade des Kaiferd und 
Bischofs die Speierer jährlich mit brennenden Kerzen: der Jahres⸗ 
Feier Heinrichs IV. im Dome beiwohnen, und von jedem Haufe 
ben Armen einen Laibbrod reichen mußten. Biſchof Bruno und 
Abt Arnulph von Fulda unternahmen noch im J. 1123 die Ger 
fandtichaft nad Rom, zur Beilegung des unfeligen Inveſtitur⸗ 
Streited, welche im nämlichen Sahre vor ben päpftfichen 3 Legas 
ten auch gelang, in Gegenwart des Kaiſers und ber Neichöflände, 
Kurze Zeit hernach ftarb Bruno am 19, October 1123 und ward, 
feinem Berlangen gemäß, zu Limburg außerhalb des Chores beis 
gefeßt. Diefem Klofter hatte der Berftorbene fchon im J. 1116 
die, von der Matrone Richenzza erworbene, Kirche von Friebeld- 
heim fammt dem, vom Ritter Diemo zurücgeftellten, Kirchenſatze 
zur Seefenrettung gefchenft. — Joannis rer. Mog, Il, 464. — 
Orig. Bip. I. 184. — N, $, dipl. I. 135—139, 163 sq. 
35) Arnulph, auch Arnold 11. genannt, war angeblich 
zuerft Abt in Corvey, bann, als bed K. Heinrich V. weifer Rath‘ 
geber, durch benfelben in feine Nähe nach Lorfch befördert wors 
ben, refignirte zwar bie, erite Abtei, erhielt aber bald hernach 
bie Abteien zu Weiffenburg und Limburg, und zuletzt, auf des 
Kaifers Vorſchub, durch kanoniſche Wahl auch bie fpeier. Inful 
im 3. 1123. Er flarb jedoch fchon am 6. Dftober 1127, und 
rubhet im Chore zu der Rechten des Fronaltars in ber Stiftöfirche 
za ©. Guido; — N. S. dipl, I. 139, 164 sq. — Bucelin I: 9, - 
36) Sigifrid U., auch Siger genannt, ein Graf. von 
Leiningenz Forbach und Riringen, Herr zu Lambsheim und 
Dürkheim, warb 1126 vom Domfapitel einmäthig zum Bifchofe - 
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erwaͤhlt, jedoch ſchon im folgenden Jahre durch den K. Konrad 
von Schwaben und deſſen Bruder, den Herzog Friedrich, wegen 
feiner Anhänglichfeit an den Gegenkaiſer Lothar von Sachſen, aus 
ver Stadt vertrieben, als diefe von jenen überrumpelt wurbe. 
In Folge der deßfallfigen Wirren durch mehrere Sahre abweſend, 
fam der Bifchof erft durch den Bertrag zwifchen Lothar und Kon 
rad vom J. 1133, unter der Vermittelung des h. Bernhard, in 
ben ruhigen Beſitz des Hochftifted. Nach 4 ferneren Jahren richtete 
eine fchredliche Feueröbrunft im Dome große Verheerung an, bie 
aber durch reichliche Beiträge bald wieder verwijcht wurde. — 
Der Oberhirt ftarb am 20. Sept. 1146, und ruht in der Klofter: 
Kirche zu S. German. — N. S. dipl, I. 139 sq., 164 - 166. 
37) Sünther, Graf zu Henneberg, ward vom Domfapitel 
1147 einhellig erwählt, und übertrug im erften Sahre feiner Regie: 
zung die Egidiusfapelle vor dem Altpörtel mit ihrem Spitale an 
Das Klofter Hördt. Er fchenfte feinem Verwandten, dem Walther 
von Laumerdheim, den Grund und Boden zur Erbauung bed 
Klofters Maulbrunn, und botirte 1159 feinerfeitd dasfelbe mit 
einigen Gütern zu Dubenhofen nnd einer Hofftatt zu Speier, bie 
noch jeßt der »Maufbrunner Hof» heißt. Unter dem -Bifchofe 
Günther fand der hiefige Reichstag vom J. 1148 flatt, auf dem 
ber h. Bernhard den Kaifer und das Reich zum Kreuzzuge am 
Weihnachts⸗Feſte eingeladen hat, und Günther hielt auch im fol: 
genden Sahre hier eine Synode von Aebten und Pröbjten, welche 


‚bie Einverleibung der verunglüdten Brobftei Naumburg in ber 


Wetterau mit der Abtei Limburg zur Folge hatte, welche dem Hod;- 
ftifte unter feinem Borfahrer Sigfrid II. 125 M. Neben zu Dürf- 
heim bei dem obmwaltenden Zehntenftreite in der dortigen Marke 
abgetreten hat, — Für das Klofter Schönau fchenfte der Oberhirt 
1150 feine Landgüter Haufen und Michelbach, und brachte ihm 
1152 auch das Landgut Grensheim bei Waibling von Seiten des 
Domfapiteld zumwege. Dagegen überließ der Bifchof die, durch 
fein Privatvermögen eingelösten, Lehenhöfe des Kochftifted zu S. 
Leon und Brumele (Brühl bei Sweßingen) feiner Kirche und dem 
Domkapitel, welchem er früher das Landgut Ilsfeld im Scuzengau 
auf die Zubringlichleit des K. Konrad, der es für feinen Sohn 
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zu Lehen. foderte, nach langem Zögern zu entwinden fich genoͤthigt 
gefehen hatte, Für das Hochftift erhielt Günther vom K. Frieb- 
rich I. 13 Cal. Nov, 1152 das Schloß Berwartftein bei Erlenbach 
mit allen Zugehörungen, bezeugte 1161 die Urkunde, welche 8. 
Friedrich I. in Italien dem Klofter Odenheim auöfertigte, und _ 
fcheint auf diefem Heereszuge am 17. Sept. beöfelben Jahres ge⸗ 
ftorben zu feyn. — N. S. dipl. I. 141— 143,966 sꝗq. — Chron, 
Schoenaug, 13 sq., 18. — Alsatia ill. II. 177, 430. — Geſchichte 
des Klofters Limburg vom Pfarrverweſer Lehmann 31 sq. — Mäblers 
Collectaneum. 

38) Ulrich J., Edler von Durmenz, ward 1161 durch die 
Stimmen⸗Mehrheit des Domkapitels zum Biſchof erwählt, unter⸗ 
zeichnete im nämlichen Jahre zu Erfurt (Erfordiae) die Urkunde 
des K. Friedrich I. für das Klofter Fabarini, beftand muthvoll 
manchen Hader mit der Stadt Speier, und ließ feine Streitbaren 
dem Herzoge Welf von Baiern gegen den Pfalzgrafen Hugo von 
Tübingen im 3. 1164 zuziehen. Der Zuzug theilte aber die Nie⸗ 
derlage des Welf von Tübingen; der Bifchof flarb noch im naͤm⸗ 
lichen Jahre, und warb im Chore des Klofterd Maulbrunn beis 


geſetzt. — N. S. dipl. I. 144, 167. — Genealogia Habsburg. 


prob, num, 236. 

39) Godefrid, Domprobft zu Speier, warb durch bie 
einhellige Wahl des Domfapiteld 1164 auf den bifchöfl. Stuhl 
berufen, trat noch in demfelben Sahre die hochjtiftifche Kapelle zu 
Eufferthal an diefes Kiofter gegen So M. Güter zu Schwegenheim 
ab, beftätigte 2 Jahre fpäter die Gerechtfamen des Nonnenflofters 
Seebach, und folgte dem K. Friedrich I. nach Stalien, wo die Peft, 
welche auf die Einnahme und Plünderung von Rom beinahe das 
ganze beutfche Heer fraß, auch den Bifchof Godfried 1167 weg- 
raffte. Er fchenfte feiner Kathedrale ein Evangelienduch, mit Gold 
und Elfenbein befchlagen, deſſen Berfe ihn ald Geber beurkunden, 
— N, $. dipl. I. 144, 167; Xll. 93.:— Subs. dipl, X 348. — 
Mon, Pal. I., 5895 111. 11. — Acta Acad, Pal. III. 242, — Gi 
monis 83, — Muratori, Gefchichte son Stalien VII. 204. 

40) Konrad 1. warb vom Domkapitel einftimmig erwählt, 
geſtattete 1176 der Eufferthaler Probftei zu Wandesheim bei Rheins 
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zabern das Holzrecht im. Breitwalb (Bienwald), beftätigte auch bie 
allgemeine Schenfung Folmars an Enfferthal, und zwar ald Nach⸗ 

folger Godfrids, welcher des genannten Klerikers Uebergabe ſchon 
vorher in Hinſicht auf Schwegenheim bekraͤftigt hatte, Bei der 
Beftätigung der Kapelle zu Mörkheim vom 3. 1170 hat der Eopift 
den Anfangs-Buchftaben C. .. in G... (Conrad in Godfrid) ver 
fehrt, und furz vor dem Schluffe der Urkunde durch das Wort 
„Cuonrado# das Verſehen wieder gut gemacht. Der Bifchof muß 
noch im nämlichen Sahre geftorben ſeyn. — N. S. dipl. ], 144; 
XII. 97—101, 103, 

41) Ratbodo, angeblich und auch wahrfcheinfich ein Graf 
von Saarwerden, fchenkte mit feinen Brüdern, dem Grafen Hart 
mann zu obedenburg und Dtdo, Grafen von Alreheim, in Gegen» 
wart des K. Konrad Ill, zu Würzburg dem zu erbauenden Kiofter 
Eufferthal den Grund und Boden, und zwar fchon im J. 1150, 
wobei er Bifchof von Speier genannt wird, War er damals 
fchon Bischof, und ift die fragliche Urkunde nicht fpäter durch 
einen Kopiſten mit dem bifchöflichen Ehren-Namen bereichert wor⸗ 
ben, ben fich Ratbodo, als erwählter Bifchof von Speier, 1176 
bei der Beftätigung des Friebeläheimer Guts für das Klofter 
Eufferthal beilegte, fo gab ed 2 Günther und 2 Ratbodo als 
Bifchöfe zu Speier.. Ratbodo ward vom Domkapitel erwählt, ' 
regierte weife und Hug, und fiarb 1178. — N. Subs, dipl. |, 
1455 Xll. 88. — Mon, Pal. 1, 99; III. 10. — Mählers Vorlefungen. 

42) Ulrich Il., Edler von Rechberg, warb vom Domfapitel, 
zusbem er zählte, erwählt, übergab, als erwählter Bifchof, am 
341, Dft. 1178 das Dorf Spethesbach an das Klofter Eufferthal, 
befand fich im folgenden Jahre auf dem Goncilium im. Lateran, 
erfaufte vom Grafen Konrad zu Kalwe die Vogtei über den Ort 
Bruchfal mitteld 4000 M. feinen Siberd, und begann 1191 ben 
Bau des dortigen alten Schloſſes. Er vertaufchte auch im J. 1188 
die Kirche und ihr Eigenthum zu Bebenhaufen an den Pfalzgrafen 
Rudolph zu Tübingen gegen deffen Kirche zu Meinboldsheim nebft 
2.Manfen zu Wiltingen und ebenfoviel zu Siggingen, und flarb 
im J. 1192. — N, 5, dipl. J. 145. XII. 102 sq. — Binterims 
pragm. Gefchihte 1. 291. — Lehmann V. Cap. 65, — Simonis 85. 
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43) Dtto, ein Graf zu Henneberg und-Domberr zu Speier, 
warb ſogleich vom Domkapitel einhellig erwählt, erfcheint in 
mehreren Urkunden bei Guden und Würbtwein, half 1199 den 
K. Philipp wählen, Fränfelte beinahe unauögefegt, nahm in dem 
letten Sahre den Domfapitularen Konrad von Scharfened zum 
Coadjutor, und ſtarb im 3. 1201. — N. S. dipl. 1. 145, 168. 

44) Konrad 11l., Edler von Scharfened, warb 1212 Bifchof 
zu Meb, fchloß 1214 ein Buͤndniß mit dem Herzuge zu Lothringen 
als Bifchof von Met und Speier, und pflegte den Namen von 
Meb jenem von Speier vorzufegen , und ſich Konrad, Bifchof zu 
Metz und Speier, wenigftend vom 5. October 1212 an unandgefeßt 
zu unterzeichnen, Er erfcheint zum erftienmal als Bifchof: von 
Speier in der Auslöfungs-Urfunde des Zehntend zu Mettenheim 
bei Neuhofen vom 5. 1201. Seine Gelehrſamkeit, Staatsklugheit 
und andere hohen Eigenfchaften entfalteten fich befonders in den 
Reichöfpaltungen zwifchen Philipp von Schwaben und Otto von 
Sachfen, während welcher er des Erfteren Reichöfanzler war, 
Sn diefer Eigenfchaft brachte Konrad, im Vereine mit dem Erz 
bifchofe zu Trier und dem Bifchofe zu Konftanz, im J. 1204 den 
Erzbifchof Adolph zu Kölln von der Parthei Otto's von Sachſen 
ab, und empfing 2 Sahre ſpäter, im Namen jeined Herrn, bie 
Huldigung der Bürgerfchaft von Köln, welche noch im vorigen 
Sahre durch einen Reichstags Befchluß zu Speier mit einem Kriege 
bedroht worden war. Er war, nebft dem Truchfeßen und dem 
Kämmerer, im kaif. Gemache zu Bamberg, ald Otto von Wittels- 
bach den K. Philipp menchelte. Während Konrad ſich verbarg, 
fuchten die beiden Gegenwärtigen den Dtto zu überfallen, wurden 
aber vom Grafen überwunden, der hierauf die Flucht ergriff. 
Unterdefien bemächtigte fi der Kanzler Konrad, der damals 
bedeutungsvollen Reichs » Snfignien , . und lieferte fie dem Könige 
Dtto von Sachſen, ald Philipps Nachfolger, nicht eher aus, als 
bis diefer fein Kaifer- Wort verpfändet hatte, daß. er ihm das 
Kanzler-Amt belaffen wolle. Konrad leiftete nun dem neuen 
Herrn die nämlichen Dienfte, welche er dem Bhilipp erwieſen, 
und zählte, unter anderen Auszeichnungen, vorzugsweife zu der 
zahlseichen und anfehnlichen-Gefandfchaft, welche nach Johannis⸗ 
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tag 1209 nach Rom abging, um bie Selina für Dtto zu 
erwirken. 

Als ſpeier. Biſchof hielt Konrad 1211 eine Synode wegen 
des vom Kloſter Himmerode angeſprochenen, jedoch ſtrittigen 
Zehntes zu Mettenheim mit mehreren Pröbſten und Aebten, dotirte 
im folgenden Sahre, unter Zuſchuß von jährlichen Renten zu 8 M. 
Silbers aus feinem Eigenthume, die neue Domfängerei mit dem 
Pfarrſatze und Zehnten zu Herxheim, Hagenbühl und Hayna, und 
erhielt 1214 vom Klofter Schönau einen Hof mit 14 M. Reben 
u. f. w. zu Owilinäheim gegen Güter des Hochſtifts zu Lochheim, 
und auch, burch die Refignation bed Grafen Konrad von Zollern, 
das bifchöfl, Lehen des Schloffes Rietberg im Badifchen zurüd, 
fobann 1220 von dem finderlofen Grafen Konrad zu Sulzfeld 
und feiner Gemahlin. Mathilde die Landgüter Sulzfeld, Knauden⸗ 
heim (nun Huttenheim) nnd Luftatt zur Geelenrettung. Das 
Domkapitel erlangte 1225, unter Konrade Nachfolger, vom K. 
Friedrich 11. zur Seelenrettung ‚auch das Patronatsrecht, den 
Zehnten und ein großes Gut zu. Eßlingen. — Durch hohes Alter 
und die, vielen Gefchäfte gefchwächt, nahm Konrad in feinen 4 
legten Lebensjahren den Domkantor Beringer von Entringen zu 
Speier ala einen: Coadjutor, und ſtarb am 12. Dez. 1224, um, 
gegen die alte: Ordnung, felbft im Königschore hinter den Kaifer- 
gräbern zu: ruhen. — N.S. dipl. 1. 446, 168, 170 sg. — Mählers 
Solfectaneum, — Calmet, hist, de la Lorraine ll, — Chron. 
Schoenaug: 44. SQ. 

45) Beringer Edler von Entringen, rechtfertigte bie Wahr 
Konrads zur Coadiutors⸗Stelle in jeder Hinficht, und fah die 
Rheinfahrt bei Kecſch an fein Hochftift, vorerft aber wahrfcheinfich 
nur in Gemeinfhaft mit Diethmar Zoller von Syeier, kommen, 
infofern diefes: nicht .fchon früher gefchehen feyn follte. Jedenfalls 
bewilligte der Pifchof, daß Diethmar Zoller von Speier das 
Klofter Schömu.. am. 6: Okt. 1231 davon befreiete. Er ftarb am 
29. Rovembr 1232, und ruhet im Dome. — Simonis 94. — 
Chron, Selveuaug, 69, 

46) Kınrad IV,, wahrfcheinlich. ein Edler von Dahn im 
Pheinfreifo war — und eifrig, und gelangte durch die Wahl 
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des Domfapiteld am 10. Februar 1233 anf den bifchöfl, Stuhl. 
Er erwirfte im folgenden Sahre vom K. Heinrich VIl, die Frei 
heit vom Rheinzolle zu Oppenheim für die Stadt Speier, vom 
Abte zu Weiffenburg den Pfarrſatz zu Billigheim, vom Abte zu 
Klingen aber jenen von Offenbach für fein Domkapitel, dem er 
auch 1235 die Kirche zu Deidesheim mit ihren Erträgniffen und 
im folgenden Jahre von Ludwig von Schüpf und beffen Sohne, 
Konrad, durch den Edlen Ulrich von Steinach, dad Patronate- 
und Zehnten- Recht zu Mühlhaufen bei Landbau zumegebrachte, 
und übertrug die Kollation der Kirche zu ©. Aegid in Speier 
dem zeitlichen Probfte zu Hörbt. Das Domkapitel veräußerte 1235 
fein Landgut zu Efchwege, weil ed zu wenig rentirte. — Konrad 
- ftarb am 24. Dez. 1237, und ruht im Dome. — N. 5, dipl. l. 
147. — Simonis 97. — Lehmann, verbeffert durch Fuchs 525, 529, — 
. Gudenus ], 536. 

47) Konrad V., Graf von Eberftein, warb am 21. Sänner 
1238 vom Domfapitel einhellig erwählt, und veräußerte 1241 den 
Ort Kreuznach an den Grafen von Saynı, jedoch als ein bifchöfl. 
Erblehen gegen 1100 M. Silberd zur Beftreitung der Koften für 
die Züge nach Italien; auch fchenkte er im folgenden Jahre, mit 
Beiltimmung des Domfapiteld, dem Rector Werner der Kapelle 
zu ©. Nikolaus in Speier einen, gegen Hafenpfuhl hin und nahe 
gelegenen Plag zur Erbauung von deſſen Wohnung, feinem Dom⸗ 
Kapitel aber die Rheinfahrt zu Lußheim. Zufoige der Grabfchrift, 
welche Schannat im Klofter Herrenalb entreckte, ftarb der Bifchof 
6 Cal, Julii 1245, und ruht wahrfcheinlich dafelbft; denn feine 
Ahnherren hatten es geftiftet. Des Bifchofes herrlicher Character 
geht aus feinem Beinamen bed „Friebfertigen» hervor. — N. S. 
dipl. 1, 447 sq.;, 171. — Bucelinus 1. 9, — Eysengrein 
Chron. 235. — Schannat Vindemiae litt, 1, 51. — Maͤhlers 
Collectaneum. | 

48) Heinrich Il,, Graf zu Leiningen, Forbich und Rixin⸗ 
gen, Herr zu Lamsheim und Dürkheim, und Schnefterfohn des 
unmittelbaren Vorfahrers, ward am 31. Okt. 1245 vom Doms 
Fapitel und unter ber Mitwirkung ded K. Friedrich 1. erwählt. 

Weiſe und gewandt, flimmte der Bifchof 13 Cal, Jurii des fol- 
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genden Sahres für den Gegenfaifer Heinrich von Thüringen bei 
deffen Wahl zu Höchheim nädft Würzburg, ald Friedrich 11. vom 
Dabfte Innozens IV. mit dem Banne belegt war, Nach Heinrichs 
1249 erfolgtem Tod flimmte ber Bifchof für die Königswahl des 
jungen Wilhelms von Holland, ward deſſen Kanzler und erhielt 
von ihm am 28. Dez. 1252 das Schloß Kiflau und das Bisthum 
Würzburg, welches er jebody dem ring von Neinftein auf den 
Spruch ded Papited Alerander IV. gegen 3000 M. Silbers über- 
Iaffen mußte. Schon furz nach feinem Regierungd-Antritte zügelte 
der Bifchof Heinrich und fein Bruder Emich die Räuber, welche 
das Hochftift plünderten und ihren Hinterhalt in der Befte Starfen- 
burg hatten, die erobert wurbe. Heinrich von Thüringen ver 
pfändete 6 Non. Maji 1252 dem Bifchofe die Dörfer Haßloch und 
Böhl um 500 Mark, und geflattete ihm einen Wochenmarft für 
die Stadt Lauterburg fammt dem Geleite der bahin reifenden 
Kaufleute. Gene Berpfändung ward dem Bifchofe 1254 auch vom 
Könige Alphons von Caftilien, als deſſen Kanzler, mit den hoch⸗ 
ftiftifchen, vom 8. Philipp ertheilten, Privilegien beftätigt, als 
Heinrich mit Eberhard von Konftanz ihm die Botfchaft feiner Er⸗ 
wählung auf den. deutſchen Thron brachte. — Simonis 100. sq. — 
Subs. dipl, IX. 197. — N. S. diql, Xl, 22, — Acta Acad, Pal, 
IV, 144. — Chron. Erford, apud Schannat Vindemins litt, 1. 
105. — Maählers Collectaneum. — Lehmann nach Fuchs 237. 
Unterdeffen erfaufte dad Domfapitel 1246 die ſaͤmmtliche 
Grundftüde des fpeier. Klofters zum hl. Grabe in den Marfen 
von Weſtheim und Lingerfeld, und 3 Jahre fpäter, in Gemein» 
fchaft mit dem Maulbrunner Klofter, den Ketfcher Wald zu 160M. 
feinen Silberd von feinem Biſchofe; für feine befondere Dienft- 
willigfeit bei dieſem Kaufe erhielt dad Domkapitel des Klofters 
Patronatörerht auf die Kirche zu Ketfch und die Kapelle zu Oberös 
wisheim mit allen Zugehörungen, vom Klofter Obdenheim aber 
2 Sahre hernach durch Kauf beffen Güter zu Fifchlingen und ebenfo 
im 3. 1253 auch die dortigen Güter bed Klofterd Sinzheim. Auch 
erwarb dad Domkapitel nach 3 weiteren Jahren von den Brübern 
Berthold und Konrad von Neimchen oder Remchingen, unter der 
Berwendung ihres Bifchofes, den Pfarrfag mit dem großen und 
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feinen Zehnten zu Heidelöheim. — Subs. dipl, V. 292, 295, 300 
—303. — Lehmann 539 nah Fuchs. — Chron. Hirsaug. — Si— 
‚monis 102. | | 
Bifchof Heinrich übergab 15 Cal. Febr. 4256 dem Kloſter 
Himmerode die Kirche und den Pfarrfab zu Altripp unter dem 
Borbehalte der Diözefanrechte, trat im folgenden Jahre, gegen 
1000 M. Silbers, auf die Seite des Könige Wilhelm, brachte 
diefem auch die Huldigung der Stadt Speier zumege, und fand 
fich 1261 auf dem Provinzialfoncifium zu Mainz ein. Er aerieth 
um diefe Zeit mit der Stadt Speier in einen Span wegen des 
Dbermünzrechted, des Umgeldes, des Brückengeldes über die Loffe, 
‚der Ketfcher Rheinfahrt und eines anderen Streites, ber ſich von 
der Zeit des Bifchofed Beringer datirte; doch warb der Span 
durch den Bifchof Berthold von Bamberg und die Grafen Dito 
von Cberftein und Emich von Leiningen Cal. Apr. 1262 in der 
Weiſe vertragen, daß Heinric; die Anfprüche fahren ließ. Ger 
fährficher war der, 2 Jahre fpäter gegen die Patrizier und die 
Geiftlichfeit zu Speier ausgebrochene, Aufruhr der Brüder Vulzo, 
Hartmuth und Konrad mit ihrem Anhange, der vieles Unheil ver: 
anlaßte und nur mit Kraftaufwand mühſam unterbrüct werben 
fonnte. Im J. 1265 nahm der Bischof die Auguftiner und im 
folgenden Jahre die Dominifaner in die Stadt auf, hielt ſich aber 
feine Diözefanrechte bevor. Laut ſeines Teftaments vom 19. Jaͤn⸗ 
ner 1272 beftimmte er den größten Theil feines Vermögens zur 
- Tilgung aller Schulden des Bisthums, ferner 2 Pfründen, mit 
der Chorpflichtigfeit und täglichen hh. Meffen zu feiner Seelen 
rettung, von je 21 Pf. Häller jährlich, und 46 andere Pfund zur 
Bertheilnng unter die Benefiziaten zu Speier, welche feinem Jah: 
redgedächtniffe beimohnen würden. Er ftarb hierauf am 29. Fark 


. ner 1372, und fand feine Grabftätte mitten im Dome, vor dem 


" Altare zu S; Anna auf det Stufen und unter einem weißen Mar- 
morfteine. — N. 5: dipl, 1. 4148150, 171 173. — Lehmann nad 
Fuchs, aus Cuspinianus, 336, 542, 544!) — Gudenus I, 680, — 
Simonis 103, — Kaiferdom T. 136-140: Joannes de Müfterstadt, 
Eysengrein und Chron, Hirsaug. ad 1264. — Subs, dipl, IX, 
194, 196. Da Fu 
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Ein Bifchof Heinrich von Speier fchenfte 1428 dem Rio: 
fter Mirmelberg bei Selz einige Wiefen. Da Straßburg um diefe 
Zeit feinen Heinrich ald Bifchof kennt, fo dürfte das Datum ver: 
druckt ober verfchrieben, in 1248 zu verändern und ber fragliche 
Biſchof identifch mit Heinrich II. ſeyn. — N. S, dipl. IX, 

49) Friedrich, Freiherr von Bolanden und Domkapitular 
zu Speier, ward am 3. März 1272 durch die Stimmenmehrheit 
des Domfapiteld gewählt und war der erfte Bifchof, welcher die, 
furz vor feiner Wahl fefigeftellte, bifchöfl. Wahlkapitula— 
tion unterfchreiben mußte, Der Neuerwählte warb jedoch 1276 
vom Flecfenfteiner aufgehoben und auf die Burg dieſes Namens 
gefangen :gelegt, weil Friedrich fi weigerte, eine gewiffe Summe 
abzutragen , die er jenem wegen einer Nülfeleiftung verfprochen 
hatte, ohne daß man auch wüßte, welche Summe und für welche 
Hülfeleiftung? Indeſſen z0g K. Rudolph vor die Veſte, der Fle: 
denfteiner. ergab fich und Iedigte den Bifchof. Während feiner 
Gefangenschaft regte fich jedoch der ſchon unter den Bifchöfen 
Beringer und Heinrich II. hervorgetretene Zwift wegen ber ſtäd⸗ 
tifchen Gerechtfamen von Neuem und Ioderte 1277 in. helle Flam- 
men auf, .ald frevelnde Buben den Domdechanten Albert von 
Mosbach, der feiner Stellung wegen fic, eifrig um ben Handel 
annehmen mußte, bei dem Gange aus dem Schlegelhofe in den 
Dom: zur Frühmette auf den h. Charfreitag plöglich anftelen und 
meuchelmörberifch erfchlugen. Die entflohenen Banditen wurden 
mit ihrer Familie auf ewig aus ber Stabt verwiefen und bie 
Mörder mit dem Kirchenbanne durch den Bifchof auf der Gene- 
ralſynode am Dienftage vor Simon und Judas belegt. An. die 
Frevelthat mahnte fortan ein, auf ber blutigen Stelle errichtetes, 
fteinerned Kreuz und der Bejchluß, daß Fünftig ein Kammerknecht 
den Domdechanten mit einer Leuchte zur Mette abholen folle. Der : 
Bifchof Friedrich beftätigte übrigens die ftädtifchen Freiheiten und 
veranlaßte hiedurch, daß die Fünftigen Bifchöfe vom Nathe in 
Speier zur Beſchwörung derfelben unnachfichtlich angehalten wurs 
den. Bevor jedoch 4 fernere Jahre verflofien, brach 1281 der alte 
Hader über Gerechtfame abermals [og und fand fich in den Thür-⸗ 
men genährt, welche Die Stadt auf den Mauern errichtete, die 
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rings um den Dom und die Wohnungen des Stiftöperfonals lie 
fen; denn den Domherren ahndete Arges von, denfelben. Der Bir 
fchof ſchlug zuleßt die Stadt mit dem Interdicte des Gotteödien, 
ſtes und zog nach Bruchfal mit der Geiftlichfeit ded Domes, ber 
Stifte und Pfarreien, wie dieſes fchon bei dem Aufruhre vom J. 
1264 der Fal war. Nach vielen Befehdungen durch 3 Jahre und 
von beiden Seiten vertrug K. Rudolph I. als Obmann im Herbfte 
1284 die Streitenden, dad Domkapitel und die Glerifei zog wie- 
der nach Speier, der Bifchof Friedrich aber fiel bald in die Un- 
gabe des Kaifers, weil er fich gegen die Kaiferin bei ihrem Aus» 
fteigen aus dem Wagen unbefcheiden benommen hatte, Er floh 
aus feinem Hochftifte, und ließ ed durch den Erzbifchof Heinrich 
von Mainz verwalten. Nach dem Tode Rudolphs Fehrte der Bi- 
fchof zu feinem Stuhle zurüd, und fand feine Kathedrale durch 
den Brand vom J. 1289 in Afche verfunfen, Er warb auf ber 
Heimreife von der Afchaffenburger Synode 1291 bei Keftenberg 
nächſt Mainz vom Grafen zu Kabenelnbogen aufgehoben und bald 
hierauf nur mit fohweren Summen geledigt. Nach wenigen Wo⸗ 
“chen fah Friedrich den Erbhader mit der Stadt wieder hervortres 
ten, und verglich fich hierüber mit ıhr nach 3 Sahren. Die Faft- 
nachtshäindel vom J. 1296 ernenerten die kaum beigelegte Strei, 
tigfeit und veranlaßten die Einftellung des Gottesdienfted im Mün⸗ 
iter, die Verweifung des Handels nach Rom und zulegt das freis 
willige Abftehen davon auf beiden Seiten. Der Bifchof nahm jes 
doch an dem ganzen Handel feinen Antheil mehr, lebte ganz feis 
nen bifchöflihen Pflichten, nahm die Clarifferinnen in Speier 
auf, ftarb am 28. Sinner 1302 und ruhet im Klofter Eufferthal, 
wo er fich feine Grabftätte befohlen hatte. — Lehmann nad Fuchs 
542, 567, 582, 585. — Alsatia ill, II, 241. — Simonis 104, 106— 
109, — Eysengreiu Chron. 238. — N. S, dipl, I, 151, 1738. - 
Kaiferdom 1. 143. 

50) Sibodo, Freiherr von Lichtenberg, beſtieg durch die eins 
hellige Wahl des Domfapiteld den Bifchofsftuhl, der furz zuvor 
erledigt worden war. Klug, fromm, eifrig und ftrenge, befam ber 
Oberhirt fogleich wieder die alten Händel mit der Stabt, berem 
Freiheiten er befhmwören follte; man rüftete jidy von beiden Sei» 
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ten zum Kampfe, fchlug ſich wader herum und ruinirte Land und 
. Leute, bis der 6. September des J. 1302 die Mebereinfunft auf 
dem Felde vor Schifferftadt herbeiführte, dem zufolge nach 3 Wo⸗ 
hen die Schiedsleute den Ausfpruch thaten, daß, unter andern 
Artikeln, dad Domfapitel fünftighin feinen Wein zapfen, fondern 
die Gotteögabe felber trinfen folle, und baß der Pfaffenweins- 
Schanf nur von Oftern bis Pfingften über die Gaffe gefchehen 
fonne. Die Elerifei 30g wieder nach Speier, wo nur die Domi- 
nifaner, die Dominifanerinnen und 2 Vikare geblieben waren, 
und Sibodo befchwor 1303 die Freiheiten der Stadt, Er erlebte 
die fchweren Plagen der Pet vom J. 1312 und der Hungersnoth 
vom folgenden Jahre. Dem Wormfer Domkapitel beftätigte Sir 
bodo 1302 den Pfarrſatz der Kirche zu Nußloch, den ed von den 
Edeln von Wilre, ald ein bifchöfl. fpeier. Lehen, erhalten hatte, 
und fette fein eigened Domkapitel wieder in den Genuß der 376 
WHaͤller vom Ertrage der fpeier. Zölle und der Lußheimer Rhein⸗ 
fahrt, nachdem K. Albredyt Non. Nov. 1306 dem Hochflifte die 
Zölle zurücgeftellt, welche ſchon K. Friedrich als zum Reiche ge 
hörig erflärt und entzogen hatte. Der Bifchof ftarb am 12. Säns 
ner 1314, fand feine Grabftätte im Königschore, nahe bei den 
Kaifergräbern, auf linfer Hand, unter dem vorberften niedern 
Steine und fol des Kaiferd Geheimerath gewefen feyn. — Simo- 
nid 110—114. — Lehmann 623. — Kaiferdom I. 158—160. — Mäh: 
lers Borlefungen. — Eysengrein Chron, 250. — Trithemii Chron, 
Hirsaug, 11. 87, 135. — Schannat, hist. Ep. Worm, I, 44. 
51) Emich, Graf von Leiningen, Forbady und. Riringen, 
Herr zu Lambeheim und Dürkheim, hatte feine Beförderung ent: 
weder dem Erzbifchofe Peter von Mainz, oder dem K. Ludwig zu 
verdanken; denn Friedrich von Deftreich begünftigte den Arnold 
von Dchfenftein in feinen Anfprüchen auf den fpeier. Bifchofs- 
ſtuhl, diefer aber wich zuleßt dem Emich und ftarb bald hernadh. 
Jedenfalls war die Wahl ebenfalls zwiefpaltig bei diefen Neben: 
buhlern um die fpeier. Infel, wie bei jenen um die deutfche Krone. 
Emidy beſchwor die Freiheiten der Stadt Speier am Freitage vor 
Sohannes des Täufers Tag 1314, fand bei feinem feierlichen Eins 
zuge in Speier auf den Sonntag Reminiscere 1315 die Pforten 
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des Domes verfchloffen und Tieß fie durch feine Begleitung mit 
Herten, Haden und anderen Werkzeugen erbrechen.: Der K. Lud⸗ 
wig ertheilte dem Emich die Inveſtitur, verfprach ihm Jdus Jan. 
1315 auch 1300 & Häller auf die Einfünfte der Stadt Hagenau, 
um fich feiner zu verſichern, und verpfänbete ihm überdies die 
fänmtlichen Juden des Bisthums-Sprengeld um 1333 M, Silbers, 
Auch erfaufte der Bifchof im folgenden Jahre von dem fpeier. 
Patrizier, Heinrich von Köln, die Ortſchaften Rheinhaufen, Ober: 
haufen, Nheinsheim, Rnaudenheim (nun Huttenheim) Winden, 
Schröd, nun Reopoldshafen), Grävenhart- und die Burg Udenheim 
Philippsburg), jedoch unbefchabet der Rechte, welche der Stadt 
und Bürgerfchaft Speier dafelbft zuftändig waren. Außerdem er- 
bieft Emich 1324 die P andfchaft der Stadt Landau zu 5000 & 
Häller vom K. Ludwig, wie er fie vor 7 Jahren der Stadt Speier 
zu 5500 ® pfandweife überlaffen hatte; doch gewann er die Liebe 
feines Hochftiftes nicht und fcheint fie auch nicht verdient zu haben. 
Er farb am 20. April 1328, und ruhet in der Mitte des Domes, 
vor dem ©. Anna⸗Altar, unter der blauen Marmorplatte, welche 
fpäter auch den Bifchof Georg, einen Pfalzgrafen bei Rhein, dedte. 
— Simonis 115. — Brufh 49, — Lehmann nad) Fuchs 570, 672, 688 
sq., 69. — Geſchichte von Landau 79—82%; 473—477. — Kaiferdom 1. 
166 sq. — Libr. Contract, Gerhardi Episc. 48. 

52) Berthold von Budel, ein Sohn Heinrichd von Bucheck, 
des Randgrafen von Burgund, war Komthur des Deutfchordeng, 
‚und hatte in diefer Eigenfchaft durch feine eindringliche Rede zu 
Rhenſe die deutfchen Fürften von der Wahl des franz. Königs 
Karl zum deutfchen Kaifer abwendig gemacht. Er führte einen 
fehr geregelten und rechtlichen Wandel, und fah fid; aus feiner 
Zurücgezogenheit zu Bafel durch die Empfehlung feines Bruders 
Mathias, Erzbifchofes zu Mainz, vom Domkapitel auf ben fpeier. 
Bifchoföftuhl poftufirt, den er jedoch nadı 7—8 Monaten gegen 
jenen von Strasburg vertaufchte, wo er ſchon am 21. Dezember 
1328 feierlich einritt. Unter dem Borgeben, daß ihn der Antritt 
des fpeier. Biöthumes große Summen gefoftet habe, und dieſe 
ihm vorerſt wieder erftattet werben müßten, unterhielt Berthold 
fortan ſtarke Befagungen in den hochftiftiichen Veſten Rothenberg, 
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Kislau, Bruchfal und Lauterburg. Sein Nachfolger wollte fich 
jedoch dazu nicht verftehen, ed fam zum Handgemenge, Rothenberg 
ward mit Sturm genommen, Bruchfal von den Grafen zu Wür⸗ 
temberg, des neuen Bifchofd Helfern, überfallen, und Berthold 
vom Pabfte Johannes angehalten, auch Kislau und Lauterburg 
herauszugeben. — Albertus Argent. 123, — Schmids Geſchichte der 
Deutfchen VIII 239. 

57) Walram, Graf zu Veldenz, Domprobft zu Speier und 
Domdechant zu Stradburg, ward vom Pabfte Sohannes XXII. zum 
Bifchof befördert, beftätigte am Montage vor ©. Gallus 1329 die 
Freiheiten der Stadt Speier, verpfündete im folgenden Jahre das 
Schloß Rietburg mit den Dörfern Weiher und S. Martin an die 
Wittwe feines Neffen, Friedrichs von Veldenz, zu 3000 & Häller. 
Am Sonntage vor ©. Nikolaus genehmigten die Pfalzgrafen und 
Brüder Rudolph und Ruprecht den Kauf, wodurd das fpeier, 
Domfapitel den Hof Ketſch vom Klofter Maulbrunn erwarb. — 
Walram hatte, mit Bewilligung desfelben, wegen der ſchweren 
Zeiten, die weltliche Verwaltung feines Hochftifted dem Erzbifchofe : 
Balduin von Trier, Bruder des K. Heinrich VII., frühzeitig über 
tragen. Der Erzbifchof ſchoß ſogleich 30,000 & Häller vor zur 
Auslöfung der verpfändeten Güter und Dedung der Landesſchul⸗ 
den, behielt ſich während des Landfriedens unter K. Ludwig das 
Geleitsrecht durch die Dörfer des Hochftifted vor und verband 
fih, 100 Bewaffnete zur Sicherung desfelben zu ſtellen. — Wal- 
ram ftarb am 28. Auguft 1336 und, vuhet in der Predigerfirche 
vor dem Fronaltare, nach feiner eigenen Anordnung, unter einer 
Sandftein:Platte, auf welcher fein Bildniß die Inful neben fich 
fehen läßt. Da er ſich ſtets einen erwählten und beftätigten Bijchof 
in den Urfunden nannte, fo foheint der Umftand, daß die Inful 
nicht fein Haupt dedt, bie Meinung zu beftärfen, daß er bie 
bifchöfl. Weihe fich nicht habe ertheilen laſſen. — Bei Walramd 
Tode ftellte and) Balduin dem Hochftifte die weltliche Verwaltung 
zurück, welde er durch 5 Jahre zu großem Nuten, desjelben 
geführt hatte. — Simonis 120 sq. — Lehmann nad Fuchs 691. — 
Liber Contract, Eppi Gerhard, — Schannat Vindemiae litt. 
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Konrad, Bifchof von Speier, befiegelte die Urkunde vom 
J. 1335 über den Verkauf der Bernedbacher Mühle an das Klofter 
Eufferthal durch die Gebrüder Konrad, Berthold senior und Bers 
thold junior von Scharfenberg. — Mon. Pal. IV. 419, — Es 
ift möglich, daß das Datum 1235 heißen fol, und die Unterfchrift 
dem Bifchofe Konrad IV, gelte. 


54) Gerhard von Ernberg, Domizellar zu Speier, ward 
vom Domfapitel am 25. November 1336 einftimmig erwählt, und 
zeigte fich im jeder Hinficht als einen vortrefflichen Bifhof. Er 
zahlte den Vorfchuß des Erzbifchofs Balduin von Trier fchon im 
2ten Sahre feiner Regierung zurüd, erfaufte 1338 mit 1000 fl. 
die Pfandichaft der Kaftenvogtei von Odenheim, erhöhete im fols 
genden Sahre die Pfandfchillinge der Städte Landau und Waib- 
fadt, umgab, in Kraft der vom K. Ludwig IV. 1337 erhaltenen 
Erlaubniß, das bisherige Dorf Udenheim (Philippsburg) mit 
Mauer und Graben, und errichtete Märfte in dem neuen Städts 
- chen, Don demfelben Kaifer erhielt Gerhard am Mittwoch nach 
Sunnegitha 1337 die Sagdgerechtigfeit im Bienwalde vom Gebirge 
bi8 an den Nhein, zwifchen der Lauter und Klingbach, und in 
allen übrigen Waldungen des Bisthumes, vom K. Karl IV. aber 
2 Non. Apr. 1349 für die Unterthanen des Hochitifted die Be— 
freiung von fremdem Gerichtszwange, und führte 1358 den Thurm 
am alten Schloffe zu Bruchfal auf. — Chron, Hirsaug. TI. 181, 
— Simonis 126—130. 


Der eifrige Bifchof ftiftete 2 Priefter-Pfründen im Dome, und. 
botirte fie mit reichen Einkünften aus der Kirche zu Mingolöheim. 
Dem Dome felbft fehenfte er zahlreiche Höfe, Zehnten und Gülten 
und zulegt einen großen Schatz yon Ornaten, deren Pracht und 
Koftbarfeit noch beim Ausbruche der franz. Revolution bewundert 
wurden. Das 1340 abgebrannte Auguftiners Klofter verbanfte 
feiner Freigebigfeit die Wiedererbauung aus eigenen Mitteln; 
Gerhard aber ftarb am 28. Dez. 1363, und ruhet zu den Füßen 
bes Altars zu ©, Anna und U. 8, F. vor dem Königd- Ehore, 
Sein Grabftein ward 1775 mit einer neuen Inſchrift verfehen, 
bei der Wiederherſtellung des Münfterd 1820 ebenfalld hergeftellt, 
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und 1824 in die Mitte bed hinteren Chores verfegt. — N. S. 
dipl, I, 180. — Subs.. dipl, V. 341. 

55) Lambert oder Lambrecht, Edler von Burne, einem 
ehemaligen Schloffe nächft Sulz unterm Hagenaner Forfte, war 
zuerft Mönch zu Neumeiler bei Bitfh, dann Abt zu Gengenbadh, 
1350 als Bifchof nach Briren poftulirt, und bewarb fih, als 
Kanzler 8, Karls IV., um das Bisthum Speier, vertaufchte 1371 
dasjelbe gegen das Bisſsthum Strasburg, und auch diefes nach 
4 Jahren mit jenem von Bamberg, Fehrte nad, 21 Jahren zur 
Mönchd-Zelle in Gengenbach zurüd, und ftarb dafelbft im J. 1398, 
um im dortigen Gewölbe beftändiger zu ruhen, als er gelebt hatte. 
Bor feiner Beförderung zum fpeier. Bisthume war der dortige 
Dombdechant, Eberhard von Randed, durch dad Domfapitel er- 
wählt worden, und ftand bei der perfönlichen Bermittelung des 
K. Karl IV. von feinem Rechte ab gegen ben Iebenslänglichen 
Genuß der Einfünfte aus den Aemtern Udenheim, Grumbady, 
Keftenberg und anderer Stüde; worauf er feinen Sit zu Uden⸗ 
heim auffchlug, während Lambert die Nefidenz zu Speier bezog. — 
K. Karl IV. ertheilte am Mittwoche nad; ©. Luciatag 1365 dem 
Bifchofe Lambert und feinen Nachfolgern zu Speier die Zollfreiheit 
auf dem Rheine, auf und abwärts, von Wein, Frucht, Holz und 
allen übrigen Bebürfniffen für feine Schlöffer und Burgen, und 
13 Cal. Maji 1366 durch die fogenannte Bulla Carolina bie 
Beftätigung aller bisher erworbenen Befigungen. Sie war mit 
einem goldenen Siegel verfehen und enthielt die Freiheiten und 
Güter des Hochftiftes in wörtlicher Aufzählung. 

Darin fommen vor 1) das Muͤnzrecht von Gold und Silber, 
2) die Beftellung von Schultheiß und fümtlichen weltlichen Bes 
amten und Gerichten in der Stadt Speier, 3) die geiftliche Ber 
freiung der Höfe des Biſchofs, der Kanoniker, Klerifer, Conver⸗ 
fen (Conversorum) und ihrer Dienerfchaft zu Speier, 4) biefelbe 
geiftliche Freiheit für den Napf vor dem Münfter, 5) die Frei» 
heit der ;bifchöfl. Beamten oder Richter von allen Abgaben und 
Befchwerden des fpeier. Stadtmagiftrats, 6) die Oberherrlichfeit 
ber zeitlichen. Bifchöfe von Speier über diefe Stadt und ihre Bes 
wohner. — Ferner die Schlöffer , Städte, Rechte und. Gerichte 
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der zeitlichen Bifchöfe, ald 7) Grumbach, Schloß und Stadt (Op- 
pidum), 8) Bruchſal, Schloß und Stadt, 9) die Schlöffer Kiß- 
lau, Altenburg und Wilr mit den dazu gehörigen Wäldern. Luß- 
hart und Kammerforft, 10) das Geleits⸗ und Zollrecht zu Langen 
brüden, 11) Rothenberg, Schloß und Stadt, 12) dad Schloß 
Hornberg mit dem dortigen Geleitd- und Zollrechte, 13) der Bes 
zirk Brurhein und insbefondere mit den folgenden Dörfern. Nies 
dergrumbach, Büchenau, Neudhart, Forit, Hambrüden, Ubftatt, 
Stettfeld, Zeithern, Langenbrüden, Weiher, Grunau, Kirlach, ©. 
Leon, Roth, Mingolsheim, Deftringen, Malſch, Mühlhaufen, . 
Horrenberg, Dielheim, Balsfeld, Scheidelbach, Kenel, Michelfeld, 
Odenheim, Eichelberg , Tiefenbach, 14) Udenheim, Schloß und 
Stadt mit dem Walde Moldau, dem dortigen Rheinzolle, den 
beiden Dörfern (Ober: und Rhein) Haufen mit dem Geleitd- und 
Zollrechte, Rheinsheim, Knaudenheim (nun Huttenheim), Wiefenthal 
und Lußheim, 15) die 2 Schlöffer Hornberg auf dem Nedar mit 
ben Dörfern Zimmern, Habmerdheim und Steinbach, 16) das 
Schloß Steinach mit dem Nedarzolle dafelbft, 17) die Hälfte au 
dem Schloffe Steinach, das bei dem genannten Schloffe Steinach 
gelegen ift, 18) dad Schloß Wammftein (Weinftein) im Wasgau, 
19) Schloß und Stadt Kauterburg, mit dem Bienwalde und den 
Dörfern Stundweiler, Scheibenhart, Salmbach, Motern, Schlei- 
thal, Rödern, (Rheins) Zabern mit dem Geleits- und Zollrechte, 
Hagenbühl, Hayna, Schaidt, Rülzheim, Herrheim, 20) die Stadt 
Jockgrim, 21) die Schlöffer Kirweiler, Keftenberg, Spangenberg, 
Rietberg und Deidesheim, mit den Dörfern Berghaufen, Duden⸗ 
hofen, Waldfee, Schifferftatt, Hanhofen, Harthaufen, Geinsheim, 
Groß⸗ und Kleinfifchlingen (Zweififchlingen), Maitammer, St. 
Martin, Alfterweiler, Diedesfeld , Hambach, Kirweiler, S. Lam: 
brecht, Rupertöberg, Niederbeidesheim (Niederkirchen), Oberdeis 
beöheim. — Lunigs Reichsarchiv, parte spec, Continuat. 1, 2r Bd. 
— Manıfeript des Hrn. Günther, 
56) Adolph, Graf von Naffau, warb gleich nach dem Ab- 
zuge Lamberts nach Strasburg vom Domkapitel einhellig erwählt, 
und gerieth noch vor feinem Einritte in Speier mit diefer Stabt 
| in Uneinigfeit wegen ber Zollfreiheit zu Udenheim, weldye: bie 
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Speierer anſprachen, gemäß ihren faif. Privilegien. Sie ward 
zwar beigelegt und vom Bifchofe auch die fpeier. Freiheit in einem 
Reverſe garantirt, in welchem aber des Bifchofs Lambert nicht 
gebacht wurde, der die Stabt von aller Beth, Schakung und Steuer 
befreit hatte, Weber die, nad mehreren Mahnungen vefhalben 
verweigerte, Huldigung aufgebracht, belagerte Adolph die Stadt, 
bemeifterte fich in wenigen Tagen ber Borftabt Altfpeier am 6. 
Mai, Tegte fie in Aſche und ſtürmte die Stadt felbft zu 3 Malen, 
jedoch vergebend; nachdem auch 2 Waghälfe im Dunkel der Nacht 
den beften Theil feiner Mafchinen in Feuer auflodern ließen, fo 
fand er von der fernern Unternehmung ab und ward durch den 
Pfalzgrafen Rupert mit der Bürgerfchaft von Speier vertragen. — 
Joannes de Mutterstatt, Chron. spir, apud Eccard, Il, 2271. 
— Lehmann 722, 727, 731 nad) Fuchs. 

Unterdeſſen ftarb der Erzbifchof Sohannes zu Mainz, Adolph 
ward durch Stimmenmehrheit des Kapitels zum Nachfolger erko⸗ 
ren, fonnte aber nicht zum Befike bed erzbifchöflichen Stuhles ge> 
langen, den der Pabſt Gregor Xl., auf höhere Fürſprache, dem 
Bifchofe Ludwig zu Bamberg zuerkannt hatte. Das bald hernad; 
eingetretene Schisma ber beiden Päbjte Urban Vi. und Efemens 
vil,, welches die Einmifchung der Weltlichen herbeigeführt hatte, 
nährte auch den bisherigen Zanf um den Mainzer Churhut, wäh» 
rend deffen Dauer Adolph den Erafto von Hohenlohe zum Statt: 
halter in Speier aufftellte, und 1374 nad; Erfurt zum Kampfe 
zog. Er konnte jedoch erft 1381 bei dem Tode Lubwigs zum wirks 
lichen Befige des Erzftiftes gelangen, deſſen Verwalter er fich bie» 
her nannte, und führte nun den Titel eined „Erzbifchofes von 
Mainz und Adminiftratord von Speier." Dagegen ward er nun 
vom Pfalzgrafen Rupert befehdet, beide verheerten gegenfeitig ihre 
Länder und mußten fich zulegt durch den K. Wenzel Frieden ger 
bieten laſſen und ihm einige Burgen zu Geifelfchlöffern einräumen’ 
wozu fpeier. Seitd Kirweiler und Deidesheim beftimmt wurben. 
Die beiden: Kämpfer vertrugen ſich mit einander, und Adolph bes 
ftellte bald hernach den Ulrich von Hohenlohe zum Oberamtmanı 
des Hochftiftd auf beiden Seiten bed Rheines. Seinem. mittler- 
weiße ernaunten Nachfolger zu Speier verweigerte er die Aner- 
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fennung burch 8 Jahre, bis, auf die Verwendung des Pfalzgrafen 
Rupert, der zu Rom anhängige Prozeß 1389 endlich dahin ent⸗ 
fchieden wurde, daß Adolph abzuftehen habe. Und auch jetzt kam 
dem Erzbifchofe der Vergleich mit feinem Nachfolger fehr zu ftat- 
ten, wodurch diefem blos die Burg Keftenberg und das Stäbtlein 
Waibſtadt frei eingeräumt wurden, die übrigen Burgen aber zwi⸗ 
fchen den beiden Bewerbern gemeinfchaftlich und das ganze Hody- 
fift unter der Bormundfchaft des Erzbifchofs bis zu feinem Tode 
blieben, der jedoch fchon am 6. Februar 1390 erfülgte, — Joan- 
nis rer, Mog. I. 692—699. — Gudenus Il. 823; III. 587. 

Während ded Erfurter Zuges ſchmolz Adolphs Kaffe zuſam⸗ 
men, und diefer nahm am Fronleichnamöfefte 1375 bei der Stadt 
Speier 2500 fl. auf gegen die freie Minderung oder Mehrung 
ihres Weinmoftes durch 8 Jahre; auch überließ er im nämlichen 
Fahre am Mittwoch vor hh. Dreifünig auf Lebensdauer feine bi: 
fchöflihe Wohnung zu Speier dem Domfcholafter Konrad von 
 Königftein um 40 fl. von Florenz. Im J. 1377 befreite er das 
Klofter Weiffendurg vom Zolle zu Barbelroth, und bewirkte bei 
bem 8. Karl IV., daß der Kurfürft und Pfalzgraf Rupert, nebft 
dem Markgrafen von Baden, ald des Hochftiftes und des Müns 
fterd Kaftenvögte und Schirmberren zur Handhabung ihrer Frei- 
heiten gefeßt wurden; weßwegen Rupert den Erzbifchof ſchon im 
% 1381 befehdet haben wird, da man feinen andern Grund fennt, 
und zugleid; weiß, daß ber neue Nachfolger des Adolphs der Ges 
heimerath. Ruperts, und ſowohl durch deffen als der Markgrafen 
von Baden Verwendung endlich’zum Befige bed Bisthums gelangt 
war. — N, S. dipl, I. 180 sq. — Simonis 136. 8909. 

57) Nikolaus erhielt den Beinamen „von Wiesbaden⸗ 
aus dem Grunde, weil er daher gebürtig war. Ein Mann von 
großer Gelehrfamfeit und feiner Bildung, hatte Nikolaus die Würs 
den eined Probfted zu Deventer, eines Domküfterd zu Worms, 
eined Kanonifus bei U. 8. $. zu den Staffeln in Mainz, und 
jene eines Auditor rotae zu Rom burch 12 Jahre bekleidet. So- 
bald Adolph im Befite des Mainzer Stuhles bejtätigt war, kam 
Nikolaus um das Bisthum Speier bei dem Pabfte Urban 1V. bitt⸗ 
lich ein, erhielt eö, und verbrach’s hiedurch mit. bem Domfapitel, 
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das im Befite des Wahlrechtd war, und mit dem Erzbifchofe, der 
bievon nichts wußte und glaublich einen der Brüder von Hohen; 
Iohe, Ulrich oder einen andern, die feine nahen Verwandten was 
ren, auf den fpeier. Bifchofsftuhl zu befördern gedachte, wie von 
Gudenus wiffen will, Er erhielt die bifchöfl, Weihe am 12. Juli. 
1388 in der Kapelle zu U. L. F. auf Keftenberg durch den Bifchof 
Eberhard von Worms, gewann die Liebe feiner Diözeſanen und 
allmählig auch des Domfapiteld in einem fo hohen Grade, daß 
man ed bedauerte, ihn nicht früher anerkannt zu haben. — Joan- 
nis rer, Mog, I, 695. — Gudenus III, 613. 

Seine Schweiter- Tochter, Katharina von Mainz genannt, 
ward Gemahlin eines Sohnes des Advofaten zu Pforzheim, Jos 
hannes Kunzmann aus Etlingen, und brachte bie Familie der 
Kunzmann fo fehr in Aufnahme, daß fie bifchöfl. Lehen, nament- 
lich zu Staffort erhielt, und der genannte Schwiegervater, Johan⸗ 
ned Kunzmann, nebft Sohannes von Gemmingen, zum Oberamt- 
manne des Hochftiftd von Nikolaus beftellt wurde. "Der Bifchof 
tilgte alle Schulden feines Hochftifts, löste deſſen Zinfe, erfaufte 
neue Gülten und erhob deffen Wohlftund, wie felten Einer vor ihm. 
Er hielt mit Allen, felbft mit der Stadt Speier Friede, wie das 
handfchriftliche Liber Contract. Eppi Gerhardi fattfam beweist, 
ftarb in feiner gewöhnlichen Refidenz zu Bruchfal am 7. Juni 1396, 
und ruhet in der Mitte des Domes, vor dem © Anna» Altare, 
abwärts dem Grabe des Bifchofed Emich von Leiningen, Der 
Berblichene hatte zwar im Leben zu Heidelberg am Freitage vor 


Kreuzs Erhöhung 1391 die Freiheiten der Stadt Speier beftätigt, . 


aber den feierlichen Einritt in diefelbe unterlaffen; darum follte 
auch feine Leiche nicht in die Stadt eingelaffen werden; fie wurde 
indeffen, während ber Rath hierüber verhandelte, auf einem Nebens 
wege in's Meünfter gebracht, den der Rath vielleicht gern eins 
fchlagen ließ. — Lehmann nah Fuchs 772. — Kaiferdom 1. 215. — 
Simonis 139—142, 

58) Raban von Helmftädt ward am .20. Februar 1396 
zwar mit wenigeren Stimmen vom Domfapitel erwählt, wußte 
ſich aber gegen den Grafen Gottfried von Leiningen im Befige 
des bifchöfl. Stuhles zu behaupten, indem er. des. Kurfürften Rus 
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pert Rath, Sohn des fürftl. badifchen Landvogtes zu Emendingen, 
MWipert von Helmftädt, und dabei ein fehr fenntnißreicher Mann 
war. Doc, blieb feine Beftätigung von Seiten des Pabfted lange 
ans, und er fonnte feinen feierlichen Einritt zu Speier erft am 
Mittwwoche nach Maria Geburt 1397 halten. Als fein Herr, der 
Kurf. Rupert, 1500 die deutfche Krone auffeßte, ftieg der Furf. 
Rath zur Würde eines kaiſ. Kanzlers auf, warb als foldyer auch 
vom K. Sigismund 1410 beibehalten, unb geriet; 1411 mit der 
Stadt Speier in den alten Erbfpan, der durch den Kurf. Ludwig 
dahin verglichen wurde, daß die Stadt dem Bifchofe 3000 fl. 
Schadloshaltung reichte, Auch fah Raban die Stadt Speier mit 
feinem Domfapitel verfallen, und da beide Theile ihre Rechte- 
graͤnzen überfchritten hatten, fo ließen fie 1412 ihre beiderfeitigen 
Befchwerden vor den Räthen des Kurfürften, ald Schiedsrichter, 
fallen. Während biefer Vorgänge geriethen "Stadt und Biſchof 
wegen verfchiedener Befchwerden, namentlich wegen der zu Hans 
hofen erbaufen Zwingburg, an einander. Der Hader ward immer 
erniter, die Geiftlichfeit zog, wie 1411, fo auch jebt wieber aus 
der Stadt, beide Theile fuchten ihre Parthei zu verftärfen, und 
die Speierer zerftörten die Hanhofer Burg, um mit den Steinen 
ihre Stadtmanern für den bevorftehenden Kampf auszubeffern. 
Der neue Spruch des Kurfürften ward von der Stabt verworfen; 
fie wandte fih an das faif. Hoflager, das Reichefammergericht, 
und felbft an den Pabft; ed galt num der Gültigfeit der Urkunden, 
der Erzbifchof Konrad von Mainz entfchied 1429 and päbftl. 
Auftrage, unter anderen auf Ablaffen vom Baue der Zwingburg, 
und nur mit Mühe wollte die Stabt fich fügen, weil der Entfcheib 
des Erzbifchofes im Ganzen ber Klerifei günftig war. 

Auf diefe Vorgänge hin, und da ihm die Speierer die Rady- 
tung mit jedem Tage ungefcheuter zu übertreten fchienen, warf 
ihnen Raban den Fehdehandfchuh hin und warb um Bundesge- 
noffen. Die Speierer blieben ebenfalls nicht müßig und zerflörten 
am 1. Juni 1422, unter unerwiefenen VBorwänden, das alte Klo: 
ſter anf dem S. Germansberge, dad vor 47 Jahren bei derfelben 
Fehde um ftädtifche Freiheit und Rechte dem Bifchofe Adolph 
wegen feiner befonbern Lage zum Bollwerfe gedient hatte, Diefen 
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Umftand hebt der ſtaͤdtiſche Geſchichtſchreiber Lehmann felbft her- 
vor; er bürfte wohl der wahre feyn, und wird ohnehin durch den 
Rechtsſpruch, beim Ausgange des Drama’s, mitunter angebeutet. 
Nun gings über die Domherren, Stifte und Klöfter los, mit Aus⸗ 
nahme der Barfüßer und Dominifaner, welche blieben und bie 
Belagerung aushielten, welche Raban am Borabende von ©. Jo⸗ 
hann dem Täufer mit 20,000 Mann anhob, Sie z0g fich jedoch 
in die Länge, der 8. Sigismund erhielt Kunde und felbft verlä- 
Bigern Bericht über den ganzen Handel, befchied beide Theile vor 
den Reichstag zu Nürnberg, und that am Freitag nach Bartho- 
lomaus 1422 den Spruch, daß die Rachtung des Mainzerd vom 
J. 1420 gehalten werben, die Stadt das Klofter zu S. German 
wieder erbauen, und im Ganzen noch eine Summe von 59,000 fl. 
an Entfchädigung und Buße zahlen müſſe. Ohnehin hatte fie Vie⸗ 
les für die Gefandtfchaft nach Bafel im J. 1314, nach Ofen im 
J. 1419 und für den hier erhaltenen kaiſ. Freibrief 4200 fl. be- 
zahlt, ohne zu ahnen, daß 8. Sigismund nad) 2 Jahren in Znaim 
auch ihren theuren Freiheitöbrief widerrufen, und ihn zu Gunften 
feines bifchöfl, Kanzlerd ändern werbe, wie Lunig in feinem Reichs» 
archive berichtet! — Lehmann nad Fuchs 194 sq., 771, 795, 799; 800 
—807. — N. S. dipl. I, 182. — Simonis 143 sqgq. 

Raban war 1424 vom Pabfte Martin IV. zum Bifchofe von 
Utrecht ernannt worben, begnügte ſich aber mit der dortigen Doms 
probftei, und überließ den Bifchoföftuhl dem früher gewählten 
Suederus. Am 23. Auguft 1426 fchloffen die Landauer ihrem Bir 
ſchofe die Thore, fanden ſich jedoch durch die feſte Sprache Ras 
bans fogleich bewogen, fie wieder zu öffnen und Abbitte zu thun. 
Auch gerieth er mit dem Markgrafen Bernhard in Fehde, 309 def- 
fen Feinden, den Breisgauern zu, als fie Mühlberg und Graben 
1424 belagerten. Er legte fich hierauf in eigener Angelegenheit vor 
Mühlberg, weil Bernhard ſich an den Rechten des Hochflifte vers 
griffen hatte, und fich nicht zum rechtlicdyen Austrag herbeilaffen 
wollte, welchen der Bifchof anbot: daher wurden Beide 1430 
durch den Bifchof von Würzburg mit einander vertragen. — Der 
Tod des Erzbifchofes Otto von Trier veranlaßte eine zwiefpaltige 
Wahl zwifchen Jakob von Syred und Ulrich von Manderfcheidt, - 
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Auf den Antrag des Pfalzgrafen Ludwig bei Rhein ernannte der 
Pabſt Eugen IV. den fpeier, Biſchof Raban auf das erledigte 
Erzftift, mit ber Vollmacht, das fpeier. Hochſtift beizubehalten; 
allein der unbeugfame Sinn des Grafen von Manderfcheidt Tieß 
ben Speierer erft nach beinahe 5 Jahren zum wirklichen Beſitze 
des Ersftiftes gelangm Nach 4 Jahren refignirte ed Raban an 
Jakob von Syred gegen 60,000 fl., und am 8, Jänner 1439 mit 
Bewilligung feines Domfapiteld, auch das Bisthum Speier an 
feinen Brudersfohn, Reinhard von Helmftädt; worauf er feine 
wenigen Tage auf einem Hofe zu Speier in völliger Zurückgezo⸗ 
genheit verlebte, am-4. November 1439 ftarb, und im Domfciffe 
vor den Stufen des Königdchored unter dem unterfien Grabfteine 
beigefegt wurde, wo allmählig 3 Helmftädter ihre Beftattung fans 
den. — Geſchichte von Landau .95, 483. — Basler Lexikon, Artik. Bern: 
bard, Markgraf von Baden. — Sachs Gefchichte von Baden II. 268, 282. 
— N.S, dipl. 1, 190; 11, 2. — Broweri Annales Trev, II, 273. 

59) Reinhard von Helmftädt, Domprobft zu Speier, Statt: 
halter für feinen Oheim im Hochftifte Speier, bielt feinen feier» 
lichen Einritt zu Speier am 22, April 1440, ward vom Rathe 
um die Befchwörung der flädtifchen Freiheiten nicht angegangen, 
und beffen ungeachtet von den Speirern mit dem Namen » Rieb- 
haber des Friedens” beehrt. Er errichtete gleich hernach ein 
Schuß- und Trutz⸗Bündniß mit dem Magiftrate auf 6 Jahre, und 
Yebte mit ihm auf bem friedfertigften Fuße bis an fein Ende, Doch 
befam er 1441 mit Heinrich Steinhäußer, einem reichen Bürger 
von Speier, unverdiente Händel. Diefer machte unzuläßige Fode- 
rungen an das Hochftift, und verheerte oft deffen Länder aus dem 
Schloſſe Lindenbrunn bei VBorderweidenthal auf arge Weife; denn 
er war dafelbft Gauerbe, und fonnte nur mit befonderem Kraft: 
aufwande nach 7 Wochen zur Uebergabe gezwungen werben, weil 
die Befagung an der Möglichkeit einer längeren Gegenwehr ver: 
zweifelte. Nach einigen foll die Beite erobert, nach Anderen erft 
nach der Uebergabe ‚gefchleift worden ſeyn; Heinrich Steinhäußer 
aber mußte fich jett ungleich härtere Bedingungen gefallen Taffen, 
als ihm der Bifchof zuvor angeboten hatte. — Mählers Vorlefungen. 
— Lehmann nad) Fuchs 838. — Simonis 153 sq. 
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. Unterdeffen hatte Reinhard 1440 den Domprobft Andreas 
von Stein zur hh. Dreifaltigkeit und Allenheiligen auf das Afchafr 
fenburger Provinzialkoncilium gefendet und ihm den Magifter der 
Theologie, Rütger von Lauterburg, nebft dem Ernft Düffel, Kano⸗ 
nifus zu ©. Florin in Conftanz, beigegeben, fah in der Nacht des 
5. auf 6. Mai 1450 den Dom im fürchterlichen Brande bei Ge; 
legenheit der Drgel-Reparatur verfinken, und auch ſich in demfelben 
Sahre veranlaßt, abermals vor die Feſte Lindelbrunn zu ziehen, 
um:feinen gefangenen Better, Hanns von Da zu befreien: 
was eine Belagerung von 3 Tagen nicht verniochte, bewirkte ein 
Vertrag auf 4000 fl. Löfegeld, deren Erlegen der Markgraf von 
Baden zu hintertreiben wußte, wie dieſes bei Lindelbrunn nachge- 
fehen werden kann. Reinhard endigte feine rühmliche Laufbahn 
am 19, März 1456 zu Udenheim, und ruhet im Dome neben jei- 
nem Oheime Raban. — Gudenus IV. 265. — N. S, dipl, 1.183. 

60) Sigfried, Edler von Venningen, Domfcholafter zu 
Speier, ward am 29. März 1456 vom Domkapitel einftimmig 
gewählt. Es faß, zu 19 Gliedern, durch 7 Stunden zu Kapitel, 
und vereinigte fich zu 4 Wahlen, welche die Gewählten ausfchlugen ; 
denn der Domprobft, Ulrich von Helmftädt, war zu ängftlichen 
Gemüthes, um bie Würde eines Bifchofes nicht abzulehnen; der 
Mainzer Domdehant, Johann von Ernberg, fchlug die Wahl 
ebenfalls aus; der fpeier. Domdechant, Johann von Venningen 
erflärte fich dahin, daß er eher das Defanat mit den Präbenden 
nieberlegen, ald die angebotene Inful annehmen werde; auch 
Sigfried von Venningen machte anfänglich große Schwierigfeiten 
und wollte vom Antrage der bifchöfl. Würde nichts wiffen: allein 
ed war fchon 2 Uhr Nachmittag, zur fünften Abſtimmung wollte 
fi; fein Kapitular mehr bewegen laſſen, das Kapitel drang mit 
Bitten und Borftellungen in ihren feitherigen Scholafter, und diefer 
‚erkannte hierin den Willen Gottes. Er begab ſich fogleich nach 
Udenheim, und hielt feinen feierlichen Einritt zu Speier erft am 
7. November 1457. — Indeffen gelang es ihm, ſchon im erften 
Jahre feiner Regierung das Pfand des Schloffes Werfau von 
Kurpfalz, deren Rath er war, mit 8000 fl. zu löfen, das Uden- 
heimer Schloß neu zu erbauen und: zugleich den dortigen Thurm 
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aufzuführen. Im Anfange des J. 1459 zog er zu den bh. Gräbern 
nach Rom, und angeblich auch in's h. Land, wo er von Nazareth 
aus am Faſtnacht⸗Montage dem Domkapitel das Hochſtift anem⸗ 
pfohlen haben fol, während der Pabſt ſchon am 20, April dei 
felben Sahres eine Bulle an ihm richtete, und Gigfrieb. felbft den 
Nürnberger Neichdtag vom nächſten 1, Juni beſuchte. Der demü⸗ 


-thige, fromme, fried- und bienftfertige. Bifchof ſtarb jedoch zu Hei⸗ 


delberg ſchon am 1. September nach einer Krankheit von. wenigen 
Stunden, als er kaum daſelbſt in Gefchäften angelommen war. 
Er ruhet im Dome und Grabe feines Borfahrers. . | 

‚ 51) Sohann ll. Nir von Hoheneck, genannt — 
Domdechant zu Mainz, Domprobft von Worms und fpeier. Doms 
fapitular, ward vom Domfapitel am 17. September 1459 erwählt. 
Er fiel in die gefährlichite Periode, namlich in die Pfälzer und 
Mainzer Kurfehden von Friedrich dem Siegreichen und. Diether 
von Mainz , gegen welche Pabft und Kaifer ‚auftraten. Der po- 
litiſche Strudel riß auch den fpeier. Bifchof dahin, allein Fried- 
rich I. von der Pfalz brachte durch feine unerwarteten Siege auch 
das Hochftift Speier an den Rand des Verderbens, brandfchaste, 
eroberte und verheerte in den bifchöfl, Landern, und behielt durch 
den Frieden mit dem Bifchofe vom 9. Auguft 1462 das eroberte, 
Schloß Werfau, mit den Dörfern Reulingen und Hockenheim, für 
ewige Zeiten, das eroberte Städtchen Rothenberg aber, nebit dem 
gleichnamigen Schloffe und den Dörfern Mühlhauſen, Horren- 
berg, Balzfeld, Malfh, Malfchenberg, famt dem Wildbanne. im 
Lußharter Forfte und ihren Zugehörungen, auf eine Wiederlöfung, 
die jedoch erft nach feinem Tode mitteld 30,000 fl. eintreten follte. 
Außerdem war auch das Kfofier auf dem Germansberge bei bie- 
fer Fehde, mit feinen Höfen und Yäufern und den 2 nahen, dem 
Domkapitel gehörigen Mühlen , durch den Keller von Schwein: 
gen ausgeleert und in Aſche gelegt worden. — Diefen herben 
Schlag zu ertragen, und die daraus hervorgegangene Mipftim- 
mung eines Theiles feines Domfapiteld und Anderer zu beſchwich⸗ 
tigen, vermochte der Oberhirt nicht mehr, fondern refignirte feine 
ſchwere Inful zu Udenheim am 4. Juli 1464, mit Bewilligung 
des Domkapitel, an den Domizellaren, Mathias von Rammung. 
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Sein Vorbehalt für die Lebensdauer beftand in 800 fl. an Geld, 
10 Fuder Wein, 200 Mitr, Korn jährlich auf die Kellerei und 
Stadt Bruchfal und anderswo, fammt dem Schloffe und Fleden 
Obergrumbach und dem Dorfe Untergrumbad; mit ihren Zugehö— 
rungen; ferner 50 fl. an Geld, 40 Mitr, Korn und 3 Fuder 
Mein für die Hut und Regierung des Schloffed und der Stadt 
Bruchſal: wozu Pabſt Pins II, die Beftätigung gab. Nachdem 
der Abtretende einige Zeit zu Obergrumbach im Stillen zugebradjt 
hatte, überließ er den ganzen Vorbehalt dem Bifchofe Mathias 
gegen eine beftimmte Gelbrente, z0g zu feinen Verwandten nach 
Pforzheim, ſtarb dafeldft nach einem halben Jahre am 8. Sept. 
1467, und ward im Bortigen Barfüßer-Klofter vor dem Hochaltare 
beigefett. 

. 62) Mathias, Edler ven Rammung aud Baiern, wat 
Kanzler ded Kurf. Friedrich 1., trat die Regierung am 8. Auguft 
1464 an, und zeigte einen großen Geift, erleichtete Frömmigkeit 
und muthvollen Sinn. Die Stadt Speier zu zaumen, führte er 
um’s J. 1472 neuerdings das Hanhofer Schloß Marientraut mit- 
teld 6000 fl. auf, und fchenfte es am Montage nach ©. Katharina 
des genannten Sahres dem Hochftifte. Dabei grub er die Speier- 
bach ab, um fie von Hanhofen aus durch fein Gebiet zu leiten. — 
Um nun wieder mahlen zu koͤnnen, bequemte fich der fpeier. 


Stadtrath zu ber Foderung, welche der Bifchof früher an ihn 


zu machen fich berechtigt glaubte. — Mathias belehnte auch am 
Montage nach Ehrifttag des 3. 1465 den Marfgrafen von Baden 
mit dem Dorfe Staffurt, hob befonders den Gottesdienft, Tieß 
Berzeichniffe feines Bifchöfl. Sprengels, feiner Länder und Gerecht- 
famen fertigen, und legte den erſten Grund zum fpätern Klofter 
MWaghäufel im J. 1473 durch die Erbauung der geräuntigern 


Kirche und Wohnung für den Layenbrader. Die Domfapellen ver: 


mehrte Mathias mit 4 neuen auf der Nordfeite, und fand, nach 
feinem zu Heidelberg am 1. Auguft 1478 erfolgten Tode, ſeine 
Ruheftärte in der Borderften derfelben vor dem Altare zu S. Maria. 
— Sachs, Geſchichte von Baden II. 474. 
63) Ludwig, Edler von Helmſtaͤdt, Domkapitular zu Speier, 
ward am 5. Auguſt 1475 Vom Domkapitel einhellig ermählt, und 
. j 10 
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zeigte fich ald einen milden und mwohlthätigen Oberhirten, Ihm 
gelang ed, den gefahrvollen Bundfchuh zu vereiteln; auch geneh- 
migte er die Umwandlung der Benedictiner-Klöfter zu Odenheim, 
Sinzheim und Klingen-Münfter in Kollegiatitifte, und flarb am 
24. Auguft 1504 zu Üdenheim, um im Dome neben feinen beiden 
Vorfahren und Vettern, Raban und Reinhard von Helmftädt, zu 
ruhen. 
64) Dhilipp I, Edler von Rofenberg, Ludwigs Neffe von 
mütterlicher Seite, Domfänger, Probft zu S. German und Doctor, 
freirt zu Pavia, wurde am 6. September 1504 von dem Domfapitel 
einhellig wegen feiner trefflichen Eigenfchaften gewählt, und löste 
ſchon im nämlichen Jahre die Pfandfchaften des Schloffed und 
Städtchens Rothenburg und des Lußhardter Wildbanns von Kur- 
yfalz vergleichsweife mit 12,000 fl. Das Domkapitel erfaufte 1505 
das Dorf und die Bogtei Bauerbach vom Klofter Hirfchau um 
4600 fl.; der Bifchof aber trug vieles zur VBerfeßung bes Chorherrn- 
Stift Odenheim in die Stadtpfarr-Sirche von Bruchfal im J. 1507 
bei, fah den berühmten Oelberg von 1509—1511 erftehen, befam 
mancherlei Irrungen mit der vom K. Marimilian am 19. April 1511 
freigefprochenen, und am 1. April 1517 mit 15,000 fl. abgelösten, 
bifchöfl. Pfand-Stadt Landau, jtarb am 3. Februar 1513 zu UÜden- 
heim, und ruht im Dome neben feinem Oheime Ludwig. — Tri- 
ihem. Chron. Hirsaug. II. 673. — Geſchichte von Landau, Blgen 
30, 32, 33. 

65) Georg, Pfalzgraf bei Rhein, ward, auf Anfuchen des 
Kaifers Marimilian und Kurf. Ludwig, feines Bruders, vom 
Domkapitel am 13. Februar 1513 mit 27 Jahren auf den bifchöfl. 
Stuhl erhoben, jedoch aus päbſt. Dispenfation erft am 22, Juli 
1515 vom Mainzer eingeweiht., Er war Domprobft zu Mainz und 
Domherr zu Speier gewefen, hatte den pfälz. Zollitreit, die Reli⸗ 
gionds Wirren unter Luther und die Sickinger Fehde zu beftehen, 
und zeichnete fich durch feine Klugheit und edle Hingebung bei dem 
BauernsAufftande, wie durch, gute Tugenden eined Bifchofs aus. 
Vom Herzoge zu Würtemberg erfaufte der Biſchof Georg 1516 die 
Herrſchaft Madenburg bei Eſchbach um 14,000 fl., mehrte die Bes 
feſtigungen feiner Refidenz Stadt Udenheim, und erweiterte das 
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dortige Schloß. Der englifche Schweiß raffte auch ihn am 29. 
September 1529 zu Kißlau hinweg; die Leiche wurde nach Speier 
gebracht, in Mitte des Domes und im Grabe des Bifchofs Emich 
von Leiningen beigefeßt, und fein Andenfen durch feinen Nachfolger 
Philipp II. mittel eined an dem Pfeiler errichteten Denkmals mit 
feinem Bildniffe verewigt. — Alsatia ill. II, 174. 

66) Philipp IL, Edler von Flörsheim, Domprobft zu Speier, 
ward am 22, October 1529 vom Domkapitel einhellig erwählt, 
und zeichnete. ſich durch alle Tugenden eines erleuchteten Ober 
hirten aus. Er brachte im J. 1546 die gefürftete Probſtei Weiffen- 
burg am das Hochflift, war bereits bis zum J. 1541 ale kaiſerl. 
Rath und Bifchof auf 14 Neichötägen, bei dem unheilfchwangern 
Zuge des Markgrafen Albrechts von Brandenburg am 23. Juli 
1552 nach Elfaßzabern entflohen, und dafelbit fchon am 14. Au⸗ 
guft desfelben Jahres geftorben. Nach Speier gebracht, ruht feine 
Leiche im Dome vor dem S. Annen-Altare feit dem 22. Septem⸗ 
ber des nämlichen Jahres. j 

67) Rudolph junior von Frankenſtein, Domherr zu Speier 
und Domfcholafter zu Mainz, ward mit nicht vollen 30 Jahren 
"vom Domkapitel am 3. October 1552 einhellig zum biſchöfl. Stuhl 
erhoben, ließ einen trefflichen Oberhirten an ſich ſehen, fiel 1557 
im eine Geifted- und GemüthesZerrüttung, erhielt Daher vom Doms 
Kapitel am 31. Auguſt 1559 einen Goadjutor in Marquard von 
Hattftein, ftarb in feinem betrübten Zuftande im Schloſſe zu Lau⸗ 
terburg am 21. Suni 1560, und ward in ber Mitte des Domes 
zur Erde beftattet. ; Ä 

68) Marquard von Hattftein, Domprobft und Goabjutor, 
wurde am 18. Suli 1560 vom Domkapitel einhellig erwählt, er 
baute 1568 das bifchöfl, Refiden. Schloß zu Üdenheim von Neuem, 
ftarb daſelbſt am 7. Dezember 1581 und ward im Dome beigefeßt. 

69) Eberhard von Dienheim, Domfänger und Probit bei 
©. German, murde am 20. Dezember 1581 vom Domkapitel ein, 
hellig erwählt, regierte fein Bisthum mit Weisheit, begehrte im 
vorletzten Jahre feines Lebens einen Coadjutor, und ftarb im J. 1610. 

70) Philipp Ehriftoph von Sötern ward im J. 1609 
Coadjutor feines Borfahrers, im folgenden Jahre Bifchof zu Speier 
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und 4623 auch Erzbifchof und Kurfürft zu Trier, Er wandelte 
Udenheim in eine Fefinng um, nannte fie Philipps⸗Burg und ges 
rieth dadurch mit der Stadt Speier und Kurpfalz in herbe Fehden. 
Sein bedingter Anfchluß an Franfreich im J. 1632 und feine 
Trennung von der Fath. Ligue führten feine baldige Gefangenneh- 
. mung durch die Spanier zu Trier felbft herbei, die erfi 1642 durch 
Franfreichs Einfprache fi) endigte. — Er beforgte MWaghäufel 
mit 2 Kapuzinern im J. 1614, und fah 1639 durch den Kommans 
danten von Philippsburg dieſes Klofter formlich aufbauen. Sem 
unruhiges Leben ſchloß fich im J. 1652. 

71) Lothar Friedrich von Metternich-Burfcheid- ward am 
11, April 1652 vom Domfapitel erwählt, im 5. 1673 auch Kurs 
fürft zu Mainz und Bischof zu Worms, nahm fich um feine Diözefe 
fehr eifrig an, legte 1672 das Kapnzinerflofter zu Bruchfal: an, 
und farb am 13. Juni 1675 zu Mainz. — Unter ihm entfchied 
R. Leopold den Rangitreit zwifchen den Bifchöfen von Speier und 
Eichfädt zu Gunften des letztern am 29, April 1662. 

72) Johann Hugo von Orsbeck wurde am 16. Juli 1675 
als Bifchof vom Domfapitel erwählt, war ſchon feit 3 Sahren 
Erzbiſchof und Kurfürſt zu Trier, und ſah die zweimalige Verhee⸗ 
rung des Bisthums durch die franz. Kriege vor dem Frieden von 
Nimwegen im 5. 1679 und Ryswick im J. 1697. Er wollte, um 
ber Stadt Speier aufzuhelfen, die Sommer-Refidenz in der alten 
Biſchofs-Pfalz nehmen, und Fieß fie daher wieder herrichten, jer 
doch unvollendet, weil der Stadtrath zu einigen Foderumgen des 
Bifchofs fich nicht verftehen wollte Sein Tod. erfolgte am 6. 
Sänner 1711. | 

7) Heinrih Hartard von Rollingen, kurf. trier. gehei- 
mer Rath, Statthalter und General-Bifar. des Bisthums Speier 
nnd Probit zu Odenheim, ward am 26. Februar 1711. vom Dom; 
Kapitel erwählt und gerieth, bei feiner Rückkehre von Bruchfal, im 
J. 1743 mit der Stadt Speier ut die alte Erbfehde wegen ber 
Beichwörung der Stadtfreiheiten. Diefe wurde. jedoch durch dem 
fogenannten fpeier. Bauern» Krieg für den Bifchof in der. Weife 
geendet, daß berfelbe feine NRefidenz zu Speier behauptete und durch 
eine beitändige Garnifon ficherte, bis er dafelbft am 30. November 
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' 1749 ftarb, und feine Ruhejtätte im Dome fand, Sein ſchwarz⸗ 
marmorned Denkmal war in der franz. Revolution ftarf befchädigt 
und 1821 aus der Domfirche entfernt worden. 

74) Damian-Hugo Philipp, Graf von Schönborn, war 
ſchon 1716, ald Domdechant, zum Coadjutor feined Borfahrers 
ernannt, und 1715 auch zur Gardinals- Würde befördert werben, 
und zugleich Teutfch» Drdend- Ritter und Land + Commenthur der 
Balleyen Heffen, Atenbiefen und Niederlanden, Er gilt ziemlich 
für den zweiten Gründer des gänzlich ruinirten Hochſtifts; denn 
unter anderen Stücken verdanken feiner Verwaltung ihr Daſeyn 
die Nefidenz-Borftadt Bruchfal mit-ihrem zahlreichen Gefolge von 
Bauten feit dem J. 1722, dad Lufthaus zu Waghäufel, die Land⸗ 
Schlöffer zu Kißlau und Rauenberg im J. 17385 gewiffermaßen 
ſelbſt der wiederhergeftellte Dom nach dem Brande von 1689, ins 
dem er fchon ald Dombdechant eine anfehnfiche Summe aus Privat- 
Mitteln beftimmt hatte, die der Biſchof Auguft 1776 verwendete; 
ferner das Landhospital, wozu er ein Kapital von 40,000 fl. be 
flimmte; das reichlich dotirte bifchöfl. Seminarium, und feit 1742 
auch die ©, Petersfirche zu Bruchfal. Schon im 2. Sahre feines 
Dberhirtenamtes ward Damian Hugo auch zum Coadjutor von 
Konftanz erwählt, vom 10. Mai 1734 bis 11, März 1737 durch den 
franz. öfterreich,. Krieg aus feiner Refidenz vertrieben, und am 
19. Augnft 1743 vom Tode überrafcht. Borerft im Kapuzinerkloſter 
zu Bruchfal beigefegt, ruht feine Leiche feit dem 19. Sept, 1755 
in der fürftl. Gruft der dortigen Kirche zu S. Peter, die’ er angelegt 
hatte, und welche erft jeßt zur Bollendung gebracht wurde, — 
Seine oberhirtlichen Tugenden bleiben fortwährend in ‚gefegnetem 
Andenken, fein tiefer Blick in die Weltverhältniffe aber Leuchtet 
aus der Antwort heraus, welche er auf die Vorftellungen wegen 
der 3 Behältniffe für Leichname in der neuen Fürftengruft zu ©, 
Peter gegeben haben foll:»,Mehrerer wird es nicht mehr bebürs 
fen.” — Er und feine Nachfolger ruhen in derfelben, fchon fein 
zweiter Nachfolger Auguft fand fein Grab auf der Flucht in Freu—⸗ 
denhain, und mit Wilderic; von Waldersdorf fchloß fich die Reihe 
der Fürftbifchöfe von Speier und zugleich die Fürftengruft zu ©. 
Peter in Bruchfal! — 
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75) Franz Ehriftoph von Hutten zu Stofgenberg warb 
am 14. November 1743 vom Domkapitel erwählt, und vollendete, 
ald feined Borfahrers ganz würdiger Nachfolger, und feit dem 
27. November 1761 ebenfald Kardinal, die großen Bauten beö- 
felben zu Bruchfal, die er fogar mit Neuen vermehrte, 3. B. dem 
Zucht» und Arbeits- Haufe, Waifen Haufe, der Militär -Kaferne, 
dem Schieß-Haufe auf der Wafferburg u. f. w. Er verſetzte auch 
Knaudenheim weiter vom wilden Rheine, und nannte ed Huttens 
heim. Unter ihm kam die Herrfchaft Neu» und Pfauhaufen in 
Schwaben an das Hochftift, erftand, mitteld Zufchuffes aus dem 
Privatvermögen, ein Gymnafium mit einem philofophifchen Lehr⸗ 
Kurfe zu Bruchlal, die Erweiterung des dafigen Seminariums, 
durch eine theofogifche Studien-Anftalt und eine Bibliothefe, und 
eine Reihe von Kirchen» und Schülmänner erfter Klaffe. Er be 
ſchloß fein erleuchtetes und ſegensvolles Walten am 20. April 1770, 
‚und fein Herz ruht zu Waghäufel, nahe bei dem von ihm erbauten 
Maria : Altare, 

76) Auguft Philipp Cart, Reichsgraf von Limburg⸗ Sty⸗ 
rum, wurde am 29. Mai 1770 vom Domkapitel angeblich durch 
Zufall mittels Stimmen-Mehrheit gewählt, und wetteiferte mit feis 
nen beiden hehren Borfahrern an Geift und Eifer, jedoch bei 
einer etwas herben Gemüthö-Art. Unter ihm erftand nämlich der 
im 5. 1689 eingeäfcherte Dom in den 53. 1773—1785 wieder, und 
mitteld eined Aufwandes von mehr ald 200,000 fl.; das Luftfchloß 
und die Kirche zu Waghäufel wurden vergrößert, die Wittwen- 
- Kaffe gegründet, das Waifenhaus abermals bedacht, die 2 Hospi⸗ 
täler der barmherzigen Brüder zu Bruchfal und Deidesheim ges 
ftiftet, die Landphyſikate errichtet und das Landſchulweſen ver; 
beffert. Auch mußten die Bruchfaler ihre Stadt mit einer Mauer 
‚ umfchließen. Ohnehin dürfte die Erbauung der dortigen S. Pauls 
Kirche und Gründung diefer Pfarrei durch den Bifchof aus deſſen 
Privat-Eigenthum diefes Opfer rechtfertigen. — Im 9. 1792 nach 
Freifingen geflüchtet, im folgenden Sahre zurüdgefehrt, und 1795 - 
abermals nach Freifingen und von da nach Paſſau geflüchtet, ftarb 
er in dem benachbarten, ihm angewieſenen, Luftfchloffe Sreubenhain 
am 26. Februar 1797 und ruht dafelbft, während fein Herz in 


151 


der Fuͤrſtengruft zu S. Peter in Bruchſal beigeſetzt worden iſt, in 
welcher Kirche er bei ſeinem Leben ein marmornes Grabmal ſich 
hatte errichten laſſen. Es ſollte anfänglich in dem marmornen 
Seiten: Mltare im fpeier. Dome aufbewahrt werden mittel einer 
filbernen Kapfel; denn er felbft hatte dieſen Altar zur Ehre ber, 
beiden bh. Stephane aus feiner Privatfaffe errichten laffen, und 
ed fo verordnet. Seine HauptsErben waren,’ laut Teftaments, 
die Wittwenfaffe, das Waifenhaus, die Kranken » Hospitäler, das 
Bürgerhogpital zu Altenbürg und die Landfchulen. Auch für die 
Erbauung bed wieder verheerten Domes beftimmte er 10,000 fl., 
infoferne auch die 3 Stifte zu Speier wieder hergeftellt würden‘: 
was aber nicht gefchah und das Legat unflüffig ließ. 


77) Dhilipp Franz Wilderich, Graf von Waldersporf, 
wurde am 21. April 1797 vom Domkapitel zu Bruchfal ermwählt, 
wohin es fi um diefe Zeit gezogen hatte. Auch er mußte 1799 
fich flüchten, und fehrte erft nadı etwa 14 Jahren am 10. Suni 
1801 in feine Länder zurüd, nachdem der Lünewiller Frieden ihm 
feinen Dom und bie hochftiftifchen Befigungen auf dem Iinfen 
Rhein-Ufer entzogen hatte, um ein Gleiches auch auf dem Rechten 
durch den Reichs » Deputationd » Rezeß von 1802—1803 zu verhäns 
gen. Schon gegen 1799 hatte Bischof Wilderich feinen Unterthanen. 
die Leibeigenfchaft erlaffen, und entband fie auch noch ihrer Pflich- 
ten gegen ihn als feitherigen Landesherrn am 25. November 1802, 
genoß vertragsmäßig die Hälfte des Schloffes zu Bruchfal, die 
Sommer-Refidenz Waghäufel, mit der Jagd-Gerechtigkeit um die= 
felbe, und eine jährliche Penfion vom badifchen Haufe zu 42,000 fl. 
farb in der Mitte des Monats März 1805, warb in der Fürften- 
Gruft zu S. Peter beigefegt, und diefe auf immer gefchloffen. 


Während nun die rechte Aheinfeite des alten Bisthums Speier 
dem bifchöfl. Vifariate zu Bruchfal, die Linfe dagegen den Bi- 
fchöfen von Strasburg und Mainz gehorchte, blieb die Reihe der 
fpeier. Oberhirten abgebrochen, bis fie durch die Ausführung des 
Konfordats vom J. 1817 im J. 1822 wieder aufgenommen wurde. 

78) Mathäus von Ehandelle, Director des erzbifchöfl, Vifa- 
riats zu Afchaffenburg, wurde am 20. Jänner 1822 feierlich ins 


152 


thronifirt, nachdem er vom Könige Marimifian Joſeph ernannt, 
vom Pabfte beftätigt und am 9. Dezember 1821 geweiht worben - 
war, Er ftarb am 30. Juni 1826, und fand feine Ruheftätte auf 
dem Leichenhofe der Stadt. 


79) Sohbann Martin Man, Dombert und Official an 
der erzbifchöfl, Kirche zu München, ward am 29. Mai 1827 ins 
thronifirt, nahm am 1. Suli 1835 von dem Stuhle zu Eichftübt 
Beſi itz, und ſtarb am 13. October desſelben Jahres. 


80) Peter Richarz, Profeſſor der Philologie an der Hochſchule 
zu Würzburg, ward am 17. November 1835 inthronifirt und möge 
feine hoffnungsvolle — des ee Amtes recht lange 
fortfeßen. 


1 


E. Reſidenz der Biſchöfe. 


Bor dem Biſchofe Balderich, dem Weiſen, der im J. 987 das 
Zeitliche fegnete, hatten auch die fpeier. Bifchöfe mit ihren Räthen, 
nach der Regel des h. Auguftin und des h. Ehrodegang, in klö— 
fterlicher Regel das nämliche Haus bewohnt und den ge- 
meinfchaftlichen Tiſch gepflogen, bid die Gunft der Fürften und 
milden Vergabungen der Bornehmen nnd Reichen geftatteten, daß 
die Domgeiftlichen, zur befferen Grmächlichfeit, die reicheren 
Pfründen unter fich theilen und gefonderte Wohnungen 
beziehen konnten. 


‚Bei dem Auffchwunge des Bisthumes hatten die Bifchöfe ihre 
Wohnung vorerft in der alten Kaifer- Pfalz genommen, feit- 
"dem K. Heinrich IV. fie ihnen gefchenft hatte. Sie haben- fich 
jedoch fpäter ihre eigene Pfalz an der Nordfeite des Domes 
erbaut, zwifchen der jeßigen Antiquitäten-Halle und dem Heidens 
Thürmchen. Als jedoch die freiheitliebenden Syeierer ihre feitheris 
gen Oberherren häufig zu befehden angefangen, ſchlugen dieſe 
ihre Reſidenz bald zu Lauterburg und anderswo, namentlich in 
ihrem alten Erbe Rheinzabern auf, bis Bifchof Ulrich I. im I. 1188 
vom Grafen Konrad zu Kalme die Bogtei von Bruchſal mittels 
4000 M. Silbers erfaufte und in diefer Stadt, bie bereits K. Hein⸗ 
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rich III. im I. 1056 dem Hochjtifte gefchenft hatte, das alte bis 
fchöfliche Schloß im J. 1191 erbaute, das jeßt BERPRSERNR zu 
Gefaͤngniſſen dient. 


Unterdeſſen war die Biſchofs-⸗Pfalz zu Speier durch den Bir 
ſchof Lothar im J. 1652 wieder bezogen, aber im großen Brande 
von 1689 eingeäfchert worden. — Die zu gleicher Zeit eingeÄfcherte. 
Stadt zu heben, befchloß der damalige Biſchof Johann Hugo, 
zugleich Kurfürft zu Trier, hier feine Sommer-Refidenz zu nehmen, 
Er ließ daher die Bifchofe-Pfalz wieder herftellen, jedoch unvollens 
det, weil die alte Zwietracdht auch nach dem Brande wieder ers 
ftanden war und den Stadtrath, hinderte, fich zu einigen Foderuns 
gen des Bifchofed zu verftehen. — Dagegen erbaute Johann Hugo 
dad fogenannte „Fürſtenhaus“ in ber fpeyer. Pfaffengafe, 
wo jeßt das Lyceum fich befindet, nahm darin feine Privatwoh⸗ 
nung, und ließ die fpeier. Nechte unangetaftet. 


Dabei blieb dad große, miaffive und herrliche Gebhude der 
jüngern Bifchofe-Pfalz, wenn gleich im J. 1794 von den Franzofen 
verheert, bis zum J. 1806 unvollendet und in feinen Reften ftehen, 
wo ed auf franz. Befehl auf den Abbruch verfteigert wurde. — Die 
Fürftbifchöfe refidirten nach dem Tode des Sohann Hugo fort 
während wieder zu Bruchfal in ihrem Schloffe, das zwar in dem 
Brande von 1689 ebenfalld verfunfen, jedoch; unter Damian Hugo 
im J. 7722 durch ein Neues erfeßt worben ift. Es zählte unter 
die Schönften von Deutichland , und ift noch jeßt ein Gegenftand 
der Bewunderung. 


Bei der jüngften Wiederherftellung des Bisthumes und Domes, 
wie der Wohnungen für die Würdeträger. des Domfapitels und 
die Hälfte der 8 Domherren und 6 Bifare, erhielt der Bifchof feine 
Refidenz gegenüber dem Dome, in der Mitte des ehemaligen Wis 
farie- Hofes, beffen weitläuftges Gebäude in feinem nördlichen 
Vordertheile ſchon im J. 1808 wieder hergeftellt wurde, und bie 
Wohnungen von 4 Dombherren bildet, der füdliche Theil aber die 
Vikare beherbergt und auch die geiftl. Gefchäfts » Totale u. dgl; 
‚umfchließt. 
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II. Speier als geiftliches Fürftenthum. 


A. Geiftliher Staat des fürſtl. Hochſtifts Speier 
im J. 1764. 


Derſelbe hatte ımter dem Fürftbifchofe: 1) einen Suffragan⸗ 
Biſchof nnd Generaivifar in Pontificalibus, gewöhnlicher 
MWeihbifchof genannt; 2) einen Generalvifar in Spirktua- 
libus; 3) ein hochfürftlich »bifchöf. Generalvifariat mit 
einem Praeses und geheimen geiftl. Räthen fowohl zu Speier 
als zu Bruchfal: zu Speier deren 7, und zu Bruchſal 6, unter 
welchen ein Dfficial fih zu Speier befand: dazu zählten in 
Speier 1 Affeffor und Secretär, 1 Regiftrator, 1 Pedell und 2 
Läufer, zu Bruchfal aber 1 Sancellift und geiſtl. Raths⸗Actuar 
und 1 Pedel; 4) den geiftl. Bermwalter und Einnehmer der 
geiftl. Stiftungen , den Rechnungs⸗Reviſor der milden Stiftungen 
und den Kirchenbereiter; 5) das bifchöfl. Klerifalfeminarium 
zu Bruchfal mit einem Regens, einem weltlichen Verwalter, ber 
zugleich Receptor war, und einem Defonomen. Das Seminariumd 
Perfonal ward -fpäter vermehrt. 


B. Weltliher Staat des fürftl. Hodftifts Speier 
im J. 1764. Ä 

Diefer beftand unter dem Fürftbifchofe: 1) aus dem Miniftes 
rium und Geheimrathe, worin 8 Adelige und 3 unabelige 
Gelehrten faßen; die dazu gehörige geheime Kanzlei. zählte 9 An- 
geftellte; 2) aus dem Hofrathe und der Landesregierung, 
mit einem Präfidenten, Hoffanzler, Vicefanzler, Kanzleidirector, 
4 adeligen und 12 gelehrten Räthen, die auch als Vicefanzler und 
Director auftraten, ferner 6 Titular» Hofräthen und 16 anderen 
Angeftellten; 3) aus dem Lehenhofe mit dem Lehenprobfte, den 
Lehenhof-Räthen, welche aus den geheimen und Negierungsräthen 
genommen wurben, einem Lehen-Secretäre und Regiftrator; 4) aus 
dem Hauptarchive mit 3 Angeftellten, 5) aus ber Hof- und 
Kent-KRammer, mit einem Präfidenten, Randfchreiber, Director, 
9 wirklichen und 6.Zitular-Räthen und 15 Angeftellten; zur Hof» 
fammer gehörte das Hof⸗Bauamt mit 16 ferneren Bedienfteten. 
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C. Hodhfürftlichsfpeier. Oberhofämter. 

Dad Ober: Hofmarfhall-Amt zählte unter dem Öber- 
Hofmarfchalle; 1) den Hofmarfchall mies Kavalieren, 1 Jagd⸗ 
junfer, 2 Leib» und Hofärzten, 7 Hoflaplänen, 2 Beichtvätern, 
1 Hofprediger, 1 Sindikus, 2 Affefforen, 1 Haushofmeifter und 
10 Angeftelten; 2) den Rammer-Fourir mit 1 Hoffourie und 
46 Angeftellten, worunter 9 Hoftrompeter; 3) den Hoffeller 
mit 11 Angeſtellten; 4) den Hofbäderei-SGnfpector mit 
5 Angeftellten; 5) die Hofküche mit 20 Angeftellten; 6) die Hofr 
Silberfammer mit 3 Angeftellten; 7) die Hof-Zuders 
bäderei mit. 3 Angeftellten; 8) die Hof-Weißzeug-Ver- 
walterei mit 5 Angeftellten; 9) den Malerei⸗Kabinets— 
Inſpector und 9 andere zum Hofe gehörige Perfonen; endlich 
10) die Hofs und Kammer-Mufif mit 38 Angeftellten. 


D. Hodhfürftlic:fpeier. Dberftallmeifter-Amt. 


Dieſes hatte unter dem Oberftallmeifter 1 Sindifus, 1 Stall 
meifter, 2 Bereiter, 1 Actuar, 4 Edelfnaben und 50 Angeftellte, 


E. Hochfürſtlich⸗-ſpeier. Milttär-Etat. 

Der Fürftbifchof ftellte zum oberrhein. Kreisregimente Pfalz, 
zweibrüden 3 Kompagnien Infanterie, jede zu 103 Mann, mit 
Einfchluß der Offiziere. Auch hatte er eine Hufaren-Feldgarde zu 
25 Mann unter 1 Wachtmeifter und 1 Korporale, Ueberdieß be- 
ftand zu Bruchfal 1 Kompagnie Stadt» Dragoner zu 67 Mann; 
begleichen eine im Oberamte Kißlau zu 40 Mann. 


F. Hocdfürftl. fpeier. Agenten x. 


Deren waren zu Rom, Paris, Regensburg, Frankfurt, Wetz⸗ 
far, Kolmar und Stradburg. — Wegen des Hochftifts und Fürften- 
thums Speier behauptete der Fürftbifchof den 10ten Rang ber 
geiftlichen Fürftenbanf auf Reichstägen. | 


G. Hodhfürftlich-fpeier. Regalien. 
Diefe waren: 1) das Rheinzollamt zu Philippsburg mit 
4 Angeftellten, bie Rechnungs» Commifften mit 4 Bebienfteten, 
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3 Zolfbereiter zu Bruchlal, Edesheim und Deidesheim, und 12 Zoll: . 
garden in den Aemtern Bruchfal, Kirmeiler, Lauterburg, Altftadt 
und S. Remig, Dahn und Madenburg; 2) die privilegirte Saline 
zu Bruchfal mit einem Director und 4 Beamteten; 3) die priviles 
‚Hirte Zabadsfabrif mit einem Director und 2 Bebienfteten ; 
4) der Defonomi Hof zu Alten bürg mit einem Infpector und 
3 Bebdienfteten. 


H, Hodhfürftlichsfpeier. Oberjägermeiſterei und 
DOberforftamt 

Dasfelbe beftand aus dem Oberjägermeifter, dem Ober 
forftmeifter, dem Jagd» und Forftrathe und 9 Angeftell- 
ten. Unter ihm ftanden: 1) auf der rechten Rhein ſeite 1 Ober: 
jäger zu Forft, 16 Jäger, 1 Hafenfaut zu Neuenburg, 11 Pürft- 
fnechte und 1 Waldfneht; 2) im Diftricte des Bienwalbes 
1 Oberjäger zu Haßenbühl; 1 Waldfaut zu Scheibenhart, 7 Jaͤger, 
4 Hafenfaut zu Siegen und 6 Pürftfnechte; 3) im Dahniſchen 
6 Jäger; 4) am Hardtgebirge 1Oberförfter zu Forft, 7 Säger, 
1 Hafenfaut zu Hochdorf und 5 Pürftfnechte. 


J. Bicedoms, Obers und Unterämter ud Kameral- 
Dienfte, g 
1) Das Vicedomamt Bruchfal zu 12 Beamteten mit 
den Dörfern Büchenau, Büchig, Neibsheim, Neuenburg, Neudhart. 
2) Das Dberamt Kißlau zu 7 Beamteten, mit den Orten 
Kronau, Forft, Hambrüden, Kirlach, Langenbtüden, S. Leon, 
Mingofsheim, Deftringen, Rettigheim, Roth, Stettfeld , Ubftatt, 
Weiher und Zeuthern. — Unter ihm flanden: a) dag Amt Grum- 
bach zu 4 Beamteten, mit den Orten Obergrumbach und Unter: 
grumbach; b) das Amt Rothenberg inRauenberg zu 5 Beam 
teten, mit den Orten Rothenberg, Balzfeld, Dielheim, Horrenberg, 
Malfch, Malfchenberg, Mühlhaufen und Rauenberg; c) das Amt 
Philippsburg zu 6 Beamteten, mit den Drten Philippsburg, 
Huttenheim, Neudorf, Oberhaufen, Rheinhaufen, Rheinsheim und 
Wieſenthal; d) die Amtsfellerei Waghänfel zu 2 Beam: 
teten, e) die Stadtfchultheißerei Waibftadt zu 2 Beam- 


—— 
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teten; ſ) das mit Baden gemeinfchaftliche Amt Gernsbach zu 
2 Beamteten, mit den Orten Scheuren und Stauffenberg; g) das 
Amt Jöhlingen zu 3 Beamteten; h) das mit dem Hochitifte 
Worms gemeinfchaftliche Amt Nedarfteinacd zu 2 Beamteten, 
mit den Drten Daröberg und Brombach, welcher Ießtere ganz 
bifchöflichsfpeierifch war; 3) der Rhemeyer Hof zu Worms mit 
einem Schaffner, und k) Lußheim am Rhein, mit einem bifchöf- 
lichefpeier. Bürgermeifter und einem zwijchen dem fpeier, Bifchofe 
und dem Herzoge von Würtemberg gemeinfchaftlichen Schuftheißen. 

3) Dad Oberamt Kirweiler zu 10 Beamteten, mit den 
Orten Diedesfeld, Freimerdheim, Geinsheim, Grävenhaufen, Groß- 
fiichlingen, Hambach, ©. Martin, Maifammer, Alfterweiler, 
Benningen und Weiher. — Unter ihm ftanden: a) das Amt 
Edesheim zu 2 Beamteten, mit den Orten Hainfeld und Roß 
bach; b) das Amt Deidesheim zu 7 Beamteten mit den 
Orten Niederfirhen, Fort, Hochdorf, Königsbach, Lindenberg 
und Nupertöberg; ©) das Amt Marientraut bei Hanhofen zu 
6 Beamfeten, mit den Orten Hanhofen, Harthaufen, Dudenhofen, 
Heiligenſtein, Berghaufen, Schifferftadt und Waldſee; d) die 
Pfalzfellerei zu Speier mit dem Pfalzkeller. 

4) Das Dberamt Lauterburg zu einem Oberamtmanne, 
zwei Amtsfellern zu Lauterburg und Sodgrim, wovon Leß- 
terer zugleich Burgvogt zu Jodgrim war umd die unteren 
Drtfchaften des Amtes Lauterburg unter fid hatte; fernere Beamtete 
waren 13, mit den oberen Orten Stundweiler, Afchbach, Ober: 
rödern, Keidenburg, Siegen, Oberlauterbach, Niederlauterbadh, 
Salmbach, Büchelberg, Sceibenhart, Neuweiler, Motern und 
Singen auf der Rechten des Rheines; ferner Jockgrim mit den 
unteren Orten Rheinzabern, Rülzheim, Herrheimweiher, Herr: 
heim, Hatenbühl, Hayna und Schaidt, — Unter ibm ftanden: 
a) das Amt Madenburg in Arzheim zu 4 Beamteten, mit den 
Orten Arzheim, Eſchbach, Ransbach, Waldhambad und Waldrohr⸗ 
bach; b) das Amt Dahn zu 5 Beamteten mit den Orten Bruch- 
weiler, Fiſchbach, Erfweiler, Schindhart, Hinterweidenthal zum 
Theile und Hauenftein, — Der Amtmann zu Dahn war zugleich 
Agent der Souveränitäts » Länder. 
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K. Weltliher Staat der gefürfteten Probſtei 
Weiſſenburg. 


Die, im J. 1546 mit dem Hochſtifte Speier vereinigte, fürft- 

liche Probftei zu S. Peter und Paul in Weiffenburg behauptete 
auf Reichstägen den 32ten Rang der geiftl, Fürftenbanf, hatte 
ihren eigenen weltlichen Staat, und zählte im I. 1764 folgende 
Stellen und Beftandtheile: 


1) Das Probfleiamt mit einem Hofmeifter, Probftei-Rathe, 
Sefretäre, Baumeifter und Voten; 2) das Staffelgericht in 
MWeiffenburg zu 9 Beamteten; 3) die Fauthei Schlettenbad 
zu 4 Beamteten, mit den. Orten Bobenthal, Bundenthal, Bähren- 
bach, Finfternheim und Erlenbach ; 4) das Probfteigericht im 
zweibr. Amte Kleburg zu 3 Beamteten; 5) die Aemter Altftadt 
und ©. Remig zu 11 Beamteten, mit den Orten Groß- und 
Klein: Steinfeld, Kapsweiher, S. Remig, dann Schweighofen, 
Schleithal und Oberſeebach; 6) die Schaffnerei zu Hagenau 
mit 2 Beamteten für das Klofter zu S. Waldburg, endlich 7) die 
Schultheißerei Uhlweiler bei Hagenan. 


Bis zum Frieden von Lüneville zählte das bifchöflich-Tpeier. 
Fürftenthbum gegen 28 Quadratmeilen, 50,000 Einwohner und 
300,000 fl. jährliche Einfünfte, und zahlte als Simplum zu einem 
Römermonate 228 fl., zum jährlichen Kammerziele aber 634 fl. 
7 Kr, mit Einfchluß der gefürfteten Probftei Weiffenburg. — 
Durch den genannten Frieden verlor ed auf der finfen Rheinſeite 
gegen 124 Quadratmeilen, 20,000 Seelen, 200,000 fl. Einfünfte 
und feine Kathedrale. — Das Reichsritterftift Odenheim zu Bruch- 
fal, wo gewöhnlich der Bifchof gefürfteter Probft war, befaß 2 
Duadratmeilen Landes im Odenwalde, 4000 Seelen und 25,000 fl. 
jährliche Renten, und zahlte zu einem Römermonate ald Simplum 
10 fl, zum jährlichen Rammerziele aber 304 fl. 22 Kr. — Rad 
dem Franffurter Staatshandbuche betrug das Kammerziel des 
Hochſtiftes Speier nur 169 Rthlr. 8 Kr. Es ſcheint, daß die 
- Mannheimer Tabellen vom 3. 1802 bei Speier und Odenheim 
unrichtig find, und Doppelanfag enthalten. 


% 
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2) Berghaufen, 


Dorf, 49. St. üblich von Speier, auf dem Hochufer des Rheins 
gelegen, gehörte früher zu dem hochftiftifchen Amte Marientraut 
bei Danhofen, wo dad Allgemeine feiner Gefchichte vorfommt. 

Im 3. 1268 hat das Klofter Heilsbruck allda feinen Hof, mit 
150 M. Ader, einer anftoßenden Wiefe, der Fuhrt Steirvar und 
anderen Gütern und Gerechtfamen, gegen 350 ® Häller an 
Konrad Tytan, Präbendar zu Speier, verkauft, unter dem Vorbe— 
halte, jährlich die darauf haftenden 6 jpeier. Denare in den dom; 


ſtiftiſchen Hubhof zu Heiligenftein, und 1 Obol an die Kirche da- 


ſelbſt zu entrichten. — Bifchof Heinrich N. hatte auch, zur Erhöhung 
des Kaufpreifed, das genannte Hofgut von aller Dienftbarfeit 
und dem Rechte befreit, das unter dem Namen »Vontreits bes 
fannt war, b). j | 
Zwiſchen Berghaufen, NHeiligenftein und Mechtersheim, auf 
ihrer öftlichen Seite und nördlich vom Hohlwege, der zur Ziegel» 
hütte bei Heiligenjtein führt, Iag ehedeffen das Dorf Marren- 
beim. Der Bifchof Günther von Speier hatte im J. 1159 dem 
Klofter Maulbrunn 6 Höfe gefchenft, und unter denfelben auch 
einen zu Marrenheim. Im nämlichen Jahre hatte diefes Klofter, 


gleich dem zu Eufferthal, ebendafelbft 3 Manfen Grundftüce vom 
Kloſter S. German zu Speier erhalten, c). — Das Kloſter 


Maulbrunn brachte allmählig die ganze Marke an ſich, das Dorf 

ging aus unbefannten Gründen ein, und auch der Maufbrunner 
Hof wurde im XVll. Jahrhunderte eingeäfchert. — Bon diefem 
ehemaligen Marrenheim wennt fich wahrfcheinfich der nachhaltige 
„Narrenberger Wein,“ welcher den Kopf fo ganz ſtille be- 
ſchleicht, eigentlich nur dem Hochufer des ehemaligen Marrenheim 
angehört, aber feit mehreren Jahren dem ganzen Wingerts > Ge- 
fände am alten Hochufer des Rheines von Mechtersheim big 
Speier feine Berühmtheit geliehen hat. — Von Berghaufen fehrieb 
fich der fpeier. Rathsherr Cuutz im J. 1466, d). 


b) Kloſter Heilsbrud 74. — Acta Acad, Pal. Ill, 24. 
c) Subs, dipl. X. 304. — N. S. dipl, XH. 9, 
d) Lehmann VII, Cap. 109. 
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Die Kirche, mit Frühmefferei, hatte ftetö zur Pfarrei Heiligen- 
ftein gezählt, und in den franz. Kriegen bis 1696 ihre gänzliche 
Zerftörung gefunden. — Die Proteftanten find nad) Speier ge: 
pfarrt. 

Sm J. 1667 befanden fich unter den 84 Bewohnern der Ge; 
meinde 48 furpf. Wildfänge. Die Seelenzahl, beftand im J. 1802 
aus 290, worunter 286 Katholifen und 4 Lutheraner; fie ift ders 
malen auf 686 gefliegen, nämlich 652 — 24 Proteftanten 
und 10 Suden. 

Berghauſen ift, feiner nahen und — Lage wegen, 
ein Beluſtigungs-Ort der Speierer, und hat eine ſchöne Garten⸗ 
Anlage mit guter Wirthfchaft. — Die Gemeinde hat im 3. 1820, 
zur Zilgung ihrer Schulden, 75 Morgen Allmände zu 10,000 fl. 
veräußert, und befigt noch 58 H. 24 Aren derartiger Güter, Auch 
verfteigerte die baier. Herrfchaft 1824 das Dom: Oblegien: Gut zu 
70 9. 47 Aren, und verpachtete im folgenden Sahre das Kapelle⸗⸗ 
oder Alumnats⸗Gut zu 82 Morgen, e). 


3) Dudenhofen — Dittenhoven), 


Dorf, 3 9. St. weſtlich von Speier, bei dem Einfallen der 
Heimbach in die Speierbady und nächft der Woogbad; gelegen, 
zählte früher zu dem hochftift, Amte Marientraut bei Hanhofen, 
und hat daher feine Gefchichte mit demſelben gemein. 

Es erfcheint bereits im J. 1159, wo der fpeier. Bifchof Gim- 
ther dem Klofter Maulbrunn ſowohl hier, als zu Marrenheim 
bei Heiligenftein, Dtterfiadt, Ketſch, Lußheim und ©. Leon, eine 
Hofftatt zu feiner Gründung gefchenft hat, die des Biſchofs Anver⸗ 
wandter, Walther von Laumersheim, ſich zur Aufgabe gemacht 
hatte, — Der Kardinal Damian Hugo Philipp von Schönborn, 
Bifchof zu Speier, hat auch hier ein Schloß erbanet, f). 





e) Sntelligenzblatt 1824, ©. 1029; 1825, S. 576. , 
D) Acta Acad, Pal. III. 238. — Subs, dipl. X, 304. — Raifer: 
vom III. 131. 


® 
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Die Kirche, mit Plebanie, zählte vor der Reformation zum 
gandfapitel Weyher, kam nach berfelben zu dem von Hambach, 
1803 zum Defanate Germersheim und 1822 zu jenem von Speier. 
Die Pfarrei: Erträgniffe bejtehen in 193 fl. 12 Kr. Staatögehalt, 
einem Pfarrgute zu 112 fl. 5 Kr. und 3 KL. Holz. — Die Pro: 
tejtanten find nach Speier gepfarrt. 

Die Gemeinde beitand im J. 1667 aus 67 Bewohnern, wor: 
unter 34 kurpf. Wildfänge, und im J. 1802 aus 493 Katholiken, 
Dermalen zählt fie 1196 Einwohner, nämlich 1184 Katholiken, 
9 Proteſtanten und 3 Juden. — Sie treiben Aderbau und feit 
einiger Zeit ziemliche Weinbau in ihrer großentheild fandigen 
Marfe, und haben an der, im J. 1819 abgetheilten, Hanhofer 
Ganerbe 139 H. 12 A. Waldung erhalten. 

Sm Jz 1828 hat man im Pfarrgute, am öftlichen Ende des 
Dorfes, 2 Heidengräber entdeckt mit feltenen Figuren auf den 
Steinplatten , die vieleicht einen Römertempel geziert haben bürf- 
ten; wenigſtens deuten ihre Infchriften darauf hin, und koͤnnen 
im Sntelligenzblatte vom J. 1828, ©. 182 mit ihrer Erläuterung 
nachgefchlagen werben, 


4) Hanhofen — (Hagenheim, Haynhofen), 


Dorf, Z g. St. weftlich von Speier an ber Woogbach gelegen, 
welche oberhalb demfelben aus der Rehbach abgeleitet worden, 
zählte früher zum hochſtift. Amte Marientraut, das feinen Sit in 
der gleichnamigen Burg bei Hanhofen hatte, — Diefer Ort ers 
ſcheint fchon in Lorfcher Urkunden zur Zeit der Karolinger als 
Dorf unter dem Namen Hagenheim,“ ward alddann zum Hofe, 
und fpäter wieder zum Dorfe Haynhofen, Hanhofen, g). 

Raban von Helmftädt, Bifchof zu Speier, hatte 1414 vom 
K. Sigismund die Widerrufung bes, ben Speierern fo eben ger 
gebenen, Gnabenbriefes und ihrer Freiheiten im Hochflifte erlangt, 

und führte num eine gewaltige Zwingburg zu Hanhofen auf. 





g) Cod. Laur. 2077-2081. — Acta Acad, Pal, III, 238. 
| ik 
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Geſtützt auf ben Freibrief K. Karls IV. von 1349, Kraft beffen 
auf 3 Meilen rings um Speier feine Burg feyn follte, bewarben 
ſich die Speierer um bie Hülfe des Markgrafen Stephan von 
Baden, Herzogs Stephan von Zweibräden, Grafen Emich von 
Leiningen u. a. m., zogen 1419 vor bie Burg, erflürmten fie, 
riffen fie vom Grunde aus nieder, und führten deren Steine nad) 
Speier zur Audbefferung der Stadtmauern, h). — Bei dem 
PWiederausbruche ded alten Haders um's J. 1466 ließ der Bifchof 
Mathias von Rammung zu Speier auf der frühern Burg > Stelle 
bei Hanhofen, vechtd der Mühle und neben der Straße nad) 
Geinsheim, abermal eine Vefte, unter dem Namen „Marien: 
trant“ mit flarfen Mauern, breiten Gräben, Thürmen, Brüden, 
Wachthaͤuſern und feften Bollwerken aufführen. Dabei wurde die 
Speierbach oberhalb der Burg abgegraben, und in einem neuen 
Bette dem Rheine zugeführt: was den Stillftand der fpeier. Müh- 
fen nach fich 309, die Speierer einfchüchterte und die Vergleiche zu 
Germersheim vom 21. Oftober 1466 und zu Heidelberg vom 21. De: 
zember besfelben Jahres herbeiführte, vermöge deſſen die Stadt 
die Unfoften trug, und dem Bifchofe 4006 fl. zahlte, DD. 

Der Bifchof Mathias fohenfte die Burg im I. 1472 feinem 
Hochftifte zum unveraͤußerlichen Beſitze, und Bifchof Rudolph von 
Speier trennte 1554 das hiefige Amt vom Oberamte Lauterburg, _ 
und beftellte varüber den Junker, Peter Nagel von Dirmftein als 
Oberamtmann. Das Schloß fcheint 1689 durch die Franzofen 
zerflört worden zu feyn; denn der Kardinal Schönborn ließ es 
um’3 J. 1722 wieder aufbauen, und die franz. Nevolution verans 
laßte feinen endlichen Sturz auf eine Weife, daß dermalen felbft 
feine Spuren nicht mehr bemerft werden, Das Amt Marien: 
traut zählte fchon wor dem J. 1716 zum Oberamte Kirweiler, 
fah 1709 die zu ihm gehörigen Dörfer Maudach und Mundenheim 
an Kurpfalz vertaufchen, und begriff — die Dörfer — 





h) Lehmann nach Suche 703, 797 sqg. — Simonis 145. — — 
I. 221. sqg. 


i) Lehmann nad Fuchs 873-877. — * Sterben 1], 83—88. 
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fen, Deiligenftein, Harthaufen, Hanhofen, Dudenhofen, Groß- 
und Kleinfchifferftadt, Waldfee und in gewiffer Beziehung auch 
Dtterftadt, welches dem S. Duido-Stifte zu Speier gehörte, k). 
— Ein Chriftoph Haller von Hainhofen kommt im J. 1613 vor. 
— Dad Amt war 1764 mit einem Amtmanne, Amtöfeller, Ober: 
ſchultheißen ald Amts⸗Aſſeſſor, Amts-Schreiber, Adjunften, Amts- 
fellerei » Gegenfchreiber und Amts-Einfpännigen, das Ortögericht 
zu Hanhofen aber mit einem Schultheißen und Anwalte beftellt. 
— Die Gemeinden diefed Amtes haben ſich durch ihre im Bauern» 
friege vom J. 1525 bewiefene Treue bie beſoudere Gewogenheit 
ihres Fuͤrſtbiſchofes erworben, 1- 


Die Waid-Ganerbfchaft der Gemeinden Hanhofen, Hart: 
haufen, Gommersheim, Geinsheim, Böhl, Haßloch, Ingelheim und 
Dudenhofen hatte ihren Hubhof, und diefer hielt feine Verſamm⸗ 
ungen auf dem Kirchhofe von Hanhofen: was diefem Dorfe den 
Waldnamen ⸗Hagen⸗Hayn⸗ und Hanhofen“ veranlaßt haben wird, 
Außer den genannten Gemeinden waren mehrere Hübner zum 15ten 
Theile an der Ganerbe betheiligt, welche aus 690 H. 68 Aren 
Wald und Weide beftand, und wovon Hanhofen bei der Abtheis 
lung im J. 1819 den größten Antheil mit 188 H. 83 Aren erhielt. 
Die Schiefale und nähere „Beiehreibung diefer Ganerbfchaft liefert 


das Intelligenzblatt vom J. 1827, ©. 182—198. 


Die Kirche, mit Kaplanei, zählte vor der Reformation zur 
Pfarrei Harthaufen; die Kathofifen find fortwährend dahin ger 
yfarrt und haben fonntäglichen Gottesdienft: — Die Proteftanten 
find Filialiften von Gommersheim. 


Die Gemeinde beitand. im J. 1667 aus 31 Bewohnern, wo⸗ 
unter 13 kurpf. Wildfänge, und im 3. 1802 aus 284 Katholifen. 


Dermalen zählt, fie 613 Einwohner, nämlich 605 Katholifen und 
8 Proteftanten.. | | 








k) Simonis 177 sq. 245. — Schematismus vom J. 18% S. 41. 
1) Königs Bauerntrieg 235 sq. 


* 


164 
5) Harthaufen, 


Dorf, J g. St. ſuͤdweſtlich von Speier und an ber Heimbach 
- gelegen, zählte früher zu dem hochſtift. Amte Marientraut bei 
‚Hanhofen, und theilt fich in die Gefchichte desſelben. 


Sn der Marfe diefer Gemeinde, mwahrfcheinfich bei dem foge- 
nannten „Pfaffenfee,“ war das Nonnenflofter Heils— 
bruck urfprünglich gegründet worden, bis ed, nad) einem Beftande 
von 30 Sahren, um's J. 1260 wegen der hiefigen fumpfigten Lage 
nach Edenfoben verjeßt worden if. — Elbewin Schwarz von 
Speier hatte feine hiefigen Befißungen, genannt der, „Streit 
ader- zum Klofterbaue gefchenkt; allein das Klofter Eufferthal 
erhob fpäter Anfprüche darauf und mußte fi, gemäß dem Ver⸗ 
gleiche vom I, 1241, mit der Weidgerechtigfeit auf demfelben be> 
gnügen. — Auch zwifchen dem Hochſtifte Speier und dem Klofter 
Heilsbrud erhob ſich ein Streit über das Beftfchungs - Recht in 
ber „Nonnenlache,“ welches durch den Vergleich vom J. 1471 
beiden gemeinschaftlich verblieb. Das Klofter verglich fich 1495 
mit dem KHochitifte auch wegen einer, fur; zuvor errichteten, 
Mühle, für deren 2 Gänge das nöthige Waffer aus der Speier> 
bach abgeleitet, und welche zuerft an den Müller Frig von Duden⸗ 
hofen erblich verliehen worden, und dermalen felbft in ihren Spu> _ 
ren nicht mehr aufzufinden ift, m). 


Dad Heilsbruder Klofergut beftand, nach dem Erb- 
beftands-Briefe von 1514, aus 624 M. Ader, 70 M. Wiefen und 
Gehede, Haus, Scheunen, Schäfereien, Weide, und Fifchgerechtig- 
feit. Die Felder wurden unter die Gemeinde Glieder vertheilt, 
die, außer vielen befonderen Laſten und dem Kirchenbaue, bis auf 
die neuefte Zeit herab, einen jährlichen Kanon von 160 Mitr. Korn 
in die kurpf. Klofterfchaffnerei Heilsbruc Kiefern mußten. — Bon 
diefem Kloftergute mußten ehedem jährlich auf Pfinfimontag 52 
Laibe Brod und ebenfoviele Käfe an die Gemeinde Gommers⸗ 
heim verabfolgt werben. Bei dem angeregten Erbbeftande ver 


m) Geſchichte des Kloſters Heilsbruck 9, 41, 43, 47, 86,'88. 
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weigert, hatte diefe Gülte eine große Irrung veranlaßt, die bei 
Gommersheim näher vorkommt. Jedoch verglich der Germers- 
heimer Faut, Wendel oder Drendel von Gemmingen, dieſe 
frittige Gülte im J. 1495 in eine jährliche Reichniß von 10 % 
Häller, n). — Das Weitere über das ehemalige Klofter zu Hart 
haufen u. dgl. fehe man bei Edenfoben nad). 


Die Kirche; mit Plebanie, zählte vor der Reformation zum 
Landfapitel Weyher, fpäter zu dem von Hambach, fam 1803 zum 
Defanate Germersheim und 1822 zu dem von Speier, und hin 
ftet8 Hanhofen zur Filiale gehabt. 


Die Gemeinde beftand im J. 1667 aus 109 Bewohnern, wor, 
unter 40 kurpf. Wildfänge, und zählte im J. 1801 blos 551. Sees 
fen, bie fi; dermalen auf 1092 vermehrt haben, nämlich 1077 
Katholiken, 3 Proteftanten und 12 Juden. Sie treiben einen guten 
Feldbau, und haben an der, im J. 1819 abgetheilten, Ganerbe 
bei Hanhofen 98 H. 74 9. 46 C. Waldung erhalten. 


6) Heiligenftein, 


Dorf, 3 geogr. St. füblicd von Speier, und auf bem alten 
Hocufer des Rheines gelegen, zählte früher zu dem hochftift. Amte 
Marientraut bei Hanhofen, und hat daher. feine Geſchichte mit 
demfelben größtentheild gemein, — Sein Name fol auf bh. Mars 
tgrer deuten, oder gar auf heidnifche Altar Steine, 


Ulrich von Quirnbach, Domherr zu Syeier, hatte diefem Hoch- 
ftifte im J. 1196 auch hier einen Hof mit 46 M. Gütern zur 
Seelenrettung vermacht. Mit diefem Domfapitel haben fich der 
Abt und Konvent von Eufferthal 1225 dahin verglichen, daß ber 
Blut: und GemüferZehnten, fammt 2 Theilen des Heinen Zehnteng, 
dem Klofter erlaffen, dagegen beffen Hof zu Mechterdheim dem 





n) Archiv des Nheinkreifes. ©. 4. num. 524; 9. 9. num. 329, fol, 
N 351 b. 
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Hubhofe des Domkapiteld zu Heiligenftein auch — zehnt⸗ 
pflichtig bleiben ſollte, o). 

In dem Streite des Kloſters Euſſerthal mit dem hieſigen 
Leutprieſter, auch Ewigvikar und Pleban genannt, deſſen Patronats⸗ 
herr das Domkapitel geweſen, im Betreffe des Drittheils am klei⸗ 
nen Zehnten zu Mechtersheim, entſchied der Dechant des Stiftes 
zu S. German, als erkorener Obmann, daß Euſſerthal von ſeinem 
Zehnthofe zu Mechtersheim jährlich 10 fpeier. Schillinge dem hier 
figen Pfarrer, an ben Zehnthof des Münfters aber 4 Scheffel 
Dinkel entrichten fol, und gab diefen Spruch, nach der damaligen 
Sitte, vor dem Fronaltare des Münfterd in Gegenwart ber 
Partheien, P). 

Die Kirche, mit Plebanie, Hatte vor der Keformation zum 
Zandfapitel Weiher, nad; derfelben aber zu dem von Hambach 
gezählt; fie kam 1803 zum Defanate Germersheim, 1822 zu jenem 
von Speier, und hatte ftetd Berghaufen zur Filiale, und feit 1822 
auch Mechtersheim und die Schanze bei Philippsburg erhalten. 
Ihre Pfarrei» Erträgniffe beftehen in 208 fl. 50 Kr. Staatögehalt 
und 14 M. Pfarrgut zu 103 fl. — Die Proteftanten find nad 
Mechtersheim, respve Speier gepfarrt. 

Die Gemeinde, wozu auch die Zieg elhütte, öſtlich vom 
Dorfe, gehört, beftand im 3. 1667 aus 77 Bewohnern, worunter 
61 kurpf. Wildfänge, zählte im J. 1801 blos 329 Katholiken, und 
hat dermalen 775 Seelen, nämlich 760 Katholifen und 15 Protes 
ftanten, Sie treiben einen guten Aderbau und erzielen etwas 
Wein. 

In ben Marten von Berghaufen und Heiligenfiein hat die 
fonigl. Regierung im 9. 1824 dad Großdomherrngut zu 98 M. 
verfteigert. | 

Bereits in einer - Eufferthafer Urkunde vom $ 1299 fommt 
die Franfenftraße bei Heiligenftein vor. — Auch hat man 





- 0) Subs. dipl. V. 2735 1X. 166 — N. S. dipl, xit. 141. — 
Acta Acad, Pal, III. 242. 
p) Kaiferdom 1. 133, nah N. S. dipl, XII. 157. 
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1820. gegen whehiersheim hin eine roͤm. Begraͤbniß⸗Staͤtte mit 3 
Sarfophagen entdeckt, deren Auffchriften auf einen nahen Römer- 
Tempel fchließen laſſen. — Eben daſelbſt, in füdöftlicher Richtung 
von der genannten Stelle, am Fuße der Anhöhe gegen den Rhein, 
in der Mitte zwifchen Deiligenftein und Mechteräheim, fand man 
1824 ein ganzes Lager von Urnen, und unter ihnen eine von der 
Größe eines halböhmigen Faſſes, mit .Afche, Knochen und einer 
Mefferklinge, in 6 anderen aber fupferne Ringe von verſchiedener 
Größe und Stärfe, M. 


T) Mechtersheim, 


Dorf, 1% g. St. fübwärts Speier und nuͤchſt dem Rheine 
gelegen, zählte früher zu der kurpf. Pflege des Klofters Eufferthal, 
das ehedefjen hier eine Pro bftei ‚ zu Speier aber einen Hof, 
fpäter eine Kellerei hatte. 

Unter dem Borfibe des Bifchofs.Konrad III. zu Speier hatte 
eine bortige Synode vom J. 1206 beit Grafen Konrad von Sulz 
feld ermächtigt, dem Klofter Eufferthal ein Landgut zu ſchenken, 
welches zu Mechteröheim lag, und wovon 4 feiner Gemahlin 
Mechthilde zuftändig war, 3% aber durch ihn felbft um 28 Marf 
Köllnifch; von Heinrich von Bergeheim, Konrad Candel und God⸗ 
frid von Owensheim, Gemahlen der Schwefter jener Mechthilde 
erfauft worden waren. — Indeſſen hatte der Abt Wigmann von 
Eufferthal bereitd im J. 1191 bier die, biöher vom Stifte Aller- 
heiligen in Speier angeftrittenen, Güter gegen 3 Talente und 
jährliche 9 Unzen erworben. — Eben fo verglich fich 1213 ber 
Abt Martin von Eufferthal mit dem Abte Wolfram zu Weiffenburg 
und Hornbach dahin, daß die hiefigen Befißungen des Priorats 
S. Micjaelöberg in Weiffenburg, gegen jährliche 15 fpeierifche 
Unzen, dem Klofter Eufjerthal überlaffen werben follten: welche 
jedoch vom Abte Wolfram aus Dankbarkeit nachgelaſſen worden 
find, r). 


q) Mon. Pal, III. 218. — Sutellig. 1820, ©. 407; 18%, ©. 34. 
r) Nova subs, dipl, Xli, 122, 132, 137, 139. 
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Auch mit dem fpeier. Domkapitel war dad Klofter Eufferthal 
‚in einen Nechtöftreit gerathen und jened erließ, nach langem 
und im Februar 1225 beigelegten Streite, dem Klofter, durch eine 
Berfommniß, zwei Drittheile des kleinen Zehntens von feinem 
Zehnthofe in Mechterdheim fammt dem Zehnten vom Biehe und 
Gemüfe dafelbft, fodert aber alle anderen Zehnten, welche das 
‚Klofter an den Zehnt- oder Hubhof des Münfters in Deiligenftein, 
nad) altem Herfommen, entrichten mußte, s). — Ueber den Zwift 
des Klofterd Eufferthal mit dem Ewigvifare ded Domkapitels in 
Heiligenftein, wegen eined angefprochenen Drittheild des Heinen 
Zehntens zu Mechteröheim, entfchied auch im J. 1251 der Dechant 
des ©. Germanftifts ald Obmann, daß der Abt und Konvent 
von feinem hiefigen Zehnthofe jährlid; 10 Schillinge fyeier Wäh- 
sung an den Emwigvifar, an ben Zehnt- oder Hubhof des Doms 
Kapiteld zu Heiligenftein hingegen jährlich 4 Scheffel Dinkel ents 
richten follte für die Anfprüche des Domfapiteld, ald Patronats⸗ 
Herrn, auf die hiefigen Kirchen » Allmenden, 1). — Deögleichen 
hatte Eufferthal um diefe Zeit bierfelbft Güter vom Stifte ©. Ger- 
man zu Speier erhalten: wie früher von dem zu Allenheiligen 
allda. — Im J. 1237 bezeugte auch Simon von Schowenburg, 
daß der Ritter Sigulo von Meifterfele, Sohn Kopfs von da, bie 
von dem Schowenburger lehnbaren jährlichen 260 Käfe, welche 
auf einem Acerfelde bei Mechtersheim hafteten, an das Euffer- 
thaler Klofter verkauft und ihm dagegen 1 Hube zu Benningen zu 
Lehn aufgetragen habe: was im 9. 1272 Simon von Schowens 
burg und Gemahlin Anna neuerdings beitätigten, u). 


Der Graf Heinrich von Eberftein, ein Sohn des Grafen Si— 
mon zu Zweibrüden, verzichtete im J. 1298, weil eines Beffern 
belehrt, auf ven Salmenzug, welcher dem Klofter Eufferthal auf 
dem Rheine von der Udenheimer (Philippsburger) Bach bis zu 
dem Ziegelofen unterhalb Speier zuftändig war, — Auch befaß 





s) Nova subs, dipl. XII. 141. — Acta Acad. Pal, IIl, 242. 
t) Nova subs. dipl. Xll. 457, vergl. mit Lehmann 162. 
u) Nova subs. dipl, XII. 141, 186. — Subs, dipl, V. 273. 
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Eufferthal bier die Rhein⸗Ueberfahrt, deren Freiheit ſowohl das 
Stift zu ©. German, ald and; Römer von Rheinsheim, ein 
Bürger zu Speier, im I. 1321 anerfannt haben: beögleichen eine 
Mühle über ver Horbach und unterhalb Lingenfeld, für deren 
Bachlauf das Klofter im J. 1318 eine Delrente zu 17 % an die 
Lingenfelder Kirche überlaffen, und welche Mühle, als neu erbaut, 
K. Ludwig im J. 1323 dem Kloſter beftätigt hat, v). — Die 
Mühle fcheint vom Rheine verfchlungen worben zu feyn; Die 
frühere furpf. Eufferthaler Nachenfahrt befteht aber fortwähr 
rend, und liegt bei ver Philippsburger Rheinſchanze, 1 9 ©t. 
füböftlich vom Dorfe, zählt zur Gemeinde, und hatte früher eine 
kurpf. Zollftätte. — Die Mechtersheimer Aue, ein Wald» 
firich der vormaligen Fath, geiftl. Güterverwaltung zu 525 Morgen, 
ift wahrfcheinlich die Wolfsaue, eine Rhein» Snfel, welche der 
Dechant und das Stift zu ©. German, wie aud das Dorf 
Rheinsheim im J. 1289 an das Klofter Eufferthal in Erbbeftand 
verliehen haben, gegen jährliche 3 Unzen Denare für das Stift, 
und 45 Unzen für das Dorf, und gegen Haltung von 1 alten 
und 2 jungen Faffeln, x). — Dafelbft hatte das Klofter auch ein 
Zifchwaffer, der „Se e“ genannt. 

Die bedeutenden Befißungen der Abtei Eufferthal in der Stadt 
Speier hatten die Beranlaffung gegeben, daß dieſe Aebte eine 
Kellerei zu Speier und hier blos eine Probftei errichteten, 
welche jener Kellerei untergeordnet worden it. Nachdem aber im 
J. 1570 das Klofter vom Kurf, Friedrich III. eingezogen worben 
war, ließ Kurpfalz die beiden Klofterhöfe durch Einen Beamten 
verwalten, welcher, ald Empfänger, unter. dem Namen eines 
Kellers zu Speier und Schaffners zu Mechteröheim, feinen 
Wohnſitz zu Speier, im Gebäude ber dermaligen Kreisfaffe vor 
bem Altpörtel, aufgefchlagen und fein Amt, für Rechnung ber 
kath. geiftl. Güterverwaltung, und unter ihrem Anfehen und ber 
kurpf. Oberhoheit verwaltet hat, bis die franz. Revolution eins 


v) Nova subs. dipl. XI. 272, 302, 306. — Monast, Pal, IV. 


266. 
x) Nova subs, dipl, XII. 250. 
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brach, und feinem Wirkungsfreife ein Ziel fegte, y). — Die niebere 
‘ Gerichtöbarfeit wurde vom Schaffner ausgeübt, ber, als zur 
Pflege Eufferthal zählend, unter dem kurpf. ObersAmte Germerd- 
beim geftanden hat. 

Die Gemarfung von Mechteröheim zählte im J. 1785 300 Mor; 
gen Weide. — Das Gemeinde >» Gut beſtand indefien im J. 1818 
blos in den Hammelftüdern zu 60, und den Krautfchemeln zu 7 
Morgen Landed. — Den fümmtlichen Zehnten in dieſer Marfe 
bezog zuletzt das fpeier. Domfapitel ungetheilt. 

Dei der Probftei: zu Mechtersheim war ein beſonderes Kirchlein 
aufgeführt worden, das bereits im 9. 1785 ganz in Trümmern 
lag. Damals waren die Katholiken nach Lingenfelb gepfarrt, und 
find erft feit 1822 nach Heiligenftein eingetheilt worden. — Die 
Reformirten und Lutheraner, welche zur nämlichen Zeit nach Schwer 
genheim zur Kirche gingen, find feit 1820 dem hier errichteten 
Diakonate der Pfarrei Speier zugewiefen worden, gleich ihren 
Bereinigten zu Heiligenftein und Berghaufen, — Der prot. Diafon, 
respv& Pfarrer, hat den Staatögehalt zu 232 fl. und muß alle 
14 Tage den fonntäglichen Gottesdienft auf dem, hierzu in neueren 
Zeiten hergerichteten, und mit ben Katholifen -gemeinjchaftlichen, 
Rathhaus » Bethfanle verrichten, 

Die allmählig ‚wieder fich anfiedelnde Gemeinde, zu der nun 
‚auch das Hildenftabshaus gehört, hat bereitd im J. 1785 
aus 157 Seelen beftanden, und auch im J. 1802 unter ihren 289 
Bewohnern 141 Katholiken, 114 Neförmirte und 34 Lutheraner 
gezählt. Die Seelen - Zahl beträgt dermalen 939, worunter 399 
Katholifen, 535 Broteftanten und 5 Menoniten. Sie treiben guten. 
Aderbau, und fchreiten auch in —— Anftalten auf eine er- 
freuliche Weiſe voran. 


8) Otterſtatt, 


Dorf, 39. St. füblid; von Waldfee, Z g. St, nordwärts 
Speier und im Rheinthale gelegen, gehörte früher dem Stifte zu 


y) Struve, pläh. Kirden-Hiftorie 261, 1454. 
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S. Quido in Speier, dem es Bifchof Rüdiger Hukmann, ein 
Speierer, um’8 5. 1090, als fein Privat-Eigenthum gefchentt hat. 
Derfelbe hat zugleich 12 Pfründen in diefem Stifte fundirt, und 
1090 im dortigen Ehore auch feine Ruheftätte gefunden. — In 
ber hiefigen Marfe hat 1020 Bifchof Walther von Speier einem 
gewiffen Sahſon und Gemahlin Geiba eine gefetliche Hube zus 
gefchrieben gegen andere erhaltenen Güter. — Die Eufferthaler 
Güter taufchte Bertha von Rorhaus, Wittwe Heinrichs an der 
Ede zu Speier, im 9. 1289 ein gegen jene zu Böbingen. Ebenfo 
fchenfte auch Bifchof Günther. 1159 dem Kloſter Manlbrunn 6 
volftändige Höfe in den Marken von ©, Leun, Lußheim, Ketich, 
Dtterftatt, Marrenheim und Dubenhofen, 2). | 
Die Kirche, mit Plebanie, ftand vor ber Reformation unter 
dem Lanbfapitel Böhl, und kam nad derfelben unter jenes don 
Deidesheim, im J. 1803 zum Defanate Germeröheim und 1822 zu 
dem von Speier. — Die Erträgniffe ber Pfarrei find 179 fl. 35 Kr. 
Staatsgehalt, ein Pfarrgut von 114 Morgen, nebſt 44 M. Alt: 
mänden, zu 81 fl. 30 Ag 4 Kl. Holz, 150 Wellen und Gemeindes 
Zulage 139 fl. 13: Kr. — Die Proteftanten find nach Speier 
gepfarrt. | 
Die Gemeinde beftand im 3. 1802 aus 415 Bewohnern, 
nämlich 389 Katholifen und 26 Juden; fie zählt dermalen 1057 
Seelen, worunter 974 Katholiken, 29 Proteftanten und 46 Juden. 
— Sie befißt gegen 118 H. Almänden. 


9), Schif ferftadt — (Scifferftad), 


Dorf, 24 St. nordweſtlich von Speier, rechts der Rehbach, 
und links der Straße von Speier nach Mannheim gelegen, zählte 
früher zu dem hochſtiftiſchen Amte Marientraut bei Hanhofen, und 
theilt ſich in deſſen Geſchichte. 





2) Lehmann V. Cap. 41. — Subs. dipl. X.'306. — Mon. Pal. 
Il. 156, 158, 167. — Acta Acad, Pal, 111. 238. IV. 443. 
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Die Lage diefed Dorfed am weftlichen Geſtade bed uralten 
Rheinbettes, das noch im J. 814 von Speier her bis hinter Dann⸗ 
ftadt und längs des fogenannten Altrhein- Grabend weſtlich von 
Edigheim und Oppau ſich hingezogen hatte, und das Schiff in 
dem ehemaligen Ortd- Siegel Iaffen auf die Beranlaffung des 
Orts⸗Namens fchließen. Das Dorf felbft fcheint urſprünglich ein 
Eigenthum der rheinfränf, Herzoge gewefen zu ſeyn; denn Ehriftian, 
Graf des Speiergaued, vertaufchte im I. 868 hier 3 M. Landes 
an ben Bifchof Gebhard von Speier gegen deſſen Rebberg zu 
Wachenheim, und der rheinfränf, Herzog Dtto ſchenkte 977 feinem 
neu geftifteten Klofter zu S. Lambredyt den neunten Theil feiner 
. hiefigen Gefälle vom Herren-Land, Reben und Geflügel nebit dem 
Fluffe Langwaden (Rehbach) bis zur Kandftraße, a). — Deßgleichen 
überwied K. Konrad 11. aus demfelben fräntifch » falifchen Haufe 
im 5. 1035 feine hiefigen Bogtei- Rechte und eigenthümlichen Bes 
fisungen der von ihm geftifteten Abtei? Limburg. — Bon dieſer 
‚ erfaufte ber fpeier. Domherr Ulrich von Quirnbach hier eine Hube 
Landes, und vermachte fie 1196, fammt anderen Stüden, dem 
fpeier, Domftifte zur Gründung. einer Bifarie in dem Dome; deß⸗ 
gleichen den anderen Stiften dafelbft zur Abhaltung von Jahres» 
Gedächtniffen; diefe Stifte aber ftellten ihre Antheile der Limburger 
Abtei wieder zu, unter der Bedingung, daß das Klofter die Jahres⸗ 
Gedächtniffe felbft beforge, b). — Auch das Klofter Eufferthal er- 
warb im $. 1305 durch Schenkung hier einen Hof und Bau neben 
dem ©. Lambrechter Nonnenhofe in der Ellegaffe. Bon der Abtei 
Limburg erhielt Kurpfalz 1516 die Kanzlei zu Schifferftabt als eine 
Verehrung und hatte überdieß zu Herbft> und Kriegs -Zeiten hier 
einen Frohnde-Wagen vom Abte zu befprechen, c) — Dem pfälz. 
Kurhaufe gehörten noch; zulegt der Limburger Hof, % St. 


a) Acta Acad. Pal, Ill, 238, 256, 264, 421; VI. 265 sqq. — 

. Mon, Pal, V, 118 sggq- 

b) Acta Acad. Pal, VI, 274. — Subs, dipl. IX, 1645| X. 309, 
314. — Widder 1]. 260, 303, 316. 

c) Mon, Pal, III, 295. — Additiones Tolneri 74, 
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nördlich von Schifferftadt gelegen, mit der Abtei eingezogen, aus 
334 Morgen beftehend und dermalen dem Grafen Waldner Freund- 
ftein gehörig; 2) der Kohlhof, % St. unterhalb Schifferftabt 
an der Rehbach gelegen, früher aus 3 Häufern und 74 Morgen 
beftehend,, in Erbbeftand verliehen und dermalen von Menoniten 
bewohnt; 3) Kleinfhifferftadt, 4 St. oberhalb Schifferftabt . 
an der Nehbach gelegen, und bereits in einem Diplome K. Hein- 
richs IV. vom J. 1101 ald Kleinfchifferftadt von Schiverftat (Groß⸗ 
fchifferftadt) unterfchieden. — Die beiden Höfe find fortwährend 
Beitandtheile der Gemeinde Schifferfiadbt, fammt dem Dörfchen 
Kleinfchifferftadt, das mit den kurpf. Rechten über Großſchifferſtadt 
durch den großen Austauſch vom J. 1709 von Kurpfalz an das 
Hochſtift Speier kam, mit a des vorbehaltenen Jagd» und 
Forft-Rechtes in der Umgegend, weßwegen der Kurfürft hier ein 
Forfthaus befaß; und fo hatte das Hochftift nicht mehr die früheren 
Wirren zu fürchten, welche zwifchen ihm und dem Kurhauſe, wegen 
des Limburger Kloſters, oft und auf leidige Weife ausgebrochen 
find. 

Die Hauptgaffe des Dorfes Großfchifferftadt deutet durch ihre 
Benennung „Burg: Gaffe“ auf den Siß der Ritter, welche 
fih von Schifferftabt fchrieben. Bon ihnen erfcheinen die Brüder 
Berthold und Gerhard in den ST. 1238-1286, deßgleichen die 
Brüder Theodorich und Diemar, und dieſes Letztern Sohn, Wal: 
ther, in den IJ. 1253—1285, ferner Elfe, Abtiffin zu Heilsbruck, 
wahrfcheinlich im J. 1268. Nach dem Ausfterben diefer Ritter 
fcheinen ihre Sige an andere Edlen gefommen zu feyn, von wel: 
chen 1328 Heinzelin von Sluden und der Junker Johannes, ge: 
nannt Lirer, mit ihren hiefigen Höfen in einem Eufferthaler Erb: 
beftande vorfommen, d), 


In der hiefigen, fehr alten, Pfarrei wurde ——— 
nach Maria⸗Himmelfahrt auf Koſten der Gemeinde ein feierliches 
Jahrgedächtniß mit 12hh. Meſſen und Predigt für den Herzog 


d) Mon, Pal, III, 28, 67, 135; 1V. 396 sg.; VL 111. — N.s. 
dipl, XII. 164, 169, 230, 239. 
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Otto und Gifela abgehalten, und auch in einem alten Manuferipte 
auf Pergament aus dem XV. Jahrhunderte davon Erwähnung 
gethan. Diefer Otto foll nämlic, der Gemeinde ihre Waldung zu 
4000. Morgen im Rechholz gefchenkt haben, und ſcheint der oben 
vorgefommene Herzog Otto von Rheinfranfen zu feyn. Auch be: 
fand fidy eine’ fehr alte Kapelle zum hf. Laurentius hier, von 
gothifcher Bauart und mit einem Benefizium, welches Bifchof 
Ludwig 1503 beftätigte, mit 5 jährlichen Goldgulden vermehrte. 
und zugleich den Benefiziaten zur Aushälfe im Pfarramte ver: 
pflichtete, fo wie zum Unterhalte des Haufes, mit Scheuer und 
Stallung, welche die Gemeinde freiwillig hatte aufführen Iaffen. 
Der Abt Maccarind zu Limburg trat 1503 das Verleihungs-Recht 
diefer Pfründe an den zeitlichen Oberamtmann zu Lauterburg ab. 
Die Kapelle wurde zulegt auf ben Abriß verfteigert, die Grundftücke 
des Benefiziums aber zum Pfarrgut gefchlagen. — Die Pfarrkirche 
zu ©, Jaklob, dem größern Apoftel, wurde im Langhaufe erneuert, 
zählte, mit Plebanie, Frühmefferei und der genannten Kaplanei 
zum h. Laurentius, vor der Reformation zum Landfapitel Böhl, 
nach derfelben aber zu dem von Deidesheim, hatte das fpeier. 
Domkapitel zum Patronatsherrn, Fam 1803 zum Defanate Gers 
merdheim und 4822 zu jenem von Speier, und hat nur die Ge- 
fanmtgemeinde zu verfehen.: Die Erträgniffe der Pfarrei beftehen 
in 116 fl, Staatögehalt, einem Pfarrgute von 69 M. 45 R. zu 
708 fl. 30. Kr., einer Allmände zu 9 fl. und in Kapitals und 
Grundrenten zu 21 fl. — Die Proteftanten find fortwährend nad 
Sggelheim gepfarrt, e). 

Den großen Zehnten ber Marfe bezog dad Domkapitel Speier, 
den einen aber der kath. Pfarrer mit dem Schullehrer. In ders 
felben befaßen die Deutfchherren große Befißungen. Auch wurden 
hier im 9. 1824 das Altargut zu 105 Morgen, im 5. 1825 aber 
das Kolben und Präfenzgut zu 23 H. 50 Aren, dad Oblegiengut 
zu 53 9. 72 Aren und das S. Matthäigut zu 43 9. von ber 
baier. Verwaltung veräußert, N. 


e) Manufceripte aus. der kath. Mare · Repofitur. 
f) Sntelligenzblatt 1824, ©. 862; 1825, ©. 802, 1054. 
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Die Gemeinde beftand im 3. 1667 aus 292 Bewohnern, wor: 
unter 156 kurpf. Wildfänge, und im J. 1802 aus 1303 Seelen, 
naͤmlich 1240 Katholifen und 63 Reformirten. Dermalen zählt 
fie 2994 Einwohner, worunter 2759 Kathofifen, 183 Proteftanten, 
24 Suden und 23 Menoniten. — Sie erzielen unter anderen fehr 
vielen Zabad von befonderer Güte, Grapp und Hopfen. 


Bei dem Abheben eines Feldes hat man im J. 1835 ein 
alterthümlihes Kunſtwerk von Gold in der hiefigen Marfe 
gefunden, in der Form eines Hutes und im Gewicht -« Werthe zu 
499 fl. 11 Kr. 1 Pf. Dabei befanden fi auch 3 Gegenftände 
von Bronze. Alles wurde für die k. Afademie angefauft und mit 
650 fl. dem Finder, Joſeph Ederih von Schifferftadt honorirt. 
Auch z0g eine Römerftraße von Altripp durch bie Marfe von 
Schifferſtadt nach dem Gebirge, und ihr Andenfen Iebt in der 
Benennung "hohe Straße“ fort. Bon ihr wurben vor wenigen 
Fahren Steine zu Tage gefördert, und neben ihr werden fortwäh- 
rend roͤm. Gefäße, große Grab slirmen mit Gebeinen, Fleineren 
Gefäßen und Münzen aufgegraben, g). 


10) Waldfee — (Walhisheim), 


Dorf, zwifchen Dtterftatt und Neuhofen, 23 g. St. nördlich 
von Speier und am Rheine gelegen, muß wohl unterfchieden 
werden von Waldheim bei Landan, deffen Namen es in der älteften 
Zeit getragen, aber fpäter mit jenem von Waldfee vertaufcht hat. 
Es gehörte früher zu dem hochftift. Amte Marientraut bei Han: 
hofen, mit welchem es das Gefchichtliche, namentlich die Wirren 
gemein hat, welche der ftädtifche ‚Freiheits- Sinn von Speier 
veranlaßte, 

Spricht gleichwohl die Reihenfolge der Dörfer in Achutong 
Schenfung um's J. 800 für Waldheim bei Fandau, fo kommt 
Waldſee doc in den fpeier, Sterbregiftern vom XIII. Sahrhunderte 


g) Intelligenzblatt 1835, ©. 34. — Manufeript des Hrn. Pfarrers 
Hofmann dafelbft. ä 
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unter dem Namen »Walhisheim« vor, bh). Auch vermachte 
Nikolaus Burgmann, geb. zu ©. Goar um’d J. 1374, und, nach 
verfchiedenen anderen Würden, ‚durch 36 Jahre Domdechant zu 
Speier, T am 14. Auguſt 1443, zu Waldheim bei Dtterfiatt im 
%. 1441 zur Dompräfenz ‚fein beträchtliches eigenthümliches Gut 
Affenftein. Derfeibe hatte auch ein Jahrgedächtniß für fich im 
hohen Dome geftiftet, im 3. 1433 aber die Kapelle zu ©. Goar 
im bortigen Kreuzgange erbauen lafjen, und gegen 100 fl. den 
Stuhlbrüdern zur Pflege der Stiftung übergeben. Bor der Thüre 
feiner Kapelle beerdigt, hatte er gegenüber fein feltenes Epita- 
yhium, und vor demfelben fein Wappen, das aus einer weiß 
iluminirten Burg beftand, i). 


An geiftlichen Gütern war die Bann⸗Marke fehr reih. So 
beftand daſelbſt noch im J. 1823 dad SGohanniter - Gut zu 250 
Morgen, theilweife jedoch in der Marfe von DOtterftatt gelegen 
und in 106 Parzellen zerftreut; das ©. Afra-Gut zu 349.49. 
60 C. warb 1826 auf Eigenthum durch bie baier, Verwaltung 
veräußert; beßgleichen dad Alummatd- Gut zu 9 H. 87 Aren im 
% 1836. — Auch befigt die Gemeinde an Almänden 110 9. 
80 Aren, 


Die Kirche, mit Paftorie, gehörte vor der Reformation zu 
dem Landfapitel Böhl, und nach berfelben zu jenem von Deides- 
heim, fam 1803 zum Defanate Germerdheim, und hatte blos Neu- 
hofen zum Filial, bis fie 1822 zu dem Defanate von Speier ge 
fommen ift, und auch Altripp, nebft dem Bruchhauſe und der 
Rehehütte, zu Filialen erhalten hat. Die Erträgniffe ber Pfarrei 
beftehen in 89 fl. 06 Kr. Staatögehalt und einem Pfarrgute zu 
280 fl. 30 Kr. — Die Protefianten find nad, Rheingönheim ges 
pfarrt. 

Sm J. 1667 zählte der Ort unter feinen 178 Bewohnern 69 
furpf. Wildfänge, und im J. 1802 fchon 528 Seelen, fammtlih - 





h) Subs, dipl, X, 306. — Acta Acad, Pal, III, 237, 243. — 
Schannat Tradit, Fuid. num, 167. 
i) Acta Acad, Pal. VI. 386. sqgq. 
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Katholifen. Dermalen ift ihre Anzahl auf 1179 angewachfen, 
worunter ſich 3 Juden befinden. — Sie treiben beträchtlichen 
Aderban, und fehen einer neuen Erwerböquelle in bem fo eben 
entdesften großen ZTorflager von vollfommener Güte, auf ben 
Wiefen des Hrn. Denis gegen bie Nehehütte hin, entgegen. 


b) Kanton Wutterftadt. 


Derfelbe gränzt im Oſten an ben Rheinftrom und Kanton 
- Speier, im Süden an denfelben Kanton, im Welten an die Kans 
tone Neuftadt und Dürfheim, und im Norden an jenen von 
Franfenthaf. 


Auf dem flachen Gefilde diefed Kantons, zu etwas über 3 
Duadrat-Meilen, thront die deutfche Ceres, und gießt ein reiches 
Füllhorn mannichfaltigen Segend aus. In üppiger Fülle, ent- 
falten ſich große und vortreffliche Fluren. Es gedeihen alle Arten 
Getraide; außerdem Flache, Tabak, Hanf, Grapp und etwas 
Reps. Man trifft, befonders in der Rhein⸗Ebene, viele natürliche 
Miefen an, und ohngefähr 4 des Bodens ift mit Wald bededt. 
Der Weinbau ift felten, aber die Pferdezucht hebt fich befonders. 

In 17 Gemeinden enthält der Kanton eine Bevölkerung von 
18,269 Seelen, worunter 6783 Katholifen, 10,712 Proteftanten, 
559 Juden und 215 Menoniten. 


2 Mutterftadt — (Mutterftath), 


Marftfleden, 4% geogr. St. norbweftlich von Speier, und 
3 geogr. St. ſüdwärts Frankenthal, auf der Rheinſtraße gelegen, 
wird von der Straße von Mannheim nach Neuftadt durchzogen, 
und gehörte früher zur Furpf. Oberfchultheißerei Oggersheim. 

Den Namen hat der uralte Ort zweifelsohne von einem_ge- 
wiffen Muther, zu deffen Seelenrettung fein Berwandter, Megin- 
her, im $. XXI. Karls des Großen allda 5 Morgen Landes 
dem Lorfcher Klofter gefchenft hat, das um diefe Zeit noch mehrere 

12 
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Güter hier erhalten hatte, k). — Deögleichen befaß bafelbft bie 
Abtei Prüm zu jener Zeit einige Höfe und Güter in dieſer Gegend; 
worunter der Weiler Hillensheim und ein Hof zu Mutterftadt 
begriffen waren, und mit jenen zu dem ehemaligen, von Prüm 
abhängigen, Klöfterlein in Altripp gehört haben. Diefen Weiler 
gab die Abtei dem Herzöge Friedrich II. in Schwaben zu Lehen, 
fein Enfel, K. Heinrich V)., belehnte damit einen Grafen von 
Leiningen, und biefer den Ritter Hellenger von Frankenſtein. 
Hellenger und feine Miterben verfauften zulegt den Weiler an 
das Klofter Himmenrode im Trierifchen, welches fodann im 
J. 1195 mit dem Abte Gerhard zu Prüm einen Tauſch traf, wos 
durch jenem der Hof zu Mutterftadt wieder überlaffen worden ift, 
der Abt dagegen und Konvent zu Prüm den Hillensheimer Weiler 
wieder erhalten haben, I). — Diefer Weiler ift in der Folge ein- 
gegangen, und bie dazu gehörigen Güter wurden wahrfcheinlich 
zu der Marfung von Mutterftadt gefchlagen. Vielleicht ift es der 
3 ©t. fübwärts gelegene Heckenhof, der zur Gemeiride gehört, 
und auch Rofenkopf genannt wird. 


Eine Biertelftunde vor Mutterftadt hat ehedem eine. Kapelle 
- geftanden, um welche gegen das J. 1780 viele Grabfteine und 
Todtenfärge ausgegraben wurden. Der Umſtand, daß fowohl diefe . 
Kapelle, ald auch das Klöfterlein zu Altripp dem h. Medard ge 
weiht waren, dürfte entfchieden dafür fprechen, daß das, diefem 
Klöfterlein zuftändige, Hillensheim dafelbft geitanden, und der, 
diefe Kapelle umgebende Kirchhof dem Weiler angehört habe, 


Ebenfo befaß auch das Klofter Münfterdreifen ein Hofgut zu 
Mutterfiadt, deffen in der Beftätigungs-Urfunde durch K. Kon: 
rad III. vom J. 1144 gedacht wird, und das bemfelben als 
Stiftungs » Gut von dem Herzoge Nanthar fchon im IX. Jahr: 
hunderte zugewiefen worden war. — Auch dad Klofter Klingen- 


k) Cod, Lauresh. 2027, 2029, 2257, 3659. — Acta Acad, Pal, 
III. 231. 
1) Subs, dipl, V, 262 sqq, — Acta Acad. Pal, III, 237. 
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muͤnſter hatte ein Hofgut bier um jährliche 4 Unzen verliehen, 
aber dasfelbe im J. 1226 an das Domftift zu Speier verfauft, m). 


Da jedoch von der Vogtei nirgendwo Meldung gefchieht, fo 
möchte die ganze Gerichtöbarfeit von Mutterftadt fehon im XII. 
Sahrhunderte von den, im Oberamte Neuftadt beftandenen, Burs 
gen abgehangen haben. Pfalzgraf Rudolph II. hatte dasfelbe, mit 
Keuhofen, im J. 1351 verpfändet, jedoch fein Bruder Ruprecht I. 
im J. 1380 wieder eingelöst. Berfchiedene Gefälle und Rechte 
rührten ohnehin von der Burg Wachenheim zu Lehen. — Beil 
aber diefe, durch die Haupttheilung vom J. 1410, ind Loos Des 
Herzogs Stephan gefallen, übte berfelbe diefed Recht aus, und 
belehnte. im J. 1446 den Arnold von Engaß, Hannfen fel. Sohn, 
mit einem halben Theile des Zehntens zu Mutterftadt, wegen der 
Veſte Wachenheim. Acht Sahre hernach mußte berfelbe das Lehen 
vom Kurf. Friedrich I. empfangen, und im 5. 1492 bat Arnold 
den Kurf. Philipp, fein Burglehen zu Wachenheim dem Amtmanne 
zu Lautern, Hanns von Flersheim, feinem Schwager zu ertheilen. 
— In einem andern Lehnbriefe vom 5. 1496 hat diefer Kurfürft 
basfelbe. Lehen, aus Gnaben und um getreuer Dienfte willen, an 
Heinrich von Pagk verliehen. Die von Fleröheim blieben auch in 
dem Befiße des halben Zehntens bis zur Erlöfchung ihres Manns- 
Stammes im J. 1665, n). 


Der gemeinen Sage nady fol vor Zeiten eine Römerburg 
zu Mutterftadt geftanden haben, wovon jedoch Feine Spur vor: 
handen ift. Indeſſen fcheinen die Niederungen bei Mardorf und 
Maudach und gegen Aheingönheim hin in den Urzeiten allerdings 
einen geeigneten Plaß für eine rom. Anlage, zunächft Speier, ab- 
gegeben zu haben. — Jakob von Mutterftadt und Jakob von Ebe- 
ftein treten im 5. 1285 ald Eufferthaler Zeugen zu Geroldheim 
bei einem Vergleiche auf, und zu Mutterftadt hat auch Sohann 
Sefrid, Domvifar zu Speier und 1468 Verfaſſer der erften fpeier. 
Chronik unter dem Bifchofe Mathias von Rammung, dad Tages⸗ 


m) Acta Acad, Pal. I, 298, — Subs. dipl. V. 273. 


n) Acta Compr. apud Chlingensperg 109. 
* 
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Licht zuerft erblicdt und davon den Namen getragen. Herr von 
Senftenberg hat fie in feine sclecta juris publ. et hist. IV, Fas- 
‚ecieulo II, eingeruckt. — Auch bewahrt man auf dem Rathhaufe 
zu Speier einen Stein, welcher auf Mutterfiadt fich bezieht und 
folgende Infchrift trägt; » Muderstat, Pinnas, Sibi. Quinas, 
vendicat istas,“ 0), 

Die Kirche zu Mutterftadt hatte im J. 1470 eine Plebanie, 
mit Frühmefferei, gehörte zum Landfapitel Böhl, und fiel in der 
Theilung den Reformirten zu, deren Prediger auch die Dötfer 
Dannftadt, Maudach, Ruchheim und Schauernheim zu beforgen 
hatte. — Die Lutheraner haben ſich ein Bethaus hergerichtet, wel- 
ches durch den Prediger zu Rheingönheim verfehen worden ift. 
In Folge der Vereinigung und Pfarreintheilung vom 3. 1820 hat 
Mutterftadt nur Maudach zur Filialfirche, und die Erträgniffe 
diefer prot. Pfarrei find 232 fl. Stantögehalt, 120 M. Güter und 
4 Mitr. Korn. 

Die Katholifen haben im J. 1755 aus milden Beiträgen eine 
neue Kirche. erbaut, zur Ehre des h. Medard einweihen Laffen, 
und waren Filialiften der Pfarrei Dannftadt. Bei der Organifa- 
tion vom 5. 1803 ward Mutterftadt wieder eine eigene Pfarrei, 
zählte zum Defanate Franfenthal, feit dem 3. 1822 aber zum 
Defanate Speier, und hat gleichfalls nur Maudach als. Filial, 
welches noch im 5. 1803 ald Pfarrei aufgeführt worden iſt. — 
Die Erträgniffe diefer Pfarrei find 464 fl. Staatögebalt, aus 
Pfarr» und Gemeinde-Gütern 143 fl., Zulage aus der Kirche 
50 fl. und von der Gemeinde Maudach 92 fl. 48 Kr. | 


Die Bevölferung belief fi im J. 1785 auf 1358 Seelen, 
zählte im J. 1802 auf 1573 Bewohner 468 Katholifen, 43 Nefors 
mirte, 123 Lutheraner und 21 Iuden, und beträgt dermalen 2746, 
worunter 809 Katholifen, 1842 Proteftanten und 95 Juden. Sie 
treiben einen reichen Feld⸗ und vorzüglichen Flachs-Bau, und 
wohnen zum Theil auf dem Lerchenhofe, dem Hedenhofe 
und Holz ofe, am Floßkanal; Legterer 5 weftlich. 





0) Nova subs, dipl. XII, 235. — Gemälde von Nheinbaiern 56. 
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In dem Jahre 1785 befanden fid) in der Gemarkung viele 
Freigüter, wovon die oben Angeführten wohl den größten Theil 
ausmachten. Sie gehörten der kurf. Hoffammer, der geiftlichen 
Berwaltung wegen der Klöfter Limburg und Schönau, der bifch. 
fpeier. Hoffammer, dem Domfapitel zu Worms, dem Sohanniter- 
Orden, bem ©. Germangftifte und der Stuhlbruderfchaft zu 
Speier, und betrugen beinahe den dritten Theil dieſer Außerft 
großen Marke. Der Wald hingegen ftand der Gemeinde zu im 
Betrage von 426 Morgen; deögleichen eine Weide zu 284 Morgen. 


Daß die Hälfte des Zehntens ein Eurpf. Lehen gewefen und 
im J. 1665 heimfällig geworden fey, ift bereits bemerft worden, 
Zuletzt ward jedoch ber ganze Zehnten der Hauptmarfe in 20 Züge 
vertheilt, wovon die furpf. Hoffammer 1, die geiftl. Berwaltung 4, 
das Domkapitel zu Worms 4, die dafige Domprobftei 2, die Stuhl: 
Brubderfchaft zu Speier 2, die Denaifchen Cim 3. 1785 Miegifchen) 
Erben 3, die Volfmannifchen Erben 2, und der Freiherr von 
Dalberg 2 Züge bezogen, Den Kammerzehnten genoß das Doms 
Kapitel zu Worms und die Stuhlbruderfchaft zu Speier; den 
FranfensZehnten aber verfchiebene Unterthanen. 


2) Aldheim — (Ulasheim), 


Dörfchen, 2 geogr. St. weftlich von Mutterfladt, nächft 
Rödersheim, am Stedygraben gelegen, gehörte früher dem Gra— 
fen von Oberndorf und unter die Furpf. Ausdörfer des Oberamtes 
Neuftadt. 


Zum Unterfchiede von anderen gleidynamigen Dörfern ward 
es gewöhnlich Alsheim an der Gronau genannt, einer ehe: 
maligen Burg in desfelben Nühe, zu welcher es gehört hat. Es 
erfcheint, als im Speiergau gelegen, in Lorfcher Urfunden vom 
X, und XV. J. Karld ded Großen, wodurd; eine Betta und fo: 
fort Gomiolf und Udilher biefem Klofter hier einige Güter ge: 
Schenkt haben. Auch dürfte e3 von Gronau zu verfichen feyn, wenn 
das Klofter Einfiedel Gronovua im J. 995 an das Domftift 
Speier gegen ein anderes Gut im Breisgau, Namens Schalea, 
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vertaufcht, p)- ebenfalls befaß hernach das altabelige Gefchlecht 
der Knebel von Kabenelnbogen das fragliche Gronau, aus wel- 
‚chem ber Ritter Heinrich das Haus Gronau fammt Zugehörung 
im 5. 1341 an den Pfalzgrafen Rudolph 11. für 1800 & Häller 
verfauft, und mwahrfcheinlich zu gleicher Zeit wieder in Lehen 
empfangen hat; denn die einzige Erbtochter Guta, welche Dam 
Knebel bei feinem Hinfcheiden 1432 hinterlaffen, brachte das 
Gefammitlehen von Gronau auf ihren Gemahl, Heinrich von Hands 
fhuchsheim, und der minderjährige Wilhelm von Handfchuchsheim 
ward noch im J. 1582 vom Kurf. Ludwig VI. mit dem Mannlehen 
ber Burg Gronau, fammt allen zu derfelben gehörigen Aeckern, 


Wiefen, Reben, Zinfen und mit dem Dorfe und Gerichte Aldheim 


nebft deöfelben Zugehörden belehnt. Die Belehnungs⸗Urkunde er- 
wähnt ausdrücklich, baß das Lehen vom Stamme der Knebel auf 
jenen der Handfchuchäheimer gefommen fey. Kurf, Friedrich I. 
hatte indeffen das Gericht zu Aldheim mit Zugehörung im J. 1473 
von Konrad von Schweinheim um 80 rhein. Gulden eigenthümlich 
an ſich und wieder zur Burg gebracht, q). 

Unterdeſſen erlofch auch das Gefchlecht derer von Handſchuchs⸗ 
heim im Mannsftamme, und nun machte die Erbin der Gemahlin 
bes 1432 verjtorbenen Dam Knebel Anfpruch auf das eröffnete 
Lehen: biefe war aber ebenfalls eine Barbara von Handſchuchs⸗ 
heim, deren Gefchlecht Gronau und Alsheim von Neuem als ein 
furpf, Lehen in Beſitz erhalten hat; infoferne ed nämlich richtig 
ift, daß der Kurf. Karl Ludwig diefelben erft im J. 1663 erworben 
bat, r). Um dieſe Zeit befehnte er damit den Chriſtoph Andreas 
von Wolzogen, und Kurf. Johann Wilhelm ertheilte 1697 die 
Anwartfchaft darauf dem Frhrn. Eberhard Friedrich von Vennin⸗ 
gen, beffen Sohn Karl auch zum wirklichen Beſitze gelangt ift. 





p) Cod. Laur. 2030 sq. — Acta Acad, Pal. III. 232. — Schan- 
nat hist, Ep, Worm. Prob, num, 39, 

q) Acta Comprom, apud Chlingensperg 91, 125; 138. — 
Kremer, Gefchichte Friedrichs 1. 649. 

r) Acta Comprom, 98, | 


Le: vu 
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Nach feinem Ableben gelangte das Lehen auf den Chriftoph Fried- 
rich von und zu der Thann, Gemahl feiner Tochter Helena Elifa- 
betha Juliana, der es zulegt an den Frhru. von Oberndorf ver 
äußerte. — Den Gefammtzehnten bezog früher der Graf von 
Wiefer als eine Zugehörung des von Hirſchhorn'ſchen Lehens. 
Bereitd vor der Reformation beftand eine Kirche zu Gronau. 
Sie fiel bei der Theilung den Reformirten heim, und ward ans 
fänglich zur Pfarrei Medenheim, fpäter zu der von Gönheim ge- 
zogen; wogegen die Zutheraner nad Haßloch gepfarrt wurden, 
Sie find nun, weil vereinigt, fammtlich nach Gönheim gepfarrt. 
— Die Katholifen zählten früher nach Medenheim, und gehören 
feit 1803 zu der nahen Pfarrei Rödersheim. 
Die Gemeinde Alsheim beftand im J. 1801 aus 217 Bewohr 
nern, und zählt dermalen 336 Geelen, nämlid; 272 Proteftanten, 
5 Katholiken, 31 Juden und 28 Menoniten. 


3) Altripp — (Wlrepio, Alta Ripa), 


Dörfchen, 2% geogr. St. öftlid von Mutterftadt gelegen, 
zählte früher zur Furpf. Oberfchultheißerei Oggersheim und ift in 
vielfacher Hinficht merfwürdig. 

Sn einer öftlichen Krümmung des NRheinftromes vorerfi ganz 
mit einem Damme umgeben, und dann faft von allen Seiten 
durch den Nheinftrom begränzt, hängt die Altripper Marke nur 
mittels eines fchmalen Landftriches mit dem Feſtlande zufammen, 
und felbft dieſe weftliche Yandenge wird auf eine weite Gtrede 
vom Altrhein und Hauptrhein eingeengt. Schon der röm. Name 
deutet fowohl auf die eigentyümliche Lage diefes Ortes auf dem 
Hochufer des Nheines, als auch auf feinen Urfprung hin. Er 
war eines der 50 Römerfaftelle zur Bewachung des Stromes, 
das auf dem Sandberge lag, bie Legion der Martenfer unter 
einem Präfekten zur Befabung hatte, und bei den gewaltigen 
Kämpfen um den Befis des linfen Rhein⸗Ufers, gleich anderen, 
zerflört worden if. Sein Gemäuer fol noch im J. 1380 über 
dem Nheinbette hervorgeragt haben, und. der niedete Wafferftand 
des J. 1750 zeigte deutlich deffen vieredigted Grutdgemäuer, aus 
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gebrannten Steinen und von einer Dice zu 24 Schuhen, s). 
Blos bei trodener Jahreszeit geftatten bie Sümpfe den Zutritt zu 
der Lage dieſes ehemaligen Kaſtells. 


Zu Altripp war der gelehrte Abt Regino von Prüm von 
adeligen Eltern geboren worden; er ſtarb im J. 907. Auch bes 
zeugte ber Edelfnecht Albert von Aldrophe dem Abte von Euffer- 
thaf einen Vergleich über Güter zu Mechteröheim mit dem Stifte 
zu Allenheiligen in Speier, D. 

Auf der Stelle des Nömerfaftelld hatte König Dagobert ein 
Klöfterlein vom Orden bes h. Benedict erbaut, das zur Ehre 
des h. Medard eingeweiht, und durch König Pipin im J. 763, 
fammt feinen Höfen und Zugehörungen, der Abtei zu S. Salvator 
in Prüm übergeben worden ift, u). Karl ber Große überließ 
fofort diefem Klöfterlein feinen Zehnten zu Nedarau, deffen Sohn 
Ludwig aber eine Hofraide dafelbft, um den bisher nach Altripp 
gepfarrten Bewohnern von Nederau, welche durch das Austreten 
des Rheins am Kirchengange gehindert wurden, eine Kirche auf 
berjelben zu erbauen, Zum Unterhalte diefer Kirche wies er zus 
gleich fein dortiges Hofgut an, die Seelforge aber ward den 
Mönchen von Altripp anvertraut, K. Ludwig der Deutfche be- 
ftätigte diefe Schenkung der Abtei Prüm im J. 868, und 3 Jahre 
hernach auch das dortige Befifchungs- Recht am Rheingeftade und 
in der Umgebung ded Dorfes. Endlich vermehrte K. Karl der Dicke 
im 3. 882 die Befigungen der, durch die Normannen- verheerten, 
Abtei zu Prüm, und daher des davon abhängigen Klöſterleins 
Altripp durch die Vebergabe feines Hofes Neckerau, mit aller Zu⸗ 
gehörung, nebft dem dritten Theile eines zum Dorfe Lindolfesheim 
gehörigen Waldes, v). % 


s) Notitia Imp, Rom, Cap. 64. — Mon. Pal, I. 2—27. — 
Georg Litzels hiftorifche Nachrichten von dem Römerfaftelle, Speier 1756. 

t) Bucelini Germ, sacra ll. 261. — Nova subs, dipl. XII, 122. 

u) Hontheim hist. Trev, 1, Prob, 45. — Calmet hist, de 
la Lorraime II, Prob, p, 102. — Mon Pal, 1, 2, 

v) Martene.Mon, vet. 1, 187, 193, 215, 224. — Calmet. hist, 
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Das Klöfterlein kommt in dem Güterverzeichniffe der Abtei 
Prüm vom 3. 1222 ald bereitd eingegangen vor, ohne daß ber 
Berfaffer, Abt Caesarius, auch die Beranlaffung davon angegeben 
hätte. Unter ben zu demfelben gehörigen Gütern werben beren zu 
Hillensheim, bei Mutterftadt, und zu (Rhein) Gönheim ausdrüd, 
lich genannt. Da nun bei ber Vergebung des Beftfchungd-Rechtes 
zwifchen den Dörfern Altripp und Suelntheim dem ©rafen 
‚des Wormsgaues der dritte Theil fowohl an Fifchen und Salmen 
ald auch an den Strafen im J. 1106 vorbehalten, Altripp felbft 
im 5. 1191 durch 8. Heinrich VI. dem Klofter Himmenrode ge> 
fchenft worden ift, und Caesarius befennt, daß Altripp vor 
Alters eine Zelle gewefen fey, fo dürfte das Klöfterlein Altripp 
bereits vor dem J. 1191 entweder eingezogen, oder vom Rheine 
verfchlungen worden feyn, gleich dem Dorfe Suelntheim, x). 

Unterbefjen fiel Altripp, bei der Theilung der Einfünfte des 
Mutterflofters Prüm zwifchen dem Abte und Konvent, mit allen - 
Dienftbarfeiten und Zugehörungen in das Loos des Abted. Die 
Reformation entzog indeffen auch diefe Befigungen ihrem urfprüng- 
lichen Zwede, wie bie Bifitatoren der Abtei Prüm in ihrer Vor⸗ 
ftellung vom J. 1574 an den päbft. Gefandten, Kaspar Gropper, 
unter bitterer Klage bemerften, y). Die kurf. Hoffammer und 
geiftl. Verwaltung theilten fich in Die Befigungen und Gerechtfame, 
und die übrigen Gründe, nebft der Rheinfahrt und Fifcherei, wur: 
ben in Beftand verliehen. Außer dem großen Zehnten bezog die 
furf, Hoffammer 2 des Fleinen Zehntens, und 4 der reform. Pfar⸗ 
rer; jene theilte fih auch in die Waldung mit ber Gemeinde. 
Sie beftand aus 206 Morgen. In der etwas Fleinen Marfe 
befanden fi) auch 316 M. Weide, und fie weist bermalen eine 
Almände von 179. 2 4. 40 ©. auf, 

‘ de la Lorraine, Preuve 102. Edit. nouvelle. — Honut- 

heim hist, Trev. I, 209, 214, 220. — Acta Acad, Pal, I. 
226, III. 236. 

x) Hontbeim hist. Trev. ], 695. — Orig. Bip. 1. 262, nab 
Freher, Orig. Pal. II. Cap. 14. — Mon, Pal. I. 27. 

y) Hontheim, hist, Trev. II. 215; III. 32. 
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Die Kirche zu den bh. Apofteln Petrus und Paulus hatte 
1272 Rheingönheim zur Filiale, oder doch denfelben Vicepleban 
vom Abte zu Himmenrode erhalten; benn K. Heinrich Vi. hatte 
fie, fammt allen Gerechtfamen und Befigungen, nebft berfelben 
Patronatd-Rechten, bereits. im 3.1191 dieſem Klofter verliehen, z). 
Sie gehörte bis zur Reformation zum Landfapitel Böhl, batte 
eine Plebanie, fiel bei der Theilung den Reformirten zu, und ihr 
Dfarrer zählte zur Klaffe Neuftadt. Seine Filiale waren Neuhofen 
und Rheingönheim. Seit 1829 zählt diefe Pfarrei 1. Klaffe zum 


prot. Defanate Speier, hat keine Filiale, an Staatögehalt 232 fl, - 


ein Pfarrgut zu 161 fl. 25 Kr., eine Allmände zu 6 fl. 16 Fr. 
und 33 fl- aus der Kirche, — Die Katholifen waren 1803 nad) 
Maudach gepfarrt, und find feither nach Waldfee gezogen worden. 


Die. Gemeinde umfchließt auch den, 4 St. fübwärtd gelegenen 
Riedhof, ferner ven Sedenheimer oder Eulen-Hof und 
ben Wäfchhorft. — Sie beftand im J. 1785 aus 251, und 
im $. 1802 aus 235 Seelen, nämlich 29 Katholiten, 193 Refor- 
mirten und 13 Lutheranern. Dermalen zählt fie 533 Bewohner, 
. worunter 56 Katholifen und 447 Proteftanten. Sie nähren fich 
größtentheild von der Fifcherei. 


4) Affenheim, 


Dorf, 14 geogr. St. weftwärts Mutterftadt, nächft Hochdorf 
und am Marlachgraben gelegen, zählte früher zu den Befigungen 
der Grafen zu Leiningen » Gunderöblum, welche ed vom Klofter 
Weiſſenburg zu Lehen getragen haben, a). — Die hiefige domkap. 
Amtmanns-Stelle für das fpeier. Hochflift vertrat im J. 
1764 ber Syndifus zu Speier. 


z) Jongelini Notitia abbat. Ord. Cist, 42. — Mon, Pal, 1. 


26 Sq, 
a) Alsatia ill, II, 177, ad annum 4404. — Just. Causae Pal. 
ad annum 1615, pag, 74. 


—— 
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Der Drt fommt fchon fehr frühe in Lorfcher Urkunden vor, . 
wodurch dieſes Klofter allda im XIV. J. Karld des Großen einen 
Hof mit 3 Reibeigenen, dann im XXXIII. J. deöfelben Kaifers 
von Batolf 3 M. Landes, und endlich im 3. XIV. K. Ludwigs 1. 
von Geroch 2 Huben zu 20 Morgen ald Seelenrettung erhalten 
hat, b), “= 

‚Die Kirche, mit Kaplanei, hatte fehon nor der Reformation 
zur Pfarrei Hochdorf gezählt, wie fath. Seits noch dermalen. 
Prot. Seits ift diefe Filialfirche nach Ellerftadt gezogen worden, 
jedoch mit fonntäglichem ottesdienite. | 

Noch im 3. 1801 hat die hiefige Bevölkerung blos 293 Köpfe 
betragen. Die Gemeinde zählt jeßt 498 Einwohner, worunter 
404 Proteftanten, 31 Katholiten, 31 Suden und 32 Menoniten. 


5) Böhl — (Buhilo), 


Dorf, 24 9. St. ſüdweſtlich von Mutterftadt, und nächſt 
dem aus der Rehbach abgeleiteten Böhlgraben, gegen Iggelheim 
hin gelegen, zählte früher zu der, zwifchen Kurpfalz und Leiningen- 
Dachsburg gemeinfchaftlichen, Pflege Haßloch, und hat mit diefem 
Drte das Geſchichtliche gemein. 

Diefed Dorf erfcheint bereits in einer Urfunde vom J. 780, 
wodurch Teuthard dem Lorfcher Kloſter ein Rebſtück dafelbit ge- 
fchenft hat. Auch die Könige Wilhelm und Richard verpfändeten 
ed in ben jahren 1249 und 1252 dem ſpeier. Bifchofe Heinrich, 
K. Ludwig IV. aber im 3. 1330, nebft Haßloch und Iggelheim, 
feinen Vettern, den Pfalzgrafen Rudolph Il. und Ruprecht L., ala 
ein unmittelbare Reichsdorf; von dieſer letztern Verpfändung 
batirt die angeregte Pflege Haßloch, c). 

Der Ort lieh feinen Namen mehreren Rittergefchlechtern; 
denn Johann von Wachenheim trug im 3. 1432, . nebft- Anderen, 


b) Cod. Lauresh, 1361, 2055, 2056, 3659. — Acta Acad. 
Palat, III. 231. 
c) Cod, Lauresh, 2084. — Sntelligensbl. von 1827, S. 184, 
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ben Beinamen von Böhl, als hiefiger Zehntherr; Nikolaus Uebel: 
hirn, genannt von Böhl, hat im J. 1494 dad Spital zu Deided- 
heim neuerdings fundirt, und auf die Wachenheimer folgten im 
5. 1563 die Seiblin, genannt von Böhl, welche noch in dem 
XV. Jahrhunderte gelebt haben, A). 

Die vielen Freigüter diefer gedehnten Marfe waren alletdings 
geeignet, Lehengritter anzuloden. Diefe waren das privatio Furpf. 
Königsgut , das gemeinfchaftliche Großherrengut, die dem Dom 
Stifte von Speier zugehörige Kellereis, Präfenz und große Garten: 
Güter, die Güter der geiſtl. Verwaltung, Namens der Klöfter 
Otterburg, Heilsbruck und Seebady, die Güter der Stifte ©. Ger: 
man und ©. Quido, der Auguſtiner⸗, Clarifferinnen- und Domi⸗ 
nifanerinnen» Klöfter. und des Hospitald zu Speter, dann das 
Aronifche Gut und das Brüffelifche Hofgut. Diefe Güter-Eomplere 
betrugen bie halbe Morgenzahl des Banned, mit Inbegriff der 
bedeutenden Böhler »Kirchengüter. — Das Brüffelifche Hofgut ift 
im 5. 1825 zu 39 9. 22 Aren veräußert worden. 

Die Brüfelifchen Erben bezogen noch zuleßt den Stockzehnten, 
und zwar in dem Bezirfe, welcher von den ehemaligen Herren 
von Hirſchhorn herfommen fol, In den großen Hauptzehnten 
‚theilten ſich das Domflift Speier zu 3, das dortige Spital zu ©, 
. Georg mit 2, der fath. Pfarrer zu 1, und in das übrige Fünftel 
bas Stift Neuftabt zur einen Hälfte, zur andern aber der Fürft 
von Leiningen und die Weiffenfteinifchen Erben. Den feinen Zehn: 
ten bezogen der Leininger Fürft, die Weiffenfteinifchen Erben und 
der kath. Pfarrer zu gleichen Drittheilen. 

Die bedeutende Waldung zu beiläufig 2030 Morgen war 
zwifchen Böhl zu 3 und Iggelheim zu-% gemeinſchaftlich. Außer: 
dem waren auch Andere daran betheiligt, worüber bei Sggelheim 
ein Mehreres. Ueberdies erhielt Böhl an der abgetheilten Han: 
hofer Ganerber⸗Waldung, durch befondern Vergleich vom J. 1819, 
noch 17 9. 68 Aren. — Die Weide betrug vor der franz. Revolus 
tion nicht weniger ald 2089 Morgen. 





d) Intelligenzbfatt von 1825, ©. 16. — Schannat. hist. Ep. Worm. 
1, 292, 301. | 
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Bor ber Reformation war ber Sit eines Landkapitels 
zu Böhl, welches den fpeier. Domprobft zum Archidiakon hatte, 
Der Pfarreien waren 31, nämlich Altripp, Böhl, Dannftatt, Dei⸗ 
desheim, Dürfheim ald Benefiziat⸗Sitz, Elmftein, Ellerftadt, Es⸗ 
thal, Friedelsheim, Fußgönheim, Gimmeldingen, Haßloch, Hoch⸗ 
dorf, Iggelheim, Königsbach, S. Lambrecht, Maudach, Meden- 
heim, Mußbach, Mutterfiadt, Neidenfeld, Neuhofen, Neuftadt, 
Dtterftadt, Nheingönheim, Rödersheim, Ruppertöberg, Schiffer: 
ftadt, Wachenheim, Weidenthal und Winzingen, 


Die Kirche zu ©. Sylveſter, mit Paftorie, Emwigvifarie und 
Frühmefferei, hatte die Gemeinsherrfchaft zur Patronatsherrin. 
In der Kirchentheilung den Katholiken zugefallen, hatte fie Haß— 
och und Sggelheim zu Filialen und fam zu dem neuen Landfapitel 
Deidesheim, bis fie 1822 zum Defanate Speier geordnet worben 
ift, ohne Filiale zu haben. Die Erträgniffe der Pfarrei beftehen 
in 78 fl. 52 Kr. Staatögehalt, einem Pfarrgute zu 219. 34 Aren, 
Grimdrenten zu 14 fl. 55 Kr. und 116 fl, 18 Kr. Zulage von 
der Gemeinde. — Die Reformirten haben fich ein eigenes Bethaus 
erbaut, deögleichen die Lutheraner ein Kirchlein. Sie waren beider- 
feitö nach Haßloch gepfarrt, bis die Vereinigung auch bier eine 
Pfarrei errichtete, welche zum prot. Defanate, Speier gehört, und 
Dannfladt zur Filiale hat, Ihre Erträgniffe beftehen insgefammt 
in 762 fl. 38 Kr. 

Die Gemeinde beftand im J. 1785 aus 901, und im 9. 1802 
aus 880 Seelen, nämlid; 190 Katholiken, 470 Reformirten und 

220 Lutheranern, Sie zählt dermalen 1495 Bewohner, worunter 
337 Katholifen, 1109 Proteftanten und 49 Juden. Sie treiben 
einen vorzüglichen Aderbau. 


6) Dannſtadt — (Dantiftat), 


Dorf, 1 g. St. füdöftlich von Mutterftadt , links dem Franfen- 
thafer Floßfanafe und in füdlicher Nähe der Straße nad) Neuftadt 
gelegen, zählte früher zur kurpf. Oberfchultheißerei von Oggers- 
heim, und hat dad Gefchichtliche mit derfelben gemein, 
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Erfenbrecht hatte bereitd im 3. 768 ein Hofgut mit Haus und 
Gebäuden zu Dantiftat im Speiergau dem Klofter Lorſch geſchenkt. 
— Der Drt hatte auch frühzeitig einem Rittergefchlechte den 
Namen geliehen;. denn Einer von. Dennftatt befuchte dad Trierer 
Turnier vom J. 1019, Heinrich von Dennflatt jenes zu Göttingen 
vom J. 1119, worauf Wolf Schluchter, deögleichen auch Katharina 
von Dennftatt, eine Wittwe des Ritters Heinrich Schütz, fich 
eingefunden haben; dann Sifrid von Dennftatt dad QTurnier vom 
J. 1165 zu Züri, e). Johann von Dannſtatt erfcheint in einer 
Urfunde vom J. 1220, Rudolph und Johannes von Dannftatt 
fommen in den Sahren 1310 vor in der Eigenfchaft ald Brüder, 
Ritter und Bürgen für die Söldner der Stadt Speier, Walther, 
genannt Bletz, von Dannftatt tritt ald Zeuge mit Rittern in einer 
Eufferthaler Urfunde über Offenbach vom J. 1255 auf, und Ulrich 
Lechler, nebft feinem Bruder Heintz, traten im J. 1349 in fpeier. 
Sold, wobei Ulrich im J. 1374 bei der Fehde gegen ben verbün- 
deten Adel nächft Bruchfal feinen Hengft verloren hat und zu Fuß 
nad) Speier gefommen if. Es muß wohl ber angeführte Walther, 
genannt Bleß, von Dannftatt gewefen feyn, der die hiefige Kirche 
nebft anderen Gütern vom Klofter Weiffenburg zu Lehen getragen 
hat, D. Das Patronats-Recht diefer Kirche gelangte aber fpäter 
an das Klofter zu S. Lambrecht, welches den 4 St. ſüdwärts 
gelegenen Mönchhof nebſt dem fogenannten Kindergut bejeffen 
hat, die aber zufeßt, mit dem großen und Fleinen Zehnten, an bie 
Heidelberger Hochſchule gekommen find. — Außer diefem Klofter 
hatte auch die Probſtei Hördt fehr frühe einen Hof hier erhalten, 
welchen Werner von Bolanden, gleichwie jenen zu Rohrbach und 
anderswo, um's J. 1220 fehr befchädigt und deswegen eine fcharfe 
Rüge des K. Friedrich IT. fich zugezogen bat. Diefen Hördter 
Hof haben fpäter die Pfalzgrafen Rudolph 1. im J. 1314 und 





e) Cod. Lauresh. 2156, 3659, — Bucelin III. — Rurner 94, 96. 

f) N. S. dipl, XL. 169. — 2ehmann VI. Cap. 11, 45, 53. — 
Brev, rer. Fiscal, Caroli M, in Eccardi rer. Franc. II. 
907. — Acta Acad, Pai. 1ll. 231. 


191 


defien Sohn, Ruprecht J., im J. 1331 gefreit: — Die Bogtei 
von Dannftatt fol ehedem der fpeiergauifchen Landvogtei zuftändig 
gewefen und fchon im XIV. Sahrhunderte zum Amte Neuftadt 
gefommen feyn; daher ward diefer Drt durdy dad Heer Ludwigs 
von Beldent dem Kurfürften im J. 1460 ebenfalls niebergebrannt, 
als fie in Fehde mit einander lagen, g)- 

Die Kirche. zu S. Michael, mit Plebanie, Frühmefferei und 
Kaplanei zu S. Stephan, gehörte vor der Reformation ‚zum Land⸗ 
Kapitel Böhl, fiel bei der Theilung den Katholiten zu, zählte 
mm zum Landkapitel Deidesheim, und hatte Mutterſtadt und 
Schauernhein zu Filialen. Sm J. 1803 zum Defanate Speier 
geordnet, gehört fie noch jebt dahin, und beforgt fortwährend das 
Filial Schauernheint, — Die Erträgniffe der Pfarrei beitehen in 
176 fl. 19 Kr. Staatögehalt, 20 M. Ader und 12 M. Wiefen, 
Grundrenten zu 24 fl. 53 Kr. und Zulagen von den Kirchen zu 
Dannftatt mit 92 fl, 48 Kr. und zu Schauernheim mit 83 fl. 31 Kr. 
— Die .Reformirten haben. ſich eine eigene Kirche erbaut, und 
zählten zur Pfarrei Mutterftadt, die Lutheraner aber nach Rhein 
gönheim. Die Vereinigung pfarrte fie nach Böhl. 

Die Gemeinde beftand im J. 1785 aus 530, und im J. 1802 
aus 604 Seelen, nämlich 215 Katholifen, 365 Neformirten und 
24 Eutheranern. Dermalen zählt fie 967 Bewohner, worunter 
347 Katholiken und 620 Proteitanten. Sie treiben ſtarken Aderbau, 
und ihre ziemlich große Marfe beftand früher beilänftg zur Hälfte 
aus den obigen Klofter - und anderen Freigütern. 


7) Sriefenhbeim, 


Dorf, 2. gevgr. St. nordöftlich von Mutterftadt, in öftlicher 
Nähe von Oggersheim und am Altrhein « Graben gelegen, zählte 
früher zur kurpf. Oberfchuftheißerei Oggersheim und ift fehr 
EEE. 








g) Acta Acad, Pal. II. 42, 77. — Kremer, Geſchichte Friedrichs 
1, 162. 
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“Der Drt erfcheint fehr frühe in Lorfcher Urkunden, wodurch 
im II. 3. Karl ded Großen, unter Anderen, auch Die Öottgeweihte 
Hita ihre fammtlichen Befißungen zu Friefenheim, Weiffenheim, 
Ebertsheim, Mundenheim, Hemsheim und Karlebah, im VII, 
Sahre aber Rubert eine Wiefe zu Hemsheim diefem Klofter ges 
fchenft haben. — Friefenheim hatte eine Burg und zugleich einem 
Rittergefhledhte den Namen gegeben, wovon ber Ritter 
Burfard fich im J. 1237 mit dem Kloſter Eufferthal über Abgaben 
der Kloftergüter zu Schwegenheim verglichen und auch im J. 1248 
vor Marquard, dem Edelknechte von Friefenheim, unterzeichnet hat, 
Diefer erfcheint von 1266—1281 ald Lehensmann Konrads von 
Stralenberg zu Schauernheim. Die Söhne Wilhelms von Friefen- 
heim überließen im J. 1269 Lehnsgüter zu Hochheim an Dirolf 
von Hochheim und deffen Gemahlin Guda, und ein Ritter Wil: 
beim von Friefenheim erfcheint im nämlichen Jahre. Johann 
ward im J. 1296, Zehntherr zu Mußbach; Konrad, ein Ritter, - 
bürgte 1304 bei dem Eufferthaler Güterfaufe zu Kleinfifchlingen, 
Otto war Mainzer Domherr im J. 1396, Erlandis Priorin des - 
Klofters Himmelstorn im J. 1408 und abermals 1427, Efifabeth 
aber im J. 1415, h). 

Lubwigs des Strengen, Pfalzgrafen bei Rhein, gleichnamiger 
Sohn aus zweiter Ehe, der fpäter fein Leben bei einem Nürnberger 
Zurnier eingebüßt hat, verfprach feinem Halbbruder, Rudolph J., 
bereit8 vor dem. 1287, unter anderen Stüden, auch Frieſenheim 
zum Gefchenfe, das des Gefallenen Bater, Ludwig. der Strenge, 
durch Schiedsrichter-Sprucd; vom J. 1291 nebft den übrigen Orts 
fchaften wirklich einzuräumen angehalten wurde. Diefes Gefchenf 
gefchah offenbar wegen der Heuraths-Abrede, welche noch im 
nämlichen Sahre zwifchen dem befchenften Pfalzgrafen Ludwig 
“ und der Margaretha, einer Tochter des Herzogs Friedrich von Roth; 
ringen zu Stande gefommen iſt. Dabei wurbe nun der Braut, 


h) Cod, Lauresh. 1139 sqq. — Nova subs, dipl. XII. 14. - 
Acta Acad, Pal. VI. 321; VII. 441. — Mon, Pal, I, 
181, 191. — Widder I. 174, II. 276; III. 135, 137. - 
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unter anderen Stüden, Friefenheim, Burg und Dorf, zum Witthum 
ausgefchteden, und zwar in fortwährender Gemeinfchaft mit Ru⸗ 
bolph J., welcher biefelben, nebft ben bei Neuftadt genannten Bes 
fisungen, auch mit dem Bruder gemeinfchaftlich genoffen hatte. 
Pfalzgraf Ludwig II. nahm noch im nämlichen Jahre den Grafen 
Walram von Zweibrücken ald Burgmann zu Neuftadt für feine 
Söhne auf, und wieg ihm für die desfalls beftimmten 250 Föllnt- 
fchen Marke, nebft 60 Mark für die Verfchreibung des Walrami- 
chen Antheild an der Burg Elmftein, 200 Malter Korn jährlich 
auf den Hof und Zehnten zu Sriefenheim an, i). 

Die Erbtheilung der gräflichen Brüder, Friedrich und Sofried, 
zu Leiningen vom J. 1317 erwähnt auch eined Burglehend zu 
Friefenheim. Da jedoch von diefer Friefenheimer Burg weiterhin 
feine Spur mehr fidy zeigt, fo fcheint fie in dem jüngern Jagd—⸗ 
Schloſſe dafelbft gefud;t werden zu müffen, welches Kurf. Fried- 
"rich IT. auf dem pfälz. Hofe des Hirſchbühls aufführen ließ, 
um der jededmaligen Rüdfehre von den diesfeitigen Jagdparthien 

nach Mannheim enthoben zu feyn, wohin bamald noch feine 
Sciffbrüde führte. Kurf. Friedrich I. hatte diefen Hof auf dem 
Hirfchbühl mit dem daran floßenden Wäldchen Herrenholz, 
fammt der Schäferei und Zugehörungen ꝛc. im J. 1464 zwar ber 
Gemeinde Friefenheim in Erbbeftand verliehen, der Kurf. Philipp 
jedoch im 3. 1487 durch Vergleich wieder an fich gezogen. Zu 
demfelben Zwecke hat auch Kurf. Friedrich III., bei der Augfcheis 
dung des Amted Neuftadt für feinen jüngern Sohn Johann 
Caſimir, diefen neuen Hirfchbähl, fammt der Jagdgerechtigfeit auf 
dem Hirfchbühl, im Frankenthaler Bufch, in den dafigen Auen 
und rings um Oggersheim, nebft dem Abe und der Frohnde auf 
dem Hofe Liedersheim den Kurfürften vorbehalten, k). Der 
3ojährige Krieg führte den Verfall des Jagdſchloſſes herbei; es 


i) Acta Acad, Pal, VI, 276. — Schilter in Conıment. ad 
Cod. jur, feud. Cap. 136, $, 3. — Tolner hist. Pal, Cod, 
dipl. num, 115. — Orig. Bip. II. 255. — Widder IT. 240, 

k) Leodius in vita Friederici 11, 295. 

13 
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wurde nicht mehr hergeftellt, fondern bie Güter deöfelben , unter 
dem Namen ded großen und fleinen Gutes, nebft dem 
Kreuzaltar-Gute, in Beftand geliehen für Rechnung der kurf. Hof⸗ 
Kammer. — Auch der Freiherr von Sidingen und die geiftl. Ber- 
waltung, Namens bed Stiftes Neuftadt, befaßen freie Güter in 
diefer Marke. Der. Gemeinde felbft gehörte ein Weidſtrich zu 
114 Morgen, und ein Wald von 672 Morgen. In demfelben 
übte die Kurf. Elifabetha Augufta von Oggersheim aus das Jagd⸗ 
Recht, und hatte auch darin einen Thier- und Fafanen-Gar- 
ten anlegen laffen. — Am großen Zehnten bezog die Furf. Hof: 
‚Kammer 3, und die geiftl. Verwaltung 4. 

Die Kirche zum h. Leodegar gehörte früher zu den Dotationg- 
Gütern ded Stifte Neuftadt, und vor wie nad) der Reformation 
zum Landfapitel Dirmftein, weil aud) bei der Theilung den Katho- 
liken zugefallen, D. Sie fam 1803 zum Defanate Frankenthal und 
1822 zu dem von Speier. Ihre Pfarrei-Erträgniffe beftehen in 
222 fl. 14 Kr. Staatögehalt, einem Pfarrgute zu 61 fl. 02 Kr., 


100 fl. Zulage und 25 fl. 30 Kr. aus dem Gemeinde-Bermögen 


_ für eine Allmände. 

Die Reformirten haben fich eine eigene Kirche erbaut, und 
folche der Pfarrei Oggersheim zugetheilt, wohin fie noch dermalen 
gehört, und fonntäglichen Gottesdienft hat. Die Lutheraner führten 
1756 ebenfalls eine kleine Kirche auf, welche früher von Manıt- 
heim aus bedient, und durch die Vereinigung 1818 entbehrlich ge- 
worden ift. 

Die Gemeinde Friefenheim beftand im J. 1785 aus 450, und 
im $. 1802 aus 573 Seelen, nämlich 229 Katholiken, 217 Refor⸗ 
mirten, 44 Lutheranern und 83 Menoniten. Dermalen zählt fie, 
mit ihren unten vorfommenden 6 Höfen, 1200 Bewohner, worunter 
508 Katholifen, 572 Proteftanten und 120 Menoniten, 

Zu derfelben gehört vorerft der Hemshof, welder 3 St. 
öftlicher und am Rhein gelegen, und früher der furf. Hoffammer 
öugehörig gewefen ift. Diefer Weiler erfcheint bereits in Lorſcher 





I) Schannat hist, Ep, Worm, 21. 


— 
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Urkunden aus der Karolingifchen Zeits Periode ald Dorf, unter 
dem Namen Hemmingesheim, und Pfalzgraf Rudolph I. 
hatte 1297 dem Nonnenflofter Frankenthal „alle die Gemein und 
Allınande hinter dem Hofe Hemingsheim“ übergeben. Wenn jes 
doch Pfalzgraf Ruprecht I. im J. 1368 die Hälfte am Hofe zu 
Heimsheim unter Mannheim von den Söhnen des Heinrich; Sauer 
um 450 fl. erfauft hat, fo dürfte darunter eine Wiederlöfung vers 
fanden werben; denn beffen Sohn Ruprecht Pipan verfchrieb im 
J. 1392 feiner Gemahlin Efifabeth von Sponheim 3000 fl. anf 
feinen Hof zu Heimsheim bei Friefenheim und auf desfelben Zu⸗ 
gehörungen. Ferner fol auch Kurf. Friedrich I. dafelbft ein Hof 
But vom Kollegiatftifte ©. Andreas zu Worms im J. 1473 er 
halten haben, m), | 


Der Hemöhof zählte im J. 1785 bereits 9 Familien, größten- 
theild Menoniten, in 8 Häufern mit ihren Defonomie- Gebäuden. 
Die Marfe diefes Weilers beftand aber aus 489 M. Ader, 121M. 
Wiefen, 8 M. Garten und 190 M. Waldung. Dagegen beftand 
in demfelben Sahre die Gemarkung von Friefenheim aus 1068 M. 
Adler, 235 M. Wiefen, 114 M. Weide und 672 M. Wald, 


Zu der Gemeinde zählt ferner ein anderer Hof, die Gräfe 
nau, 3 geogr. St. ſüdöſtlich von Friefenheim und am Rheine 
gelegen. Sie beftand im J. 1785 aus 3 Familien, 90 M. Ader, 
17 M. Wiefen und 50 M. Weide. — Wahrfcheinlich ift ed bie 
jenige Aue, oder das Grafengut, welches, nach einer Kundfchaft 
ber Rathleute ded Grafen Friedrich von Leiningen vom 9. 1316, 
"zur Graffchaft oder vielmehr zum Landgerichte auf dem Stahlbohl 
um fo eher gehört hat, ald e8 zu Hemingesheim Cauch Hemsheim 
und Hemshof), dem eingegangenen Dorfe gelegen haben fol, n). 
— Sin diefem Falle mußte der Hof, mit der Erbfchaft des Land⸗ 
grafen Heffo, erft im J. 1467 an Kurpfalz gefommen ſeyn; 
denn in einem Bertrage zwifchen dem Amte Neuftadt und Friefens 


m) Cod, Laur., 956, 958, 1140, 2074 sqq. — Crollius_ verbeff. 
Probe, Blge 3. S. 12. — Acta Comprom, 121. 
n) Lein. Weſt. rechtliche Auszüge, Blge Nro. 3, 
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heim vom J. 1487 heißt e8, daß diefe Gemeinde auf das herfomm- 


liche Weidrecht auf ber Zugehörde des Hemshofd, genannt in der | 


Gräfenau, verzichtet habe. Diefe nun fowohl, als der genannte 
Hemshof felbft, gehörten früher der furf. Hoffammer, und waren 
beide in Erbbeftand verliehen, 

Endlich zählen zur Gemeinde auch der Anferhof und Rohr: 
bacher⸗-Hof, beide füdoftwärtd auf 3 geogr. St. entlegen: des- 
gleichen dad Haus an der Mannheimer Straße, und der Gan- 
therhof. 

Die Gemeinde Friefenheim befist an Allmänden 74 9. 811 
Aren, welche in 16 Diftriften liegen, und aus Ackerfeld und 
Wieſen beftehen. 

Sm 5. 1814 bewirften bei diefem Dorfe die Verbündeten den 
Rhein-Hebergang in ihrem Heereszuge gegen Frankreichs Beherr- 
fcher, Napoleon. 


8) Fuß: Öönheim = (Fauegina), 


Dorf, 1% geogr. St. weſtwärts Mutterftadt, auf der Linfen 
der Wachenheimer Bach, und nächft ihrem Einfallen in vie Fran- 
kenthaler Floßbach gelegen, zählte früher, gleich Rugheim und 
Heuchelheim, zu den Befißungen des Freiheren von Hallberg. 

Die Abtei Prüm befaß ehedem mehrere Gefälle dafelbft, welche 
der Abt Caesarius von Heifterbach in feinem Schreiben vom J. 
1222 an feinen Nachfolger, den Abt Friedrich, aufführte, 0). 

Die Kirche, mit Plebanie und Frühmefferei, zählte vor der 
Reformation zum Landkapitel Böhl, und fpäter zu dem in Deides- 
heim. Im G. 1803 zum Defanate Frankenthal und feit 1822 zu 
dem von Speier gerechnet, hat die Pfarrei blog Kllerftadt und 
Nugheim zu Filialen, Ihre Erträgniffe beftehen in 153 fl. 08 Kr. 
Etaatögehalt, einem Pfarrgute von 113 Morgen, 100 Ruthen 
Allmände; ferner 71 Morgen zu Rugheim wegen der dortigen 


o) Subs. dipl. X. 308. — Hontheim hist. Trev, dipl. 1, 69. 
— Acta Acad, Pal, 1il, 232, 
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Bination — indgefammt zu 670 fl. 02 Kr.; und die Allmände 
dafelbft zu 16 fl. — Doc; müffen hievon dem PS 50 fl. 
gereicht werben. 

Reform, Seitd zählte Fußgönheim krüher ; zu der Pfarrei Rug⸗ 
beim, ward aber, in Folge der Vereinigung und Pfarreintheilung 
vom J. 1820, wieder eine felbititändige Pfarrei, gehört zum 
Defanate Speier und hat Schauernheim als Filiale erhalten. 
Ihre Erträgniffe beftehen insgefammt in 840 fl. 11 Kr. 

Sm 3. 1667, wo der Drt zwifchen Falkenftein und Leiningen 
gemeinfchaftlich gewefen war, zählte er nur 30 Bewohner, welche 
fammtlich kurpf. Wildfänge waren. Im J. 1801 war feine Ber 
wohnerzahl 477. Dermalen enthäft er 1001 Seelen, worunter 
145 Katholifen, 686 Proteftanten und 170 Juden. Er hat an 
Allmaͤnden 6 9. 35 Aren. 


9) Bedtorf, 


Dorf, 1% geogr. St. füdweftwärtd Mutterftadt, auf der Straße 
nach Neuftadt und an dem Marlachgraben gelegen, hat eine 
Poftftation, und zählte früher zu dem hochſtiftiſchen Amte 
Deidesheim. 

Schon im VIII. — XII. Jahre der Regierung Karls des Großen 
hatte das Kloſter Lorſch hier 4 Schenkungen zu 2 Rebgärten, 8M. 
Landes, einer Wieſe und einer Hube Landes durch Ada, Aldal- 
rich mit Bilihild und durch Leuthard erhalten. Dagegen hat 
die baier. Herrfchaft im J. 1826 allda das Großhofgut zu 58 H. 
72 Aren auf Eigenthum verfteigert. — Hochdorf war ehedem, mit 
der Befte Berwartftein, bei Erlenbach im Kanton Dahn, welche 
dem Klofter Weiffenburg zuftändig gewefen, an die Gräfin Marga⸗ 
retha von Zweibrüden verpfändet worben. Bon ihr aber löste der 
Abt Eberhard Weis beide Stüde nebft mehreren anderen, fammt 
ihren Zugehörden zur Hälfte im J. 1377 wieder ein, mittels 
1200 fl, p). Ä 


p) Cod. Laur, 2084. Sqg.;, 2118, — Alsatia ill, —II. 432 


i98 
Die Kirche, mit Paftsrie, Ewigvikarie und Frühmefferei, 
zählte im 3. 1470 zu dem Landfapitel Böhl, und nad, der Refor⸗ 
mation zu dem von Deidesheim, bis fie im J. 1822 zu jenem von 
Speier gezogen worben ift, und hatte ftets Affenheim als Filial. 
Die Erträgniffe diefer kath. Pfarrei beftehen in dem Pfarrgute 
zu 668 fl. 

Der Ort hatte im J. 1667 blos 63 Einwohner und unter ben: 
felben 53 kurpf. Wildfänge gezählt. Er enthält dermalen 536 
Seelen, welche faft alle Katholifen find, und im 9. 1802 nur 302 
betragen haben. 


10) Iggelheim — (Ugulenheim), 


Dorf, 23 geogr. St, fübwärts Mutterftadt, naͤchſt Haßloch, 
auf ber Straße von Speier nach Neuftadt und zwifchen der Reh⸗ 
badı und dem norbwärts vorüberziehenden Böhlgraben gelegen, 
bildete mit Haßloch und Böhl früher ein kurpf. Gericht, unter 
bem Dberamte Neuftadt, und hat mit Haßloch das Geſchichtliche 
gemein, 

Der Ort ift fehr alten Urfprungs, und erfcheint frühe in 
Scenfungen, welche das Klofter Lorſch hier erhalten hat: bess 
gleichen als Stiftungstheil des Klofterd Sinsheim im 9. 1100, 
wobei jedoch ber Stifter, Bifchof Johann zu Speier, ein Graf 
bed Graichgaues, dieſen, damals feiner Nichte Adelheide zus 
fländigen, Ort derfelben zum Tebenslänglichen Genuffe befaffen 
hat, q). | 

Aus der Nehbach, ehedem auch Langwada genannt, ward 
ein Feiner Kanal abgeleitet und durch das Dorf geführt, der ſich 
unterhalb bemfelben wieder mit der Bach vereinigt. Diefe aber 
treibt dem Drte gegenüber die Frohnmühle, welche den beiden 
Dörfern Böhl und Iggelheim zuftändig ift. 

An der Straße und Rehbach, ohngefähr in der Mitte zwis 
ſchen Iggelheim und den 3 Brüden, fland vor Zeiten dad Dörfe 


q) Cod, Lauresh, 3659. — Acta Acad. Pal. Ill. 235, 277. 
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chen Lang quit, auch ©. Ilgen und Gilchen,. eigentlich ©. 
Aegidii genannt von ber Kapelle zu ©. Aegidius, welche noch 
im 3. 1474 allda geftanden hat, und zur Pfarrei Ingelheim ger 
zahlt worden ift. Sein noch jetzt eingefteinter Bezirk, „der Lilien; 
garten“ vulgo „Slgen-Garten“ genannt, enthält 76 große Morgen 
Landes und hatte fur; vor dem J. 1785 noch einen Meierhof, als 
den Reſt des Dörfchend , aufzumweifen,, und macht dermalen einen 
Theil der, dem ©, Georgen-Spitale in Speier zuftändigen, Wal 
dungen in der Gemarkung von Böhl aus, Diefer Spitalmald 
möchte: übrigens wohl felbft die ehemalige Gefammtmarfe des 
Dörfchens gewefen feyn: da das Spital ſchon im J. 1296 feine 
Güter zu Iggelheim mit dem Erlöfe einer Gülte in Speier zu 
70 & Häller arrondirte, r). — Ob num Langquit feinen Namen 
einftens der Rehbach — fonft Langwada, oder dieſe den Beinamen 
dem Dörfchen entlehnt habe, bleibe dahingeſtellt; gewiß iſt jedoch, 
daß die Rehbach in dem Stiftungs-Briefe des Klofterd S. Lamb⸗ 
recht vom 5. 977 und in der Gränzbezeichnung des Forftes Luß- 
hard vom 3. 1065 fchon Langwade genannt worden ift, eigentlich 
Rehbach, vom Walde Rechholz, heißen follte, und auch wirffich 
bisweilen heißt, — Diefed Dörfchen fcheint dasjenige S. Gilgen 
zu feyn, worauf im J. 1432 Graf Emich von Leiningen, mit Bes 
willigung des Kurf, Ludwigs IUl., nebft den Dörfern Haßloch, 
Böhl und Iggelheim und anderen Stüden, die Gemahlin feines 
Sohnes Schaffried ebenfalld bewittmet hat, s). 

Die Kirche zu Iggelheim, mit Plebanie, wird im J. 1474 
‚ aufgeführt, ald den bh. Apofteln Petrus und Paulus zur Ehre 
erbaut, und ftel bei der Theilung den Reformirten zu; ihre Filiale 
warb Kleinfchifferftadt, während die Lutheraner nad) Haßloch ges. 
pfarrt waren. Ihr Prediger gehörte zur Infpection Neuftadt, und 
zählt feit 1820 zum prot. Defanate Speier. Seine Pfarrei, Er: 
trägniffe beftehen indgefammt in 532 fl. 


r) Subs, dipl. X, 310, — Mon, Pal, Ill. 193. 
s) Acta Acad. Palat. ll 230, 276. — Lehmann V. Cap. 124. 
— Widder 11. 293, 300. ‚ 
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Die Kathofifen haben fich im 3. 1741 aus ‚milden Beiträgen 
eine eigene Kirche erbaut, welche als Filiale zur Pfarrei Böhl 
fam, unter deſſen Defanate die alte Pfarrfirche vor der Reforma⸗ 
tion geftanden hat, Im J. 1803 wieder eine Pfarrei ‚geworden, 
zählte fie zum Defanate Deidesheim, bis fie 1822 zu dem von 
Speier kam. Die PfarreisErträgniffe beftehen in 220 fl. sc fr 
Staatögehalt, einem Pfarrgute zu 17 fl. 55 Kr., Grundrenten zu 
41 fl, 28 Kr., Gemeindezulage 116 fl., an Holz 3 Klafter und 
100 Wellen. 


Den Zehnten hatte die Gemeinde vom Hospitale zu Speier, 
fammt einem Bezirke in der Haßlocher Marke erfauft; daher trug 
fie auch die Bau-Pflicht der reform. Kirche und des Pfarrhaufes, 
und mußte deren Pfarrer- und Schulfehrer befolden: wobei der 
Prediger den Fleinen Zehnten zu genießen befam. J 


Die Marke iſt ziemlich groß, und enthielt früher mehrere 
Freigüter, namentlich jene, welche die kurf. Hofkammer wegen des 
Schlößchens Hiltprandsed und der Fauthei beſaß; ferner das Gut 
de Stiftes zuNeuftadt. Auch die Böhler kath. Pfarrei hatte Güter 
in der hiefigen Marke. — Den Wald zu beiläufig 2030: Morgen 
befaß die Gemeinde mit Böhl, und. diefes bezog daran 2, Iggel⸗ 
heim aber 3. Doch theilten fich in gewiffe Diftrifte desfelben auch 
das Domfift und S. Duido- Stift zu Speier mit bem dortigen 
Klojter zu ©. Clara, dem bdafigen Hospitale, dem Hauſe von 
Dalberg, ben Brüffelifchen Erben und einigen Unterthanen. Die 
kurf. Hoffammer befaß ebenfald 5 Striche desſelben. — Die 
Gemeinde Iggelheim hat durch den Vergleich vom J. 1819 auch 
an ber Hanhofer Ganerbe 13 H. 70 A. 85 C. erhalten. — 
Außer der Weide von 277 Morgen war blos diefe Ganerbe noch 
gemeinſchaftlich. Wegen ihr beftand ein gemeinfchaftliches Dub; 
Gericht in der Haßlocher Pflege, welches ſich um’d J. 4725 von 
dem Drtögerichte abgefondert haben fol, 


Die Gemeinde umfchließt auch die nahe Mühle auf ber Reh» 
bach, und beftand im J. 1785 aus 993, und im J. 1802 aus 
1156 Seelen, nämlich 346 Katholiken, #24 Neformirten, 72 Luther 
ranern und 14 Juden. Dermaien zählt fie 18352 Bewohner, wor; 
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unter 564 Katholiken, 1237 Proteſtanten und 31 Juden. Sie 
treiben ſtarken Feldbau. 


11) Maudach — (Mudach), 


Dorf, 4 geogr, St. nordöſtlich von Mutterſtadt und auf der 
Straße nad) Mannheim gelegen, zählte früher zur kurpf. Ober: 
fehuftheißerei Oggersheim, und hat daher auch dad Gefchichtliche 
mit derfelben größtentheild gemein. 

Das Klofter Lorſch erhielt frühzeitig. fehr. anfehnliche Güter 
in der biefigen Marfe, und vertaufchte im J. 847 zwei Höfe, 
39 M. Acer nebft Wiefen zu Schauernheim gegen ebenfo- viel 
Land zu Maudach an einen gewiffen Manold, 0). 

Helnger von Maudach fommt im J. 1157 ald homo 
liber vor, und fcheint den Grund zur Reihe der nachherigen 
Bogtsjunfer gelegt zu haben, welche vom Hochftifte Speier zu Lehen 
gingen, bis dieſes das Lehen durch Heimfall erhalten hat: Da 
jedoch, die Kurpfalz auch hier die Landeshoheit anfprach, fo fonnte 
nur der große Austaufch vom J. 1709 den daraus entſtandenen 
Mißhelligfeiten ein Ende machen, wobei Maudach und das nahe 
Mundenheim an Kurpfalz gelangt find, u). Seit diefer Zeit ges 
hörte die hiefige Vogtei zur Oberfchultheißerei Oggersheim. 

Die Kirche zu S. Michael, mit Paftorie und einer Ewig— 
Vifarie, hatte vor der Reformation zum Landfapitel Böhl gezählt, . 
und durch den Vogtsjunfer die Iutherifche Lehre einführen fehen. 
Die fpeier. Bifchöfe benügten daher den Lehensheimfall, um diefe 
Kirche den Katholifen wieder einzuräumen, denen auch der Vertrag 
von 1709 das Recht für die Zufunft ausdrücklich bebungen hat: 
was zu Religiond » Befchwerben Anlaß gegeben, v). Der Pfarrer 


t) Cod. Laur, 1214, 1245—53, 2128, 2134, 2139, 2257, 3659, — 
Acta Acad, Pal. III. 231. 
u) Acta Acad. Pal. IV, 143. — Justitia Causae Pal, ll, 292, 
294° 
_v) Struve, pfälz. Kirchenhiſtorie 804, 884, 1475. 
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zählte nun zum Lanbkapitel Deidesheim, und hatte Rheingönheim, 
Altripp, die Rehehütte und Waldmühle zu verfehen, Die Pfarrei 
warb im J. 1808 unterdrüdt und, mit fonntäglichem Gotteödienfte, 
ber Pfarrei Mutterftabt beigegeben. Sie hat noch ihr Pfarrhaus, 
befien Miethzins der Pfarrer genießt. — Die Reformirten waren 
nach Mutterftadt und die Lutheraner nad, Rheingönheim gepfarrt, 
bis die Vereinigung beide zur Pfarrei Mutterſtadt gewiefen hat. 


Die Gemeinde beftand im 5. 1667 aus 67 Seelen, welche 
fammtlich kurpf. Wildfänge gewefen, im J. 1785 aber aus 444 
und im 5. 1801 aus 414 Bewohnern. Dermalen zählt fie 828 
Einwohner, nämlic, 703 Katholifen und 125 Proteftanten. 


‚Unter ihren Feldgründen befanden ſich früher die Freigüter 
der Furf. Hoffammer, des Fürften von Röwenftein, welcher auch 
ben Zehnten bezog, vom Heinen aber dem kath. Pfarrer 4 überließ; 
fofort die der Doms und Kollegiatftifte zu Speier, des Deutfchs 
Drdend u. f. w. nebft 60 M. Weide. — Dermalen befitt die 
Gemeinde an Allmänden noch 85 H. 16 9. 68 C. Auch befteht 
dafelbft eine wohl eingerichtete Landwirthfchaft des Frhrn. von 
Sturmfeber. 


12) Mundenheim, 


Dorf, 1% geogr. S. norböftlih von Mutterftadt, bei dem 
Zufammentreffen der Straßen von Neuftadt und Speier nad 
Mannheim und $ St. von diefer Stabt gelegen, zählte früher zur 
furpf. Oberfchultheißerei Oggersheim. 


Sm 11. J. Karld des Großen fchenfte bie Gottgeweihte Hita 
alle ihre Befigungen zu Friefenheim, Weißenheim, Ebertöheim, 
Mundenheim, Hemsheim und Karlebach dem Klofter Lorfch; im 
XV. Sahre diefes Kaiferd auch Grahildis und ihre Tochter Hein- 
bildis 5 M, Güter in der hiefigen Marfe u. f. w., x). Zaͤhlte 
der Ort gleichwohl noch zum alten Wormsgaue, fo fcheint er doch 

vom Hochflifte Speier zu Lehen gegangen zu ſeyn; wenigftend - 





x) Cod. Laur, 4440, 12756, 1357. — Acta Acad, Pal. 1..244. 
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haben diefe Bifchöfe ben Herren von Dalberg verfchiedene Gerecht- 
fame hier zu Lehen gereicht, und ber Drt war bie zum Austaufche 
vom J. 1709 unter bie Furpf. Ausdörfer gerechnet worden, wo 
ſodann Mundenheim, gleich; Maudach, dem Kurhaufe völlig über- 
laffen und der obwaltende Befig- Streit niedergefchlagen worden 
it, 3). — Bon dem alten Lehensverbande rührte zweifelsohne 
das freiabelige Gut her, welches ehedem dad Haus von Dalberg 
und zuleßt die Familie von Zebtwig hier befaßen. Diele hatte 
eine fchöne Wohnung dabei aufführen und eine, bermalen der 
freiherrlichen Familie von Hertling zujtändige, beträchtliche Melke⸗ 
rei herrichten laſſen. Ein anderes Gut, das vorhin den Herren 
von Meyenberg gehörte, war auf die Familie von Ulner gekom⸗ 
men. Das Kollegiatitift zu S. Andreas in Worms befaß hier 
freie Güter und ben Zehnten, als eine Zugehörung des Patronats⸗ 
echtes, welches der Bifchof von Worms im J. 1483 an dasſelbe 
mit allen Einfünften ber Pfarrei abgetreten hatte, Dem zeitlichen 
Pfarrer reichte das Stift + ded großen und bie Hälfte des Fleinen 
Zehntend, 2). Außerdem gehörten einige Güter der geiftl. Verwal⸗ 
tung, Namens des Slofterd Limburg, dem Spitale zu Speier und 
der hiefigen Kirche. | 

Die Pfarr⸗Kirche zu ben bh. Petrus und Sebaſtian zählte 
vor und nad der Reformation zum Landfapitel Dirmftein, feit 
1803 zum Defanate Franfenthal und feit 1822 zu jenem von 
Speier. Sie erhielt 1808. auch Rheingönheim zum Filial, und 
hat überdies auch die Rheinſchanze zu verfehen. Die Pfarreis 
Erträgniffe beftehen in 148 fl. 30 Kr. Staatögehalt und einem 
Mfarrgute zu 290 fl. 55 Pr. 

Die Lutheraner waren nad; Rheingönheim gepfarrt, während 
bie Reformirten feinen beftimmten Kirchengang hatten, Die Vers 
einigung von 1818 wies auch fie dahin. 

Zur Gemeinde gehört auch die Rheinfchanze, 4 St. nord⸗ 
oftwärts gelegen und im J. 1811 errichtet, um ald Brüdenfopf 





y) Justitia Causae Pal, Il. 294. 
z) Schannat hist. Ep. Worm. l. 41. — Nova subs, dipl. II. 
241, 245. 
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die Mannheimer Rheinbrüde zu decken. Das Oberzolls und: Hall: 
Amt und andere Etabliffements, im Vereine mit der Nähe Mann- 
heims und dem häufigen Verkehre, find geeignet, den Drt fchnell 
zur Aufnahme zu bringen. Den biefigen Militär » Dienft verfieht 
bie Garnifon von Oggersheim. — Ferner umfchließt die Gemeinde 
die Ziegelhütte, welche zwifchen diefer Rheinfchanze und 
Mundenheim felbft gelegen ift. 

Sie bejtand im 9. 1667 aus 122-Bewohnern, worunter 115 
kurpf. Wildfänge geweien, im 9. 1785 aus 459 und im J. 1801 
nur aus 424 Seelen, wogegen ihrer dermalen 1220 gezählt wer⸗ 
ben, nämlich 1145 Katholifen und 75 Proteſtanten. Sie befigen 
80 9. 60 A, 81 C. Allmände, welche wohl identifch ift mit der 
früheren Weide zu 120 Morgen, — Der Rhein hatte im 3. 1759 
durch den Hauptdamm in fein Bette zurüdgedrängt werden müf- 
fen, welchen man, zur Rettung des Dorfes, oberhalb bemfelben 
durch den allda angeprellten Arm gezogen hat. 


Meuhofe N (Nuwenhoffe), 


Dorf, Z geogr. St. ſuͤdöſtlich von Mutterſtadt, über der Reh⸗ 
bach und unterhalb der Nehehütte, unweit dem Rheine gelegen, 
zählte früher zur kurpf. Oberfchultheißerei Oggersheim. 

. Der Name „Neuhofen“ deutet auf den jüngern Urfprung bes 
gegenwärtigen Dorfes, durch den Gegenfaß auf das eingegangene 
Medenheim, worin das Klofter Weiffenburg fchon bei feiner 
Stiftung einige Güter erhalten haben mag; denn bereits imS. 1194 
vertaufchte der Abt Godfrid, durch die Dazwifchenfunft K. Hein: 
richs Vl., ein Hofgut zu Mettemenheim und Rechholz, das | 
Eberhard von Ride von dem Klofter zu Lehen trug, am die Abtei 
Himmenrode gegen einen Wingert bei Einkirch und Gröve an der 
Moſel, welchen diefe felbft um 100 Mark an fich gebracht hatte. 
Diefer. Abtei fchenfte fodann nach 4 Jahren der K. Philipp fogar 
dad Vogtei-Recht zu Medenheim, indem Konrad von Aunweiler 
— dem Reiche aufgegeben hatte, a). 


— 


a) Acta Acad. Pal. III. 236. sq. — Subs, dipl. V, 260. 
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Unterbeffen hatten Die Pfalggrafen bei Rhein befondere Gerecht⸗ 
famen zu Medenheim hergebradıt; denn Pfalzgraf Heinrich nahm 
im $. 1209 das Klofter Himmenrode und deffen Hof zu Meden⸗ 
heim in befonderen Schuß und. befreite die Bauern dieſes Hofes 
zu gleicher Zeit auch von einer Abgabe an Getreide, das fie ihm 
zu Tiefern hatten, b). Dagegen bewilligte der Bifchof Konrad in 
einer Synode von Speier im J. 1211, daß ber Kirchenfaß zu 
Mevdenheim, den der Ritter Theodoric; von Kirweiler angeftritten, 
fammt2 des Zehntend, und 2 Jahre fpäter auch die übrigen Dritt- 
Theile mit der Seelforge, dem Klofter Himmenrode, und im J. 1220 
daß felbft die Kirche zu Medenheim, weil an einem ganz verödeten 
Drte gelegen und von feinem Menfchen befucht, abgetragen und 
derfelben Gefälle dem Klofter Himmenrode überwiefen werben 
follten, c). Diefe Urkunde trägt zugleid; die Randbemerfung, daß 
Medenheim „nunc nova Curia,“ oder jet Neuhofen heiße. Ohne: 
hin gehörte diefes Neuhofen bereits dem Klofter Himmenrode, als 
demfelben der Truchfeß Werner Winter von Alzei im J. 1251 
feinen hiefigen Zehnten, den er vom Reiche zu Sehen getragen, um 
120 M. feinen Silberd verfauft hat. 


Zwifchen Neuhofen, Waldfee und Altripp Tag ehedeffen auch 
Affalterloc, mofelbft das Lorfcher Kloſter bereits in den 
Sahren 789, 804 und 846 einige Güter fchenfungsweife erhalten 
hat. Das Klofter Himmenrode erlangte fpäter ebenfalls ein Hof: 
Gut dafelbit, veräußerte es aber im J. 1318, nebft anderen an— 
gränzenden Gütern, demnach auch jenen zu Medenheim, d), 


Aus dem Gefagten und dem Folgenden wird es nun Har, 
daß ſowohl Medenheim als Affalterloch bereits im XII, Sahrs 
hunderte verheert worden oder auf irgend eine Weife eingegangen 
ſeyn müffen, und daß wegen der Nähe von Speier und der eigen: 
thümlichen Rage während der damaligen Fehde- Zeiten fowohl in 


b) Jongelini Notitia abbat. ord, Cisterc. 50. 

c) Acta Acad. Pal. III. 337; VI, 274. — ‚Schannat Concil, 
Germ. inedita, 

d) Cod, Laur, 1076, 2087 sq. — Acta Acad, Pal, Ill, 237, 
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dem einen, ald anderen Orte Burgen erbautworben ſeyen; denn 
K. Ludwig IV. hat auch im 3. 1330, alfo nach dem Bertrage zu 
Pavia vom 3.1329, den fpeier. abeligen Bürger, Gottſchalk Schaf 
zu der Ede und beffen Erben zw ordentlichen Richtern über den 
Neuhof beftelt. Daher blieb die Burg Neuhofen und das 
wehrlihe Haus Affalterlohe, welche beide der Pfalz zu: 
ftändig waren, unangetaftet, als die fpeier. Bürgerfchaft vom 
K. Rudolph 1. die Erfaubniß erhielt, alle Raub» Schlöffer auf 
3 Meilen rings um ihre Stadt zu zerſtören. Unterdeſſen wurde 
unter dem Herzoge Rupert aus biefen Schlöffern. den Reifenden 
vielerlei Schaden bereitet, weswegen 8. Karl IV. bei feiner 
Anwefenheit und unter eigener Anführung im J. 1349 die Speierer 
gerechte Rache an diefen Raubneftern nehmen, biefelben unvers 
muthet angreifen, erflürmen und fchleifen ließ: was aber der 
Pfalzgraf Rudolph 1. die Stadt auf anderen Wegen entgelten 
ließ, €). j 

Sm 3. 1351 verpfändete biefer. Pfalzgraf den Neuhof mit Muts 
terftadt und der Rehehütte, welche fein Bruder Ruprecht 1. wieder 
einlöste, wie biefed der Entfcheid des K. Karl IV, befagt. Der⸗ 
felbe Kurfürft übergab ſodann 1380 bem Stifte zu Neuftabt die 
Höfe zu Neuhofen bei Altripp mit dem Plage der daſelbſt geſtan⸗ 
denen Burg und ihren Zugehörden, unter Vorbehalt des VBogteis 
Rechtes über das Dorf Neuhofen, nebft einiger Höfe und Güter 
im Umfang der Marfe. Dann haben im 3. 1396 Pfalzgraf Ru: 
precht 11. und das Stift Neuftadt fich dahin verglichen, daß fie 
gemeinschaftlich wieder eine Mühle zu Neuhofen bauen und deren 
Nusnießung der Pfalz zu 2 und dem Stifte zu 4 zufließen laffen 
wollten, f). Die Vogtei gehörte von nun zur Randfchreiberei Neus 
ftadt, und fam fpäter zu der Oberfchultheißerei Oggersheim. Die 
Gefälle floßen in die Kellerei Neuftadt, und beide Gegenftände 
zählten unter dem Pfalzgrafen Johann Caſimir zur Kellerei Rehe- 
hütte. — Die Burg Neuhofen lag auf einem fleinen Hügel, und 


e) Lehmann VIl. Cap, 42. — Albertus Argent, in Chron, 
f) Freher, Orig, Pal. ll. Cap, 14. 
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war noch um's J. 1785 in ihren Grundmauern ſichtbar; was 
auch von der Burg Affolterloch dermalen noch der Fall feyn foll. 
Die fragliche Mühle gehörte zulegt ausſchließlich zur kurf. Hofr 
Sammer. 

An die Stelle der 1220 abgetragenen Kirche bed eingegange- 
nen Medenheim war fpäter eine neue Kirche zur Ehre des h. 
Michael in Neuhofen erbaut worden, welche bei dem Ausbruche 
der Reformation, mit Plebanie, zu dem Landfapitel Böhl gehört 
hat. In das Loos der Neformirten bei der Theilung gefallen, 
warb fie eine Filiale von Altripp, während die Lutheraner nach 
Rheingönheim gepfarrt waren, bie die Bereinigung auch jene nach 
Rheingönheim wies. — Die Katholifen zählten früher nach Maus 
dach und jest nach Waldfee. 

Die ziemlich weitläufigeMarfe beftand früher faft durchgehende 
aus Herrichaftds Höfen, welche die Gemeinde in Beftand genom⸗ 
men hatte- Das Domftift zu Speier befaß das Oblegien-Gut, und 
die geiftliche Verwaltung jene Güter, welche früherhin dem Stifte 
von Neuftadt zuftändig waren. Die kurf. Hoffammer hatte bei 
dem Erlöfchen der Herren von Handſchuchsheim das Lehen diefer 
Familie eingezogen. Diefed genoßen anfänglich die Junker Kiitel 
von Dürkheim, dann aber die Knebel von Kagenelnbogen. Den 
fegten Lehenbrief über diefes Mann» und Burglehen hatte Kurf. 
Ludwig VI. im J. 1582 dem Heinricd von Handfchuchsheim Nas 
mens feines Vetters Wilhelm ausgefertigt. Es hatte in Aeckern, 
Miefen, Wald u. f. w. beftanden. — An den Waldungen zu etwa 
1000 Morgen waren die furf. Hoffammer, die Knebel’fchen Erben, 
geiftliche Verwaltung, das Domkapitel Speier fanmt den Ge 
meinden Neuhofen, Dtterftadt und Waldfee, betheiligt. Die Ge- 
meinde befaß übrigens auch Allmänden, welche dermalen in 439. 
23 4. beftehen, und die Marfe enthielt früher an Weide 234 Mor; 
gen. — Den Gefammtzehnten bezog das Domftift zu Speier, mit 
Ausnahme der Neubrüche, welche der kurf. Hoffammer zehntpflich- 
fig waren. | 

- Zur Gemeinde zählten: 4) die Waldmühle auf der Reh—⸗ 
bach gelegen, früher zur Gemeinde Rheingönheim gehörig und der 
kurf. Hoffammer zuftändig; 2) dad Bruchhaus, 4 St. unterhalb 


208 


Neuhofen; 3) dieRehehütte, 4St. fübwärtd und an der Straße 
von Speier nad Mannheim gelegen, wo aus ber Rehbach ein 
Graben abzieht und ſich, unter dem Namen der Aftbach, unter: 
halb Neuhofen mit jener wieder vereinigt. Sie war vor der franz. 
Nevolution ein Feiner Weiler, der durch das furpf. Zollhaus 
gehoben wurde, - 

Die Nehehütte hatte, gleich der Reh- eigentlid, Rechdach, 
ihren Namen dem nahen Walde Rechholz und dem bei dem— 
ſelben beſtandenen ehemaligen Hofgute Rechholz entlehnt. 
Dieſes Hofgut wird in der Begraͤnzung des Forſtes Lußhard durch 
K. Heinrich IV. im J. 1063 ausdrücklich der alte Forſt Rechholz, 
am Fluſſe Langwadum, fpäter Rehbach, genannt, g). — Ein 
Theil dieſes Hofguts lag aber in Medenheim, jett Neuhofen, der 
andere in Hillensheim (einem. ehemaligen Dörfchen bei Mutter: 
- ftadt), an dem großen nad; Werten, zwifchen der Spira (Speier: 
bach) und Langwada (Rehbach), ſich hinziehenden Forfte Rech— 
holz. Es beftand aus Gebrüche, und aus gebautem und ödem 
Pande, ward ehedem durch den Faif. Hoftruchfeß Marquard von 
Annweiler dem Edlen, Eberhard von Ride, um 900 Mark -abges 
fauft, und fodann dem Klofter Himmenrode im Bisthum Trier 
gefchenft. 

Pfalzgraf Ruprecht sen. erhielt auf den Sof zu den 
Hütten vom K. Karl IV. im J. 1376 einen alten großen Turnos 
Geleitögeld auf der Straße zwifchen Speier und Wormd, und 
Pfalzgraf Rupert Pipan verfchrieb, mit Bewilligung feines Groß- 
vaterd und Baterd, feiner Gemahlin Elifabeth von Spanheim 

m J. 1392 die Städte Lambsheim, Oggersheim, Wachenheim 
u. f. w, mit dem Zolle auf den (Reh) Hütten, fammt allen ihren 
Zugehörungen, h). Nach ihrem Tode vom 5. 1417 fam, zufolge 
der 7 Jahre vorher erfolgten’ großen Erbtheilung, der Herzog 
Stephan von Beldeng in den Befiß dieſes Zollrechtes. Auch ber 
hielt derfelbe, bei der Verpfandung von Oggersheim im J. 1424 


g) Acta Acad. Pal, III. 230, 236, 276. — Subs, dipl. V. 274, 
h) Crollius verbefferte Probe der Pfalz. Gef. Blge A 
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an feinen älteften Bruder, den Herzog Ludwig III., ausdrücklich 
den Zoll auf den Hütten fich vor, und theilte ihn auch bei ber, 
mit dem Grafen Friedrich von Veldentz im J. 1444 errichteten, 
Erbordnung feinem Alteften Sohne, dem Herzog, Friedrich, als 
Erbtheil zu. R 
Allein es fcheint, daß die Gefälle davon dennoch mit einer. 
Pfandſchaft beftricft wurden, und bie Zollftätte felbft bereits im 
J. 1472 nad; Oggerdheim verlegt worden fey; weil Kurf. Fried⸗ 
rich 1. in der Verordnung von dem angeführten Sahre beftimmte, 
daß Pfalzgraf Philipp auch den Zoll zu Oggersheim haben folle, 
welcher von den Hütten dahin gezogen fey: es fey denn, daß 
die Gefälle des Zolles gleichfalls ein Opfer der Fehden mit dies 
fem Kurfürften von den Jahren 1460—1471 geworden find. — 
Wie lang es dabei verblieben fey, findet fich zwar nicht, doch 
erfcheint die Zollfchreiberei zu Oggersheim noch im XVI. Jahr⸗ 
hunberte. 
Als aber das Amt Neuftadt im J. 1576 dem Herzöge Johann 
Kafımir zu Theil geworden, erfaufte er von Wendel Kellers 
Erben die fonft zur Rehehütte gehörigen Gebäude, ſammt dem Hof 
Gute, Wirthshauſe, Garten und der Mühle daſelbſt, um 2500 fl., i), - 
fegte allda eine befondere Kellerei an, und zog die Gefälle von 
Neuhofen, Altripp und Schifferftadt dazu. — Diefe Verfafung 
:beftand bis zum Ende des XVII. Jahrhunderts, wo alsdann diefe 
Kellerey der in Neuftadt einverleibt, blos die Zolftätte daſelbſt 
belaffen,. die Herberge, Mühle und Güter aber in Beftand ver: 
Tiehen worden find. Die furf. Hoffammer hatte fich jedod davon 
‘einen beträchtlichen Wiefengrund vorbehalten, und auf eigene 
Rechnung benügt. — Diefes Hofgut fcheint indefjen durch Aus 
reutung eines Theils des ehemaligen großen Waldes Rechholz ent- 
ftanden, und ihm zugleich aus diefer Veranlaffung die Benennung 
„Rechholz“ erwachfen zu feyn, Die ihm urfprünglich eigen war, 
Die Gemeinde zählte im 3. 1735 nur 447 Seelen zu Neus 
hofen, im 3. 1802 aber indgefammt 513, nämlich 93 Katholifen, 


% 


i) Acta Compr, apud Chlingensperg 98, 119. 
| 14 
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333 Reformirte unb 87 Rutheraner. — Dermalen enthält fie 1015 
Einwohner, worunter 826 Protefanten, 185 Kathölifen und 4 
Juden. 


| 14) Dggersheim — (IAgrisheim, Agridesheim), 


Städtchen, 14 g. St. füblic; von Franfenthaf und ebenfo 
weit nordwärtd Mutterftadt, bei der Ausmündung des oft trodenen 
Affengrabens in den Alt:Rhein gelegen, wird durch die Rheinſtraße 
und jene von Dürfheim nach Mannheim durchfreugt, ift im Ange⸗ 
fichte von Mannheim und Frankenthal, in weiter Ebene und fehr 
angenehm gelegen, dabei fehr Tebhaft und zählte früher zum Furpf. 
Oberamte Neuftadt ald Dberfchultheißerei. 


Der Ort ift eben fo alt ald wichtig in ber Randesgefchichte, 
und erfcheint frühe in 2orfcher Urkunden, wodurch im XII. J. 
Pipins Waning und Gemahlin Wiswindis, dann im I. J. Karls 
des Großen Neginher und Gemahlin Thota bier und zu Cogrie- 
heim, und im nämlichen Jahre auch Andere diefem Klofter Höfe, 
Heer und Wiefen gefchenft haben. Wenn man indeffen Agrie- 
heim und Agridesheim, welche in biefen Lorfcher Schenfungen mit 
Eogrisheim und Karlebach vorkommen, bier richtiger von dem 
ehemaligen Dorfe Eyersheim, nun Hof und Mühle bei Weiffen- 
heim a. S., verfteht, fo wäre Cogrisheim für Oggersheim zu 
nehmen, k). Der Bifhof Burfard J. von Worms führt unter den 
beitragspflichtigen Dörfern zu den Mauern der Stadt Worms 
zwifchen. Rorheim und Mungenheim auch Oggersheim auf, wel: 
ches jedoch ſchon im J. 1255, nebft anderen Stüden, in das Erb» 
Theil des Pfalzgrafen Heinriche l, fiel, der ein Sohn Otto's des 
Erlauchten geweſen. 7, 


Rs, R 





k) Cod. Laur, 1196—1198. — Schannat hist. Ep. Worm, 
tom, 11. 211 sq.; Cod, Prob. 105. — Orig. Bip. ]. 263. 
— Acta Acad, Pal. 1, 244, 288; 111, 470 — Animadver- 
siones G. Chr, Joannis, Specim. ], 30, 
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Oggersheim muß frühzeitig den Grafen von Leiningen druch 
die Pfalzgrafen oder Andere zu Lehen gereicht worden feyn, weil 
die Leininger Grafen in Oggersheim felbft einen Stahlbühl für 
ihre eigenthümlichen Befigungen ſowohl hier ald in der Umgegend 
gehabt haben: was jedoch nicht hindert, daß Oggersheim felbft zu 
dem Landgerichte auf dem Stahlbühl des Wormsgaues gehörte; 
die Leininger Kundfchaft vom I. 1316 fagt: /daß Agersheim bie 
Grafichaft fey und zu Lehen rühre von dem Herzoge von Baiern, 
und dazu die Aue zu Hemmingesheim u. f. w. gehöre.” Der hiers 
auf erfolgte Ausſpruch Tautete: „daß Graf Friedrich die Landgraf- 
- fohaftZund das Landgericht und was dazu gehört, und das Gut, 
welches das Grafengut genannt wird, und Erpolsheim, das Geleit 
und Zoll u. f. w. zu feinem Antheil erhalten folle.« Daher fieht 
man den Grafen Friedrich 11, bereits im J. 1249 den Limburger 
Klofterhof in feinem Gebiete zu Oggersheim befreien, 1). Endlich 
verfaufte Graf Friedrich, Jofrids Bruder, im J. 1323 an bie 
Pfalzgraffchaft die Stadt Oggersheim, welche er von berfelben 
zu Lehen hatte, mit Leuten und Gütern, Waffer und Weide, und 
die Gräfenau,. nebft allem Rechte an der Hütte Mittelhant, Lehen: 
. und Eigenthum, mit derfelben Zugehörung und fammt den zur 
Stadt gehörigen Mannlehen, für 3400 & guter Häller u. f. w: 
Davon nahm jedoch der Graf feine Graffchaft und die Landgerichte 
aus, wovon das eine auf dem Stahlbohl zwifchen Worms und 
Frankenthal, das andere an der Hürfteige auf der Pfrimme und 
das dritte auf dem Scharphe Crichtiger Stampfe im Stumpfwalbe) 
beftanden hatte; deßgleichen feinen Grafenhof in der Stadt, m), 

Diefe Stadt bewohnte Pfalzgraf Adolph feit feiner Zurück⸗ 
ziehung von ber Regierung im $. 1327, verfchönerte fie merflich, 
fchloß aber fchon im Frühlinge des folgenden Sahres fein Leben 
ruhig zu Neuftadt. Indeſſen trug im J. 1387 auch Johann von 
Wartemberg ein Gut zu Oggeröheim von den Veldenzer Grafen 





1) Leining. Weſt. Auszüge, Blgen 2 und 3. 
m) Abhandlungen der kurbaier. Akademie 1. 126. — Kremers geneal, 
Geſchichte der Grafen zu Saarbrücken, Diplom. Theil 255. 
** 
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zu Lehen, n). — Der Vertag von Pavia im J. 1329 beſchied 
dem Pfalzgrafen Rudolph und ben beiden NRuprechten, unter 


anderen Orten, Agersheim, die Stadt. Auf biefe bewittmete . 


Pfalzgraf Rupert Pipan im I. 1392 feine Gemahlin Efifabeth 
von Sponheim, defgleichen auf die Städte Wachenheim und Lambs⸗ 


heim. Daher werben diefelben in der Aupertinifchen Eonftitution 


vom J. 1395 vermißt, und die Erbtheilung vom J. 1410 unter 
den noch übrigen 4 Söhnen des K. Ruprecht befagt ausdrüdlich, 
daß erft nach dem Tode ber Herzogin Elifabeth diefe 3 Städte 
fammt ihren Zugehörungen an den Pfalzgrafen Stephan fallen 
follen: was nun in dem J. 1417 gefchah, 0). 


Dfalzgraf Stephan verkaufte 1424 die Stadt Oggerdheim an 
feinen Bruder, Kurf. Ludwig III, um 5000 fl. auf Wiebderlöfung, 
wobei auch das Bürgfein bei Freinsheim nebft einem Theile an 


dieſem Dorfe und deffen Gericht, fammt etlichen Korn» und Hafer: 


Gälten begriffen, jedoch der Zoll auf den Hütten (Rehehütte) bei 
Dogersheim und die Fiſchwäſſer dafelbft ausgenommen wurden. 
Das Wiederlöfungd-Recht ward zwar bei ber Veldenzer Erbtheilung 
vom 5. 1444 dem Herzoge Friedrich von Simmern, als Alteften 
Sohne, zugetheift, aber nicht mehr ausgeübt; denn Kurf. Lud⸗ 
wig III, verordnete fchon 1427, daß die Stadt Oggeröheim bei 
der Kur verbleiben folle, was auch Kurf. Friedrich I. im J. 1472 
that: wie denn auch diefer Kurfürft, bei der Einung vom J. 1466 
mit dem SHerzoge Ludwig von Beldeng» Zweibrüden wegen ber 
Sperrung von Speier, feine 3 Wochenmärfte nach Neuftadt, 
Germersheim und Oggeröheim verlegt hat. Es fcheint, daß irgend 
ein fpätered Ereigniß, wahrfcheinlich die Fehden des Herzogs 


Ludwig, ober ein Vertrag die Einlöfung verhindert habe, p). 


n) Tolner hist, Pal, 40, 48, nad Münfters Cosmographie V.-Kap. 
449, — Acta Acad, Pal. IV, 335, 386. 


0) Erollius verbeflerte Probe, 33, 


P) Kremer, Geſchichte griedrichs I, im Urfundenbuch 361, 455. — .Tol- 
ner hist, pal, 63. 


“. 
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In dem Bauernfriege vom I. 1525 überliefen die Weiffen- 
burger, Moͤrlheimer, Heilöbruder und Wachenheimer Haufen die 
Stadt und ſetzten fich darin auf eine Zeit feſt. — Dagegen ereignete 
fih 1625 während der Belagerung von Franfenthal durch die 
Spanier der komiſche Vorfall, daß, bei der allgemeinen 
Flucht der Oggeröheimer vor dem nahenden Feinde, der Kuhhirt, 
Sohann Warſch, aus Anlaß der Niederfunft feiner Frau, allein 
zurücgeblieben, fofort dem Trompeter. bes, zur Auffoderung deta- 
fohirten, Korps beherzt das Thor öffnete und, unter der Miene des 
Oberfchultheißen, die Stadt unter vortheilhaften Bedingungen 
übergab. Den Spaß gehörig würdigend, hoben Kommandant und 
Dffiziere den Neugebornen aus der Taufe und zogen den Vater 
zu ihrem Schmauße, q). — Schwer laftete der Orleans’fche Krieg 
auf diefer Stadt, welche ebenfalld in Aſche verfanf und ihre 
Mauern fchleifen fah. 

Zur Grleichterung des tief gefunfenen Oggersheim erbaute 
ber Pfalzgraf Sofeph Karl von Sulzbach im J. 1720 das fchöne 
Luſt-Schlößchen, das Pfalzgraf Friedrich merklich erweitert 
und verfchönert, zulett aber die Gemahlin des Kurf. Karl Theodor, 
Elifabetha Augufta, auf das Niedlichfte eingerichtet und zur Som⸗ 
mer-Refidenz gewählt hat. Bon. demfelben find bloß einige Neben- 
Gebäude vorhanden, welche die Sarnifon bezogen hat; deögleichen 
der herrliche Garten, ben im J. 1817 der franz. Geſandte Massias 
am Babdifchen Hofe pflegen ließ. — Bon der Befeftigung beftehen 
dermalen noch die Stadbt- Mauern und. Gräben. 

Das Rathhaus zeigt unter dem pfalz. baier. Wappen mit 
dem Ieeren Schilde die Jahreszahl 1371, deögleichen das Gafthaus 
zur goldenen Krone einen Stein mit dem Bilde ded Merkurius 
und der jüngern Infchrift: 

Religionis Veterum .Germ. Indigetum Indicio 
felix antiquitas Anno MDXXVIU 
| eruta, restituta, 





q) Kaiferdom 11. 220. — Merian, Topographia Pal, 68, — 
Rhein. Antiquar 352. 
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Die Stadt hatte in alter Zeit ihren eigenen Blutbann. 
Das Gericht beftand jedoch zulett aus einem Ober: und einem 
Unterfchultheißen, 4 Rathöverwandten und dem Stabtfchreiber. 
Es führte im Siegel den pfälzifchen, aufrecht ftehenden Löwen 
im blauen Felde, deffen Mitte ein filberner Querbalfen durchzog. 
Zu diefer Oberfchultheißerei gehörten Altripp, Dannjtabdt, 
Edigheim, Friefenheim, Maudach, Mundenheim, Mutterftadt, 
Neuhofen, Oppau, die Rehehütte und NRheingönheim. 

Zu Oggersheim war dad Nonnenflofter zu S. Clara, 
vom Drden des h. Franziskus, geftiftet worden, dad 1299 nach 
Speier überfiedelt wurde, wo bad Nähere feiner Gefchichte zu 
Sprache gebradjt wird. 


Die hiefige Kirche zu ©. Kilian zählte urfprünglich als Filiale 
zu der Pfarrei Studernheim, ftand fodann als Pfarrkirche unter 
dem Landfapitel Dirmftein, hatte bad Wormfer Domkapitel zum 
Patronatd-Herrn und 2 Altarpfründen zu U. L. F. und zu ©.-Kas 
tharina. Ihr Ortöpfarrer wurde 1490 burch den Kurf. Philipp 
zu 5 Pfennigen vom Kalbe verglichen, r}. Sie fiel bei der Their 
lung den Katholifen gu, welche dabei einen eigenen Pfarrer be: 
ftellten. - | 

In den Jahren 1729—1733 ward die Martanifche Kapelle 
nad; dem Mufter jener zu Loretto erbaut, und mittels einer Mifs 
fion von 2 Sefuiten und 1 Layenbruder durch das Mannheimer 
Kollegium bedient. Die Kurf, Elifabetha Augufta ließ über. diefer 
Kapelle felbft die noch fiehende herrliche Kirche aufführen, 
welche zu ben vollfommenften Gebäuden biefer Art in der Pfalz 
gerechnet, und wegen ihrer Form und ihres richtigen Verhältniffes 
mit einem lebhaften Vergnügen betrachtet wird. Zu derfelben war 
am 12. Sept. 1774 der Grundftein gelegt, und. fie felbft fchon 
nach Verlauf eined Sahres unter Dach gebracht worden. Das 
Hauptportal trägt die hierauf bezügliche Inſchrift. Sie gehört 
fortwährend den Katholifen. Bei der Örganifation vom 5. 1803 

kam biefe Pfarrei zu dem Defanate Frankenthal und 1822 zu dem 





r) Schannat hist, Ep, Worm, 8, — N. S. dipl. Ill, 241, 243. 
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| von Speier, Ihre Erträgniffe beftehen in 232 fl. Staatögehalt, 
einem Pfarrgütchen und Örunprenten zu 26 fl. 40 Kr. und an 
Zulage 117 fl. 49 Kr. | 


Die Reformirten "hatten ihre eigene Kirche, mit den Filialen 
Friefenheim und Studernheim, und ihr Prediger gehörte zur Ins 
fpection Neuftadt. — Auch die Lutheraner führten vor der Stadt, 
gegen Franfenthal hin, wo fie eingepfarrt waren, eine Kirche auf, 
bie 1779 eingeweiht, aber 1824 veräußert wurde, in Folge der 
Bereinigung mit den Reformirten. Die prot. Pfarrei ift IT. Klaffe, 
hat noch diefelben Filialen , ‘232 fl. Staatsgehalt, ein Pfarrgut 
zu 94 fl. 30 Kr., aus Grundrenten 4 fl. 39 Kr., Zulage von 
Oggersheim 92 fl, 49 Kr., von Friefenheim 100 fl.; ferner aus 
Grundftücen zu Friefenheim 40 fr zu Oggersheim aber 23 fl. 15 Kr. 


Die Gemeinde beftand im J. 1785 aus 922, und im. 1802 
aus 970 Seelen, nämlich 590 Katholiken ,. 350 Neformirten und 
30 Rutheranern. Dermalen hat: fie 1645 Bewohner, worunter 871 
Katholiken, 767 Proteftanten und 7 Menoniten. Sie nähren ſich 
von Handwerfen und dem Landbaue, und befißen eine Allmände 
zu 171 Heftaren, Diefe iſt Bu die Weide zu 414 Morgen u. dgl. 
vom J. 1785. 


Unter den Feldgründen der Marfe, worin feüher das Worms 
‚fer Domkapitel andfchließend wegen des Patronatsrechtes zehntete, 
waren bedeutende Freigüter; namentlich dad Rittergut zu 230 
Morgen, welches ehedeffen Ludwig Brandt zu Pleiftein, nach ihm 
Shriftian Friedrich und Konrad Ludwig von Bobed befeffen hatten. 
Durch diefen 1720 an Wilhelm Heinrich Kramer von Clausburg, 
und von deffen Erben 1751 an den Pfalzgrafen Friedrich zu Zwei⸗ 
brücden verfauft, warb bad Gut zum Schloffe gefchlagen und 
dabei belaffen. In dem nahen Friefenheimer Walde hatte die 
Kurfürftin einen Thier⸗ und Kafanen-Garten anlegen Iaffen. Die 
Freiherren von Hohenhaufen und von Blomberg befaßen ebenfalls 
freie Güter in der biefigen Marke; begleichen dad Domfapitel 
von Worms, das dortige Kollegiatitift zu U. 8. F., das Nonnen- 
Klofter zu Mannheim und die Hohe Ba von Heidelberg, Nas 
mens ber Probflei Zelle, 
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15) Rheingönheim, 


Dorf, $ g. St. öſtlich von Mutterftadt, auf der Straße von 
Speier nah Mannheim und nächft dem Rheine gelegen, hat von 
dieſem in fpäterer Zeit den Beinamen angenommen, um fich von 
Gönheim und Fußgönheim zu unterfcheiden, welche alle im alten 
Speiergau gelegen find. Es gehörte zuletzt zur kurpf. Oberſchult⸗ 
heißerei Oggersheim. 

Eine Urkunde K. Ludwigs des Frommen vom s. 831 1 erwähnt 
einer Wiefe zwifchen Altripp und Geginheim, welche der Abtei 
Prüm zuftändig war. Diefer war dag ehemalige Klöfterlein zu 
Altripp untergeordnet, und der abgetretene Abt von Prüm, Cae- 
sarius yon Heifterbach, führt in bem VBerzeichniffe der Rechte und 
Befitungen ded Klofters Prüm, das er 1222 feinem Nachfolger 
zu fertigen fich veranlaßt gefunden hat, unter ben in biefer 
Gegend belehnten Ktlofter: Bafallen ven Wildgrafen, Raugrafen, 
die Leininger, Katenelnboger, Hobenfteiner und Sponheimer 
Grafen, die Erben Werners und Philipps, Gebrüder von Bolan- 
ben und viele Anderen auf. Daher fommt in einem Perzeichniffe 
ber Güter ded Nheingrafen Wolfram vom XII. Jahrhundert auch 
ein eigenthümliches Gut zu Ginninheim vor, das ihm bon 
feinem Schwieger-Bater, Werner von. Bolanden, angefallen 
war, s). 

Die Vogtei bed Orts müffen die Ritter getengen haben, 
von welchen Bolmar von Ginnenheim im 9. 1240 bie Taufch- 
Urkunde des Nitterd U... von Erlenfeim und Gemahlin über ihre 
Felder zu Damheim gegen die Eufferthaler Neben zu Kallitadt mit 
anderen Rittern der Umgegend bezeugt hat. Hugo von Geigenheim 
überließ 1255 auch einige Güter zu Offenbach durch Verkauf an 
das Klofter Eufferthal, Zeugen dabei ware, unter anderen Rit 
tern, auch Diemar von Schifferftadt und Walther, genannt von 
Dannftadt. Diefe Vogtei fcheint bald auf die Wild- und Rheins 


85) Martene vet, Monum. I, 85. — Hontheim hist. Trev. I, 
695. sq. — Leining. Hard. Gefchichte, Prob, num, 6. 
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Grafen gelangt zu feyn; denn ſchon 1426 befannte der Ritter 
Sohann von Löwenftein,- von dem eblen Junker und Wildgrafen 
Sohann von Dhaun und Kirchberg das Gericht und Dorf Ryn⸗ 
geinheim, mit defien Zugehörungen, in bed Wildgrafen und 
der Sanerben Namen und in dem Maaße zu Lehen empfangen zu 
haben, ald es bie Mtvorbern der Rhein⸗ und Wildgräfin felbit 
von der Wildgraffchaft zu Lehen getragen hatten. — Die Wild» 
fange » Streitigfeiten führten indeffen den Vertrag vom J. 1698 
herbei, wodurch Kurpfalz das in den rheingräfl. Orten hergebrachte 
Wildfangsrecht mit anderen abgetreten hat gegen Rheingönheim 
und einige Zehnten: worauf dieſes Dorf der Oberfchultheißerei 
Oggersheim untergeben worden ift, t). | 


Die Kirche zu S. Gallus mit Plebanie, auf welche bereits - 
im J. 1272 der Abt von Himmenrode den Vice-Paftor präfentirte, 
der auch zu Altripp fungirte, hatte eine Frühmefferei und vor 
ber Reformation zum Landfapitel gehört, u). Sie fah den Luth. 
Gottesdienft durch die Vogtsjunker einführen, und erſt der Vers 
trag von 1698 ficherte, gemäß dem Ryswicker Frieden, den Katho- 
fifen ihren Meitbefi wieder zu. Luth. Seits eine Pfarr» Kirche 
geblieben, zählte fie Altripp, Dannftadt, Maudach, Mundenheim, 
Mutterftadt und Neuhofen zu Filialen, und ihr Prediger gehörte 
zur Inſpektion Neuftadt. In Folge der Vereinigung fteht dieſe 
prot. Pfarrei unter dem Defanate Speier, und hat Mundenheim, 
Neuhofen, die Rehehütte, Rheinſchanze und Waldfee zu Filialen. 
Ihre Erträgniffe beftehen indgefammt in 632 fl. 24 Kr. 

Die Katholifen gehörten früherhin zu der Pfarrei Maudach, 
und dermalen zu jener von Mundenheim. 

Die Gemeinde hatte im J. 1667, unter ihren 103 Bewohnern, 
96 kurpf. Wildfänge gezählt. In dem J. 1785 enthielt fie ſchon 
460, und im J. 1802 nur 434 ——— a 132 Katholiken, 


t) Nova subs. dipl. XII, 150, 169. — Rheingräfl. Denkſchriſt, die 
Gemeinfchaft x. 398. — Geſchichte des Wild- und Meinarkfigen 


Haufes 169, 
u) Subs. dipl.’X, 306. — Mon, Pal, I. %6» 
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260 utheraner, 34 Reformirte und 8 Juden; dagegen gählt fie 
bermalen 957 Bewohner, worunter 229 Katholifen, 696 Proteſtan⸗ 
ten und 32 Juden. 

In der Marke beſaß früher bie kurf. Hofkammer die, mit dem 
Dorfe gleichfalls abgetretenen, ſehr beträchtlichen Höfe und Güter 
des rheingräflichen Hauſes; ferner dad Domkapitel zu Speier 3 
verfchiedene Güter, worunter das im J. 1253 vom Klofter Sinz- 
heim Erfaufte fich befand, v); endlich gehörten dergleichen Frei⸗ 
Güter der Pfarrei des Orts, dem Stifte zum h. Geift in Heidel- 
berg, der Probftei zu Hördt und dem Klofter Limburg. An Weide 
befanden fich allda früher 60 Morgen, nebft 95 M. Wald und 
jett eine Allmände zu 55 9. 98 A. | 

Den großen Zehnten bezog das Domkapitel zu Speier mit 1, 
und die geiftl. Verwaltung in Heidelberg mit 2 Drittheilen. Ebenfo 
viel hatte die Letztere am kleinen Zehnten, den Reſt aber der luth. 
Pfarrer. 


16) Rugheim — (Ridinisheim), 


Dorf, 1 geogr. St. nordwaͤrts Mutterſtadt und naͤchſt dem, 
aus ber Floßbach nach Frankenthal geleiteten, Affen » Graben ge: 
legen, zählte, gleich Fußgönheim und Heuchelheim, zu ben früheren 
Beſitzungen des Freiherrn von Hallberg. 

Der Drt erfcheint ſchon in 3 Schenfungen an dad Lorſcher 
Klofter unter Karl dem Großen, und hatte noch im J. 1615 zu 
den Befigungen des Grafen Johann Ludwig zu Leiningen⸗Dachs⸗ 
burg gezählt, desgleichen auch, zufolge der Chamoyfchen Lifte 
vom J. 1698, unter die L. Harbenburger Dörfer, weil ein leiningi: 
fches Lehen: daher wurde es auch von den Pfälzern, in der 
Fehde mit den Leiningern und Veldenzern, am 25. Auguſt 1470 
niebergebrannt, x). 





x) Subs, dipl. V. 299, 303. 
x) Cod. Lauresh, 2034, 2082 sq. — Acta Acad, Pal, III, 232 
— Causa justit. Palat. 74. — N. S. dipl, VIII, 398. 
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Die Pfarrfirche zu ©. Cyriacus zählte im 3. 1496 zum Pand- 
Kapitel Dirmftein, und hatte das Stift Neuhaufen zum Patronates 
Herrn. Sie ift nun kath. Seits eine Filiale von Fußgönheim, Ees 
figt 71 Morgen kath. Pfarrgut, und hat fonttäglichen Gottes- 
Dienft in der, mit den Proteftanten gemeinfchaftlichen Kirche. 

Reform. Seits zählte die Pfarrei früherhin zur Klaffe Freind- 
heim, und hatte Fußgönheim zur Filiale. In Folge der Vereini—⸗ 
gung und Pfarreintheilung vom 5, 1820 gehört fie zum Defanate 
Speier, ohne Filial. Sie ift I. Klaffe, und hat an Staatsgehalt 
232 fl, ein Pfarrgut zu 61 fl. 10 Kr., an Kopitalzinfen 50 fl., 
aus der Gemeindefaffe 92 fl. 48 Kr., und im 5. 1833 eine neue 
Kirche erhalten. 

Mit Fußgönheim zählte der Ort im 9. 1802 auf 1082 Ber 
wohner, 266 Katholifen, 335 Lutheraner, 330 Reformirte, 116 
Zuden und 35 Menoniten; für ſich aber 622. 

Die Gemeinde zählt jet 1022 Seelen, worunter 209 Katho- 
fifen, 677 Proteftanten, 109 Juden und 27 Menoniten, Sie haben 
54 9. 24 Aren Allmände. 


47) Schauernhbeim — (Scurheim), 


Dorf, 1 geogr. St. weſtwaͤrts Mutterftadt, am Stechgraben 
und nächft beffen Einfallen in den Franfenthaler Floßfanal ges 
legen, zählte früher zu dem furpf. Amte Neuftadt und gehörte ber 
Hochſchule zu Heidelberg. 

Es kömmt fehr frühe in vielen Lorfcher Ermwerbungen, befon 
ders aber in einer Urfunde vor, wonach biefe Abtei im J. 847 
zwei Höfe, 39 M. Ader, nebft Wiefen, gegen ebenfoviel Land zu 
Maudach, an einen Manold bier vertaufcht hatte. Auch hat das 
Klofter S. Lambrecht allda 5 eigenthümliche Güter durch feinen 
Stifter, den Herzog Nanthar von Rheinfranfen, im 5. 977 
erlangt, y). 


y) Cod, Lauresh, 2128—2139, 3659. — Acta and, Pal, II. 
231. — Mon, Pal, Ke 118. sqq. 
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Die Bogtei und Gerichtöbarfeit hat Marquard von riefen; 
heim, ein Edelfnecht, von Konrad von Stralenberg zu Lehen ge 
tragen; diefer Letztere aber ertheilte der Privrin und bem Konvente 
des Nonnenkloſters S. Lambrecht im 3. 1266 nicht nur eine voll 
fommene Abgabenfreiheit auf ihr hiefiges Hofgut, ſondern auch, 
mit Bewilligung bed gedachten Vafallen und deſſen Erben, im 
5. 1281 das Dorf felbft zum wahren Eigenthbum. — Der Ort 
blieb daher von diefer Zeit an ſtets eine Zugehör diefed Klofterg, 
warb jedoch im J. 1460 gerade wegen diefed Schußverbandes von 
ben Beldenzern und Leiningern in ber Fehde gegen den Kurf. 
Friedrich I. niedergebrannt, z). — Bei der im J. 1551 erfolgten 
Einziehung des Kloſters S. Lambrecht kam Schauernheim an bie 
Univerfität Heidelberg und wurde, unter furpf. Hoheit, von der 
Hochſchule felbft verwaltet. 

Die Speierer Synobalregifter führen bier um's J. 1474 eine 
der h. Eäcilia geweihte Kapelle, mit Kaplanei, als Filial von 
Dannftatt auf. Sie fiel bei der Kirchentheilung den Katbolifen 
zu, und blieb bis heute eine Filiale von Dannſtadt. — Die Refors 
mirten waren nach Mutterftadt, die Lutheraner aber nach Rhein» 
gönheim gepfarrt; fie find es dermalen beiderfeitd nad; Fußgön⸗ 
heim, in Folge der Vereinigung und Pfarreintheilung vom 3. 1820. 
— Räcft dem Dorfe treibt ber Stechgraben eine Mühle. 


Schauernheim zählte im I. 1785 nur 257 Seelen, und hatte 
deren auch im 5. 1801 blos 2865 dagegen find ihrer jebt 438, 
worunter 106 Katholifen, 327 Proteftanten und 5 Juden. 


Sn der Gemarkung befanden ſich im J. 1785 auch 80 M. Weide. 
— Der größte Theil der Feldgründe gehörte damals dem Klofter 
S. Lambrecht, die übrigen aber dem Nonnenflofter Seebad, den 
Stiften Allerheiligen und S. German zu Speier und der Kirche 
zu Schauernheim feldft. Desgleichen hatte im I. 1109 Konrad 
von Merlbeim feine hiefigen Güter, wie jene zu Geinsheim, dem 


z) Acta Acad, Pal, V. 532, 533. — Kremer, Geſch. Friedrichs l. 
162. 
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Klofter Hirſchau übergeben. Sie dürften wohl unter ven Gütern 
der Stifte in Speler begriffen ſeyn, a). 

Den fammtlichen Zehnten der Marke bezog früher die Hoch- 
Schule zu Heidelberg, Namens des Klofterd S. Lambrecht, und 
‚bie niebere Gerichtöbarfeit hatte ihr Schaffner dafelbft zu verwal⸗ 
ten. Das Dorfgericht aber war mit einem Schultheißen, 2 Schöffen 
und einem Gerichtöfchreiber beftellt, und führte im Siegel eine 
Aebtiffin, in rautenförmigem Schilde. 


— ⏑ — 


Landkommissariat Frankenthal. 


—————— — 


c) Kanton Frankenthal. 


Derſelbe wird im Norden von Rheinheſſen, im Oſten durch 
den Rheinſtrom vom Großherzogthum Baden, im Süden vom 
Kanton Mutterftadt, und im Welten von den Kantonen Dürk- 
heim und Grünftadt begrängt. 


Der Boden ded Kantons ift faft durchgehende flach und wird 
nur von fehr wenigen Hügeln befrönt, welche weitwärts anheben. 
Aeußerſt fruchtbar und vortrefflich angebaut, gleicht diefer Kanton 
einem großen Garten, befonderd wegen ber ungewöhnlich vielen 
Küchenfräuter und Gartengewächfe, welche in demfelben erzielt 
werben. Die Felder bringen alle Arten von Getraide und Pflanzen, 
die fetten Wiefen-Triften eine reiche Heu-Erndte, und die Neben- 
gelände eine ziemlich große Quantität meiftend geringen Weing 
hervor. An Waldungen befigt der Kanton den geringften Betrag, 
zu etwas über 4 Quadratmeile, unter allen Kantonen ded Rheins 
Kreifes, und hat auch an Flächen-Inhalt 6108 gegen 22 Quadrat- 





a) Acta Acad, Pal, III. 261, nah Crusius Annal, Suev. II. 
312— 314. 
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Meilen. — Im J. 1817 ward die Gemeinde Weißenheim am Sand 
dem Kantone Dürfheim zugetheilt. 

Derfelbe enthält in 16 Gemeinden-eine Bevölferung von 17,221 
Seelen, worunter 6946 Katholifen, 9585 a 516 Suden 
und 174 Menoniten. 


1) Die Stadt Frankenthal, 


Mauptort des Kantons, Landkommiſſariats und Bezirks 
gleichen Namens, Tiegt 5 gemeine Stunden nördlich von der Kreis- 
Hauptftadt Speier, 224 geogr. Stunden nordoftwärts Zweibrücken, . 
auf der Rheinftraße, in weiter Ebene, 2 Stunden norbweftlich 
‚von Mannheim und über der Fuchsbach, welche von —— 
herabkömmt. 


| Der Drt ift, ald ehemaliged Dorf, fehr alt, und kömmt in 
mehreren Lorfcher Urkunden vom VIII. Sahrhunderte vor, wodurch 
dieſes Klofter zu Frankenthal und Mörfch verfchiedene Güter 
fchenfungsweife erhalten hat, unter anderen von Hunarg und Audo 
{im IV. und XIV. Jahre 8. Karls des Großen; beögleichen ver- 
taufchte auch ein Priefter, Namens Birniho, dem Klofter zu 
MWeiffenburg eine Kirche zu Frankenthal, dem Dorfe, gegen ein 
Landgut zu Mörfch , unter demfelben Kaifer, b). — Ohnehin im 
‚alten Wormödgaue gelegen, kam Franfenthal nachher unter die 
Bothmäßigfeit der rheinfr. Herzöge, und hatte zu den Stadt: 
Mauern ihrer alten Reſidenz Worms ebenfalls beitragen müffen, 
welche Bifchof Buggo 1. im Anfange des XI. Jahrhunderts zu 
bauen begonnen. 
Eine befondere Epoche machten indeffen die beiden Klöfter, 
welche fehr frühe daſelbſt geftiftet worden find. Erfenbert, Käm⸗ 
merer von Worms, hatte nämlich fchon im J. 1119 allda eine 
Kirche, mit einem Klofter, zu bauen angefangen, und diefelben 








— — 


b) Cod. Lauresh, 840—847. — Breviar. rer, Fiscal, Carol. 
M. apud Eccard. Franc. Orient, II, 907. — Acta Acad. 
Pal. l. 245. 
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innerhalb 5 Jahre fo weit gebracht, daß er das Klofter mit 
Mönchen de regulirten AuguftinersDrdend befegen konnte. Auch 
weihte Bifchof Buggo II. im J. 1125 die Kirche zur Ehre der 
bh. Maria Magdalena ein, und ertheilte babei die erfoderliche 
Beftätigungs » Urkunde. 


Erfenbertd Gemahlin, Richlinde, faumte nicht, auch ihrer 
Seits ein Klofter in Franfenthal zu gründen, und mit ben 
Nonnen besfelben Ordens zu befeßen, welche fich bisher bei 
der Kirche des nahen Weilerd Ormsheim befunden haben. Sie 
ließ die dabei erbaute Kirche zur Ehre des h. Stephang einweihen, 
und begab fich felbft in dieſes, gleichwie ihr Gemahl in jenes 
Kfofter, c). 


Diefer Weiler Ormsheim liegt 4 g. St. weſtwaͤrts Franken⸗ | 


thal, und fommt in Lorfcher Urkunden fowohl unter dem Namen 
Aotmarsheim, ald auch Ogmarsheim vor; denn Diefes Klofter 


erhielt Schenfungen zu Aotmarsheim, Mörfch, Frankenthal, Ep⸗ 


ftein u. f. w. von demfelben Geber, d). — Unter König Pipin 
vermachte Gerhart ein Rebftüd, und im XV. J. Karls des Großen 
machte auch Engeltrude 2 Schenfungen an die Lorfcher Abtei in 
dem Dorfe Agmarsheim. — Nachdem die Nonnen nach Klein: 
Franfenthal fich überfiedelt hatten, erhielt dag Hauptklofter Groß- 
Franfenthal im 3. 1198 vom K. Philipp die Erlaubniß, den 
Weiler Ormsheim an Heinrich von Nikaftel zu verkaufen. — Sn 
Ormsheim befaß das Klofter Dtterberg eine Korngülte zu 33% 
Mitrn., welche Abt Konrad 1341 an bie Auguftiner zu Heidelberg 
verfauft hat, e). — Auch den Zehnten, infofern er theilweife 
Reichslehen gewefen, hat 8. Ruprecht in dem J. 1401 zur Halb: 
fcheide im Felde und von den Höfen, fammt 8 Unzen Häller auf 
den, zu den Höfen von Ormsheim gehörigen, Gütern dem Safob 
Diemar von Dirmftein zu Lehen gereicht. — Im 3ojährigen Kriege 


ec) Schannat hist. Ep. Worm, 1, 147, 164; II. 67. 

d) Widder II. 352. sq. — Cod. Lauresh. 16. 

e) Acta Acad, Pal. I. 245, nah Schannat. hist, Worm. |. 
20, 11, 67. — Mon. Pal. 1, 468. 
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faft ganz in Afche gelegt, erftand Ormsheim allmählig wieber in 
fieben Meterhöfen, welche dem Weiler den heutigen Namen ber 
»„Sieben-BauernsHödfe“ veranlaßt haben. — Bis vor weni⸗ 
gen Sahren zu ber früher kurpf. Gemeinde Lambsheim gehörig, 
waren bie Katholifen nach Frankenthal und die Reformirten nach 
Heßheim gepfarrt; die Kapelle zu Allenheiligen war jeboch fchon 
im XV. Sahrhunderte der Pfarrei Flomersheim untergeben wor: 
den. — Im J. 1818 wurden 2 Höfe. mit 750, und 2 weiter, jeder 
mit 16 Morgen burch die königl. Regierung veräußert. 


Indeſſen hatten die Edlen von Schauenburg bad Gericht, die 
Zehnten, Gefälle, Felder und Hospitien zu Frankenthal von der 
Abtei Ellwangen zu Lehen getragen und fchon fehr lange ber den - 
Streiff yon Rodenburg in Afterlehen gereicht, als die Brüder 
Simon und Berthold von Schauenburg im 9. 1256, unter Bes 
wilfigung der Abtei Ellwangen vom 23, Auguft beöfelben Jahres, 
‚dem Nitter Friedrich Streiff geftatteten, das Lehen an das Klofter 
Großfranfenthal zu vertaufchen, gegen deſſen bebeutendere Güter 
zu Edigheim und Oppau, welche er ihnen auftrug, f). 

Die beiden Klöfter veranlaßten die fpätere Benennung ber, 
durch ihre Gründung allmählig berbeigeführten, Dörfer Groß 
Frankenthal und Kleinfrankenthal. Jene nahmen durch reichliche 
Schenkungen mehrerer Güter und Gefälle befonderd zu, und er- 
warben, unter vielen anderen Stüden, namentlich das Klofter 
Großfrantenthal, einen Theil ded nahen Dorfes Epftein. Auch 
beftätigte der Papft Innozens Il. im I. 1134 diefem Klofter den 
Weiler Ormsheim, fammt der dortigen Kirche zu Allenheiligen ; 
dieNonnen zu Kleinfrantenthal erhielten dagegen vom Pfalzgrafen 
Rudolph 1. im J. 4297 alle die Gemein und Alltnände, die hinter 
dem Hemshof Cbei Friefenheim) lag, g). 

Das dem Klofterwefen fo ungünftige XV. Jahrhundert veran- 
laßte unterdeffen die Nonnen zu Kleinfranfenthal, gleich fo vielen 
anderen Stiftungen, von der biöherigen Klofterzucht abzumweichen 





f) Acta Acad, Pal, VI. 298 sgq. 
g) Schannat. hist. Worm. 1, 147, 1645 1]. 67. 
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und ihren heiligen Stand zu entehren; wodurch der Bifchof Fried⸗ 
rich von Dumned bewogen wurde, dieſes Kloſter, mit Bewilligung 
des Pabited Eugen IV., im 5. 1431 aufzuheben, und feine Gefälle 
dem Mönd;sflofter in Großfranfenthal zuzuwenden; was aud) 
beffen Nachfolger, der Biſchof Reinhard von Sickingen, im I. 1448 
beftätigt hat. 

Allein auch zu Großfranfenthal fand der finftere Geift diefes 
Sahrhunderts bald hernach Eingang, und in feinem Gefolge zeig- 
ten fich unmwürdige Sitten, Verſchwendung, Schulden und Ber: 
armung. Weberdied entzogen ſich die Mönche ihren rechtmäßigen 
Scdyirmvögten, den Bifchöfen von Worms, indem fie im J. 1454 
fi von Neuem unter den Schuß des Kurf. Friedrich J. von ber 
Pfalz begaben, der recht gerne folche Gelegenheiten benüßte, um 
feine Macht fefter zu gründen und zu erweitern. Nach vielen, 
aber vergeblichen Drohungen, fah fich endlich der Bifchof gezwun⸗ 
gen, den Abt, Johann von Ingelheim, zu entfeßen, die entarteten 
Mönche in andere Klöfter zu vertheilen, und das Klofter ſelbſt 
dem General: Kapitel ber Windesheimer Eongregation im Biss 
thume Utrecht zu übergeben. 

Indeſſen trug auch dieſe Vorkehrung nicht gerade die beabſich⸗ 
tigten Früchte; indem bald hernach die Religions⸗Wirren die 
Mönche veranlaßten, ihren Gelübden zu erttfagen und ber neuen 
Lehre großentheild zu Huldigen. Ohnehim: beeilte fich der Kurf. 
Friedrich TIL, ſchon im J. 1565, das Kloſter eigenmächtig in Befig 
zu nehmen, und erhielt fobann nach 3. Jahren: von dem Probfte, 
Sohann von Andernach, auf Fauflichem Wege auch die Anfprüche 
desſelben und feines Konveits auf das Klofter und deſſen fammt- 
liche Gefälle und Zugehörungen. — Der Bischof zu Worms, Diet: 
rich von Bettendorf, fuchte vergeblich, diefen Verkauf zu wider: 
rufen ; denn der Kurfürft hatte fein Schugredht und Eigenthums- 
Recht leicht zu feften gewußt, 'beitellte über dad Ganze einen welts 
lichen Schaffner, und uͤberwies feine Liebe Beute zuletzt der geiſtl. 
Verwaltung in Heidelberg, b). 


h) Schannat hist. Ep. Worm, I, 147; 164. — Struve, pfäß. 
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Bon den Achten ober Pröbften zu Großfranken— 
that find folgende im Andenken: 


1124 


1126 


Berthold wurbe in diefem Jahre aus ber wo Sprengird 
bach als Probft berufen. - 
Erfenbert, ber Stifter des Klofters, übernahm felbft das 


- Amt eined Borfteherd um diefes Jahr, und. befleidete es 


1134 
1147 


1180 


1259 


1274 


1285. 


6i8 zu feinen Tode im J. 1132. x 


Guibert, Nachfolger des Erfenbert, wurde in diefem 
Sahre vom Pabfte Innozens 11. beftätigt. , _ 

Otto erfcheint ald Abt in diefem Jahre, — Kremers Ger 
fhichte von Saarbrüden, Urkundenbuch 243. 

Heinrich I. erhielt die Beftätigung der Klofterfreiheiten 
vom Pabfte Alexander III. 

Vollmar foll dem Klofter über 35 Jahre vorgeftanden 
haben. | | 

Heinrich II. erfcheint in Urkunden bis zu diefem Jahre, 
fowohl ald Abt zu Frankenthal, als auch als Probit des 
Nonnenkloſters Lobenfeld, welches um's J. 1270 dem 
Ciſterzer⸗Orden und Abte zu Schönau übergeben worden 
if. — Gudenus sylloge var. dipl, 207, 221—230. — 
Chron. Schoenaug, 103 sqg. — Kolbs Lexikon von Baden. 


Wernher kommt in einer Eufferthaler Urkunde von diefem 
Sahre vor, und kaufte 1277 einige Güter von den Rittern, 
Heinrich von Epftein und Johann Rube. — Mon, Pal, 
III. 81. 

Eyprian willigte in biefem Jahre in einen Guterverkauf 
der Abtiſſin Beatrir zum Hayne unter Bolanden an das 


E Klofter Schönau, welche zu Gerolsheim, Scharren und 


1285 


1310 


Sandhofen lagen, mitteld des Probſtes Erpho. — Gude- 
nus sylloge. var. dipl. 282. 

Konrad verlieh einige Güter auf Erbbeftand in dieſem 
Sahre. 

Dieterich verpflichtete ſich, als Abt Ditzo, ſchon im 
J. 1310 wegen der Phuſtmuͤhle, und erſcheint in einem 
Vergleiche vom J. 1315. — Mon, Pal, I, 414, 
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1333 Anfelm empfing in biefem. Jahre den Drittheils Zehnten 
zu Mörfch in Lehen, wird Blydefin beigenannt, und er: 
fcheint nod; in anderen Urkunden bid zum J. 1346. 

1361 Wilhelm in dem genannten Sabre und noch 1375 vor 
fommend, 

1413 Johann I. von Bechtolsheim fommt noch im J. 1440 vor. 

1468 Johann I. von Ingelheim veräußerte im folgenden Sahre 
‚die Hälfte an Epftein zu 4000 fl. fammt dem dffentlichen 
Hospitium bei Franfenthal; desgleichen das Dorf Obftein, 
mit Gericht, und eine fehr große Wiefe zu Kirfchgarten an 
Kurpfalz zu 900 fl.; warb fchon im J. 1468 durch ben 
Bifchof von Worms abgefegt und zum Probft in Dirmftein 
beftelt. — Additiones Tolneri 71. 

Nachdem aber.das Klofter der Windesheimer Congregation 
übergeben worden, Famen feine Aebte oder Pröbfte, fondern blos 
Prior und Konvent vor, deren Lehter, Johann von Andernach, 
bas Klofter an Kunpfalz verfauft hat. 

Bon den Oberinnen des Nonnenflofters Kleinfranfen- 
thal finden fich dagegen nur folgende Namen aufgezeichnet: 
1139 Richlinde, als Stifterin und erfte Vorſteherin. 

1263 Adelheid, in einem Vertrage mit Wolfram von Löwenftein. 

1296 Bertrad verkaufte einige Güter. 

1299 Demudis deögleichen. 

1320 Margaretha von Dradyenfels, eine Meiſterin des Frauen⸗ 
Kloſters. 

1333 Agnes. 

1351 Adelheid von Hohenart, Meiſterin. — Auch eine Huſela. 

1364 Adelheid von Wattenheim in einem Erbbeſtandsbriefe. 

1410 Margaretha, Meifterin, unter welcher die Klofterzucht 
verfiel; daher fie auch für die legte Oberin gehalten wird. 
Sie fümmt noch im J. 1419 vor. 

Bevor aber das Klofter zu Frankenthal, durch die Eingriffe 
des Kurf. Friedrichd III. von der Pfalz, feinen Untergaug herbeis 
geführt fah, hatte dasfelbe auch in dem berüchtigten Bauern, 
Aufruhre vom 3. 1525 herbe Drangfale zu beſtehen. Erasmus 
von ber Hauben, des Kurfürften von der Pfalz Lehnsmann zu 

* 
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Dirmftein, zog nämlich etliche Todere Gefellen an fidy, brach mit 
denfelben in des dortigen Leutpriefterd Haus, und trug beffen 
fahrende Habe davon. Diefe Unthat überbot er mit einer weiteren, 
indem er, uneingedenf ber edlen Abftammung, der eignen Ehre 
und feines Eides gegen feinen Fürften, mit der unfaubern Rotte 
auc das Klofter Frankenthal überrumpelte, ausraubte und zer- 
| flörte ri). 

Unterdeffen hatte Kurf. Friedrich IIT. das Klofter Frankenthal, 
noch ehe er dasfelbe einem weltlichen Schaffner übertragen hatte, 


auf eine weiter ausfehende Weife zu benügen gefucht. Dazu gab 


die damals ſtatt gehabte Auswanderung der, wegen der neuen 
Glaubensſaätze von den Spaniern hart bedrängten, Niederländer 
die erwünfchte Gelegenheit. Ein Haufe von 60 Familien Tief ſich 
zu Frankfurt a. M. nieder, ohne auch Tange dafelbft Schuß zu 
finden. Als ihnen, in diefer Lage, von. Kurpfalz nun die Klöfter 
Franfenthal und Schönau zu ihrem Fünftigen ‚Aufenthalte ange- 
boten wurden, fo wählten fie das erflere Klofter, zogen am 
3. Suli 1562 von Franffurt aus, fuhren den Rheinftrom auf zwei 
Schiffen herauf, und langten glücklich zu Frankenthal an, ale 
dem Ziele ihrer Wünfche, — Da jedoch die Mönche unter ihrem 
Prior noch im Beſitze ded Klofterd waren, mußten die Ankoͤmm⸗ 
linge vor den Pforten ihre erfte Herberge nehmen, bis der nähere 
Befehl des Kurfürften dem Anführer derfelben, Peter Dathan, die 
Schlüffel zu den fanmtlichen Kloftergebäuden einhändigte: wogegen 
die Mönche Kleinfranfenthal beziehen mußten. 


Namens des Kurfürften errichtete. der Vizedom zu Neuftadt, 
Chriſtoph Hund von Lauterbady, mit dieſen Koloniften gemiffe 
Satungen, welche unter der Benennung „Kapitulation“ be 
Fannt find, und ihren neuen Berhältniffen angepaßt waren. — 
Hatten fie, ohne einen politifchen Vorſtand oder Magiftrat, an⸗ 
fanglich unmittelbar unter dem Heidelberger Kirchenrathe geflanden, 
fo erhielten fie, auf eigenes Verlangen, bald auch einen Schultheiß, 


i) Crinitus 258, — Leodius 293. — Gnodalius 150, 151. — 
Kaiferdom 11, 203. 
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der in fo manchen Fällen vermißt worden war, zu deren Erfennt- 
niß der Kirchenrath nicht geeignet fchien. Dem erften in diefem 
Amte, Jakob Libart, wurden 4 Bau- oder Biertelmeifter zugegeben 
zur Pflege des öffentlichen Bauweſens und ber u 
auf die Dauer von 4 oder 5 jahren. 


Allein die Zahl der Ankömmlinge vermehrte ſich bald, troß 
der Verheerung durch die Peft des Jahres 1564, und in ber Weiſe, 
daß man befchloß, auch Kleinfranfenthal den noch übrigen Mön- 
chen zu entreißen, und diefe in das Klofter Kirfchgarten bei Worms 
verwied. Bon jetzt warb aus beiden Klofter- Gemeinden nur Ein 
Dorf, und über die Verwaltung ihrer Gefälle der oben angeregte 
Schaffner befteht in der Perfon des Peter Anton von Frankfurt. 
Sm J. 1567 wurden durd die Bürgerfchaft 2 Bürgermeifter. ers 
wählt, und vom Amte Neuftabt beftätigt, welches ihnen 7 Schöf⸗ 
fen beigefellte. Im J. 1573 verbriefte der Kurfürft die gegebenen 
Freiheiten von Neuem, vermehrte fie fogar und geftattete den 
Bewohnern zugleich die eigene Anordnung von Schultheiß, Bürger: 
meiltern und Schöffen. 


Nachdem ber Herzog Johann Caſimir dad Amt Neuftadt zur 
Apanage erhalten hatte, verlieh er dem Dorfe Frankenthal die 
Stadt-Freiheit, umgab ed mit einem Graben, legte 1583 
allda einige Feſtungs⸗Werke an, und vermehrte zugleich bie 
früheren Privilegien der jungen Stadt, welche auffallend fich 
emporfchwang und verfchönerte. Kurf. Friedrich IV. beftätigte 
die bisherigen Stadtfreiheiten, und ließ im J. 1608 allda ſelbſt 
eine Hauptfeſtung anlegen und das vierte Thor gegen den 
Rhein hin errichten, welches den Namen bed Rheinthors trägt, 
im Gegenfage zu den Speyerer, Lambsheimer und Wormfer 
Thoren. Kurf. Friedrich V., ald unmittelbarer Nadıfolger, voll- 
endete das Meifterwerf, welches aus 10 fehr fchönen und regel: 
mäßigen Hauptbollwerfen, 12 Borwerfen und Ravelins, nebft 
3 Batterien befianden hat, k). — Diefe Anftalten, im Verbande 
mit der feltenen Betriebfamfeit der verſchiedenen Sabrifen, der 


k) Wundts pfälz. Bibliothefe 2 St. 61. 
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Handelöfreiheit und befonderd günftigen Lage ber Stadt an dem 
angelegten Kanale, welcher fie mit dem Rheinſtrome in Ver: 
bindung brachte, hatten einen Außerft vortheilhaften Einfluß auf 
die Wohlfahrt der neuen Pflanze ausgeübt, die jedoch recht bald. 
von herben Schlägen getroffen wurde. 


Vorerft rüdte im J. 1621, während bed 3ojährigen Krieges, 
der fpanifche General Corduba vor die Veſte, welche die harte 
Belagerung ftandhaft aushielt und durch den herbeigeeiften Grafen 
von Manngfeld an der Spite bed furf. Heeres für diefes Mal 
glücklich gerettet wurde. Allein neuerdings bedrängt und nicht mehr 
entfeßt, warb die Stadt und Befte 1623 genöthigt, ſich unter der 
Bedingung zu ergeben, daß fie der fpanifchen Infantin, Clara 
Iſabella Eugenia, auf 8 Monate ald Pfand eingeräumt würden. 
Sndeffen vertrieben erft die Schweden bei ihrer Anfunft im J. 1632 
bie Spanter aus Frankenthal, welches fie mit Alkord überfamen, 
um ſolches nad, 3 Sahren ben Spaniern neuerdings zu überlaffen, 
und von biefen erft im J. 1652 gerkumt zu fehen, obgleich Franz 
kenthal und Friedeldheim der Kurfürftin » Königin Elifabeth als 
Witthum ansgefchieden worden waren, Vom Kurf, Karl Ludwig 
mit neuen Freiheiten begnadigt, erholte ſich die Stadt fo ziemlich 
und bald wieder, wurde jeboch aus Anlaß des Orleansfchen Erb» 
Krieges im J. 1688 durch den franz. Kronprinzen abermals bes 
lagert, bei einem heftigen Vombardement in Brand gefteckt und 
nach 2 Tagen zur Uebergabe genöthigt, um bei dem Abzuge des 
franz. Heeres im folgenden Sahre, gleich der übrigen Rheinpfalz, 
rein ausgeplündert, in Afche gelegt, gefchleift und vom Grunde 
aus zerflört zu werden, I). Blos der jtäbtifche Schaden wird 
auf 1,322,154 fl. berechnet, wozu noch jener des Staatd fommt. 

Die unglüdliche Stabt zu erheben, erneuerte der Kurf. Johann 
Wilhelm bei feinem hiefigen Befuche im J. 1701 ihre vorigen Freis 
heiten, und legte den Grundftein zu dem neuen Rath» und Kaufe 
Haufe. Kurf. Karl Philipp beftätigte gleichfalls diefe Privilegien, 
fügte denfelben neue Freiheiten bei, und erhob Frankenthal zur 


I) Laguille VII, 72. sq.; VIII. 24, 27. 
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dritten Hauptſtadt der kurf. Pfalz. Dem Kurf, Karl Theo, 
bor war es indefien vorbehalten, durch milden Schuß aller Künft- 
ler, Fabrifanten und Handwerksleute, durch Fräftige Unterftügung 
aller Zweige der Induſtrie und durch weife und großartige An- 
falten den Flor der Stadt Frankenthal auf die erfreulichite Weife 
wieder zu erhöhen, 

Der berühmte Kanal dürfte wohl die erfte Stelle unter den 
vielen Unternehmungen Karl Theodors für feine nunmehrige dritte 
- Hauptftadt feyn. — Die von Epftein fommende Mühlbadı 
leiftete fchon den new angelegten Färbereyen die erfprießlichiten 
Dienfte während ihres Laufes durch den füdlichen Xheil der Stadt, 
und trieb zugleich die Furfürftliche, ehedem zum Klofter gehörige, 
Mahl:, Walk: und Stampf-Mühle — An diefer Bach 


beftand ehedefjen auch eine .fernere Mahlmühle unter dem Namen. 


der „Phuftmühle,“ wovon ber gleichnamige Platz zwifchen 
Epftein und Frankenthal das Andenken erhält. Der Ritter Ber: 
thold won Epftein hatte fie dem Klofter Dtterberg im J. 1253 
vermacht, mit dem Bedinge, eine jährliche Gülte von 10 Mitr 
Korn und etwas Geld an dad Klofter Frankenthal zu entrichten, 
Bon diefem im 5. 1310 dem Klofter Eufferthal verpfändet, wurde 
diefe Gülte 1361 wieder eingelöst und felbft die Güter abgetreten, 
welche Sohann von Wachenheim vorher zu Lehen erhalten hatte, 
— Auf der weftlichen Stadt-Seite zieht von Lambsheim die Fuch 8; 
badı heran, wird unter einer Wölbung durch die Stadt geleitet, 
vereinigt ſich nächit der oben genannten Mühle mit der Mühl: 
bach, und mündet mit diefer auf der öftlichen Seite der Stadt 
in den Kanal, welchen bereitd die Niederländer bei ihrer hiefigen 
Niederlaffung angelegt hatten. Diefer hatte aber damals feinen 


Lauf gegen Nordoften, an Mörfch vorüber und nad dem Rheine 


genommen, unter Verfolgung einer natürlichen Mendung, die 
unter dem Namen des „alten Rheingrabens“ befannt ift. 
Während der fehweren und langen Kriegszeiten gänzlich in Verfall 


gerathen, ward diefer Kanal von Neuem der Gegenjtand ſehnſuchts⸗ | 


voller Wünfche. | 
Die Vorfchläge, welche von verfchiedenen Seiten erſchienen, 
fcheiterten aber an zu vielen Hinderniffen, befonders an dem 
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unerfchwinglichen Koften » Aufmande, bis endlich der Kurf. Karl 
Theodor durch feinen fchöpferifchen Geift während ber Sahre 
1773—1777 einen gang neuen Kanal fchuf, welcher die vers 


einigte Mühl» und Fuchsbach in gerader, öftlicher Richtung und 


auf dem fürzeften Wege von ber Stadt aus mit dem nahen Rheine 
in Verbindung fegte und dem Zwecke volltommen entſprach. Die 
eingelegten 3 Schleußen fchwellten das hiezu nöthige Waffer 
an, und ein Laftfchiff von 2000 Zentner fonnte leicht darauf vers 
bracht werben, 
Die unterfte Schleuße erhielt folgende Inf chrift: 
Carolus Theodorus, 
Princeps Elector, 
excitandis et juvandis opificiis, 
.stabiliendis commereciis, 
siccandis Paludibus, 
instaurandis augendisque Frankenthaliaec 
| Rebus olim collapsis 
Opus hoc de suo fieri jussit, 
amantissimus suorum, 
| mirabilis posteris. 
 Coeptum est An, Chr. MDCCLXXII. 
Perfect. An. MDCCLXXVII, 
Karl Theodor hatte den ganzen Aufwand von dem Seinigen 
beftritten, wie dieſe Inſchrift lehrt, und muß fich durch den be- 


ſonders glüdlichen Erfolg des Unternehmens hinreichend belohnt. 


gefühlt haben; denn vielfeitig fprangen die wefentlichen Vortheile 
bes Kanals in die Augen. Vorerſt die Beförderung des Handels, 
burch welchen Franfenthal bei feiner vortheilhaften Lage der Mit: 
telpunkt des Verkehrs für die weite Umgegend ward. Die Ausfuhr 
wurde im Durchfchnitt jährlich auf 4000 Stücke Wein, 2000 Stüde 
Brandwein, 20,000 Malter Getraide und mehr als 3300 Klafter 
Brennholz berechnet. Mit dem Nedar, Main und anderen Binnen 
Flüſſen durch den Kanal und Rhein in birecte Verbindung gefeßt, 
bezog die Stadt ſchnell und leicht alle Erzeugniffe des In» und 
Auslanded, und verfendete eben fo ſchnell und Leicht ihre eigenen 
Fabrifate. 


4 
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Unterbeffen hatte der Kanal, ald Waffer-Ableitung, mannid;- 
fahen Nuten gebracht. Das Mörfcher Bruch, der Mörfcher 
Wörth, die Weiden und Allminden von Mörfch, Frankenthal, 
Studernheim, Oggersheim, Friefenheim, Oppau und Edigheim, 
nebſt vielen anderen Grundftücen, waren längft in Sümpfe ver- 
wandelt, und die Eröffnung des Kanals fanmte nicht, recht bald 
üder 4000 Morgen dden Landes urbar zu machen; benn ber Altrhein 
und die Nebengräben fahen ſich allmählig entwäffern und feldft 
das fogenannte Hinterwaffer bei Ueberſchwemmungen bald wieder 
verfchwinden. Die benachbarten Gemeinden erlangten auf diefem 
Wege den größten Theil ihrer Einfünfte, und namentlich die Stadt 
Frankenthal eine jährliche Nente von 6500 fl. 

In Folge der franz. Revolution gänzlich vernachläßigt, ver: 
fchlemmte fich der Kanal immer mehr und mehr, und die Schleußen 
waren im J. 1817 fo baufällig geworben, daß die Einmündung 
in den Rheinftrom durch einen Damm gefchloffen werben mußte, 
um die oberhalb des Kanals liegenden Ländereien vor den Fluthen 
bed Stromes zu fichern. - Die Folgen dieſes Nothfchrittes Außerten 
ſich jedoch in furchtbarer Weife auf Wiefen, Felder, Obftpflans 
zungen und namentlich ben öffentlichen Gefundheitd » Zuftand der 
Umgegend, und riefen die Fönigl. Entfchließung vom 22. März 1821 
hervor, wonach die Wiederherftellung des Kanals auf Koften der 
Staatsfaffe angeordnet wurde. Die rafche Betreibung des großen 
Werks führte die Wiederöffnung bes Kanals bereitd mit dem Früh—⸗ 
linge bed J. 1823 herbei, und dieſe deckte bald und auf überflüffige 
Weiſe die Zinfen ded Koften- Aufwandes von 60,000 fl., welcher 
durch den Verkauf von Staats; Realitäten beftritten worden war. 
Der muthmaßliche Reinertrag von jährlichen 3000 fl. warf zwar 
im Etatdjahre von 1835 blos 1623 fl. ab; er flieg aber im folgen- 
‚den Sahre ſchon auf 2852 fl., im J. 1833 auf 3651 fl. und im 
3. 1835 fogar auf 5572 fl. Rechnet man die übrigen VBortheile 
der umliegenden Gemeinden und des Kreifes felbit hinzu, fo fprins 
gen die Bortheile des Franfenthaler Kanals auf eine höchſt erfreu- 
liche Weife in die Augen. 

Außer diefem Werke verdanfte die Stadt den Gründern ihres 
frühern und jegigen Wohlftandes auch andere Auftalten in 
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ihrem Innern, Zeuge hievon find: 1) das oben angeregte Rath: 
und Kauf⸗Haus, worin dermalen aud) das fönigl. Landkommiffariat 
feinen Sig hat; 2) die PorzelansFabrif, welche Paul Hannong 
von Strasburg im 3. 1755 in den ehemaligen Kafernen anlegte, 
die felbft mit jener zu Meiffen rivafifirte, und deren Ruhm fogar 
ben Sultan zu Konftantinopel bewog , ſich Gaftmahl-Gefäße hier 
fertigen zu laffen : fpäter auf Furf. Rechnung übernommen, wurde 
fie um'8 5. 1800 durch Hrn. von Recum erfteigt und nadı Grün, 
ſtadt verlegt; 3) die Wollenzeug »Fabrif, welche bald hernach in 
dem ehemaligen Lazarethe angelegt wurde; 4) die Wollentuch- 
Fabrif, welche um's 3. 1785 mit der vorftehenden in Verbindung 
gebracht worden iſt; 5) bie im J. 1772 errichtetete Strumpf- 
Fabrif; 6) das hiezu benügte und fehenswerthe Färb- und Troden; 
Haus; 7) die Seiden- Fabrif; 8) die Gold und Silberdraht- 
Zieherei nebft einer Borben-Wirferei; 9) die Tabacks⸗ und mehrere 
andere Fabriken. Sie gingen fammtlicy in befonderm Schwunge, 
und befchäftigten im J. 1775 bereits 1337 Individuen, einfchließ- 
lich der Frauen und Kinder, m). 


Bis zur Reformation befchränfte fich der Pfarr-Gottes— 
Dienft auf jenen der beiden Klöfter; die Mönche verfahen auch 
bie ihnen zuftändige Pfarrei Mörfch, und hatten zu Großfranfen- 
thal eine heriliche Kirche in der Form eines Kreuzed. Sie wurde 
der neuen nieberländifchen Gemeinde übergeben, welche fpäter 
auch eine Franzöfifche und eine Hochdeutſche erbaute. Alle gingen 
indeffen bei der Berheerung vom J. 1689 zu Grunde. Der Chor der 
großen Kreuz> Kirche wurde jedod bald wieder hergeftellt, und 
zwifchen Katholifen und NReformirten gemeinfchaftfich, welche fich 
auch in die Pfarrei-Einfünfte gleichheitlich teilten. Bei der Kirchen- 
Theilung im 3. 1707 fiel diefe Kreuzs Kirche den Reformirten 
zu. Diefe beftellten dabei 2 Prediger, wovon der zweite die Filiale- 
Mörfch mit verfah. — Auch die Wallonifche Gemeinde erhielt pei 
diefer Theilung die früher Hochdeutfche Kirche, welche aber ihres 





m) Borftellung der Induſtrie in den 3 Hauptſtädten der Kurpfalz, Fran: 
Eenthal 1775. e 
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Berfalled wegen verlaffen, und dagegen die Heine franzöfifche 
Kirche von ihnen hergerichtet und mit einem Prediger beftellt wor⸗ 
den iſt. Diefe Pfarrei ging 1820 ein, und die Kirche wurde im 
folgenden Jahre auf Eigenthum verfteigert. 

Die Luthberaner haben im SG. 1706 eine eigene Kirche zu 
bauen begonnen, und diefed Unternehmen binnen 6 Sahren vollens 
det. Gie ward ebenfalld Pfarrfirdye, mit den Filialen Studern: 
heim, Dggersheim, Epftein, Flomersheim, Heßheim, Mörfch, 
Edigheim und Oppau. Ihre Seelenzahl hatte aber im 3. 1710 
nur 184 betragen. | 

Sowohl die reform. als Iuth. Kirchen wurden im J. 1806 
als Site der Infpectionen, und daher ald Konfiftvrial- 
Kirchen erklärt. — In Folge der Vereinigung und Pfarreintheis 
fung vom 5. 1820 beftehen zu Franfenthal nur noch 2 prot. Pfar⸗ 
reien, welche auch Mörfch, Ormsheim, Peterdau und die näher 
gelegenen Höfe zu verfehen haben. Einer diefer Pfarrer ift auch 
zum Defan erhoben für die Kantone Frankenthal und Grünftadt. 
Sie haben im J. 1822 eine fehr fchöne und große neue Kirche er; 
halten, — Die im J. 1819 fombinirte Pfarrei hat den doppelten 
Staatögehalt zu 696 und 232 fl. = 928 fl., ein ſchönes Pfarrgut, 
an Rapitalzinfen 136 fl. 58 Kr., wegen Mörfch von der Kirchen: 
fchaffnei Dirmftein 14:fl. 29 Kr., und eine Zulage von Mörfcy zu 
46 fl. 24 Kr. — Die 2te prot. Pfarrei ift indgefammt zu 620 fl. 
36 Fr. fatirt. 

Bemerkenswerth ift dad Religions: Gefpräce, weldes 
Kurf. Kriedrich III. vom 28. Mai bie 19. Juni 1571 in Franfen- 
thal zwifchen den Wiedertäufern und Reformirten veranftaltet hat, 
ohne zu dem erwünfchten Ziele zu gelangen. Das Weitere Fann 
in Struve's pfälz. Kirchenhiftorie nachgefehen werben ©. 238 89. 

Den Katholifen wurde bei der angeregten Theilung die 
jerfallene, zum Kapuzinerflofter gehörige, Kirche des ehe: 
maligen Nonnenfloftersd zu Kleinfrankenthal zugefchieden. Denn 
die Spanier hatten, nach der Einnahme von Frankenthal, diefe 
Drdendmänner im J. 1624 wieder berufen, und ihnen das Nonnen 
Klofter übergeben. In+Folge des Weftphälifchen Friedens waren 
fie daraus zwar vertrieben, vom Kurf. Philipp Wilhelm aber im 
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J. 1688 in dasfelbe wieder eingeführt worden. Diefe Klofterficche 
ward daher Pfarrkirche, und anfänglich die Pfarrei felbft von 
den Kapuzinern bedient, bis im J. 1702 ein eigener ———— 
beſtellt worden iſt. 


Weil die Reformirten ſich nicht — ließen, den Katholiken 
zu ihrem nöthig gewordenen Baue den Platz und dad alte Mauer- 
werf des Langhaufes an der großen Krenzfirche abzutreten, ber 
dienten diefe fich einsweilen des hiezu hergerichteten Marftalls 
auf dem Markte, bis durch milde Beiträge ed möglich geworben, 
ihre gefonderte Pfarrkirche zu bauen. Das Werf wurde im S. 1709 
begonnen, aber erft im J. 1730 vollendet, und zeigt die jekige, 
eben fo fchöne als herrlich gelegene Pfarrkirche am Marfte. Sie 
trägt die Gefchichte ihrer Schieffale und Entftehung über dem 
Portale zur Schau. — Der Pfarrer diefer Kirche wurde zu einem 
Ehrendechant des Landkapitels Dirmftein erhoben, und hatte 
Mörſch, Mörfchau, Petersau, Ormsheim, Oppau und Edigheim 
zu Filialen. — Sm 9. 1809 wurde ein wirkliches Defanat 
an diefer Kirche errichtet, welches unter .dem Provikariate Worms 
ftand, und unter feiner Aufficht folgende Pfarreien zählte: Epftein, 
Freinsheim, Friefenheim, Fußgönheim, Heßheim, Horchheim, 
Lamsheim, Mundenheim, Oggersheim, Oppau, Pfeffingen (nun 
- - Dürfheim), Rorheim. — Im J. 1821 unter das Bisthum Speier 
geordnet, blieb Frankenthal der Sitz eined Defanats für die 
Kantone Frankenthal und Grünftadt. Die Pfarrei felbft hat, außer 
der Stadt, Mörſch, Mörfchau, Vetersau, Ormsheim und die 
BZiegelhütte zu verfehen. Ihre Erträgniffe find 464 fl, Staats: 
Gehalt, von der Kirche Mörfch an Geld 29 fl. 32 Kr., an Korn 
63 Malter, Zulage von Mörfch 46 fl. 24 Kr; von ber Armen: 
Anftalt 116 fl. 


Bei diefer Ziegelhütte befand fich früher eine, dem h. Jakobus 
geweihte Kapelle, welde von der Wittwe des ehemaligen Furf. 
Geheimraths Wincop unterhalten worden ift. — Auch befteht in 
ber Kreis» Armenanftalt eine, den beiden Konfeffionen gemein: 
fhaftlihe, Kapelle, welche von den beiderfeitigen Pfarrern 
bedient wird. 
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Bereitö im J. 1712 hatte zu Franfenthal, nächft dem Worm— 
fer Thore, ein Rranfenfpita! befanden, und zwar am Orte, 
wo fich bermalen das Elifabethen: Spital befindet. Auch diefe 
Anftalt wurde, im Orleans’fchen Kriege, mit dem größten Theile 
der Stadt zerftört, und ihre Gefälle wurden der geiftl, Verwaltung 
zugewiefen. Diefe mußte inzwifchen jährlich 20 Mitr. Korn an 
die Stiftung entrichten, die Rüdftände mit 2000 fl. berichtigen, 
und bie laufenden Abgaben bis zur franz. Revolution leiften. 

Sowohl durd; das genannte Kapital der Nüdftände, als 
durch die im J. 1688 errichtete Franfenthaler Fundationskaſſe, 
und die freigebigen Zufchüffe aus der Kabinetskaſſe des Kurf. Karl 
Theodor, war ed möglich geworden, im J. 1769 ein ganz neues 
Spital, mit einer ſchönen Kapelle zu erbauen, und folche, zur 
Ehre der KRurfürftin Elifaheth von Sulzbach, der h. Elifabeth 
zu weihen, Es wurde indepen nicht an. dem frühern Platze aufge: 
führt, fondern an dem Orte, an welchem fich dermalen das Be- 
zirfsgericht befindet, mit einer ausgedehnteren und wohl über 
dachten Einrichtung. 

Neben den Anftalten für Kranke und Pfründner hatte man 
in diefem großartigen Spitale eine Schule errichtet, worin Die 
armen Kinder den Volfsunterricht erhielten, und zugleich 
zu Handarbeiten angeleitet wurden, deren Produft wieder 
in die verfchiedenen Fabrifen überging. — Diefe Schule wurde 
jedoch fpäter, wegen Mangel an Raum, in ein eigenes, vom 
Spital erworbened, und bemfelben gegenüber gelegenes, Haug 
verlegt. 

Mit diefem Spitale follte nun noch weiters ein Armenhaus 
verbunden werden, worin die Armen der Stadt und Umgegend 
aufgenommen, verpflegt und zum Behufe der Fabriken befchäftigt 
werden follten. Zu diefem Ende erhielt das Spital vom Kurf. 
Karl Theodor im J. 1778 die Wallftüdfe von 136 M, in Erbbe 
ftand, mit Vorbehalt eined Canons von 100 fl.; ferner von dem; 
felben im 3. 1782 acht anfehnliche, den Fabrifen und öffentlichen 
Anftalten gewidmete Gebäude, auf den flug berechneten, und nur 
zu frühe eingetretenen Fall, wenn ihre Beftimmung etwa aufhören 
follte, nebft zwei großen, in der Stadt gelegenen Plaͤtzen, und 
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den bei den Fabrifen angelegten Kapitalien von 11,400 fl. even- 
tuel- zum beftändigen Eigenthum. Hiezu fam noch, daß der Ge: 
heimerath Fontanefi, weldhem Kurf. Karl Theodor bie 
MWiederherftelung des neufundirten Spitald anvertraut hatte, bes 
felben felbft 3 feiner Verlaffenfchaft Tegirte. 

So groß der Berluft des Spitald bei Gelegenheit der erfolgten 
franz. Revolution einerfeitd auch immer ſich herangftellte, fo wur⸗ 
den diefe Ausfälle durch das Fluge eventuelle Vermächtniß bes 
Kurf, Karl Theodor noch überwogen. Die Maffe der dadurch 
angefallenen Häufer und Gebäude zwedmäßig zu benügen, wurde 
ein Theil davon verwendet, ein anderer veräußert. 

. Borderfamft machte bad Spital dem bahin verlegten königl. 
baier. Bezirfsgerichte in feinem eigenen bisherigen Lokale 
Pat, gegen eine ewige Rente zu 645 fl. 32 Kr. von Seiten bed 
Staated. Dafelbft wurde, mit Ausnahme eines an Hrn. Willich 
verfauften Theils, zugleich dad Bezirfsgefängniß und die 
Gensdarmerie hergerichtet. Das Spital felbft aber bezog die 
Handlungs-Schule oder Philanthropine, welche Kurf. 
Karl Theodor auf feinem erften Plate errichtet hatte. Sein Ge: 
fammtvermögent belief fidy im J. 1830 auf 92,463 fl. 37 Kreuzer. 
Eine gelungene Darjtelung der Gefchichte, Einrichtung und Quellen 
diefes Spitald findet man in Nro. 11 des Sintelligenzblatted vom 
J. 1830, ©. 124—131. 

Neben ber berührten männlihen Philanthropine ber 
fand dort auch ein weibliches Erziehungshaus diefer Art, 
welches ebenfalld dem gedachten Spitale angefallen, und bermalen 
von der Stadt um jährliche Miethe von 600 fl. ald Progymna- 
fium, Bürgermeifteramt, Friedensgericht und Polizeiamt ver; 
wendet wird, 

In neueren Zeiten und in Gefolge der Defrete vom 19. März 
1793 und 29. Auguft 1809 erftand in Frankenthal, durch Ueber: 
“ weifung des Rapuzinerflofterd und der Porzellanfabrif 
fammt allen Zugehörungen, ein für bad Departement berechnetes 
Bettlerhaus (Depöt de mendieite), gleich anfänglich für 
500 Sndividuen berechnet, mit einem Aufwande von 250,000 Frans 
fen zur SHerftellung und Einrichtung der Gebäude, und einer 
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ferneren jährlichen Rente von 100,000 Franken zur Verwendung; 
welches im Mai 1811 bereit3 vollendet war. 

Dasſelbe wurde jedoch, nach dem Wunfche des Landrathes, im 
J. 1817 auf den befjer berechneten, eigentlichen Zwed der Wohl: 
thätigfeit befchränft, um nur Kranfe, arme Waifen, Alters: 
fhwache, oder folche aus dem k. b. Rheinkreife aufzunehmen, 
welche an Gebrechen leiden, die fie nur zeitlich, oder für immer 
zur Arbeit unfähig machen. 

Diefe Anftalt wire feitdem in ihrer innern Einrichtung immer 
mehr ausgebildet. So wurde im 5. 1821 mit einem Aufwande 
von 9788 fl. in einem Theile der bereits beftandenen Gebäude ein 
Srrenhaus errichtet. Ebenfo verband man gegen das Ende des 
3. 1825 damit ein Unterrichtd - Inftitut für Taubftumme. Auf 
die nüßliche Befchäftigung der Pfleglinge, auf Erlernung nützlicher 
Handwerfe und fonftiger nuͤtzlichen Kenntniffe wird übrigend die 
. erfoderliche Rückficht genommen. Die Nummern des Intelligenz⸗ 
Blattes, in welchen diefe herrliche Kreig-Armenanftalt, unter 
Beifügung von Plänen der Baulichkeiten und Hofräumen, fehr 
weitläuftg befchrieben wird, findet man ſaͤmmtlich angeführt in 
Neo. 10. desfelben Blatted vom J. 1830, 

Ehedem hatten die Vorftände der Stadt blos den Titel eines 
Schultheißen getragen; nachdem aber Frankenthal den Rang der . 
dritten Hauptftabt eingenommen , fo bildete fich der hiefige Ma gi⸗ 
firat aud einem Stadt »Director, einem Anwald: Schultheißen, 
8 Rathöverwandten und einem Stadt: Schreiber. Die Stadt hatte 
überdies ihren Nentmeifter, die furf. Hoflammer einen Ober⸗Ein⸗ 
nehmer, das Dberamt Neuftadt einen Zollbereiter und einen Zoller, 
und bie geiftl. Verwaltung einen Schaffner hier aufgeftellt. 

Wappen und Siegel der Stabt waren 1570 von dem 
Bürgermeifter, Peter Anton, gewählt, und durch Kurf. Fried⸗ 
rich III. auch beftätigt worden.. Sie zeigten ein goldened Dreied 
im blutrothen Felde. Diefes Wappen tragen auch die goldenen 
und filbernen Nothmünzen verfchiedenen Werthes, welche wäh- 
rend der fchweren Belagerung der Spanier im J. 1623 aus dem 
vorhandenen Gold⸗ und Silbergefchirre gefchlagen worden find. 
Die Sifbermünzen zeigen überdies den Werth zu 2 fl, eingeftempelt 
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und die Auffchrift: » Deus Petra nostra angularis,= oder: Gott 
ift unfer Eckſtein;“ andere dagegen den Werth zu 1 fl. und zu 
4 fl und die Auffchrift: » Franfenthaler Noth⸗Münz, Batz XV., 
ober VIE, ꝛc.“ n). 


Hat gleichwohl diefe Stadt, in Folge ber franz. Revolution, 
bis jeßt ihren früher befonders blühenden Wohlftand nicht ganz 
zu erreichen vermocht, fo dürfte dieſes Ziel doch almählig durch 
die vielen neueren Anflalten herbeigeführt werben. Frankenthal 
erhebt fich übrigens ſtattlich aus feiner, einem Garten ähnlichen 
Ebene, hat eine regelmäßige Bauart, herrliche Kirchen, einen 
impofanten Marktplag vor dem trefflihen Rathhaufe, einen 
freundlichen Parade⸗Platz, helle, breite, reinliche und des Nachts 
beleuchtete Straßen, fehr viele gefchmadvolle bürgerliche Bauten 
unter feinen meiftend zweiftöcdigen Häufern, fofort die oben ange» 
regten großartigen öffentlichen Gebäude, 2 fymetrifche Thore; 
und die freundlichen Alleen von Maulbeer- und anderen Bäumen, 
welche um die Stabt-Mauer über den eingeebneten Feftungs- 
Gräben hinziehen, gewähren die entzücdendfte Ausſicht in die 
lachende weite Umgegend. Alled dieſes begründet mit Recht den 
ihr gewordenen Zunamen — Hübſche Stadt. 


Die Umgebung von Frankenthal zeigt innerhalb der Bann 
meile: 13) die drei Ziegelhütten von Bordollo, Ehrhardt, 
und Rau; 4) die Öerberei von Braundberg; 5) den Holy 
hof; 6) den Ziegelhof, ald Landhaus ded Konrad Keffel; 
7) die Kaifershütte, als Landhaus des Valentin Kiſſel; 
8) die ODrmsheimer oder Siebenbauern-Höfe, wovon 
oben die Rede war. 


Die Stadtgemeinde beftand im J. 1775 aud 3319, im J. 
1785 aus 3888 und im J. 1802 nur aus 3459 Seelen, nämlich 
1504 Katholifen, 1259 Reformirten, 610 Lutheranern und 86 Juden, 
. Dermalen zählt fie 4656 Bewohner, worunter 2047 Katholifen, 
2451 Proteftanten und 158 Juden. 


n) Erters Verſuch einer pfaͤlz. Münzfammlung. 
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Ihre Marke enthielt im I. 1785 an Weide 623 Morgen; die 
meiften übrigen Feldgründe rührten von ben beiden Klöftern her, 
und wurden von der geiftl. Verwaltung, welche wegen bed Patro⸗ 
nats Rechtes den ganzen Zehnten bezog, in Beitand verliehen, 
ober fonft wegen Guͤlten angeſprochen; und felbft die furf. Hof: 
"Kammer verfuhr auf diefe Weife mit den ihr zuftändigen Gründen, 
welche aus den gefchleiften Feſtungswerken fich ergeben hatten. 


2) Beinderdheim — (Bentritedheim), 


Dorf, 3 geogr. St. nördlich von Frankenthal und rechts der 
Karlbach gelegen, zählte früher zum bifchöflich »wormf. Amte 
Dirmftein und unter die fogenannten Rheindörfer, und theilt fich 
in die Gefchichte feines Amts: Ortes, mit welchen es 1706 von 
Kurpfalz dem Hochftifte ungetheilt überlaffen wurde. 

Sm XV. Jahre K. Ludwigs I. hatte das Klofter Lorfch mit 
dem Priefter Gunzo hier einen Gütertaufch getroffen. Auch hat 
Guta, Wittwe Johanns von Wilenftein, 1274 dem Klofter Euffers 
thal hier einen Hof und 24 M. Ader gefchenft, die zu 20 Mitr. 
Korn und 1 Mitr. Weizen in Erbbeftand verliehen worden find, 0). 

Die Pfarrfirche zu dem h. Kreuze und den hh. Peter und 
Nikolaus gehörte .1496 zum Landfapitel Dirmſtein. Ihren Pfarrfag 
und Zehnten hatte der Ritter Dizo von Einfeltheim durch Hermann 
von Rippur vom Leininger Grafen in Lehen getragen und diefelben 
41260 dem Stifte zu ©. Andreas in Worms überfaffen, was 4 Jahre 
fpäter Emich von Leiningen und ber Wormſer Bifchof, als Obers 
Lehnsherr, beftätigt haben, p). In Folge des Tauſches vom 
J. 1706 führte das Hochftift Worms den Fath. Oottesdienft in der 
hiefigen Kirche wieder ein; fie if fortwährend eine Filiale des 
kath. Pfarrers zu Heßheim, welcher an Sonntagen hier binirt. — 
Reform. Seits war fie gleichfalls eine Filiale von Heßheim und 
ift ed feit 1820 von Heuchelheim, mit befchränftem Gottesdienſte 
an Sonntagen. | 





0) Cod, Laur. 1170. — Mon, Pal. III. 81. 
p) Schannat hist. Ep. Worm, 10. 
— 16 
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Die Gemeinde beitand im J. 1801 aus 413 Bewohnern, und 
hat deren jeßt 511, naͤmlich 169 Katholifen, 333 Proteftanten 
und 9 Juden. 


3) Bobenheim am Rhein — (Babinheim), 


Dorf, 1$ geogr. St. nördlich von Frankenthal, nächft Rorheim 
und der Leininger Bach und auf ber Rheinftraße gelegen, zählte 
früher zum bifchöflich-wormf, Amte Dirmftein und unter die foger 
nannten Rheindörfer, und theilt fich in die Gefchichte feines Amts- 
Ortes, mit welchem ed 1706 von Kurpfalz ungetheilt dem Wormfer 
Hochftifte überlaffen wurde, mit Ausnahme des gemeinfchaftlichen 
Zolles, welcher hier erhoben wurde. 


Sm XV. Sahre Pipind hatte Hildebold dem Lorfcher Klofter 
hier 15 M. Güter gefchenft, diefes aber ehedefien 4 Huben, A Höfe, 
1 Mühle, Waldungen und Leibeigene befeffen. In der Fehde gegen 
Friedrich I. von der Pfalz brannten die Mainzer und ihre Bundes- 
Genoſſen 1460, nach Heppenheim auf der Wiefe, auch; Bobenheim 
nieder, g)- 


Zur Gemeinde zählt auch der, 4 St. unterhalb dem Dorfe, auf 
der Linfen der Leininger Bach uud hart an der heffifchen Gränze 
gelegene Hof Littersheim, welcher unter dem Namen „Non: 
nen» Bufch und Dalberger Bufch“ wechfelöweife vorfommt. Er 
war urfprünglich ein Dorf; denn zu Liutresheim hatte Was 
ninch im J. XXI. Karls ded Großen dem- Klofter Lorfch ein 
Rebſtück, und zu Bobenheim 4 M. Ader gefchenft. Der Graf 
Eberhard +}. von Zweibrüden und fein Bruder Walram haben ihr 
Dorf Lydrihesheim dem Klofter Nonnen: Münfter verfauft, 
und 1298 als Erfaß desfelben dem Bifchofe von Worms den Ort 
Göllheim zu Lehen aufgetragen. Auch waren zur Unterhaltung der 
Wormfer Stadtmauern durch das Edikt des Bifchofs Burkard 1. 
von Worms die folgenden Dörfer verpflichtet, naͤmlich Riedelsheim, 
Winesheim, Eichana, Mettenheim, Bobenheim, Kidricheshelm, 


q) Cod. Laur. 1715, 3689, — Kremer, Geſchichte Friedrichs 1. 162. 
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Rorheim, Agresheim, Munzenheim, Dienheim u. a. m. — Die 
Kirche zu Lydrichesheim fol bereits im XI. Sahrhunderte beftanden 
haben. Den Streit über ihren Pfarrfag zwifchen dem Kapitel und 
Probfte zu ©. Andreas in Worms endigte diefer 1208 durch Ab- 
tretung des Pfarrfaßed an das Kapitel, welches ihn dem zeitlichen 
Dechanten zueignete, r). 

Das Dratorium in Bobenheim zur Ehre des h. Mauritius 

gehörte 1496 zur Pfarrei Rorheim, zählt noch dermalen dahin, 
und hat fonntäglichen Gottesdienit. 
Die Gemeinde beftand im I. 1667 aus 120 Bewohnern, welche 
fammtlich kurpf. Wildfänge waren, hatte im J. 1801 nur 334 
Seelen und zählt deren jebt 668, nämlich 533 Katholifen, 12 Pros 
teftanten und 23 Juden. 


4) Edigheim — (Dttindheim), 


Dorf, 3 g. St. öſtlich von Frankenthal, rechts der alten 
Iſenach und des Franfenthaler Kanals gelegen, zählte früher zur 
kurpf. Oberfchulftheißerei Oggersheim und hat baher auch das 
Geſchichtliche mit derſelben gemein. 

Der Ort lag ehedeſſen auf der Rechten des Rheins, welcher 
»zwifchen den Jahren 814 und 888 fein Bett (den jetzigen Altrhein) 
verlaffen, und Edigheim, nebft Oppau, rechts umgangen hat. 
Lorfcher Urkunden und das noch fichtbare alte Bett bezeugen dieſes. 
„Dagegen weist die Urkunde vom J. 888, gegeben zu Frankfurt, 
dem Dorfe Edigheim fehon die linfe Nheinfeite an, wodurch näm⸗ 
lich K. Arnufph feinem Bafallen, Sigebald, zwifchen den Dörfern 
Edigheim und Oppau 6 Huben Landes mit Höfen, Leibeigenen 2. 
zu eigen verliehen hat, die fpäter an das Lorfcher Klofter fchens 
fungsweife gelangt find. — Zeitlich zu Lehen gereicht, war das 


7) Acta Acad, Pal, I. 245, 248. — Orig. Bip, 1, 262, sq. — 
Schannat. hist. Ep. Worm, 1, 2413 Il. 211 sq. — Bidver 
III, 231 sqgq. 


s) Cod. Laur, 233, 590—596. — Acta Acad. Pal. I, 224, 
* 
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Dorf in dieſer Eigenfchaft vom Kaifer auch dem Pfalgrafen 
Godfrid von Kalwe mit den befanten 7 Fahnlchen übertragen 
worden. | 

Indeſſen hatten auch verfchiebene Lehengüter in der hiefigen 
Bannmeile fi vorgefunden, Die Ritter Streiff von Rothenburg 
haben fchon im J. 1256 von dem Klofter Großfranfenthal hier ein 
Feines Lehngut der Probftei Ellwangen eingetaufcht. Auch befaß 
der deutſche Ritterorden hier einige Zindgüter, bie das Klofter 
Schönau im J. 1277 erfaufte, und dadurch die Befißungen vers 
mehrte, welche ihm fchon 2 Sahre früher von der hier ftarf bes 
güterten Wittwe Friedrichs von Oſthofen gefchenft worden waren. 
Ebenfo hatten audy die Nonnen von Kleinfranfenthal hier Güter. 
befeffen. — Sofort erfaufte Pfalzgraf Ludwig III. im J. 1421 
die fammtlichen Güter ded Schwider von Sidingen zu Edigheim 
und Oppau, und im folgenden Jahre vom Hanns von Bachenftein 
und defien Gemahlin, Margaretha von Enfelingen, ein Haus und 
Hof, mit einem Garten und Weiher im Dorfe Edigheim, nebit 
mehr ald 170 M. Ader und Wiefen. Derfelbe Kurfürft verfchrieb 
1430 feinem KRammerfnechte Peter den Tebendlänglichen Genuß 
des Lehend, welches der verftorbene Kennel Kranch und deffen 
Erben von, Kurpfalz getragen, beftehend in einem Hofe zu Ebdig- 
heim, ꝛc., t). 

In den Fehden zwifchen der Kurpfalz und ihren Gegnern hiel⸗ 
ten ed die Bogtö-Funfer von hier zum Theile mit den Feinden des 
Kurf, Friedrich I. Daher begaben fich im J. 1465 der Schuftheiß, 
das Gericht und die ganze Gemeinde in den furf, Schuß gegen 
jährliche Reihung von 20 Mitr. Hafer an den Landfchreiber zu 
Neuftadt. Dabei warb Edigheim dennoch durch die Pfälzer im 
J. 1470 niedergebrannt, u). — Jonas von Oberftein hatte bereits 
im J. 1456 die Hälfte des Gerichts zu Edigheim, und ebenfo 1509 
auch Hanns von Oberftein von Kurpfalz zu Mannlehen empfangen, 


t) Acta Acad, Pal. VI, 298 sq. — Gudenus sylloge var, 
dipl. 264. — Chron, Schoenaug, 159, — Additiones Tol- 
neri 76. 

u) N, S, dipl, VIII, 399, 


und noch im J. 1515 mit der Gemeinde ſich über die Frohnde- 
Pflichtigfeit verglichen, wobei der Pfalz und des Erzftifts Mainz 
als Eigenthums» und Lehns⸗Herren erwähnt worden, Bei dem 
Ableben des Georg Ehriftoph von Oberftein ohne männliche Erben 
im 5. 1661, zog Kurf. Karl Ludwig das eröffnete Lehen ein, und 
einverleibte die Darunter begriffene halbe Bogtei zu Edigheim dem 
Amte Neuftadt, bis Kurf. Johann Wilhelm die ſämmtlichen Ober» 
fteiner Lehen im 9. 1704 dem furpf. Kämmerer u. f. w., Grafen 
von Lechraine verliehen, diefer aber im folgenden Jahre folche an 
den Frhrn. Lothar Friedrich von Hundheim verkauft hat. — Auch 
Herr von Meyenberg befaß zuleßt einen Hof im Dorfe, der eher 
dem einem Herrn von Häfner zuftändig gewefen war. 

Die Kirche zu U. 8. 5. war ehedem eine Filiale von Oppau- 
In der Kirchentheilung wurde, Durch Vermittlung des Bogtöjunfers, 
Freiherrn ven Hundheim, der gemeinfchaftliche Beſitz zwifchen 
den Katholifen und Reformirten feftgeftelt, wobei es auch fein 
Verbleiben hatte. Diefe beiden Konfeffionen find bisher ftets 
Filialiften von Oppau geweſen, und haben beiderfeits fonntäglichen 
Gottesdienft, | | 

Die Gemeinde beitand im 3. 1785 aus 445 und im J. 1802 
aus 376 Seelen, nämlich 97 Katholiken, 217 rmirten, 55 Luthe⸗ 
ranern und 7 Juden. Sie hat jebt 810 ohner, worunter 
175 Katholifen, 625 Broteftanten umd 10 Men. 

Den großen und Heinen Zehnten in der Hauptgemarkung bes 
zog früher das Wormfer Domkapitel, der fath. Pfarrer zu Frans 
fenthal dagegen jenen der Allmände-Aecer und Wiefen, im Ges 
fammtbetrage von 63 H. 29 9. 29 C., infoferne diefe nicht die 
Weide waren, weldye im 3. 1785 aus 234 Morgen beftanden hat. 
Bon der Waldung zu 254 Morgen fanden blos 4 Bezirke der 
Gemeinde , der größere Theil aber der kurf. Hoffammer zu. Gie 
liegen am Rheine. 


5) Epftein — (Ebeftein, Ebinftein), | 
Dorf, 1 g. St. ſuͤdlich von Frankenthal und nächft der Iſe⸗ 


nach gelegen, zählte früher zur kurpf. Oberfchultheißerei Lambs⸗ 
heim, und theilt mit diefer das Allgemeine des Gefchichtlichen. 


% 
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Das Klofter Lorfch hatte im VIL. 3. Karls des Großen von 
Ratbold hier 6 M. Landes, und fpäter auch von Anderen mehrere 
Schenkungen erhalten, v). Auch das Klofter Großfranfenthal 
- erhielt hier verfchiedene Güter, und zuleßt Die Hälfte der Orts⸗ 
Bogtei, welche der dortige Abt, Johann von Ingelheim, im I. 1466 
dem Kurf, Friedrich I., fammt einem öffentlichen Hospitium bei 
Sranfenthal, um 4000 fl, verfaufte. Die andere Hälfte der Bogtet, 
nebft 12 Mitr. Früchte, war ein altyfälzifches Neuftadter Mann- 
Lehen ; denn Epftein war 1255 in das Erbtheil Heinrichs J., eines 
Sohnes von Otto dem Erlauchten, gefallen, und Graf Walram 
von Zweibrüden überließ 1291 dad Schloß Epitein (Hebaftein) 
dem Kurf. Ludwig II. Laftenfrei, — wohl ald ein Erbftüd ber 
Eberfteiner Grafen, mit welchen die Zweibrütfer durch die Erb⸗ 
Tochter Agnes von Eberftein verwandt geworben waren, x). 

Das hiefige Rittergeſchlecht hatte das fraglidye Lehen 
zweifelsohne zuerft getragen. Aus bdemfelben ericheint Marquard 
von Ebftein bei Scharren, dann Berthold in ben 3%. 1216 —12535 
ferner Heinrich 1277, Jakob 1285, und 1382 die hinterlaffenen 
Töchter eines Heinrich in Urfunden der Umgegend, y). — In den 
5. 1456, 1509 und 1654 wurden die Herren von Oberftein damit 
von Kurpfalz belehnt, und wahrfcheinlich auch mit dem Franfen- 
thaler Antheile. dem Erföfchen derfelben mit Georg Chriſtoph 
im 3. 1661 309 Kuch Karl Ludwig ihre Lehen zur kurf. Kammer 
ein, und feit biefer Zeit gehörte dad Dorf zum Amte Neuftabt. 
— Indeſſen überließ Kurf. Johann Wilhelm feinem Kämmerer, 
dem — von Lechraine, die ſaͤmmtlichen Lehen derer von Ober⸗ 
ſtein im J. 1704 zu Mannlehen, der Graf aber verfaufte fie im 
oigenden. gahre an ben Frhrn. Lothar Friedrich von Hundheim, 








v) Cod. Laur, 16, 648 -866, 1181, 1527, 3659. — ‚Acta Acad. 
Pal, I, 244. 

x) Acta Comprom. in Addit. Tolneri 45, 71, und bei Ciin- 
gensperg 91, 121 sq. — Kremer, Geſchichte Friedrichs I. 649. 
— Orig.-Bip. II. 217. Die 3 Erſteren irren jedoch im Jahre. 

y) Mon, Pal. 1, 226, 301. — N; 8. dipl. ‚XI. 235. — Widder 
I. 316; II. 346, 350, 396, 401. 
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welcher am 24. September vesfelben Jahres vom Kurhauſe damit 
belehnt wurde, und beffen Familie die. Bogtei Epftein bis zur 
franz. Revolution beſaß. 

Das Patronats-Recht der Kirche zu S. Eyriacus war 1293 

vom Bifchofe Eberharb 11. zu Worms dem Eollegiatftifte Reuhaufen . 
verliehen, der Altar zu U. 2. $. aber durd; die Edlen, Hund. von 
Saulnheim, geftiftet worden. Die Pfarrei zählte im J. 1496 zum 
Landkapitel Dirmftein; die Kirche aber verfiel während der franz. 
Kriege, warb 1707 ben Katholifen zu Theil, wieder neu erbaut, 
und hatte Rugheim und Flomerdheim zu Filialen. Im 3. 1803 
zum Defanate Frankenthal gefommen, zählte die Pfarrei nur 
Flomersheim als Filial, erhielt 1822 auch Stubdernheim, und 
ihre Erträgniffe beftehen in 232 fl. Stantögehalt, 54 M. Allmände, 
25 Mitr. Korn für die Bination von Studernheim, und 209 fl 
20 Kr. Zulage. — Die Reformirten haben fich einen Betfaal auf 
dem Rathhaufe hergerichtet, und find fortwährend nach ai 
gepfarrt. 
‘ Die Gemeinde beftand im J. 1785 aus 414 und im J. 1802 
aus 469 Seelen, nämlic; 243 Katholifen, 110 Reformirten, 22 
Lutheranern, 26 Juden und 68 Menoniten. Dermalen enthält 
der Ort 753 Bewohner, worumter 371 Katholifen, 288 Proteftans 
ten, 37 Suden und 117 Menoniten. 

' Den großen Zehnten bezog das Wormfer Domfift, aus 2 Ge; 
wannen ber Vogtsjunker, von 42 Morgen der kath. Schullehrer, 
von den Neubrüchen die kurf. Hofkammer, und den Kleinen die 
geiftl. Verwaltung. — Die dermaligen 47 Hektaren Allmände 
dürften indentifch feyn mit der Weide zu 100 Morgen, welche 
diefe Gemeinde in dem J. 1785 befeffen hat. 


6) Flomersheim — (Slamerdheim) , 


Dorf, 3 g. St. fübweftwärts Frankenthal gelegen, erjcheint 
fohon in einer Urkunde vom SG. 765, wodurch Grodegang, Bifchof 
zu Mes, der Iothringifchen Abtei Görze einige Güter im Worms, 
gan, namentlich die Kirche zum h. Gorgonius in Flamersheim, 
nebft einem Herrenhofe, Haufe und anderen Gebäuden, übertragen 
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bat, In diefem Herrenhofe zu Flamersheim follte, der Schenfung 
gemäß, ein Gefängniß, oder Stod und Bloch, errichtet und jähr- 
lich 3 ungebotene Ding (Täge) gehalten werden u. a. m., 2). — 
Sn Flomersheim oder dem nahen Hofe Ormsheim foll ehebem der 
Stahlbohl, oder dad Mallum publicum für die Umgegend 
ftatt. gehabt haben, dieſer aber in fpäterer Zeit den Leininger 
Grafen von Kurpfalz zu Lehen gereicht worben ſeyn. . Seine Lage 
war zwifchen Worms und Frankenthal, und die genannten 3. Dings 
Täge dürften den Anlaß gegeben haben, daß Goswin Widder ihn 
hier fuchte, a). — Das Dorf zählte früher zu dem Furpf. Amte 
Freinsheim. | 

Die Abtei Görze befaß hier Güter, welche zu ihrer Probftei 
in Pfebberäheim gehörten, und wovon ber Probft Arnold von 
Geifpisheim im 3. 1451 der Kirche zu Freindheim die Gülte mit 
70 Mitr. Korn gegen 500 fl. Wormfer Währung verkauft hat, 
Ein anderer Theil der hiefigen Güter war von Kurpfalz lehnbar, 
welche auch im J. 1434 eine beßfallfige Beredung zwifchen Hans 
Morsheimer und Anna von Sicfingen wegen eines hiefigen Hubs 
Hofes beftätigte. — Daher befanden fich hierfelbft noch bei dem 
Ausbruche der franz. Revolution Freihöfe, nämlich jener der geiftl. 
Verwaltung, Namens der Freinsheimer Kirche; ferner derjenige, 


welcher von den Herren von Wonsheim an den Grafen von ber 


Mark, und von diefem 1733 an die geiftl. Verwaltung, mit einem 
Gute zu 265 M. Landes, Fäuflich gelangt iftz endlich jene ber 
Herren von Dalberg, von Erthal und der Grafen von Degenfeld, 
— Erft bei dem Tode des Landgrafen Heffo von Leiningen find 
bad Dorf und Gericht zur Oemeinfchaft zwifchen Heſſo's Schwelter, 
Margaretha von Reiningen > Wefterburg, und der Kurpfalz, und 
burch Kauf im J. 1481 ungetheilt an diefed Kurhaus gekommen, b). 
Die hiefige Kirche hatte ehedeffen den h. Gorgonius zum 
Scußheiligen, verehrte fpäter den h. Stephanus, und hatte im 
z) Calmet, hist. de la Lorraine I, Preuves 281 sq,; U, 
Preuves 506. — Acta Acad. Pal, I. 246. 
a) Rhein. Beiträge von 1778, 12. Heft, ©. 427. 
b) £ein. Wefterburgifche rechtliche Auszüge, Anhang num, 29, 
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I. 1496 zum Landkapitel Dirmftein gehört, dabei Ormsheim zum 
Filial, und eine Altar» Pfründe zu. U. L. $., welche der Junker 
Heinrich von Meckenheim verliche). — Während der Reformas 
tion zur reform, Pfarrei Heßheim und Beinderöheim gezogen, 
gehört dieſe Filialfirche noch dermalen zu der Pfarrei Heßheim; 
wogegen die Kathofiten feit dem J. 1716 Filialiften von Epftein 
find. — Ein Kapellen» Gut zu 26, und ein Pfarrwitthum zu 29 
Morgen find im J. 1818 hier veräußert worden auf Betreiben 
der königl. Regierung. 

Die Gemeinde beftand im J. 1786 aus 55 Häunfern und im 
S..1802-aud 289 Bewohnern, nämlich 112 Katholifen, 135 Refors 
mirten, 28 Lutheranern, 7 Juden und 7 Menoniten. Dermalen 
zahlt fie 688 Seelen, worunter 284 Katholiken, 375 Proteftanten, 
418 Juden und 11 Menoniten. Sie hatten im 3. 1786 an Weide 
50 Morgen, befigen bermalen eine Almände von 99 H. 35 Aren 
und treiben guten Aderban. 

: Den großen Zehnten bezog ehedem bie Probftei zu ©. Georgir 
Berg in Pfedderöheim, und, in derfelben Namen, fpäter und bis 
zur franz. Revolution die furpf. Hoffammer, nebft 2 am Kleinen, 
bad übrige 4 aber der reform. Pfarrer. 


7) Gerolöheim am Palmberg — (Geroldeöheim), 


Dorf, Zg. St. weftlich von Frankenthal gelegen, zählte 
früher, als ein vogteilicher Ort, zu dem furpf. Amte Freinsheim, 

Gerolsheim erfcheint zum erften Male in den Urkunden des 
Klofterd Schönau von den Jahren 1203—1285, namentlich in der 
Schenkung ber Heilicha von Sandhöfer Gütern, wegen welcher 
die Bewohner der Dörfer Gerolsheim, Scharren und Sandhofen 
im J. 1227 Kundfchaft gaben, daß die fraglichen Güter frei und 
6108 zur Abgabe des Zehntend verpflichtet feyen. Auch der Abt 
zu Eufferthal verglich fi im J. 1285 mit Dirmftein über einen 
Meg bei feiner hiefigen Wiefe, welchen man angeftritten hatte, d). 


c) Schannat hist, Ep. Worm. I. 20. — N. S. dipl. III. 241. 
d) Acta Acad, Pal. V. 5%. — N. S. dipl. Xll. 236. Chron. 
Schoenaug. * 61, 67, 147, 177, 19. 
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Der Abt Johann veräußerte die hiefigen Güter um's G. 1393, — 
Auch befanden fich ehedem verfchiedene Lehen in der hiefigen- Mark, 
wie denn ſchon K. Ruprecht in. 1401 dem Johann von Warten- 
berg 6 M. Wiefen, dem Anthis Engelmar von Dirmftein eine 
Hofitatt mit 36 M. Acer und 24 M. Reben, dem Konrad Kolb 
von Wartenberg aber 2 Häufer und 30 M. Ader zu Lehen gereicht 
hat. — Ein Jakob von Gerolsheim war im J. 1362 Kano⸗ 
nifus zu Worms, e). 
Das Dorf felbft und feine Vogteilichkeit hatten die Herren 
von Ingelheim fehr frühe den Bifchöfen zu Strasburg in Lehen 
aufgetragen, unter dem Rechte der Abloͤſung mit 500 fl. Nach 
denen von Ingelheim trugen es die Herren von Dalberg, Helmitatt 
und Knebel, deren Revers vom J. 1665 dieſe Pfandlehnfchaft 
beurfundete, jeboch auch den Kurf. Karl Ludwig veranlaßte, diefen 
Ganerben das Lehen’ zu entziehen gegen Erlegung des Pfandſchil⸗ 
Iinges bei der Reichsſtadt Speier, weil fie die Wieberlöfung fich 
nicht gefallen laſſen wollten; denn Kurpfalz hatte fchon über 200 
Sahre vorher vom Hochftifte Strasburg das Recht erlangt, der» 
gleichen Pfandfchaften einzulöfen, und zwar wahrfcheinlid; bei der 
Einung des Kurf. Friedrich 1. zu Zabern im J. 1456 mit feinem 
Bruber Ruprecht, damaligen Bifchofe zu Strasburg, D. — Der 
«Kurfürft hatte fich im J. 1671 in wirklichen Beſitz ded Dorfes ge 
ſetzt, und erft im 3. 1699 den Freiheren Sohann Georg von der 
Hauben mit dem Dorfe und Gerichte zu Gerolsheim belehnt. Allein 
bie Herren von Dalberg konnten wegen ihrer Anfprüche erft durch 
die Anwartfchaft befriedigt werben, welche Kurpfalz im 3. 1711 
auf das zu eröffnende Lehen dem Wolf Eberhard von Dalberg 
verliehen hat, deſſen Familie nach der Erldfchung derer von Hau⸗ 
ben auch zu dem Genuffe des Lehns gelangt ift, und einen eigenen 
Beamten zur Verwaltung ber vogteilichen Gerichtöbarfeit aufger 
fiellt hat, 
Die Pfarr «Kirche zu ©, Leodegar, mit einer Altar : Pfründe 
zu U.8 F., gehörte im 3. 1496 zu dem Landfapitel Freinsheim, 


e) Schannat hist. Ep. Worm, I, 102, 
f) Kremer, Geſchichte ‚Friedrichs I. Beilage XLIIL. 119. 
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warb bei der Reformation zwifchen Katholiken und Lutheranern 
gemeinfchaftlid, g), und zählte, ohme Filial, bis zur franz. Revo⸗ 
Iution. zum kath. Landkapitel Dirmftein. Sie gehört feither nach 
Großkarlbach, hat fonntägfichen Gottesdienſt, und noch ihr frühes 
red. Pfarrhaus, | 

Die Lutheraner hatten ebenfalls eine Pfarrei erhalten, welche 
feit dem J. 1820 zu dem prot. Defanate Frankenthal zählt. Sie 
ift J. Klaſſe, hat 232 fl, Staatsgehalt und ein Pfarrgut zu 378 fl. 
27 Kr. | * 

Die Gemeinde beſtand im J. 1802 aus 516 Bewohnern, naͤm⸗ 
lich 154 Katholiken, 259 Lutheranern, 58 NReformirten, 13 Juden 
und 32 Menoniten., Dermalen zählt fie 772 Seelen, worunter 
179 Katholifen, 548 Proteftanten, 9 Juden und 36 Menoniten. 


8) Groß:Miedesheim, 


. Dorf, 13.9 St norbweitwärts Frankenthal und an ber 
heffifchen Graͤnze, links der Schenfelbad, gelegen, zählte früher 
zu dem: furpf. Amte Freinsheim. Der Drt fcheint ehedem mit dem 
nahen, nördlicheren Klein-Niedesheim entweder Eins gewefen, ober 
doc, im engften Berhältniffe geftanden. zu feyn, wie dieſes bei dem 
letztern Dorfe näher nachgewiefen werben fol, Er fommt bereits 
in einer Urfunde vom J. 1204 vor, wodurch der Pabft Innozens 111. 
den Hof des Klofterd Schönau zu Scharren und Nutensheim bes 
ftätigt hat, h). — Die kurpf. Zollftätte befand fich daſelbſt 
bis zum Ausbruche der franz. Revolution, indem die Straße. von 
Worms nach Dürkheim hier durchzog. | 

Außer dem Klofter Schönau waren Biele an Großniedesheim 
auf verfchiedene Weife betheiligt. Hatte gleichwohl die hiefige 
Kirche ſchon im XIII. Jahrhunderte zur Domprobftei in Worms 
gehört, fo veräußerten im J. 1315 auch David. und Sigelo, Ges 
brüder von Guntheim, bie 2 Theile ded von der Abtei Fulda 
lehnbaren großen und Heinen Zehntens in Nithensheim an das 


g) Struve, pfalz. Kirchenhiftorie 884. 
h) Chron. Schoenaug. 38. 
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Nonnenflofter Roſenthal; dieſes aber überließ nach 20 Jahren 
dem Wormfer Domkapitel hier verfchiedene Güter und. Gefälle 
auf dem Wege des Verkaufs, und fcheint die 2 Zehnten » Theile 
darunter begriffen zu haben, indem bas Domkapitel noch bei dem 
Ausbruche der franz. Revolution am hiefigen Zehnten $, der luth. 
Pfarrer 3 und die kurf. Hoffammer 2 bezogen hat, i). 

Unterdeffen hatten die Herren von Dhaun, unter anderen Ges 
rechtfamen, auch die Vogtei der beiden Niebesheim erlangt, und 
biefe Dörfer zu ihrer Graffchaft Falkenftein gerechnet. Sie wurden 
daher auch in bie Falfenfteiner Fehde gezogen, welche in ben 
Sahren 1660 und folg. zwifchen dem Kurfürften von ber Pfalz 
und Herzoge von Lothringen wiederholt auögebrochen find. Die 
kurpf. Anfprüche auf die Wildfangs- Gerechtigkeit in ben beiden 
Niedesheim und ben übrigen falfenft. Ortfchaften zu befriedigen, 
trat zufegt K. Franz, ald Herzog von Lothringen und Graf von 
Falfenftein, im 9. 1733 die beiden Niedesheim an das Kurhaus 
unbedingt ab, k). — Im J. 1750 dem Furföln. Geheimenrathe 
von Stepfne mit ber Ortögerichtöbarfeit und allen Kameralgefällen 
zu Lehen gereicht, wurben bie bald wieber zurücdgezogenen beiden 
Dörfer von Neuem dem Amte Freinsheim zugetheilt. 

Die Kirche zu S. Peter hatte 1496 den Grafen Wirich von 
Dhaun zum Patronatöheren und fah, wegen feines falfenfteini- 
fchen Verbandes, bei der Reformation den luth. Gottesdienſt ein; 
führen. Sie zählte früher zum Landfapitel Dirmftein, und die 
Katholifen find feit der Reformation fortwährend nach Heßheim 
gepfarrt, 1). — Die prot. Pfarrei ift I. Klaffe, hat 232 fl. Staats 
Gehalt, ein Pfarrgut von 17 Morgen zu 136 fl, 27 Kr., und 
gehört zum prot. Defanate Frankenthal. Die Reformirten hatten 
früher feinen beftimmten Kirchengang. 

Die Marke enthielt bedeutende Freigüter, nämlich das kurf. 
Großherren-Gut zu 348 Morgen, und das domftift. fpeier. Kam⸗ 


i) Schannat hist. Ep, Worm. I, 43, 188; — Schannat Clien- 
tela Fuld. benef. Prob, num. 308, 

k) Justitia Causae Pal, 293. 

D NM. 8. dipl. III, 241, 247. 
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mergut von 30 Morgen, welche unter ber franz. Regierung zur 
Senatorie von Rion gehörten. — Das genannte Hoffammergut 
zu 111 9. 60 Aren wurde, fammt dem Pachthofe, im J. 1825 
auf Eigenthum verfteigert. An Allmänden befitt diefe Gemeinde 
noch 13 9. 77 Aren. 

Der Ort enthielt im J. 1667 nur 142 Seelen, und unter 
diefen waren 138 furpf. Wildfänge. Im J. 1786 zählte er 74 
Häufer, und umfchloß im J. 1801 blos 398 Seelen, faft ſaͤmmt⸗ 
lich Zutheraner. Er hat nun 546 Bewohner, worunter 29 Kathos 
Iifen und 517 Proteftanten. — Sie treiben einen ftarfen Felb- 
und etwas Weinbau. 


9) Heßheim — (Heifinisheim, Heſſenheim), 


Dorf, 3 g. St. norbweftlic von Franfenthal, und auf der 
Straße nach Grünftadt gelegen, zählte früher zu dem Furpf. Amte 
Freinsheim, und hatte einen Landzolhl. 

Der Ort ift fehr alt. Im XVI. J. des Königs Pipin hatte 
Trieulf und defien Gemahlin Gomodrud dem Lorfcher Klofter 
allda Güter gefchenft; desgleichen im X1. J. Karld des Großen 
Linthard und Meinhard die Güter eines gewiffen Gebhard, mit 
Ausnahme der Kirche und 1 Leibeigenen; ferner auch Heimbert 
und Gemahlin Halta ebenfalld Güter; im I. 847 aber Nantger 
auch hier, wie in Lambsheim und Mörfch, fein ganzes Vermögen, m). 

Seßheim hat ehedem zur Grafichaft Leiningen, und zwar zu 
dem Landgerichte auf dem Stahlbohl gehört; es kam aber nach 
dem Tode des Landgrafen Heffo vom J. 1467 an die Kurpfalz, 
gleich anderen Orten der Umgegend. In dem Auszuge des Mann- 
Buches und dem Verzeichniffe der zur Huldigung gezogenen Orte 
heißt ed: „Heßheim haben gemeiniglich gefchworen, ift ganz Graf 
Heffen gewefen, n). 

Die Kirche zu S. Martin ift fehr alt, und war bereits fehr 
frühe zur Hälfte von einem Prieſter Hartwic an das Kloſter 





m) Cod, Lauresh, 1231 sqq. — Acta Acad, Palat. ], 246. 
n) Lein. weft. Auszüge, Blge 29. 
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Weiſſenburg gegen deffen Kirche zu Ungſtein vertaufcht worden. 
Der Pfarrfag war dem Domkapitel in Worms zuftändig. Noch 
im J. 1401 foll ein eigenes Landfapitel in Heßheim gewefen ſeyn; 
allein zu Ende biefes nämlichen Jahrhunderts wird dieſe Kirche 
fchon unter dad Landfapitel Dirmftein gerechnet. Bei der Kirchen: 
Theilung in das 8008 der Katholiken gefallen, verblieb fie, ver: 
gleichsmweife, auf fo lange zwifchen biefen und den Neformirten 
gemeinfchaftlich, bis Diefe eine neue Kirche erbaut haben würden: 
wobei ed noch im J. 1786 geblieben war. Die Altarpfründe zu 
U. 8 5. hatte Kurpfalz zu verleihen, o). 

Der kath. Pfarrer hatte früher bios die beiden Niedesheim zu 
verfehen und gehörte zum Landfapitel Dirmftein. Durch die Organi» 
fation vom 5. 1803 zum Defanate Frankenthal gefommen, gehört 
die Pfarrei noch dermalen dahin und hat, außer den beiden 
Niedesheim, auch Beinderöheim und Heuchelheim, welche fammt 
ihr felbft im J. 1774 zur Pfarrei Beindersheim gehörten, zu 
Filialen erhalten. — Die Erträgniffe der Pfarrei find an Staats- 
Gehalt 180 fl. 59 Kr., ein Pfarrgut zu 306 fl., eine Allmände 
zu 14 fl. 30 Kr., 30 Mitr, Früchte zu 139 fl. ynd aus der Kir- 
chenfchaffnei Dirmftein 100 fl. 

Der reform. Pfarrer fand früher unter der Inſpektion Freins⸗ 
heim, und hatte die Dörfer Beindersheim, Epſtein und Flomers⸗ 
heim zu Filialen. In Folge der Vereinigung und Pfarreintheilung 
vom J. 1820 kam derſelbe zum Dekanat Frankenthal, und hat 
nur noch die beiden letzteren Kirchen abwechſelnd zu bedienen. Die 
Pfarrei iſt I. Klaſſe und insgeſammt auf 405 fl. 30 Kr. fatirt. 

Die Gemeinde zählte im J. 1786 nur 69 Häufer, und im 
J. 1802 auf 377 Seelen 120 Katholifen, 128 Lutheraner, 112 Refors 
mirte und 17 Juden. Sie hat dermalen 750 Einwohner, worunter 
192 Kathofifen, 510 Proteftanten, 46 Juden und 2 Menoniten. 

Die Gemarkung enthält eine Allmaͤnde zu 23 Hektaren. — 
Frühere Herrichafts-Güter waren Die der geiftl. Berwaltung, wegen 





0) Acta Acad. Pal. I. 247. — Brev, Caroli M, ap. Eccard, 
Franc, Orient, 1. 907. — Schannat hist, Ep. Worm, I, 
- 29. — Nova subs, dipl, III, 244, 246. 
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des Klofterd Enkenbach; dann jene ber Kirchen zu Freinsheim und 
Dadenheim. Auch befaßen das Domkapitel und Bifariat zu Worms 
mit dem Domkapitel zu Speier Freigüter in diefer Marke, in 
welcher ein Pfarrwitthums⸗Gut von 11 H. 38 Aren im J. 1823 
veräußert worben iſt. — Die Gemeinde Heßheim ift übrigens mit 
anderen Gemeinden in den Klofter Limburger. Hinterwald, Heyden⸗ 
feld genannt, berechtigt. 

Den großen Zehnten bezog das Domkapitel zu Worms, den 
kleinen aber der reform. Pfarrer. — Im J. 1816 fand man in 
einem nahen Sandbruche koloſſaliſche Gebeine eines antidiluviani⸗ 
ſchen Thieres. 


10) Heuchelheim — (Huchilheim), 


Dorf, 14 g. St. nordweſtlich von Frankenthal, nächft Heßheim 
und Dirmftein, auf der Linken ver Schenfelbach, einem Arme der 
Karlbach, gelegen, zählte, nebft Fußgönheim und Rugheim, früher 
zu ben Befißungen des Freiheren von Hallberg. 

Das Klofter Lorſch erhielt jchon im XV. Regierungsjahre des 
Königs Pipin durch Folrad 3 M. Landes, und im II. J. Karla 
des Großen ebenfoviel, mittels Kauf und Schenfung von Ruts 
gardis. — Auch hat im J. 1387 Thielmann von SHeintzenberg 
dem Wildgrafen Otto einige Reibeigenen zu Heuchelheim, im- fols 
genden Jahre aber, unter anderen Stüden, feine ſaäͤmmtlichen 
Zehnten allda verpfändet, jeboch im J. 1389 deren lebendlänglichen 
Genuß ſich zu verfchaffen gewußt. Die hiefige Burg gehörte 
ehedem denen von Bolanden, pP. . 

Die Anwartfchaft auf diefes, durch; den Kämmerer Heinrich 
von Worms pfandweife befeffene, und der Kurpfalz im I. 1398 
aufgetragene Lehen, mit Burg, Dorf und einem Gute zu Lambs⸗ 
beim, fiel in der Erbtheilung des J. 1410 dem Herzoge Stephan 
von Zweibrücen und Veldeng anheim; biefer aber gelangte fchon 
nach 7 Sahren, mitteld einer verglichenen Iehnbaren Rente, in 


p) Cod. Lauresh. 901, 1946. — Acta Acad, Pal, 1, 249; VI. 
429. — Gefhichte des Wild- und Rheingr. Haufes 59. 
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deren Befit, welchen der genannte Ritter, Kämmerer von Worms, 
bereits früher dem Kurf. Ruprecht in Hinfiht auf Denchelheim 
und das Lambsheimer Gut verfchrieben hatte, q). 

Das fragliche Lehen gelangte mittlerweile an das Hochftift 
Worms, und ward von diefem dem Hannd von Wolffäfele, und 
im J. 1483 deſſen Sohne Philipp überlaffen, namentlidy die Burg 
Heuchelheim, mit Vorhof und Graben, und altshergebrachten Zus 
gehören, — Die Edebrechte von Dürfheim haben ebenfalld ben 
Beſitz dieſes Lehens erlangt, und ed im J. 1657 den Blarer von 
Geieröberg überlaffen; diefe fofort nach dem J. 1699 der Familie 
von Geifpisheim, und folche zulegt dem Ernft Wilhelm von Wrede; 
was mit denen von Hallberg einen -fchweren Prozeß herbeiführte, 
welche ihn in possessorio gewonnen haben. 

Auf das firittige Lehen machten aber ſowohl bie Kurpfalz 
Anfprüche, wegen ber Fauthey, ald auch die Ritterfchaft, wegen 
des Steuerrechted. Kurpfalz hatte ferner durch einen Vergleich 
vom J. 1595 davon viele Rechte und Gefälle in Befit genommen. 
Bon zweibr. Seite war dieſem Vergleiche widerſprochen worden, 
und unterbeffen auch von Kurpfalz und der Ritterfchaft auf ihre 
Prätenfionen Verzicht geleiftet. Zugleich trat das Kurhaus feine 
Rechte an Zweibrüden ab, dieſes aber verlieh fie, unter dem Her- 
zoge Ehriftian, dem von Wrede, indem fie fein Gegenftand der 
von Blarer’fchen Erwerbungen waren. Bon Wrede hat num bei die- 
jer Belehnung eine Allodial-Befigung zu Lehen mit aufgetragen, r). 

Ein Heinrih von Heuchelheim kommt ſchon im J. 1185 
vor, und ber hiefigen Burg, im Gegenfage zu jener bei Bergzabern, 
gehört wohl der Heinrich an, welcher, ald genannt von Heichilheim, 
mit feinen Bluts-Berwandten im J. 1266 genehmigt, daß Godel⸗ 
mann von Mebe und Gemahlin Gertraud ihre Güter zu Hohen 
fülzen dem Abte und Konvent zu Dtterberg übergeben. Die 
Berwandten waren Bolmar von Mebe, Sohann von Scharfeneck 
und Eberzo von Worms, die alle hier begütert waren. — Auch 


q) Tolner hist, Pal. 62; und Additiones 67. — Schannat 
hist, Ep. Worm. 306: — Heintz, Geſchichte des Herz. Stephan 31. 
r) Bachmanns zweibr. Staatsrecht 333. 
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ein Ritter Jakob Schrimph von Heuchelheim fundirte im J. 1322 
eine ewige Meſſe 6). 

Die Kirche zu Heuchelheim zahlte, als Pfarrei, im J. 1496 _ 
zum Sanbfapitel Dirmftein, der Pfarrfab aber fand dem Bifchofe 
von Worms zu; biefer einverleibte ihn dem Hochftifte, unter Fundi⸗ 
rung einer Ewigvifarie im 5. 1318, und zwar zu Guuſten der 
bifch. Hofkapelle. Dagegen fliftete der berührte Ritter Schrimph 
von Heuchelheim 4 Jahre fpäter auf U. 2. Frauen⸗Altar eine 
ewige Meßpfründe, mitteld 20 Mitr. Korn und 1 Fuder Wein. 
Er beftimmte zugleich die Aushülfe für ven Pleban der Pfarrfirche, 
und behielt feiner Familie das Patronatörecht darüber vor. — 
Desgleichen ftiftete im J. 1420 Heinrich Kämmerer von Robenftern 
dafelbft einen Altar zu U.8 F. und botirte denſelben: — was 

wahrfcheinlich blos eine Herſtellung ober beſſere Ausftattung ge⸗ 
weſen ift, N. 

Die Pfarrei Heuchelheim zaͤhlte ſeit dem g. 1806 zur luth. 
Sufpection Worms, warb im I. 1816 der zu Grünftabt zugetheilt, . 
und gehört nun, in Folge ber Vereinigung und Pfarreintheilung 
vom J. 1820, zum Dekanate Frankenthal; ihre Filiale ift Beinders⸗ 
heim. Sie ift 1. Klaffe, hat 232 fl. Staatögehalt, 20 M. Pfarr- 
Gut, worunter 13 M. Reben, und 4 M. Wiefen, zu 91 fl. 54 Kr.; 

und 6 fl. 03 Kr. aus ber Kirche. — Die Katholiken find nach 
Heßheim gepfarrt, und haben im 3. 1699 die Kirche gemeinfchaft- 
lich befeffen. 

Die Gemeinde enthält 705 Einwohner, worunter 683 Pro⸗ 
—— 6 Katholiken, 12 Juden und 4 Menoniten: wogegen 
fie im 5. 1801 bios 480 Bewohner hatte, mit Beinderdheim aber 
861 im J. 1802, nämlich 164 Katholiten, 475 Zutheraner, 197 
Reformirte und 25 Juden. 


11) Klein; Niedesheim, | 
Dorf, 2 g. St. nördlich von Frankenthal, unter Großniedes⸗ 
heim, Links der Schenfelbach und an der heffifchen Graͤnze gelegen, 


s) Widder IH, 234, — Schannat hist, Worm, 30, 
t) Schannat hist. Ep. Worm, 30. 
17 
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zählte früher zum kurpf. Amte Freinsheim, und hat ſtets im engften 
Berbande mit Großniedesheim geftanden: daher gilt das allgemeine 
Gefchichtliche jened Ortes auch von Kleinniebesheim. ... 

‚Die beiden Dörfer hatten ehedefjen zur Grafichaft. Falkenſtein 
gezählt, und die Herren von Dhaun, als Befiger diefer Graf 
fchaft, zu Uzelnheim, wie biefer Ort urfprünglich hieß, auch 
verfchiedene Gerechtſamen und Gefälle befeffen, folche aber durch 
Heurath an-die Grafen von Virneburg zur Halbfcheide gelangen 
laſſen. Daher erfcheint, nebft anderen Dörfern, auch Nittel s⸗ 
heim in der Heuraths⸗Abrede vom J. 1456 zwifchen den Eltern 
bed Grafen Melchior von Dhaun und der Irmengard von Birne 
burg als zu dem für Melchior verfchriebenen Schloffe und Thale 
Falfenftein am Donneräberge gehörig. Der Kurfürft hatte jedoch 
auf Nitzelsheim, wie biefes Dorf ebenfalld genannt worben, 
ein Pfandrecht, Taut derfelben Urkunde, u). 

Der Pfarrfab war ehedem vom Domftifte zu Worms Iehnbar, 
aber von den Lehndmännern Gerbod und Godfrid von Moro, unter 
Bewilligung des Bifchofes Eberhard, im 3. 1270 dem Kollegiat- 
Stifte zu S. Andreas daſelbſt übergeben worden. Diefes verlieh 
im J. 1331 feinen biefigen Schuß fammt Zugehörungen dem Johann 
- Kämmerer, um foldyen fammt allem Rechte zu nußen, v). 

Auch der Freiherr von Gagern befaß bier zulegt ein Schlöß- 
chen, wie der Freiherr von Berg, zu welchen beiden über 200 M, 
Landes gehörten. Unter denfelben dürften entweder die oben anz- 
geregten Gerechtfamen des Kollegiat: Stiftes zu S. Andreas oder 
doch das Gut begriffen feyn, welches das Klofter Himmelskron 
bei Hochheim, im Betrage von 100 Morgen, fchon tm J. 1282 
vom Ritter Dirolf von Worms und deffen Gemahlin Agnes für 
feinen Kaplan erhalten hat, | 

Die Kicche zum h. Severin, mit Paftorie, gehörte vor der 
Reformation zum Landfapitel Dirmitein, wurde im 5. 1684 durch 
Borfchub der Franzofen Dorn Katholifen und Lutheranern ge: 


u) Senkenberg Selecta juris Publ, II, 699. | 
v) Schannat hist, Ep. Worm, 282, — Gudenus V, in Syl- 
loge Chart, inedit, 
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meinfehaftlich, und diefer Stand bei ber Abtretung an Kurpfalz 
auch für die Zufunft ausbedungen. Kath. Seitd zählt der Ort 
fortwährend zur Pfarrei Heßheim, Iuth. Seitd aber hatte er einen 
Pfarrer erhalten, bis er im J. 1820 zur Pfarrei von Großniedes- 
heim kam, jebody mit abwechfelndem Gottesdienfte an Sonntagen. 

Durd; Teſtament der Freifrau von Gatte, geb. von Laroche, 
erhielt die Gemeinde im J. 1781 von den Erefutoren 500 fl. zur 
Gründung eines Almofenfonde — Sie beftand im J. 1667 
aus 134 Bewohnern, worunter 122 kurpf. Wildfänge, im J. 1786 
aus 54 Häufern, und im 5. 1801 aus 242 Seelen, welche faft 
fammtlich Lutheraner waren. Dermalen enthält der Ort 410 Indi⸗ 
viduen, namlich 16 Katholifen und 394 Proteftanten. Sie treiben 
Feld» und Weinbau. | 

Den großen Fruchtzehnten bezog das Kollegiat Stift zu = 
Andreas ausfchließend, und theilte fi, in ben Weinzehnten zu 2 
die kurf. Hoffammer dagegen zu 2. Der Eleine Zehnte gehörte * 
luth. Pfarrer. | 


12) Lambsheim — (Lammundisheim), 


Städtchen, 14 g. St. ſüdweſtlich von Franfenthal, auf der 
alten Straße von Worms nad Landau und an ber Fuchsbach 
gelegen, bildete früher eine Oberſchultheißerei bed kurpf. Ober- 
Amtes Neuftadt, und diefe begriff den Weiler Ormsheim unter ſich. 

Der Ort erfcheint frühzeitig in Schenkungen an das Kloſter 
Lorfh; namentlich hatte im I. Jahre Karls ded Großen Gerolf 
und defien Gemahlin Liutswind 6 Morgen, im XXI. 5. desfelben 
Dagabrecht für feinen Bater Wilebert 3 Morgen, und im VII. 
Sahre des K. Ludwig auch hier, wie in Heßheim und Mörfch, 
Nantger feine fämmtlichen Befigungen der genannten Abtei zur 
Seelenrettung gefchenft. Lambsheim war ein Lehen des Klofters 
- Weiffenburg, und an die Leininger Grafen verliehen worden, x)- 
Der Leininger Graf und fpeier. Bifchof Sigfrid nennt fidy fchon im 





x) Cod, Laur. 1445, 1232. — Acta Acad. Pal, I,246. — Al- 
satia ill, IL, 177. 
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%, 14127 auch Herrn in Lambsheim und Dürkheim, und biefe 
Grafen müfjen wohl den Ort in Afterlehnfchaft begeben haben; 
denn von Lambsheim fohreiben ſich fehr frühe mehrere Ritter, 
wovon Helwich eine Wiefe zu Dürkheim befaß, und Frank, als 
Teining. Burg» und Dienftmann, Bei ver Xheilung ber Graffchaft 
Leiningen im 3. 1237 auftritt, beide aber wohl ibentifch mit ben 
Rittern find, welche als Franko und Helfrich im I. 1249 bie 
Entihädigungs-Urkuhde des Klofterd Limburg durch den Grafen 
Friedrich von Leiningen wegen des Schloffed Hardenburg bezeug- 
ten, y). Friedrich von Lambsheim erfcheint fofort ald Edelknecht 
des Grafen Friedrich zu Leiningen im J. 1290, Franz Krand 
und Rufe von Lamböheim in den SI. 1250 und 1310, Baldemar 
1389, Hand 1399, Sohann 1490 u. f. w., 2). Die Kranch von 
Lambsheim fommen noch mit Göbel im 3. 1451, die Mey von 
Heinrih im J. 1451 bis zum Joh. Jakob 1497, die Bock mit 
Heinrich im J. 1400, bie Ley ſer aber namentlich im XV. und 
XVI. Sahrhunderte häufig vor, a). Diefe letzteren Ritter haben 
den Namen von Lambeheim als dortige Burg- Männer geführt, 
nachdem der Ort die Beftimmung einer Bee erhalten hat. 
Das pfälz. Kurhaus, namentlich; Pfalzgraf Ruprecht I. fuchte 
allmählig die ſammtlichen Gerechtfamen zu Lambsheim, welches 
mittlerweile die ſt adt iſchen Recht e erhalten hatte, am ſich gu 
bringen. Bereits im J. 1368 erkaufte Ruprecht 1. dad hieſige 
Hofgut des Heinrich Knebel von Katzenelnbogen, und 1382 and 
die, ſaͤmmtlichen hiefigen Güter Heinrichs von Ebeftein ‘von Deffen . 
hinterlaffenen Töchtern um 150 fl. Der Sieg der Pfalzgrafen 
Ruprecht sen. und junior unweit Speier über Die Städte Speier 
und Worms im I. 1389 brachte mehrere Aufrührer des Adels im 


y) Kaiſerdom I, 78, mota 6. — Mon, Pal, I. 106-110. — keit, 
Weſterb. veihtlihe Anzüge, Blge 1. 

z) Calmet hist, de 4a Lorraine, Prewves 533. — Lehmann 
IV. 'Cap. 9.3 VI. Cap. 11. — Widder IL 3465 IV. 73. 

a) Lehmann VII. 99. — Crollius de Cancellariis Bip. 21. — 
Als, ill. M, 657. — Widder H. 2655 IM. 143, etc. — Buce- 
lin III, 122 etc. | 
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Speler » und Wormsgau in ihre Gefangenfchaft, und von biefen 
mußte Baldemar von Lambsheim feine Befreiung dadurch erleich⸗ 
tern, daß er all fein Recht auf die Stadt Lambsheim an Leuten, 
Gut, Bogteirecht, Gericht u. f. w. innerhalb und außerhalb diefer 
Stadt u. f. f. an die Sieger unbedingt abtrat, b) 

Die Gräfin Eliſabeth von Sponheim, Gemahlin des Alteftew 
Sohnes des Pfalzgrafen Ruprecht, genannt Ruprecht⸗Pipan, war 
im 5. 1392, unter anderen Stücken, auch auf die Stabe Lambs— 
"heim bewittmet worben, und bei der großen Brudertheilung vom 
J. 1410 unter den noch % übrigen Söhnen K. Ruperts fiel Lambs⸗ 
heim, nebſt der Anwartfchaft auf die Erbgäfte Heinrichd von Dal⸗ 
berg, dem Herzoge Stephan zu, und nad defien Tode an feinen. 
zweiten Sohn, den Herzog Ludwig von Veldentz⸗Zweibruͤcken. Bei 
den Fehden dieſes Fürften gegen ben: Kurf, Friedrich I. mußte 
Lambsheim im %. 1471 eine ſchwere Probe beſtehen. Schon durch 
feine natürliche Lage, mehr aber durch Kunſt wohl befeftigt, troßte 
der Ort während 7 Tagen dem fiegreichen Friedrich, welcher durch 
unausgefebtes Fenerwerfen ihn bereits zur Hälfte eingeäfchert 
hatte. Hierauf wurde dad Bollwerk am 4. Auguſt durd; bie Pfälzer 
mit dem Degen in ber Fauft erobert und die Befakung zu Ge- 
fangenen gemacht. Ihrer waren noch 48 Edele, 33 Reifigen und 
20 Fußknechte. Die Bürgerfchaft zu ungefähr 200 Köpfen hatte 
eine Brandfchatung erlegen und dem Sieger huldigen müſſen. 
Die Mayern und Befeftigungen, wie bad Aufehen und felbft 
manche Freiheiten der Stabt waren verfcherzt; dieſe aber hatten 
namentlich auch in einer höheren Civil» und Griminals Gerichts: 
barkeit beftanden, zu welcher, als der Oberzehnt, mehrere um- 
liegende Drtfchaften gehört hatten, c). ° 

Mährend der baier, Erbfehde wurde Lambsheim im I. 1504 
- vom Landgrafen Wilhelm zu Heffen überrumpelt, und bie Kirche 
fammt Thurm und Gloden verbrannt, — Auch ber Bauern: 


b) Acta Compr, 92. — Lehmann VII. Cap. @. — —————— 
hist, Ep, Worm, 402 sqgq. 

.c) Erollins, verbefi. Probe 33, — Kremer, Geh. — J. 458. - _ 
N. 8. “pi. VIII. 399 sq. 


262 


Aufruhr des J. 1525 bereitete dem Städtchen vieled Ungemach, 
indem die Haufen der Meiffenburger, Mörlheimer, Heilsbrucker 
und Wachenheimer in der Pfingftwoche zu Neuftabt wieder zuſam⸗ 
men geftrömt waren, und ſich herab gegen Oggeröheim, Lambs⸗ 
heim und Freinsheim gezogen hatten, um diefe Pläße ungeftümm 
zu überlaufen und darin fich feftzufegen, während der Kurfürft 
und das Heer des fohmwäbifchen Bundes noch befchäftigt waren, 
die Bauern des Odenwaldes und jene des Bifchofed von Würz- 
burg zu Paaren zu treiben, d.) — In ben folgenden Kriegen zu 
verfchiedenen Malen überfallen, wurde Lamböheim auch im J. 
1795 den Franzofen unter Pichegru durch die Deſtreicher flürs 
mend entriffen. 


Bon feinen 2 Thoren befteht dermalen noch eines, von feiner 
Mauer wenige Nefte, fein Graben aber zieht noch rings um das⸗ 
felbe. Uebrigens verleihen dem Orte eben dieſe Ueberrefte feiner 
ehemaligen Bebentfamfeit, im Vereine mit den fchönen, wohl bes 
festen und geraden Straßen, namentlich feine große und breite 
Hauptftraße, fortwährend eine ftädtifche Miene. Er ruht in einem 
Haine von Obftbäumen, aus welchem feine 3 Kirchen hervor 
bliden, und die Bewohner treiben vorzugsweife Feld und Weins 
bau, erzielen treffliches Obft und viele Pferde von gutem Schlage. 

Die Pfarrkirche zu ©. Stephan hatte den Abt von Weiſſen⸗ 
„burg zum Patronatds-Heren, und zählte vor der Reformation zum 
Landkapitel Freinsheim. Ihre Altarpfründen waren zu S. Katha⸗ 


rina, welche ber Pfarrei einverleibt worden, zum h. Kreuz und . 


zur h. Agatha, Die benachbarte Kapelle zu U. 8. F. hatte das 
Stift zu ©. Paul in Worms zu beftellen, e). Bei der Theilung 
den Reformirten ganz zugefallen, gelangte fpäter der Chor diefer 
Kirche an die Katholifen, deren Pfarrer zum Landfapitel Dirm: 
fein gehörte, und feit dem J. 1803 zum Defanate Franfenthal 
zählt. Sein Filial ift fortwährend der Holzhof, dermalen Maxdorf 
genannt, und zur Gemeinde Lambsheim gehörig. Die Erträgniffe 





! - 
d) Trithemius, Chron. Sponh. 420. — faiferdom II. 219. 
e) Schannat hist. Ep. Worm. 36. — N,S, dipl. 111. 280, 283. 


263 
der Pfarrei befiehen in 232 fl, Staatdgehalt, 200 fl. Gemeinde- 
Zulage und .einer Allmände zu 34 Morgen. 

Der reformirte Pfarrer zählte zur Infpeftion Freinsheim, und 
hatte den Holzhof zu verſehen; deögleichen der Lutherifche, bis fie 
im 5. 1820 ihre beiden Pfarreien vereinigen und. diefe Vereinigte 
unter das prot. Dekanat Franfenthal, fammt Marborf, geordnet 
fahen. — Die: luth. Kirche war aus gefammelten Beiträgen erbaut 
worden; die reformirte aber enthält die Grabfteine 1) Heinrichs 
von Medenheim, t 15315 2) von besfelben Gemahlin, Ulrika 
von Helmftatt, F 15105 der Maria von Helmftatt , gebornen von 
Affenftein, t 1556, D. — Die Pfarrei ift insgeſammt auf 699 fl, 
03 Kr. fatirt. 

Foderten fchon bie Berhältniffe i in dem jtäbtifchen * wich⸗ 
tigen Lambsheim beſondere Rückſichten bei Beſtellung des Gerich⸗ 
tes, fo mußte dieſe auch durch das höhere Blutgericht bedingt 
werden; daher hatten ehedem die hier angefeffenen Adeligen und 
 Burgmänner dad Stadtgericht gebildet, welches zulegt nur 
aus einem Oberfchultheißen, dem Unterfchultheißen und 4 Schöffen, 
nebft dem Stadtfchreiber beftanden hat. Sie gehorchten. auf Kurze 
Zeit dem Pfalzgrafen Sohann Caſimir in Neuftadtt. 

Die fehr große Marke enthielt 1) das Pfalzhof-Gut, welches 
von einer im Städtchen beftandenen Ganerben-Burg rühren 
fol; 2) das Dirmfteiner Hofgut, welche beide der kurf. Hoffammer 
gehörten; 3) gegen 825 M. Gebrüche, Weide, Waldung und Haide, 
welche almählig urbar gemacht worden find, und es theilweife 
noch werden, Außerdem ift Lambsheim in den Hinterwald des 
Kloſters Limburg berechtigt. 

In den Sehnen, der Winterflur theilten fich die er Kellerei 
zu Neuftadt mit 9, und der Frhr. von Metternich mit 4, in jenen 
der Sommerflur dad Domftift Speier, wohl Namens des Klofters 
Weiſſenburg mit 2, und der reform, Pfarrer mit 4; auf den Haide- 
Aeckern und Hbrigen Neubrüchen zehntete die kurf. Hoffammer 
allein , fammt dem Antheile des Weinzehntend, welchen der Frei- 
here von Hade für den übrigen Theil zu Lehen trug. Den Heinen 


f) Büttinghaufens Beiträge zur pfälz. Gefchichte 11. 102. 
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Zehnten theilten das Domftift Speier und ber reform. Pfarrer 
zur gleichen Hälfte, mit Ausnahme des Glöctnerzehntend von eini⸗ 
gen Feldgewannen, — In Bezug auf den hiefigen Zehnten fand 
im J. 1278 zwifchen Kurf. Ludwig IE. und Wirich von Dhaun ein 
Bertrag flatt, wonach der Kurfürſt ihn von diefem um 130 Mark 
rollniſch erkauft hat. Ferner hat auch Margaretha von Hochberg, 
Gemahlin Friedrichs von Leiningen, ihre Zehnten zu Weilerbach 
und Lamsheim dem Kurhaufe im J. 1407 verpfündet, g). 

- Bir der Gemeindengehören D die Lambsheimer Mühle 
auf der Sfenach, welche ſüdwärts dem Städtchen vorüberzieht, 
und in den Franfenthaler Floßkanal fällt: fie war bis zur franz. 
Revolution dem Frhrn. von Hade zuftändig; 2) das folgende 
Dörfhen Mardorf. Es war früher ein Holzhof, der roch 
im J. 1816 blos aus 2 Häufern beftanden hat, und deſſen Be- 
ſtimmung jene war, das zur herrfchaftlichen Saline bet Dürfheim 
Bieher geflößte Holz aufzufpeichern. Dasfelbe liegt nämlich 4 St. 
fübwärts Lambsheim, an dem Aus der Rehbach nächit dem Kohl: 
Hof unterhalb Schifferftatt abgeleiteten Franfenthaler Floßkanale 
und auf der Straße nach Dürkheim, 2 g. St. ſüdweſtlich von 
Frankenthal, 


In dem angeregten Jahre ließen ſich einige Bewohner von 
Lambsheim zur Herbftzeit bei diefem Holzhofe, der zugleich eine 
Wirths⸗Station für. Reifende gewefen, häuslich nieder. Diefe 
Anfiedelung mehrte ſich fchnell, und binnen 2 Jahren jtanden 
gegen 50 Hänfer in gehörigem Alignement. Dem bittlichen Anz 
trage gemäß, welchen ber Schöffenrath des Mutterortes Lambe- 
heim fielte, geruhten S. 8. M. Mar Joſeph, Allerhöchftihren 
Namen der neuen Kolonie beizulegen, und biefelbe auf alle thun⸗ 
liche Weife zu pflegen. Für die fittliche Ausbildung der Jugend 
wurde noch im nämlichen Jahre 1819 ein Schulhaus erbaut, und 
barin ein tauglicher Lehrer angeſtellt. 

Der Grund: und Boden: zeigte inbeffen einen: kahlen Sand, 
wurde aber, mis ungewöhnlichem Fleiße und mitteld Emporheben 





g) Additiones Tolueri 74. 
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ber tiefer liegenden Thonſchichten, in ein ziemlich fruchtbared Ges 
laͤnde umgewandelt, h). 

Im $. 1822 hat man gegen Dürkheim hin,. an dem foge- 
nannten Buckel, bei Umrottung der Erde zur Anlage eined Wein> 
Berges, auf dem Feldftüde von Salomon Weil eine Menge von 
Begräbniß-Urnen der Römer aufgefunden, aus röthlicher 
Erde beftehend, mit Haaren, Knochen u. dgl. m. gefüllt und 
durch Deckel gefchloffen; desgleichen eine kupferne Münze, größer 
als ein halber Kronenthafer, mit der Umfchrifte »Faustina Au- 
gustar” ferner 16 bid 18 Feuer-Heerde, von der Größe unferer 
gewöhnlichen Kochheerde, mit Sandfteinen umgefeßt, und jeden 
derfelben mit einer Casserole verfehen, I). 

Lambsheim und der Kohlhof beitanden im 3. 1785 aus 1161, 
und im J. 1802 aus 1346 Seelen, nämlich 446 Katholifen, 564 
Neformirten, 254 Lutheranern und 82 Juden. Dermalen zählt die . 
Gefammtgemeinde 2631 Bewohner, worumter 704 Katholifen, 
1773 Proteftanten, 152 Juden und 2 Menoniten. 


15) Mörſch — (Merifche) , 


Dorf, 3 g. St. nordöſtlich von Frankenthal und mächit dem 
Altrhein⸗ Graben gelegen , zählte früher zu dem bifchöfl. wormſ. 
Amte Neuhaufen. 

Es erfcheint fehr frühe in Lorfcher Urfunden, wodurch biefes 
Klofter im I. 3. Karls des Großen 6 M. Landes von Willila, im 
IV. J. deöfelben Kaifers auch Wiefen und Leibeigene von Hunar- 
gus, im XIV. Jahre eine Wiefe von Audo und auch im XLIV. 
Jahre von Rachildis verfchiedene Güter, ſodann im J. 847 bie 
Befigungen des Nantger erhalten, und indgefammt 2 Huben ber 
fefjen hat, wovon bie eine dominifal, die andere aber fervil ges 
weſen ift, k). — Dagegen hatte 8. Arnulph dem Klofter zu 


h) Sntelfigenzblatt 1819, S. 304. 
Y) Intelligenzbfatt 1822, S. 528, 684. 
“k) Cod. Lauresh, 16, 824, 840, 843, 1233, 3659. 
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S. Marimin bei Trier ‚unter anderen Ortfchaften, auch Moͤrſch 


im J. 893 verliehen; ebenſo der Prieſter Birniho die Kirche von 
Frankenthal dem Kloſter Weiſſenburg gegen ein Landgut zu Moͤrſch 
überlaffen, 1). — Johann von Scharfeneck, genannt von Metze, 
hat bereitd im J. 1333 den Drittheil»Zehnten zu Mörfch dem 
Klofter Großfranfenthal zu Lehen gereicht, welches auch die hiefige 
Pfarrei befeffen und verfeben hat, aber im J. 1419 den Zehnten 
an Kurpfalz abtrat. — Ebenfo trugen auch feit dem I. 1427 die 
Grafen zu Naffau» Saarbrüden und Weilburg, und zwar von 
dem Grafen Philipp an, vom Hochftifte Worms, unter anderen 
Stüden, die Hälfte der Gerichte und Dörfer Mörfch und Rorheim 
zu Lehen; und erft im J. 1706 fam Mörfch, mit dem Amte Neus 
haufen, von dem pfälz. Kurhaufe- völlig an das Bisthum Worms; 
wobei jedoch der Zoll gemeinfchaftlich verblieb, m). 


Zu ber Gemeinde gehört auch ber Hof Mörfher-Aus, 
welcher 4 oftwärts Tiegt, und mit dem Dorfe Mörfch auch früher 
die gleiche Gemeinfchaft genoffen hat. 


Die Kirche zu S. Stephan, mit einer Altar: ‚Ofränbe zu ©, 
Katharina, zählte vor ber Reformation zum Landfapitel Dirm- 
ftein, würde ebenfalls durch den Kurf. Friedrich III. im J. 1565 
eigenmächtig ausgeleert und an fich gezogen, und hat fortwährend 
fath. fonntäglichen Gottesdienft von Frankenthal aus, wohin auch 
Proteftanten gepfarrt find. 


Die Gemeinde beftand im J. 1667 aus 85 Seelen, worunter 
81 kurpf. Wildfänge waren, im 5. 1802 aud 246, nämlid; 178 
Katholiken, 49 Reformirten und 19 Lutheranern, und hat dermalen 
475 Bewohner, unter welchen fich 353 Katholifen und 122 Prote- 
ftanten befinden, 





1) Gudenus I, 5. — Acta Acad. Pal, I, 245 sq, — Brev, 
Caroli M. Francor, Orient. 11. 907. 

m) Schanmat. hist. Ep. Worin, 239. — Additiones Tolneri 
70. — Struve, pfälz, Kirchenhiftorie 1455. — Widder 11. 393, 396, 
404. 


® 
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44) Oppau — (Oppowa, Obfowa), 


Dorf, 3 g. St. ſüdöſtlich von Frankenthal, oberhalb Edigheim 
gelegen, zählte früher zu der kurpf. Oberfchultheißerei Oggeröheim, 
gehörte ehedem in den alten Lobdengau, und wurde durch ben 
veränderten Lauf des Rheines rechts umgangen, und dadurch zwi⸗ 
ſchen den Jahren 814 und 888 zum Wormsgau gezogen; indem 
ber fogenannte Altrhein- Graben damals den Thalweg gebildet 
hatte. Denn die Eheleute Benno und Gifela verliehen im J. 808 
in dem Dorfe Obfowa bes Lobdengaues ein Hofgut zu 40 M. Ader 
und Wiefen fammt 16 Leibeigenen an das Kfofter Lorfch. Dagegen 
fchenfte 8, Arnulph diefem Klofter im J. 888, im Wormsgaue und 
Dorfe Hoffowa eine Kirche mit 6 Huben, Häufern, Gebäuden, 
Leibeigenen , Aedern u. f. w.; was den Beweis liefert, daß der 
Rhein das Dorf Oppau u. a, m. bereitd umgangen hatte, n). 


Diefe Vergabungen waren beträchtlich genug, um bie Abtei 
Lorch zu veranlaffen, ſolche wieder zu Lehen zu reichen; fie zahl⸗ 
ten glaublich unter die ſieben Fahnlehen, welche der Abt Benno 
gegen 1117 dem Pfalzgrafen Godfrid von Calve, und fpäter der 
Abt Hermann 1429 dem Herzoge Welf VI. von Baiern, einem 
Tochtermanne Godfrids, verliehen haben. Mit den fümmtlichen 
Befigungen des Herzogs Welf gelangten die angeregten 7 Fahn- 
Lehen an die Hohenftaufen, und wurden durch den Pfalzgrafen 
Konrad aus diefem Haufe auf feine Nachfommen vererbet, Diefer 
hatte nämlich dem Klofter Schönau ein Hofgut zu Oppau als 
Seelenrettung übergeben, das Pfalzgraf Heinrich der Lange, als 
Tochtermann, im J. 1196 nicht blos beftätigt, fondern auch 1211 
erflärt hat, daß die ſaͤmmtlichen Güter diefes Klofters zu Oppau, 
wo bie nahen Rhein» Sinfeln dem Klofter bereitd vor 2- Jahren 
durch die päbft. Legaten zugefichert worden waren, von aller 
Dienftbarfeit befreit bleiben follten, welche desfelben Schwieger- 
vater und Truchfeß, Marquard von Annweiler, etwa von. dem 
Lehen herleiten wollte, das derfelbe an der Bergfiraße und zu 
Scarren getragen hat. Daher erfegte auch Ludwig I. von Wit, 





n) Cod,, Laur, 49, 597. — Acta Acad, Pal, l. 224. 
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telöbach 1214, nach ſeiner Ruüͤckkehre aus dem mit K. Friedrich 11. | 


gemachten Feldzuge, den durch feine Unterthanen dem Schönauer 
Klofter verurfachten Schaden mitteld ber einsweiligen Meberlaffung 
der Fifcherei zu Oppau; wozu auch feine Erbin Agnes, als Braut 
feined Sohnes, die Einwilligung gegeben hat, 0). 


Unterdeffen verfäumte das Schönauer Klofter feine — 
heit, auch auf käuflichem Wege ſich in der Oppauer Marke zu 
begütern; wie denn ſchon 1232 der Abt Berthold vom Edeln 
Johann von Siberch deffen eigenthüntliches Gut und Zugehör zu 
270 Pfund Meger Pfennigen erworben hat. Bon diefem Gute 
lagen einige Theile auf der linfen Rheinfeite, 33 Manfen aber auf 


der Rechten zwifchen: Sandhofen und Dornheim oder dem jeßigen 


Mannheim. Die Gemeinde Käferthal hatte diefe Stücke anfänglich 
, in Erbbeftand genommen zum Behufe eines Viehtriebs, zuletzt aber, 
unter Ausübung großer Feindfeligkeiten, felbft einen fürmlichen 
Anſpruch darauf gemacht. Diefen verglich Pfalzgraf Dtto 1236 
auf einen jährlichen Pacht zu 10 Schillingen, und fette zugleich 
bie nähere Gränze des PVichtriebes fett, p). Daraus gebt nun 
hervor, daß das Dorf Oppau mit der hohen und niederen. Ge- 
richtöbarfeit fchon fehr frühe zur Kurpfalz gehört habe. — Doc; 
hatte auch der Margraf Hermann von Baden bereitd im J. 1233 
feine Güter zu Oppau und Ulveröheim dem Hochſtifte Worms 
gefchenft, und von bemfelben wieder zu Lehen genommen. 


Zur DOppauer Marke gehörte früher auch bie Sharan, 


welche jenfeitö des Rheins gelegen ift und zu SOM. Landes: von 
ber geiftl. Derwaltung, Namens des Schönauer Klojters verpachtet 
wurde. Die Petersau zu 326 M. Landes zählte ebenfalls, wie 
noch jetzt, zur biefigen Marke, gehörte dem Sefuiten » Collegium 


zu Mannheim, und Liegt diesſeits des Nheines und etwas weiter 


unterhalb dem Dorfe Oppau. — Auch hatte das Kloſter Schönau 
vor der Reformation einen beträchtlichen. Meeierhof im Dorfe 





0) Erollius erläuterte Reihe der Pfalsgrafen von Achen 205 sgq. — 
Gudenus Sylloge var. dipl, 48, 76, 81, 86. 
p) Gudenus Sylloge var, dipl, 179, 181, 186, 
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Oppau felbft, Der jedoch einging, ſobald bie Güter diefes Hofes 
an mehrere Unternehmer verpachtet worden find. . Er rührte vor 
züglich von der Unzahl frommer Legate ber, welche Elifabeth, 
Wittwe Friedrichd von Ofthofen, u. a. m. fowohl auf ihre hiefigen 
Güter, als jene zu Edigheim, im J. 1275 angewiefen hatte, - 
Sein Andenken erhält fich in dem fogenannten Klofterplase, 
welchen Urkundige für Die Stätte eined Klofters halten. — Auch 
hatte Schweifhant von Sidingen im J. 1421 feine fünmtlichen 
Güter zu Edigheim und Oppau an Kurpfalz verkauft, q). 

Außer diefer Peterdau, welche der Entfernung wegen, kath. 
amd prot. Seitd nach Frankenthal gepfarrt ift, gehört zur Gemeinde 
Oppau auch das Sandhofer Fahrt, 4 St. vom Dorfe. Seite 
Gebäude und Grundſtücke waren früher von der kurpf. Hoffammer 
in Beſtand geliehen. | 


Die weite Marfe enthielt baher früher fehr ——— Güůter⸗ 
Complexe. Bon denſelben beſaß die kurf. Hofkammer das Pfalz 
grafen⸗ und das SchönauerhofsGut; ſofort gehörten andere Güter 
- der geiltl, Verwaltung, dem Deutjchorden, dem wormfer Domftifte, 
und dortigen Bergflofter zu ©. Andreas, den Herren von Dalberg 
und Meyenberg und dem Herrn von Hundheim, welcher unter 
anderen bie im 5. 1256 eingetaufchten Kloftergüter von Groß— 
Frankenthal befaß. — Den Hauptzehnten bezog das Wormſer 
Domkapitel, welchem det dortige Domprobft fchon im 3. 1234 
dad Patronats⸗Recht der hiefigen Kirche zu S. Martin abgetreten 
hat, I; von den Almänden aber der reform. Pfarrer. Auch ein 
Franfenthaler Scaffnerei- Gut zu 31 9. 58 A. wurde 1824 ver⸗ 
aͤußert. 

Die genannte Kirche, mit Haus und Refident und einer Altar: 
Pfründe zu U. 8. F., gehörte noch im J. 1496 zum jenfeitigen 
Landkapitel Weinheim, und hatte Edigheim zur Filiale. Bei der - 
Theilung den Neformirten zugefallen, hatte derfelben Prediger 


‚g) Chron, Schoenang. 159. — Additiones Tolneri 76. 
r) Acta Acad, Pal. VL 298 sg. — ;Schannat hist, Ep, 
Worm. 44. Ä 
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ebenfalls Edigheim zu verfehen, wogegen bie Lutheraner von Oppau 
nad, Franfenthal gepfarrt waren, bis bie Bereinigung die hiefige 
Pfarrei zum prot. Defanate Franfenthal orbnete, und ihr auch 
das Schleuffenhaus: einpfarrte. Sie ift I. Klaffe, hat -232 fl. 
Staatögehalt, ein Pfarrgut zu 44 fl., ein Wälbchen zu 12 fl., 
Zulage von Oppau 142 fl, 48 Kr. und von Edigheim 102 fl. 44 Kr. 

Die Katholifen haben fich eine eigene Kirche erbaut, die ein 
Franzisfaner von Frankenthal aus verfah, unter der Leitung des 
dortigen Stabtpfarrerd. Die Filiale derfelben find, wie jene der 
prot. Pfarrei, und fie gehörte 1803 zur Pfarrei Studernheim, und 
als Pfarrkirche feit 1808 ebenfalls zum Dekanate Frankenthal. 
Ihre Pfarr-Erträgniffe beftehen in 232 Staatögehalt, einem Pfarr- 
Gute zu 247 fl. und 134 fl. 44 Kr. aus dem Gemeinde-Bermögen. 

Die Gemeinde beftand im J. 1785 aus 656, und im J. 1802 
aus M2 Seelen, nämlich 330 Katholifen, 530, Reformirten, 56 
Lutheranern und 6 Juden. Dermalen enthält fie 1499 Bewohner, 
worunter 497 Katholifen, 990 PBroteftanten und 12 Juden. . 

Die Marke begriff im J. 1785 auch 782 M. Weide und 911 
M. Wald, Sene ift wohl identifch mit der heutigen Allmände 
von 81 H. 36 Aren; an dem Walde aber, welcher auf beiden 
Seiten des Rheins und den Infeln lag, befaß die kurf. Hoffammer 
gegen 2, den Reſt aber die geiftl. Verwaltung, bie Sefuiten von 
Mannheim und einige Wormfer Stifte u. f. w. — Auf dem 
Oppauer Banne wurde im J. 1817 der fogenannte Begüten 
Wald zu 239 9. 6 Aren, und in 2 Bezirken beftehend, zwifchen 
der Gemeinde Oppau, vesfdjiedenen Privaten, dem Staate, der 
kath. Kirche von Edigheim und ber prot. Kirche yon Oppau auf 
Eigenthum vertheilt. Sein Verhältniß fol ganz einem Ganerbiate 
ähnlich gewefen feyn und fich aus den entfernteften Zeiten bes 
Mittelalters herleiten. Wenn nun Einige diefe Benennung davon 
herleiten, daß gewifle, in und außer Oppau wohnende Familien, 
unter dem Namen der »Begüten“ oder Begüterten, von dieſem 
Walde das Eigenthum, die Gemeinde Oppau aber verfchiedene, 
diefed Eigenthum und deſſen Benügung befchränfende, Dienftbars 
feiten anfprachen; fo dürfte wenigftend mit ebenfo vieler Wahr: 
fcheinlichfeit der Name biefed Begüten-Waldes von dem ehemaligen 
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Halborden der Begutten (Bequinen, Begharden, Laien-Schwe- 
fiern oder Regelfchweitern) hergeleitet werben, welcher feit der 
Mitte des XIII. Jahrhunderts entftanden, und vom Pabfte Johann 
XXI. im J. 1332 des Uinfuges wegen zwar verboten, aber nicht 
alffeitig auch wirklich aufgehoben worden ift. 

Man vergleiche hierüber das Intelligenzblatt des Rheinkreiſes 
vom J. 1820, ©. 532, und vom 9. 1827, ©. 198 — mit dem 
Kaiferdome zu Speier 11, ©, 67, Ziffer 203, und mit Lehmanns 
fpeierifcher Ehronif über die Begutten, Buch 7, Kap. 4; be 
fonders aber Schöpflini Alsatia illustrata II. 300. — Oppau 
und Edigheim hatten das Unglüd, im J. 1470 von ben Pfälzern 
in ber traurigen Fehde zwifchen Kurf. Friedrich I. und Ludwig 
dem Schwarzen von Veldenz⸗ Zweibrüden niedergebrannt zu 
werden, s). 


15) Rorheim — (Rochhesheim), 


Dorf, 3 g. St. nordwärts Frankenthal und nächft Bobenheim 
gelegen, erfcheint bereits in einer Urfunde vom 5. 888, wodurch 
K. Arnulph der Abtei Lorſch fein Eigenthum dafelbft, mit einem 
Hofe zu 25 Morgen, und die Infel Sigenwarty — (Saigenwert) 
am Rhein, nebſt 3 Hubhöfen und 3 Leibeigenen zu Sandhofen, 
als Seelenrettung für feinen Vater Carlomann, jedoch unter 
lebenslänglichem Vorbehalte, verliehen hat, ). Es zählte früher 
zu dem bifchöfl, wornf. Amte Dirmftein und unter die Orte, 
denen die Unterhaltung der Wormfer Stadtmauern, nad dem 
Edikte des Bifchofs Burkhard I., oblagen, u). 

Das Kollegiatſtift zu S. Andreas in Worms beſaß hier einen 
Hof bereits vor dem J. 1141 als Stiftungs-Theil. Desgleichen 





« s) Nova subs. dipl. VI], 399. 

t) Cod, Lauresh, 47. — Helwich Antig. Laurest, in script. 
rer. Mog. 1ll. 33. — Tolner Cod, dipl, 2, not. g. — 
Acta Acad, Pal. 1. 224, 245. 

u) Schannat hist. Ep, Worm, II. 211 sq. 
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epfangte Kurf. Ruprecht N. das Dorf Rorheim ſchon im 3. 1394 
von Anna zu Sicfingen, v); was jedoch nur von ber Eurpfälzifchen 


» Hälfte zu verfiehen ſeyn mag; indem fpäter der Graf Philipp von 


Naffan » Saarbrüden und Weilburg, gleich feinen Nachfolgern, 
von dem Hodhitifte Worms, unter anderen Stüden, auch die 
Hälfte an den Gerichten und Dörfern Mörfch und Rorheim zu 
Lehen getragen hat, x); denn bad Dorf Rorheim war, mit dem 
Amte Neuhaufen, erſt im J. 1706 von Kurpfalz völig und unge 
theilt an das Bisthum Worms gelangt; wobei jedoch der BER 
fchaftliche Zoll verblieben if. 


* Sn der Marke Rorheim haben früherhin mehrere chen beſtan— | 


den. Nachdem nämlich Nikolaus von Dreyfe ſchon im J. 1425 
der, durch ihm geftifteten, Mltarpfründe zu U. & F. in Waldhil⸗ 
beröheim, Mainzer Diözefe, den fechöten Theil am Wein- und 
Fruchtzehnten und andere Gefälle bier angewiefen hatte, y), fo 
waren auch die Nitter Nagel von Sobernheim — fpäter von 
Dirmftein, fowohl vor ald in dem J. 1427 mit dem hiefigen 
Zehnten, beögleichen vom T- 1555 bis nach 1596 mit dem hiefigen 
Neuleininger Burglehen vom Hochſtifte Worms belehnt worden. 
Ebenſo hatten bie Ritter Sniedelod; von Keftenberg im J. 1427, 
und, an ihrer Stelle nachher Ulrich von Than im J. 1483 von 
bemfelben Bisthume hier ein Lehen zu 30 Morgen Wiefen, nebt 
einem Fifchwaffer befeffen. Diefe Familie aber war noch im J. 1570 
damit belehnt. — Auch Die Herren von Mordheim trugen bid zum 
J. 1595 die Kuitteman hier von dem Bifchofe zu Worms in 
Lehen, und die Familie von Non befaß fpäter einen Erbhof zu 
Roxheim und das Krahnen⸗Recht am Kanal, 2). 


Kaiſer Ruprecht hatte im J. 1401 dem Kloſter Neuhauſen 


die Zehntenrechte beftätigt zu Roxheim, Ebernberg, Ulersheim, 


v) Additiones Tolneri 46, 74. 

x) Schannat hist, Ep. Worm. 2395 und Cod, dipl. 78, 

y) Wurdtwein subs, dipl. 1X. 133. 

z) Schannat hist, Ep. Worm. 282, 284, 294, 296, — Büſchings 
Erdbefchreibung VII. 1041. 
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Sulzen, Wendewilde, Freinsheim, Wisheim, Goffen, Kirchfem, 
Eppalefem, Korbach, Ebeftein, Winsheim und Aldheim, a). — 
Die verdrehten Namen getraut man fich nicht alle zu berichtigen, 
die Orte liegen jeboch im Rheinfreife und Nheinheffifchen. Ulers⸗ 
heim fcheint Ilbesheim, Wendewilde — Winnweiler, Goſſen — 
der Goffenberger Hof, Kirchſem — Kirchheim an der Ede, Eppas 
Iefem —  Erpoläheim, Korbach — Karlebach u. f. w. zu feyn. 

Die Kirche zu S. M. Magdalena zählte im J. 1496 zum 
Landfapitel Dirmftein, hatte Bobenheim zum Filial, und bas 
Domkapitel in Worms zum Patronatd3- Herrn. Schon vor dem 
Ryswider Frieden vom SG. 1697 wieder in den Befiß ber Katho- 
liken gelangt, b), zäblte "hiefe Pfarrei im J. 1803 zum Defanate 
Franfenthal, wie noch dermalen, und hat Bobenheim, die Scharau _ 
und den Hof Littersheim zu Filialen. Ihre Erirägniffe beftehen in 
190 fl. 16 Kr. Staatögehalt, einem Pfarrgute zu 124 fl., Zulage 
.aus den Kirchen zu Rorheim und Bobenheim 112 fl., : aus der 
Gemeindefaffe von ae 52 fl. und in einer Grundrente zu 
1 fl. 48 Kr. 


Gegen Oſten von Roxheim, und blos 4 St. entfernt liegt 
die Inſel und der Hof Scha rau, welche durch ein bedeutendes 
Altwaſſer vom weſtlichen Feſtlande getrennt worden, und mit 
einem eigenen Damme umgeben ſind. Sie ſcheinen gleiche Schick⸗ 
fale mit dem Scharrhofe auf der Rechten des Rheins, 4 von 
Sandhofen, erfahren zu haben: wie biefes fchon aus dem Namen 
hervorgeht, durch den veränderten Rheinlauf erflärbar wird, und 
in Kolbe Lerifon des Großherzogthums Baden eines Breiteren 
bei Sandhofen und Scharrhof, eigentlic; dem ehemaligen Dorfe 
Sıharren, vorföümmt. Ä 

Roxheim hatte im J. 1667 blos 276 Einwohner, und darunter 
266 kurpf. Wildfänge gezählt. In dem J. 1801 enthielt der Ort 
616 Bewohner. Dermalen zählt man in diefer Gemeinde 1014 
Seelen, worunter 963 Katholifen, 21 Proteftanten und 30 Juden. 


a) Schannat hist, Ep. Worm. 242. 
b) Struve, pfaͤlz. Kirchenhiſtorie 804, 1455. 
18 
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Sie haben ſich befonderd auf Fifcherei verlegt, welche hier ſehr 
bedeutend ift, und dem Staate jährlich 7—8000 Franfen einträgt. 
Die Berwaltung hatte Rorheim mit dem bifchöfl wormſ. Amte 
Neuhauſen gemein, Diefes war im I. 1774 beftellt mit einem 
Amtskeller, Amtöfchreiber, Amts» Oberfchultheißen, 2 Gerichts⸗ 
Schreibern und 2 Amtödienern. Bon den Gerichtöfchreibern war 
Einer beftimmt für Hochheim, Weinsheim und Wießoppenheim; der 
Andere fürRorheim, Bobenheim und Moͤrſch. — Gemeinfhaft- 
liche Zölle waren zu Bobenheim, Hochheim und Weinsheim. 


16) Studernheim, 


Dorf, wird ziemlich wahrfcheinlich für das ehemalige Scauen 
heim gehalten, weiches, als im Wormögaue gelegen, K. Ludwig 
der Deutfche, nebft Kufel und Altenglan im Wasgaue, der Kirche 
zum h. Remigius in Rheims zurüchuftelen befohlen hat, ©). Es 
liegt 3 g. St. fübwärts Franfenthal, auf dem uralten weftlichen 
Rheinufer, Lange welchem noch dermalen der Altrhein von Friefens 
heim und Dogersheim herab, durch den Frankenthaler Kanal, 
nad) Mörfch und der Scharau fich hinzieht, und einen bedeutenden 
Sumpf fehen läßt. 


Bor etwa 250 Jahren * die Herren von Oberſtein das 
Dorf Studernheim beſeſſen, von welchen es an die Domprobſtei 
zu Worms gekommen iſt; allein die hohe Gerichtsbarkeit hat jeder⸗ 
zeit zur Pfalzgrafſchaft gehört. Da es aber, wegen ber hieher 
zählenden Rechte, immer einige Anftände gab, fo wurden fie end» 
lich im J. 1775 durch Vergleich beigelegt. Diefem zufolge verblieb 
ber Kurpfalz das Hoheitsrecht, mit allen feinen Wirkungen ; das 
gegen wurden der Domprobftei Die Bogtei, oder niedere Gerichts- 
barfeit, mit einigen Ausnahmen und befonderen Bergünftigungen, 
beftätigt; überdied wurden devfelben der halbe Schagungs «Genuß 
- und Accis vom Fleiſch, Wein, Bier und Getreide überlaffen. Das 


— 








c) Flodoard hist, Rem. 1, 3. Cap. 10. — Acta Acad, Pal. 
I. 284. 
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J. 1615 fah beinahe das ganze Dorf durch eine Feueröbrunft am 
17. Auguſt untergehen. Es hatte zwar fein befonderes Bogtei- 
Gericht, beftehend aus einem Schultheißen und 2 Schöffen, bis 
zur franz. Revolution befeffen; allein in Hinficht auf die Ober⸗ 
Hoheit war es lediglich und unmittelbar von dem kurpf. Oberamte 
in Neuſtadt abhängig. | 

Im 5. 1496 hatte Studernheim zum Landfapitel Dirmftein 
gezählt, und die Pfarrfirdye zu S. Georg in Studernheim fogar 
die Kirche von Oggersheim zur Filiale und zum Patronats-Herrn 
das Domkapitel in Worms gehabt; allein zufolge des angeführten 
Bergleiched vom J. 1775 wurde fpäter das Patronatsrecht von 
Kurpfalz und der Probftei wechjeldweife ausgeübt. In der Kirchen> 
Theilung den Reformirten zugefallen, wurde die Kirche nicht unter- 
halten, daher ihrem Verfalle zugeführt, und die reformirte Ges 
meinde felbft nad; Oggersheim gepfarrt, die jedoch wieder Gottes⸗ 
Dienft im Orte felbft erhalten hat. 

Die Katholifen hatten ſich anfänglich eine Kapelle auf dem 
Rathhauſe hergerichtet, und darin den gewöhnlichen Gottesdienft 
durch einen Kapuziner and Franfenthal verfehen Iaffen. Die 
Kirche zählte auch im J. 1774 zum Landfapitel Dirmftein, jedoch 
ohne Filiale. Noch im J. 1803 ald Pfarrei mit den Filialen 
Oppau und Edigheim aufgeführt, ward Studernheim zuleßt ein 
Filial von Epftein, jedoch mit fonntäglichem Gottesdienfte, und 
hat zugleich im J. 1831 feine neue Kirche vollenden fehen. 

Die Gemeinde beftand im 5. 1667 blos aus 50 kurpf. Wilde 
fangen, hatte im J. 1785 nur 170 Seelen, im J. 1802 aber 150, 

alle Katholifen, und zählt dermalen 333 Einwohner, worunter 
328 Kathofifen und 5 Proteftanten. | 

Im S. 1785 beftanden in der Gemarkung blos 110M. Weide 
und 5 M. Wald, welchen die Gemeinde angelegt hat. Dagegen 
befigt fie dermalen in 4 Diftriften 19 H. 27 Aren Allmänden, 
während ſolche früher in 7 Diftriften gelegen waren. 
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d) Kanton Grünftadt. 

Derfelbe. gränzt im Often an ben Kanton Frankenthal, im 
Süden an jenen von Dürkheim, im Weften an die Kantone von 
Kaiferslautern und Göllheim, und im Norden an Rheinheffen. 

Bon feiner beiläufigen Fläche zu nicht wohl 3 Quadratmeilen 
ijt der bedeutende, weſtliche Theil gebirgig und — mit 
Waldungen bedeckt, deren der ganze Kanton gegen $ Quadratmeile 
enthält, Auch birgt diefer Theil, unter anderen, das anziehende 
Seininger Thal. Der mittlere Theil prangt mit vworzüglichen 
Pflanzungen von Reben und Obfibäumen aller Arten auf feinem 
weiten HügelsZuge. Die Fläche im öftlichen Theile ift fehr frucht- 
bar an allen Getraide-Arten. Der Kaftton gehört zu den fchöne 
ren und ergiebigeren bed Kreiſes, und die anfprechende Abwechd- 
lung feiner Gegenden verleiht ihm einen ferneren Reiz. — Im 
%. 1817 ward die Gemeinde Bobenheim a. B. dem Kantone von 
Dürkheim zugetheilt. 

Sn 28 Gemeinden umfchließt er 23,367 Bewohner, worunter 
7332 Katholifen, 13,871 Proteftanten, 1767 Suben und 397 
Menoniten, ’ 


. 41) Grünfadt — (Grundeftat, Grindeftat) , 


Städtchen, 4% g. St. nordweſtlich von Franfenthal, auf 
der Straße nach Gölheim und am Fuße ded Hardtgebirges ges 


legen, blickt freundlich aus feinem Obft-Hayne, und war früher 


die ie Reſiden; der Grafen von Leiningen⸗Weſterburg. 


A) Urgeſchichte von Gruͤnſtadt. 

Der Hof (Curtis) Grundſtat, mit Kirche und Zugehörung 

(Dos), nebſt den Kirchen zu Battenberg und Mertesheim mit 

ihren Zugehörungen, war fehr frühe an das Benedictiner⸗Kloſter 
| 19. 


278 


Glandern oder Lungenfeld (Longueville)'in Lothringen auf irgend 
eine Weife gefommen, und foll diefem Gotteshaufe, fammt ben 
Kirchen zu Battenberg und Mertesheim mit ihren Zugehörungen 
und.vielen, anderwärts gelegenen Gütern, durch K. Ludwig ben 
Frommen, als von früheren Königen’ wurechtmäßig entzogen, 
zufolge einer Urkunde vom 15. Mai 836, wieder zurücgeitellt, 
und durch K. Ludwig II-im J. 875 demfelben Klofter auch das 
Dorf Grünftadt mit allen Zugehörungen gefchenft worden feyn. 
Jedenfalls befaß das Klofter Glandern frühzeitig die Kirche, den 
Zehnten und ein Gut zu Grünftadt, fammt den Kirchen und Zehnten 
zu Battenberg und Mertesheim, und wurde im Beflte derfelben 
durch den Bifchof Stephan zu Me im J. 1121 beftätigt, a). 

Auf welchem Wege die Dörfer Grünftadt, Affelheim, Saufen- 
heim, Obrigheim, Kirchheim an der Ede und Weiffenheim a. 8. 
von ber Abtei Weiffenburg Iehnbar geworden find, liegt im tiefen 
Dunfel; gewiß ift es dagegen, daß die genannten Drtfchaften die 
Hauptbeftandtheile ded bekannten Weiffenburger Klofter 
Lehens feit den Älteften Zeiten gebildet haben. Dieſes Klofter- 
Lehen fcheint ſich jedoch nicht auf ganz Grünſtadt erfiredit zu 
haben, in welchem fowohl die Klöfter Glandern, Rofenthal und 
Höningen, Hochheim, Ramſee, Kirfchgarten u. a. m., als aud) 
die Grafen von Falkenftein und Herren von Reipoltöficchen, Mek⸗ 
kenheim, Elt und Flersheim, ebenfalls bedeutende Höfe und Güter 
befaßen. Selbft die Leininger Grafen fcheinen zu Grünftadt. be 
gütert gewefen zu feyn, ehe fie dad Weiffenburger Lehen erhielten ; 
benn von der adeligen Familie von Grünftadt bezeugte ſchon 
Ulrich von Grünftadt, als leining. Burgmann, die Theilungs- 
Urkunde vom 3. 1237 über die Graffchaft Leiningen. Bon ihr 
tritt auch Ulmann von Grünftadt als Zeuge einer Urkunde von 
J. 1266 auf, und — von Grünftadt war im $. 1471 Kanoni, 
kus zu Zell. # 

N 


a) Calmet, hist. de ld’ Lorraine II. preuves 138, 143; — 
Mabillon annal, Bened, IT, 619. — Acta Acad. Pal, I. 
249. — Sommer Thal 154—192. 
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Ob diefe Familie von Grünftadt Antheil an dem Weiſſen⸗ 
burger Lehen gehabt habe, bleibe dahin geftelt! ebenfalls waren 
die Herren von Münzenberg und von Mege damit belehnt worden. 
Bei dem kinderloſen Hinfcheiden Ulrichs von Münzenberg erlangte 
Graf Emich IV. von Leiningen den heimfällig gewordenen Antheil 
des Lehens vom Abte Friedrich im J. 1250. — Aus dem reichen 
Rittergefchlechte derer von Mege hatte Johann die Tochter Phi⸗ 
lipps von Hohenfeld um's J. 1275 geehelicht, und ber Abt zu 
Weiſſenburg übertrug im. 1276 bemfelben Gefchlechte einen Theil 
des hiefigen Lehens. Da nun die Falfenfteiner, Reipoltöfircher 
und Hohenfelfer fowohl unter fich felbft, ald mit ben Münzen 
bergern verwandt waren, und überdieß Berthold und Godfried 
Candy als Godelmann), Herren von Meke, in den IS, 1249 
1256 Burgmänner zu Leiningen waren, fo erflärt es ſich, wie ber 
Graf Friedrich IV. von Leiningen bereits durch den Abt Johannes 
in dem J. 1304 mit bem ganzen Weiffenburger Lehen bebadıt werben 
fonnte. Bon diefer Belehnung an blieb das Weiffenburger Kloſter⸗ 
Lehen, zu welchem unter dem Grafen Emich im J. 1404 auch das 
Dorf Schweigen fam, ftetd bei der leining. Graffchaft, bis es vom 
yfälz. Kurhaufe, ald des Klofters Kaſtenvogte und wegen feiner 
leining. Schüglinge, vom J. 14671505 angeftritten wurde. 
Dhnehin hatte der Graf Friedrih VII, im J. 1371 Gruͤnſtadt, 
worauf feine Gemahlin Solanthe von Jülich, welche 1378 farb, 
bewittmet worben, ‚mit ihrer. Genehmigung, nebſt dem Biertheile . 
von Neuleiningen und 5 Fuder Beedwein zu Dürfheim, an ben 
Grafen Emich V. von Leiningen » Hardenburg um 4000 Mainzer 
Goldgulden verpfändet, aber im 3. 1389 fchon wieder eingelöst. 
Graf Emicy foll während diefer Dfandfchaft 1500 fl. mehr Beebe 
in Grünftadt erhoben haben, als ihm gebührte, und noch Graf 
Heffo befchwerte fich deöhalben ins 3. 1439, gegen Graf Entich VI., 
Sohn des Erfteren. — Im I. 1411 erfaufte Kurpfalz 4 des hie 
figen -Lehens im Berbande der Grafihaft, b). | 


b) Acta Acad. Pal, Ill. 84; VII, 440. — Mon. Pal. I. 109, 


306. — Andreae Crucinacum illustr, 107 sq. — Alsatia 
* 
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In Folge der Verträge zwifchen Kurpfalz und Margaretha, 
Gemahlin Reinhards 11. von Wefterburg, Schweſter ded im 
J. 1467 kinderlos verlebten Landgrafen Heffo von Zeiningen, wegen 
der Berlaffenfchaft des Legtern, erhielt Kurpfalz die Hälfte 
der Erbfchaft für den bedungenen Beiftand gegen den Mitbewerber 
Emich VII, von Leiningen Hardenburg, welcher -fchon 1464 die 
Anwartfchaft, 1468 aber felbit die Belehnung vom Abte Philipp 
zu MWeiffenburg, feinem Berwandten, fich hatte ertheilen laſſen. — 
Indeſſen wollte diefe heiffe Gemeinfchaft dem Grafen Reinhard IV., 
Enkel Reinhards Il, von Leiningen Wefterburg und der Marga- 
retha von Reiningen, nicht wohl zufagen; er errichtete daher fchon 
im 5. 1481 mit dem Kurf. Philipp einen Kaufvertrag, kraft deſſen 
ihm Altleiningen, fammt den dazu gehörigen Orten allein, der 
Kurpfalz aber Grünftabt mit andern Orten zufiel. — Damit un: 
zufrieden wollte der Abt zu Weiffenburg das Lehen als heimge- 
fallen einziehen, und kam deöhalben mit dem Kurfürften im J. 1498 
vor das Reichögericht zu Freiburg. Die Klage blieb jedoch uner- 
ledigt; indem darüber bie baier. Erbfehde ausbrach, in deren 
Folge der Kurfürft aus Geldnoth im I. 1505 bie Dörfer Grün 
ftabt, Affelheim, Saufenheim, Kirchheim, Obrigheim, Albsheim 
und Biffersheim, mit allen Zugehörden, an den Grafen Rhein: 
hard IV. um 8000 rhein. Gulden verfaufte. Diefer ward hierauf 
im J. 1511 vom Abte Wilhelm zum erften Mal damit belehnt. 


Bereitd im 3. 1212 hatte Bifchof Kupold von Worms dem 


Abte Walther zu Glandern erlaubt, alle Einfünfte der Kirche zu 


Grünftadt und Mertesheim einzuziehen und zu bemüten, unter dem 
Borbehalte des Pfarrfages: melche Beftimmung Pabit Honorins 11. 
im 5. 1218 auch beftätigt hat. Allein das Klofter fah fih im J. 
1549 genöthigt, den großen und Heinen Zehnten zu Grünftadt und 
Mertesheim fammt dem Pfarrſatze, und das Lungenfelder Haus, 
Hof, Güter, Rechte und Gerechtigfeiten an die Gräfin Maria, 
Wittwe Cunons IU., um 16,000 fl. zu 26 Abus zu verkaufen, 


ill, 11.177. — Acta Comprom. 156 sqg. — Additiones 
Tolneri 76, 79. 
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unter Tragung der gewöhnlichen und außergewöhulichen Laften 
von Feining. Seite. Das Klofter hatte fich die Wiederlöfung anf 
98 Jahre vorbehalten, und’ diefe auch im 3.1734 wirklich beans 
tragt. Die unterbeffen zum Befiße der leining. Graffchaft gelangte 
Schaumburger Linie hatte wenig oder nichts um diefe Pfandfchaft 
gewußt, und auf dem Lungenfelder untern Hofe fogleich ihr Refi- 
denzichloß aufgeführt. Ein gütlicher Vergleich rettete jedoch den 
Grafen aus diefer Berlegenheit, und die Pfandichaft wich einem 
Berfaufe auf unwiderrufliches Eigenthum, der unterm 9. Jon 1735 
auegefertigt ward. - 


B) Stabt und — 


Das Dorf Grünſtadt wurde im J. 1471, der Irrung mit 
Kurpfalz, Mainz und anderen Fürften wegen, mit dem Dorf- 
graben über der neuen Gaffe umgeben, oſtwärts aber wahr: 
fcheinlich mit Pallifaden verwahrt. Im Bauernfriege blieb es 
verfchont, weil feine Bewohner fich ruhig verbielten. Der Graf 
Kuno 11. fuchte den Ort mehr in Aufnahme zu bringen, und ers 
wirkte im J. 1533 vom 8. Karl V. die Vergünftigung von 2 
Jahrmärkten auf Jakobi und Nikolai, nebft einem Wochen 
Martte. Der Erwerb der Glanderifchen Kloftergüter zog den 
öfteren Aufenthalt ded Grafen Philipps 1. in dem Klofterhofe 
nach fih, terug an ſich fchon zur Aufnahme des Marktfleckens 
bei, und bewog biefen Grafen, vom 8. Marimilian LI. die Be⸗ 
ftätigung der Märkte im J. 1566 nachzufuchen, denen ber Kaifer, 
obgleich die Exfteren nicht recht: von Statten gehen. wollten, 2 
weitere Sahrmärfte, auf Simon und Judas und auf den 
14. März, huldvollſt beifügte. Die Jahrmärkte hatten den beiten 
Erfolg, ‚befonders die Jakobi und Nikolai⸗Maͤrkte, und die dankbaren 
Einwohner verehrten dem vorfichtigen Grafen deshalb 12 Fuder 
alten: Weines, — In beimfelben Jahre ward baher auch ber 
Marktplatz angelegt, und zu diefem Zwecke verfchiedene Häufer 
auf ben Abriß angefauft. Der Flecken wurde an ber Oftfeite mit 
-Manerund Thürmen umgeben, und mit 4 Thoren verjehen, 
dem Saufenheimers, Kräger-, Berg» und Neuthore. — Die 
weiſe und thätige Regierung des Grafen Philipp 1. gab Grünftadt 
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die jetzige Geftalt und Ausdehnung; fein: glängenber Hof in Alt 
einigen, wie der "feines: Sohnes Ludwig, veranlaßten die Nieder 
laſſung vieler gräflichen Diener und Beamten, ſelbſt Burgmänner, 
in Grünftadt, und. im 3. 1624: wurde fogar bie Münze hieher 
verlegt... — Doch drückte ber bereits hereingebrschene 80jährige 
Krieg die uͤppige Pflanze ſchwer und erbarmungslos nieder! 
Schon im I. 1623 waren die Kriegskoſten des Fleckens allein auf 
27469 fl. angewachfen , am Ende diefes jahres felbft wurde ber 
Schuftheiß fortgefchleppt und mit 200 Reichsthalern gelöst, auch 
wurden von der Grafichaft zu der Dirmfteiner. Anlage 12,100 fl. 
gefobert, und im I. 1629 die Zahl der Familienväter von 200 
fchon auf 137 zurücgebracht. Zu diefem und anderem Sammer 
gefellten-fich im 3. 1635. Peſt und Hunger, und am Ende diefes 
‚mörberifchen: und ‚fangen Krieged im J. 1648 waren in der ganzen 

Grafichaft von 935 Familienvätern nur 119 übrig, welche insge⸗ 
fammt blos 19 Pflüge führten, während. die Felder zu Wald an- 
geflogen- waren, und bie meiſten Dörfer verödet ‚ober‘ meer 
Sander Tagen! 

Wegen ber. öfteren Ausfälle. ie ſpauiſchen Beſabung aus 
Srantenthal hatten fich ‘die Grünftadter "größtentheild nach Neu: 
Leiningen und: Deidesheim mit ihrer Habe: geflüchtet, die Wohrun- 
‚gen waren allmählig zerfallen, : mitunter: auch niedergebrannt,und 
‚daher am Schluffe des Krieges durch die fürfichtige . Derrfchaft 
‚der untere Hof, oder die Kellerei mit-Pallifaden befeftigt 
worden, um den wehrlofen Unterthanen: einigen. Schuß: zu ver⸗ 
fchaffen. Raum war diefed verwirflicht, fo zogen abermals 4 

Regimenter heran, gingen aber, nach Einffcherung weniger Haufer, 
‚ohne weiteren Schaden wieder ab. — Zur -befferen. Sicherheit 
wurde im $ 1671 die Stelle der Pallifaden - mit einer Ring- 
Mauer auf der Weitfeite des Fledens durch Hülfe der ganzen 
Grafſchaft verfehen. — Graben und Shore m bermalen wicht 
mehr vorhanden. 

Diefe Borficht war leider nur zu ndthigz da noch ii demſelben 
Jahre der franz. Krieg ausbrach, und vom J. 1672 an beſtaͤudig 
Franzoſen, Lothringer und deutſche Völker: feindlich in der Graf 
ſchaft und Umgegend umherzogen, und ihre verheerenden Spuren 
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zuxůckließen. — In Folge: des Nymweger Friedens ward Grünftadt, 
mit der Grafſchaft Leiningen, zur franz. Reunionskammer 
zu Metz im J. 4680 gezogen, größtentheils feiner bisherigen Beam⸗ 
tem entblöͤſt, und mit einem neuen Conſeil bedrückt. — Jedoch 
ſollte das nunmehrige Stadtchen Die. allgemeine -Brand- 
leg ung der Franzoſen-in der Pfalz in vollem Maße theilen; 
deun Graf Philipp Ludwig hatte, ‚auf: die: Drohung des Kaiſers, 
die franz. Dienſte verlaſſen müſſen, und daher auch auf ſich die 
Rache der Franzoſen gezogen. Schon im J. 1680 hatte ber. Gon- 
verneur von Homburg 1000 Mann entſandt, die Grüuͤnſtadter 
Durch Plünderung u. ſ. w. zu züchtigen. — Aber: den. 16. Oktober 
deöfelben Jahres rüdten die franz: Truppen, in großer Anzahl. in 
das Städtchen, um ed gleich: ben anderen haltbaren Orten der 
Umgegend, in Afche zu legen. — Graf Philipp- Ludwig. war: in- 
deffen durch. Bertraute, non. biefer, Kataftrophe in Kenntniß gefeßt 
worden, und feine Geifleögegenwart veranlaßte den gefchärfteften 
Befehl, die Dächer von allen ;hiefigen Gebäuden abzuwerfen, damit 
die Häufer ‚und ‚Straßen zum Boraus ein Bild ber ‚Zerflörung 
abgeben , und ferneren Schaden abwenden: follten. — Die Uns 
holden ließen fich indeffen Durch dieſe und andere flehentliche Scenen 
wenig irre. machen, fchwungen ihre Brandfadeln alfenthalben 
nach ihrem gemefienen Befehle, und das. Jammer⸗ und Zeterge- 
fchrei ber geplünderten und ansgehungerten Bewohner wirbelte, 
‚mit den dicken Rauchwolken, zum Himmel auf,, um dem Schmerze 
Freien. Lauf zu laſſen. Die Unbarmherzigen zogen. von ‚bannen, 
zu. fernerer Derwüftung ; wie denn im folgenden Jahre, auch die 
Veſten Alt» und Neuleiningen unter ihrer Brandfadel, einfanken ! 
— Dabei hatte aber das Abwerfen der. Dächer dem zerftörenden 
‚Seuer viele Nahrung entzogen, und. e& den Bewohnern möglich 
gemacht, durch ihre Anftrengung viele Gebäude, zu..retten. Au 
‚biefem Sammertage brannten zwar 43 Häufer, 79 Scheunen umd 
112 Ställe ab, allein die gänzliche Einäfcherung wurde verhindert, 
und die. Vorficht des Landesherrn gewürdigt ! 

Die ‚Zerftörung der Schlöffer Alt und. Neuleiningen, im 
Bereine mit. ben. Kriegszügen . bis zum Ryswicker Frieden. des 
J. 1607, veranlaßten den Entfchluß,. die Reſidenzen ‚ans biefen 
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Orten für immer nad; Grünftabt zu-verlegen, um fo mehr, als 
bas Hochftift Worms fich nicht bewegen Tieß, auf feinen Antheil 
an der Ruine von Neuleiningen, zum Zwecke ber erweiterten Wieder: 
herftellung diefer Reſidenz für den Grafen Georg 11., mittels Ent: 
ſchaͤdigung zu verzichten. Bereit ‘Graf Philipp Ludwig ließ den 
Lungenfelder unteren Klofterhof zur Reſidenz fi ein- 
richten, und bewohnte ihn bis zu feinem Tode im.$. 1705. Der 
Graf Chriſtoph Ehriftian- von Leiningen⸗ Schaumburg, Erbe und 
Stifter der fpäteren Altleininger Linie, nahm gleichfalls feine Refi- 
denz daſelbſt, und nach ihm die Nachfolger in dieſer Linie, bie 
diefer fogenannte-» Untere Hof“ im J. 1800 von der: franz, Ber 
waltung an die Unternehmer der Steingnt-Fabrif abgetreten 
ward. — Deffen Bruder, Graf Georg H. ‚Stifter der fpäteren 
Nenleininger Linie, fand neben feinem Altern Bruder im Untern 
Hofe nicht hinlänglichen Raum, und diefer behielt vergleichsweiſe 
den Hof allein; jener aber erbaute für die Neuleininger Linie, 
nahe bei dem Unteren Hofe, feit dem 3: 1716 ein neues Schloß, 
welches nachher, zum: Unterfchiede don dem anderen Schloffe, der 
Dbere Hof genannt ward. In diefent ‘Gebäude befindeh fich 
dermalen die Lehrfäle der deut ſchen Schulen und die Kehrer- 
‚Wohnungen; ein Theil bavon wurde jedoch an Priväten veräußert. 
— Der bei dem Unteren Hofe befindliche Garten ift von dem 
Grafen Georg Herrmann gegen bie Mitte des XV IH. Jahrhunderts 
‚ angelegt, mit einer‘ Mauer umfangen und mit einem Lufthaufe 
verſehen worden. — Diefes darf indeffen nicht mit der Jatobelnft 
verwechfelt werden, einem angenehm en in Grünftadt, 
mit Denfmälern. 

Dei dem Erlöfchen -des- Mannsſtammes der keiningen /keininger 
Linie in dem Grafen Philipp Ludwig trat im J. 1705 die allein 
noch blühende Leiningen » Schaumburger Linie, den Familien? Ber- 
traͤgen gemaͤß, als Erbe der Grafichaft auf, welche zwiſchen den 
beiden Brüdern, Chriſtoph Chriſtian und Georg Il., in der Art 
getheilt wurde, daß bad Städtchen Grünftadt zwifchen diefen neuen, 
fpäteren Linien von Alt» und Neuleiningen gemeinſchaft⸗ 
Lich verblieb, An fich ſchon Reſidenzſtadt der beiden Regenten⸗ 
' Linien, wechfelte Grünftabt, von jetzt an bis zur franz. Revolution, 
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jährlich auf Neujahr auch in Hinficht auf Regierung zwöifchen ben 
beiden Herrfchaften. Im Vebrigen hat das Städtchen mit Alt: 
und Neuleiningen das weitere Gefchichtliche gemein; indem man 
fich hier auf dad Befondere und dad Weiffenburger Kfofter Lehen 
befchränfte. — Das leining. Amt Grünftadt et bei Neu⸗ 
Leiningen vor. 

In früheren Zeiten befanden fich viele adelige und f onſtige 
Höfein Gruͤnſtadt, welche fpäter theils an die Grafen von kLei⸗ 
ningen und andere, oben genannte Hänfer, theild an Privaten 
gelangten: | 


-C) — — und Schulweſen. 


Die Hauptkirche zu S. Martin, mit Paſtorie und der 
Filialkirche zu S. Martin in Mertesheim, zählte vor der Refor⸗ 
mation zum Landkapitel Neuleiningen, als erſte Pfarrkirche, und 
kommt bereits 1121 vor. Sie hatte 2 Geitenaltäre, wovon der 
zu U. L. F. im J. 1364, jener zu S. Georg aber durch Friedrich 
von Montfort im J. 1388 geftiftet worden find. Weil baufällig, 
war ihre Wiebererbauung 1494 begonnen, das Chor und die Safri- 
ſtei aber erft 1520 beendigt worden. Für den Gefammtbau mußte 
das Klofter Glandern den Zehnten zu Grünftadt während 15 Sahre 
zurücklaſſen. — Im 9. 1616 hat die Gemeinde auch den Thurm 
new und größer, zu einer Höhe von 96 Schuhen aufführen laſſen. 
— Sm 30jährigen Kriege, noch mehr aber 1689 befchädigt, und 
dabei der verftärften Gemeinde nicht mehr angemeffen, wurde - 
diefe Kirche, mittels einer Gollefte und der Spenden der Grafen 
für die Evangelifchen, welche fchon im J. 1556 zum erften Mal 
die luth. Predigt darin vernommen hatten, 1727 zu bauen begons 
nen, in der jegigen erweiterten Form, und mit der darin befind» 
fihen Familien-Gruft der Grafen. Ebenfo warb auch ber 
Thurm 1743 um einige Schuhe erhöhet und ihm die jeige Geftalt 
gegeben. Sie ‚war ben kutheranern ausſchließend überlaffen 
worden. 

Die Reformirten befaßen in dem Städtchen ebenfalls eine 
fleine Kirche, welche erft im J. 1739 erbaut worden ift, und 
gegenwärtig zu den Wochenpredigten und der Verrichtung von 
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Eafualfällen dient. — Diefe Pfarrkirche wurde 1806 zur reform. 
Infpection von Worms, Dagegen 1816. zu ber neugebildeten, von 
Kirchheimbolanden „gezogen. 

Die luth. Pfarrei war. ſteis ber. Sitz einer Infpettion 

gewejen, welche im J. 1816 aus folgenden 13, von der.Iufpection 
in Worms abgeriffenen, Pfarreien abermals gebildet worden ift, 
obgleich. ſie ſchon im J. 1806 als Sitz einer luth. Infpection, und 
daher als Konſiſtorialkirche erklaͤrt worden war. Die 
Pfarreien waren: Kolgenſtein, Mühlheim, Albisheim, Aſſelheim, 
Kindenheim, Ebertöheim , Ziefenthal, Kleinbodenheim, Groß: 
Karlenbach, Großniedesheim, Heuchelheim, Gerolösheim und 
Grünftadt. — Infolge der Vereinigung erhielt die reform. Kirche 
ben Namen Friedrichskürche, und die beiden prot. Pfarreien 
Il. Klaſſe zählen. zum Defanate Frankenthal. Die eine hat 464 fl. 
Staatögehalt, aus Gütern 100. fl. netto, und aus der Kirchen 
Schaffnei in. Grünftabt 58 fl. Geld und. 4 Mitr. Korn. ‚Die 
Andere ift insgeſammt zu 755 fl. 30 Kr. ſatitt, worunter 696 fl. 
Staatögehalt, 
.. Die Kirde zu ©. Peter. auf dem. gefjenhofe , außerhalb 
der Stadt, hatte gleichfalls 3 Altäre. Den Hochaltar zu U. 8. F. 
mit einem beftätigten Beneficium, außer welchem: ein fernerer 
Altar zu U, 8. F. ſich vorfand, und die Seitenaltäre zu S. Katha> 
rina und ©. Nikolaus hatten die Grafen von Leiningen-Riringen 
zu Patronatsherren ; dieſes Recht war jedoch, nach dem Augfterben 
biefer Linie im J. 1506 durch Erbfchaft an die Herren von Reipolte- 
fichen und Blick abwechſelnd, und.im I. 1565 durch Kauf an 
die „Grafen von Leiningen⸗ Wefterburg gekommen. — Nach dem 
30jährigen Kriege. von den Proteftanten wieder aufgebaut, wurde 
fie vom Grafen Ludwig Eberhard, welcher, fammt-feinem Sohne 
umd ‚Nachfolger, Philipp Ludwig, im J. 1673 zu Mainz den luth. 
Glauben gegen jenen feiner Ahnen vertaufcht hat, den Katholiken 
‚eingeräumt, welchen das in bemfelben Jahre in der ©. Martind- 
Kirche eingeräumte Simultaneum wieder abgefprochen . worben 
war. — Bon ben Franzofen 1794 fehr übel zugerichtet, wurbe 
diefe ©. Petersfirche von dem kath. Fabrifrathe 1818 auf den 
Abbruch veräußert, und daraus 436, fl. erlöst. 
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Der Graf Ludwig Eberhard hatte von Mainz einige Kapus- 
ziner mitgebracht, durch fies den Gottesbienft verfehen, und fie 
ſelbſt im Schloffe wohnen laffen, Sein Sohn, Philipp Ludwig, 
befchloß für diefe Mönche, die unterdefjen ihre Wohnung in einem, 
dem .Bisthume Worms gehörigen, Haufe nahmen, ein Klofter 
in Grünftadt zu errichten, und fchenfte hiezu im J. 1699 den Plak 
der Lungenfelder Kloftergüter vor den Stadtthoren; der Klofterbau 
ward bereits im 9. 1705 vollendet, und feine Kirche im J. 1707 
zur Ehre des h. Bifchofs Ludwig eingeweiht. Das Kloiter beftand 
bis zur franz. Revolution, und feine Kirche dient dermalen den 
Kathofifen als Pfarrkirche. Ihre Filiale find Albsheim, Aſſel⸗ 
heim, Mühlheim, und feit 1808 auch wieder Mertesheim, wie 
früher, wo aber nicht Mühlheim, wohl aber Obrigheim eingepfarrt 
war. Sie hat früher zum Landkapitel Dirmftein gezählt, und fam 
im 5. 1822 zum Defanate Frankenthal. Ihre Erträgniffe find 
an Staatsgehalt 464 fl. und 75 fl. für die Bination von Mertesheim. 

An Wohlthätigfeitsanftalten beſitzt Grünftadt ein 

Spital, eine Pfründe und ein Waiſenhaus. Das Spital hatte 
die Gräfin Eva von Leiningen⸗Weſterburg im J. 1537 geftiftet, 
reichlich begabt und in ihrer legten Willensmeinung noch befonders 
bedacht. Es war hauptfächlich zur Aufnahme von 7 armen, alten 
und gebrechlichen Perfönen beflimmt Durch den Königfteiner 
Bertrag vom J. 1567 auf alle Unterthanen ber Graffchaft Leiningen 
‚ausgedehnt und neuerdings beftätigt,: war dad Spital auch vom 
Grafen Ludwig in feinem Teftamente yom 3.1622 bedacht worden. 
— Geine durd) die Unbilden der letztern Zeit und allerlei -Unfähe 
fehr geſchmolzenen Gefälle bildeten im J. 1832, nebſt dem Gebäude, 
einen Kapitalwerth von 4678 fl. 

Die Pfrumde wurde im J. 1597 von Johannes Kneiy, 
"Bürger zu Grünftadt, - für. angefeffene arme Bürger, - mittels 
Ueberlaſſung feiner ſaͤmmtlichen Erbfchaft, geſtiftet und die Ber: 
waltung ihrer Gefälle von ihm felber 2 Gerichtöfeuten Übertragen. 
Auch diefer edle Fonds hat mannigfachen Berluft erlitten, und 
machte im J. 1832 den Betrag’von 10,528 fl. aus, 

Das Waifenhaus verdankt fein Entſtehen den Grafen 
Georg Hermann und Georg Karl Ludwig von den Linie Alt⸗ 
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und Neufeiningen, beſonders aber der Gemahlin des ‚Erfteren, 


- Charlotte Wilhelmine. Das Gebäude befindet: fich außerhalb des 


— 


Staͤdtchens, ward im J. 1750 begonnen, und 176585 vollendet, 
feierlich eingeweiht, und mit 20 Waiſen beſetzt. „Eine weiſe Ber: 
ordnung: follte das Gedeihen und Beftehen der Anftalt ſichern, 
Iangte aber nicht aus, in Hinficyt auf die nöthigen Mittel, noch 
weniger aber gegen den Sturm der franz. Revolution. Im J. 1832 
war ſein Kapitalwerth nur noch 8255 fl. 


Diefe 3 Stiftungen wurden im 9. 1819 weislich vereinigt, 
und 'hifdeten im 3. 1822° folgenden Kapitalwerth: 


‚a) an Kapitalien gegen . » 2... 22,000 fl. 
by in Gebäuden u 2 2 2.2000... 1500 
‚in 5z Morgen Güter zu 0 ...150— 
ae d) in, einer Weingülte aus Albsheim zu __600 — 
— Insgeſammt 25,600 fl. 


‚Im g.4 4813 3 hatte die Kommiffion das Waifenhaus zu 6005 fl. 


; veräußert‘,  jebodj um's J. 1826 wieder erworben und an arte 
Familien unverzinslich überlaſſen; Dagegen warb in demfelben . 


Jahre das Spitalgebäude verfteigert, — Im: I. 1819 hat auch 
ber Bäder. Karl Kindt den Ortsarmen 300 fl. legirt, um die 
Zinfen an feinem Namensdtage zu vertheilen. 


" Die lateinifhe Schule zu Grünjtadt ift ebenfo merkwür⸗ 
dig in ihrer Entſtehung als in ihren Scicfalen: fie ift nämlich 
aud dem, im J. 1569 eingegogenen, Klofter zu ©. Peter in 
Höningen, bei Altleiningen, hervorgegangen. Der Graf Philipp 1. 
hatte ſich's zur löblichen Aufgabe gemacht, feine Brüder, Rein⸗ 


hard V. und Georg 1., für den Borfchlag zu gewinnen, die Güter 


und Gefälle des Kloſters Höningen zu einer Fateinifchen Schule, 
und den Ueberſchuß berfelben zur Berbefferung der Befoldungen 
für Pfarrer und Schullehrer zu verwenden. In diefen Borfchläg 
vom 2. Mai 1569 waren bie Brüder fogleich eingegangen, und 
Philipp I. ging raſch an die Ausführung bes gemeinfchaftlichen 
Beichluffes. Die, wenige Wochen nach dem Einziehen des Kloſters, 
abgebrannten Gebäube waren bereits im I. 1573 wieber herge⸗ 
ſtellt und die neue Schulanſtalt ange 
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Indeſſen mußte der. Unterricht vom J. 1580 bis zum Anfange 
ded 5.1583, einer peftartigen Krankheit wegen, ausgeſetzt wer- 
den; was auch der Fall im J. 1595, jedoch aus einem fchuldbaren 
Anlaffe gewefen; denn des Grafen Reinhards V. von Leiningen- 
Weſterburg entarteter. Sohn und Nachfolger, Albrecht Philipp, 
hatte fich gleich bei feinem Negierungsantritte im I. 1593 fehr 
lüſtern nach den Kloftergefällen gezeigt, und feither emfig jebe 
Gelegenheit aufgegriffen, um zur Erfüllung feiner Wünfche zu 
gelangen. Zu Anfang des J. 1595, mit ungräflichem Treiben in 
der Anftalt felbft fich lagernd und hauſend, verfchloß er zuleßt 
den Gläubigen die Kirche und den Leichen die Thore, dankte den 
Pfarrer, fo wie die Lehrer ab, und ſchickte die Schüler nady 
Haufe: und fo war ed ihm endlich gelungen, auf feine Weife ber 
Schule den Garaus zu machen. * 

Den willtommenen Anlaß zu biefem ungerechten und Rörenden 
Eingriffe in diefe, ſchon im J. 1579 neuerdings beftätigte, gemein, 
fchaftliche Landesfchufe für die gefammte Grafichaft Leiningen 
hatte die Veruntreuung der Klofterfchaffner dem lockern Albredyt 
Philipp an die Hand gegeben. Der Graf Philipp I. Tieß fich die 
zehnjährige Rechnung ſchon im J. 1594 vorlegen, und fandte fie 
bierauf auch dem Grafen Albrecht Philipp zu. — Sie ward, 
wegen der gejchloffenen Schule, wiederholt und genau. geprüft, 
und lieferte ald Reſultat folgenden Beftand an jährlichen Ein- 
fünften: a) aus Korn, zu 2 fl. das Malter, b) aus Wein, zu 
30 fl. das Fuder — indgefammt 3670 fl. Davon wurden feit dem 
I. 1588 täglich 56 Perfonen im Klofter gefpeidt mit einem Aufe 
wande von fährffihen 3888 fl. — Dabei ergaben fich Verun⸗ 
treuungen der Schaffner, und ihre bedeutenden Nezeffe. So war. 
der Schaffner im J. 1580 mit 958 Mitr, Korn und 246 Mitr. 
Hafer, und 3 Jahre hernach abermals mit 678 ai und 849 Mitr. 
Korn im Rückſtande verblieben! 

Der Feſtigkeit des edlen Grafen Philipp I. und ſeiner hohen 
Freunde gelang es, nach monatlangen Unterhandlungen, durch 
einen neuen Vergleich vom 21. Juni 1595 die früheren Verträge 
zu befeftigen, und den Fortbeftand der Anftalt zu fichern. Es 
ward eim gemeinfchaftlich verpflichteter Verwalter gefegt, ber 


„des 5. 1597. Die gefammte Wefterburger Lin 
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Graf Philipp T. aber als Kaſtenvogt und Auffeher anerkannt, 
und. der innere Haushalt der Schule abermals geregelt. Dabei 
mußte der neuerdings anerfännte Kaftenvogt, jeder der beiden 
übrigen Linien, 100 Mitr. Korn :und 3 Fuber Wein ald- Ent- 
fehädigung reichen für manches über Gebühr Eingezogene, und 
ſich die Bedingung. gefallen laffen, daß nach Abhör der Rechnung 
der jededmalige Ueberſchuß in 3 gleiche Theile unter bie 3 Reininger 
Linien von Leiningen, Welterburg und Schaumburg vertheilt 
werde, Ni 

‚Allein die dem Grafen Philipp I. auferlegten Bedingungen 
veranlaßten am Schluffe des 3. 1595 neue Irrungen. Graf 
Albrecht Philipp Fonnte die Zeit der Theilung des Rechnungs⸗ 
Ueberſchuſſes nicht abwarten, und kam beöwegen mit dem Grafen 
Ehriftoph von Leiningen - Schaumburg nad; Höningen, und hauste 
bafelbft gar übel, warf den Schaffner in's Gefängniß, und lebte, 
wie bei dem früheren Befuche, mit den Seinigen in Saus und 
Braus, Der edle Kaftenvogt, Philipp, belagerte nun feine Ver⸗ 
wandten förmlich in Höningen und zwang fie, die Anftalt zu ver 
laffen. Diefe griffen dagegen feine Rechte ald Kaftenvogt an, und 
beuteten. die. angeregte Entfchäbigung von 100 Mitr. Korn und 
3 Fuder Wein als eine jährliche Keiftung, troß dem Haren Buch- 


ſtaben des Bertrags; kurz, der Handel wurde fo ernfthaft, daß 


die Verwandten und. Freunde ſich in’d Mittel fchlagen mußten, 
und darüber fogar ein Gutachten der Zuriftenfakultät zu Stras⸗ 
burg eingeholt wurde — alles im‘ Verlaufe des J. 1596, - 
Diefen Streit fchlichtete unterdeffen Die ie Krankheit 
erlofch im Monate 
Auguft, und auch der Graf Philipp I. erlag im September, In 
Folge der Wefterburger Erbtheilung vom J. 1598 wurde Hönin- 
gen an ben Grafen Lubwig von Leiningen - Leiningen ganz übers 
lafien, der Fortbeitand abermald bebungen, und für den Fall 
des Einziehend Bedingungen zu Gunften der Seitenlinie fefigeftellt. 
— Die.im J. 1597 der Peftfeuche wegen eingeftellte Schule blühete 
wieder, bis ſie im J. 1613’ eine wiederholte Peitfeuche ſchloß. Allein 
im folgenden Jahre wuchs die Schülerzahl fo fehr, daß Graf 


Ludwig im J. 1615 einen neuen Schulhbausban anlegen 


* \ 


291 


mußte. Bei diefer Gelegenheit warb auch die Kirchen⸗Reno⸗ 
vation ausgeführt, der Treppenthurm auf ber MWeftfeite 
erbaut, und die Lehrerwohnungen oberhalb der Kirche ans 
gelegt. Auch die übrigen Schulgebäude wurden ganz herge- 
ſtellt und vervollflommnet. Deögleichen warb an der Südſeite der 
- Kirche eine neue Familiengruft angelegt, damit diefer ftille 
und friedliche Aufenthalt von Höningen auch ferner die Urenfel, 
gleich den Urahnen, aufnehmen follte. Sie ift erft im J. 1832 
wieder aufgefunden worden; der Erbauer aber ruht zu Oberbrunn, 
weil auf der Flucht zu Riringen im 5. 1622 geftorben, und, der 
Kriegszüge wegen, in Oberbrunn beigefeßt. — In diefem Jahre, 
wie 1626 von Spaniern und ihren- Nachzüglern überfallen und 
ausgeraubt, ging die Schule im J. 1630 allmählig ein, um, nad 
ihrem: hiefigen 57jährigen Beſtande, erft nach 100 Sahren: in 
Grünftadt wieder aufzuleben ! 

Die Drangfale und Nachwehen ded-3ojährigen und der übri- - 
gen ſchnell auf einander folgenden ſchweren Kriege hatten: die 
Wiedereröffnung der Klofterfchule zu Höningen unmöglich gemacht. 
Die: Gefälle wurden theils anderwärts verwendet, theild untren 
verwaltet, oder vergeudet, und nur bisweilen zu Stipendien: aus: 
gegeben, die Gebäude felbjt aber, aus Mangel- an Unterhaltung, 
ihrem Berfalle zugeführt. Daher ward vorgezogen, die Lehranſtali 
im 3. 1716 nl Grünftadt zu übertragen. Dem gefünfe: 
nen Fonde mußte felbit durch milde Beifteuer es möglicy gemacht 
werden, dad noch dermalen beftehende Studiengebäude anzu- 
Fanfen. Doc; fonnte die Anftalt erft im J. 1729 eröffnet werben; 
fie hatte aber folchen Fortgang, daß fchon im J. 1733 ein ats 
ftoßended Haus angefauft werden mußte. 

Im J. 1793 durch den Revolutiondfrieg zum: erftenmal geftbrt, 
ward die Anftalt im 3. 1796 unter franz. Sequefter gelegt, weil 
als leining. Domäne oder Kloftergut angefehen, und fonnte erft 
1798, befonderd durch die Bemühungen bes Profefford Matthiä, 
durd; einen Negierungsbefchluß gerettet werben. Sie hatte jedoch, 
noch manches Ungemach zu 'ertragen, warb fobann eine Secon- 
daire-Schule, und 1811 ein College. Im J 1816, aus 
Mangel an den gehörigen Fonds, unberücfichtigt gelaffen, erhielt 
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die Schule endlich im 3.1819 ben Rang eines Progymnafiums 
und wurde, in Folge des neuen Schulplans, im 5. 1830 eine 


Tateinifhe Schule. — Früher hatten an diefem Gymnaſium 
gewöhnlich 3—4 Profefforen gelehrt, denen noch Sprachmeifter 


beigegeben worben waren, wenn die Sonde, ober Schüler es 
zuließen, oder foberten; und was ehedem dag Klofter Höningen, 
welches ſelbſt manche Gelehrten in feinen Schooß aufgenonimen 
hatte, der Umgegend in feiner Weife gewefen war, das ift fpäter 
die aus demfelben hervorgegangene Studienfchule in ihrer Weife 
geworben. 

Außer den früheren vielen Angriffen, ift fogar das gange 
XVII, Jahrhundert eine Kette von Prozeſſen, welche diefe Lehr⸗ 
Anftalt mit den Grafen von Reiningen bei ven Reichsgerichten abzu⸗ 
ftreiten hatte; und obſchon das Recht der Schule niemals mißfannt 
werben fonnte, und, Durch jedes Urtheil betätigt wurde, fo litt 
die Höninger Schule, deren Ueberfchüffe Graf Ludwig dem Grün. 
flabter Spitale zugewendet wiſſen wollte, doch immer an ihrem 
Einfommen; viele Opfer mußten zur Rettung der Hauptfache 
gebracht werben, — und bie Renten wurden von allen Seiten 
gefehmälert! — Noch im Jahre 1785 kam zwifchen diefer Schule 


und den Grafen von Leiningen ein Vergleich zu Stande, in wel- 


chem die Legteren allen ferneren Aufprüchen, gleich ihren Vor⸗ 
fahrern, auf das der Anftalt angehörige Vermoͤgten des Klofters 
Höningen entfagten. 

Eine weitere, die Eriftenz ber Grünftadter Schule —— 


| Gefahr. entſpann ſich aus ber ſchiefen Auslegung der, aus der 


franz. Revolution hervorgegangenen herben Gefege; indem die 
gilt> und zinspflichtigen Landleute, unter dem Borwande, daß 
ihre Abgaben feudaler Natur feyen, und daß fie, nach der neuen 
Steuerregulirung, zu feinen Grundabgaben mehr verbunden feyen, 
— dieſe gänzlich verweigerten, während beinahe die ganze Rente 
der Schule aus folchen Grundabgaben beftanden hatte. — Weder 
die gerichtlichen Urtheile von Speier, Mainz und Trier, noch die 
minifteriellen Befchlüffe und eingetretenen Erecutionen vermochten, 


ber Anftalt das ihr gebührende Recht zu verfchaffen, — der ungleich 
größte Theil der Renten blieb bis zur Negierungs Veränderung 


X 
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im, J. 1814 rädftändig. , Diefe Rüdflände waren im 3. 1816 auf 
30,000: fl; angewachſen, während die Lehrergehalte, außer den 
Zinſen und Laſten, gleichfalls ‚mit mehr als 10,000 fl. im Rüds 
ftande fich. befanden; denn diefe hatten, gleich ihren Borgängern, 
ihr Lehramt, im Bertrauen. auf ihre Sache und den rechtlichen 
Sinn ihrer Mitmenfchen, auf ehrenvolle und heilbringende ; Weife, 
unter mancherlei Entbehrungen, yatrietifchen Sinned und mit 
Unverdroſſenheit fortgeſetzt. 

Dem J. 1817 war es gelungen, bie Reflamationen der 
Schuldner zu befeitigen, und fie zur Entrichtung ber Ausftände 
zu vermögen. Die Renten waren wieder auf jährliche reine 
2300 fl. gebracht, und die Anftalt im J. 1819 ald Progymnafium 
mit 3 Lehrern beftätigt und ergänzt worden. 

Unter den Bewohnern von Grünftadt zu 2335 waren im 
J. 1802 befindlich 270 Katholiken, 1550 Lutheraner, 350 Reformirte 
und 165 Juden. Diefe Stadtgemeinde erhielt im J. 1818, wegen 
ihrer 631 Familien, dad ſtaändiſche Wahlrecht, und zählt 
bermalen 3522 Seelen, worunter 833 Katholiken, 2222 Protefians 
ten, 458 Juden, und 9 Menoniten. — Sie ift der Geburtdort ber 
berühmten Maler Holbein, Seefag und des jungen, talent 
vollen Schlefinger. — Das Städtchen erhielt im J. 4834 bie 
Verlegung, feines Frucht marktes wieder auf Dienſtag, hat in 
feiner Nähe feine Waldungen,, fondern ift mit s anderen Orten 
im Stumpfmwalbe berechtigt, von dieſen fogenannten. Neune 
Markern, der. Hauptort, Sig. ihrer Waldrechtverhandlungen, 
und daher- derſelben Oberhof.“ 

In früuͤheren Zeiten eine Schuͤltheißerei, als dlecken aber 
eine Oberſchultheißerei, hatte der Ort, als Stadt, ſpater 
einen Ma giſtr at erhalten, der wöchentlich auf dem Rathhauſe 
ſich verſammelte. Ueber das eigene Gericht des Fleckens waren 
2Oberſchultheiße geſetzt; ſein Siegel, enthielt das Grünftabdter, 
Mappen, beitehend in einem einfachen leining. Adler. — Die 
im J. 1601 beftandene Schüßenfompagnie it, in Folge der 
fpäteren Kriegsdrangſale, wieder eingegangen. 

Unter. ven ftädtifchen Bewerben zeichnete fich früher ‚die 
Baumwollendruderei bed Hrn. W. Trautmann aus; desgleichen 

20 
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befteht bier. eine berühmte Tabacksfabrik, befonderd aber die 
FayencesFabrif, die durch Hrn, Recum von Franfenthal 
um’ 5. 1800 hierher verlegt worden, und ihre Erde von Affelheim, 
Spettenleidelheim- und Lautersheim, den damit vermengten Sand 
aber vom Albaheim bezieht, und vermifcht zu Merteöheim — 
laͤßt, um ſofort verarbeitet zu werben. 


2) Alböheim — (Aolfesheim), 


Dorfchen, auf der Rechten der Eiß, 3 geogr. St. nordwaͤrts 
Grünftadt gelegen, fommt in einer Lorſcher Urfunde vom XX. J. 
Karls des Großen vor, wodurch Rotbert feine fämmtlichen Be- 
figungen in der Albsheimer Marfe gegen 2 & Silberd - verkauft 
hat, c). Es zählte früher zur Grafichaft Leiningen »Wefterburg, 
und hat daher mit Alt» und Neuleiningen das Gefchichtliche 
gemein. 

Aus der Verlaffenfchaft des Landgrafen Heffo von Leiningen 
im 5. 1467 durch den Vertrag der Margaretha von L.⸗Weſterburg, 
Schweſter des Landgrafen, mit dem Kurf. Friedrich I. von der 
Pfalz, an dieſes Kurhaus gelangt, war Albeheim im J. 1505 
durch den Grafen Reinhard IV. von Leiningen⸗Weſterburg, Enkel 
Reinhards III. und der Margaretha, wieder zurücgefauft worden. 
Kurpfalz hatte aber fchon im J. 1411 an dem hiefigen Lehen, wie 
an der Gefammtgrafihaft, 4 durd; Kauf erworben, d): 

Werner von Albepheim kommt im J. 1419 mit Ludwig von 
Lichtenberg vor. Auch die abelige Familie Neuß trug ben 
Namen von Albsheim; ein Neuß von Albsheim erfcheint im J. 1547 
bei Burgermeifter; Sohann Reuß von Albsheim und feine Ge- 
mahlin Pauline von Lauteröheim zeugten um biefe Zeit Helena, 
Gemahlin des Heinrich Wolf von Sponheim, und eben diefe von 
Lantersheim befaßen das hiefige Patronats-Recht, e)- 


c) Acta Acad, Palat, I. 249. 

d) Leininger Thal 15, 161. — Additiones Tolneri 76. 

€) Beriogs elf. Chronik. V. 12. — Burgermeister biblioth. Eq. 
1. 103. — Hoheit I. 521. 
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Die Kirche zu Albsheim (Almsheim) war dem h. Stephan 
geweiht, und zählte vor der Reformation ald Pfarrei, mit einem 
Stipendium auf dem Altare des hi. Kreuzes, zum Landfapitel 
Neuleiningen. Den Lutheranern zugefallen, gehörte die Pfarrei 
ſtets zur Infpection Grünftadt, und fam im J. 1820 zum Defanate 
Sranfenthal, jedoch als Filialfirche von Mühlheim. — Die Katho- 

lifen find nad Grünſtadt gepfarrt. 

Das Patronatörecht von Albsheim hat im J. 1496 die Familie 
von Lautersheim befeffen, aus welcher Friedrich von Lautersheim 
und ein Paulin von Dirmftein im J. 1487 hier eine gewiffe Gülte 
an das Klofter Höningen verfauft haben. — Sie ift wahrfcheinlich 
die nämliche, welche bereits im J. 1127 das Klofter Hertlings⸗ 
haufen mit 9 Miten. Korn an Heinrich von Geismar, Stadt 
Schreiber zu Kaiferslautern, veräußert hatte, f). 

Im J. 1802 enthielt Albeheim, auf 304 Seelen, 297 Luther 
raner, 6 NReformirte, 1 Katholifen. Mit der Raufemühle, 
MWalfmühle und Delmühle, zählt die Gemeinde jetzt 367 
Einwohner, worunter 9 Katholiten und 358 Proteftanten. 

Hier wird ein vortrefflicher weißer Sand für diePorzelfan- 
Fabrifen gegraben. Er wird mit einer, bei Hettenleidelheim und 
Lauteröheim gefundenen, Erbe vermengt, zu Mertesheim gemahs - 
len, und fofort zu Grünftadt in Fayence verarbeitet. 

In einer Sandgrube, am Abhange eines Berges, und bei 
20 Fuß tief, hat man in jüngeren Zeiten eine fchöne Fibel, nebft 
2 Fingerringen, und eine Münze vom Kaifer Claudius bei einem 
Gerippe gefunden. Nahe dabei Tag eine gläferne Urne, welche 
ſich, noch wohl erhalten, in der Sammlung des Hrn. Bezirke: 
Richters Rebmann finden ließ. 


3) Altleiningen — (Linunga), 


Dorf, im gleichnamigen Thale, 23 g. St. füdlich von Grün: - 
ſtadt, an der Leininger Bach gelegen, hat feinen Namen dem ber 





f) Schannat hist, Ep. Worm, 8. — Leininger Thal 104, 143. 
* 
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rühmten Schloffe diefed Namens entlehnt, unter deffen Trümmern 
es gelegen ift, und fein Gemeinde» Verband umfchließt auch das 
ehemalige Klofter Höningen. . Bon beiden foll. gefondert die Rebe 
feyn. Sie gehörten zulegt den Grafen von Leiningen-WBefterburg. 


A) Die Burg Altleiningen. 


Amiche, wahrfcheinlich ein Urahne der Grafen won Leiningen, - 
fchenfte im XII. 5, Karls des Großen dem Klofter Lorfch einen 
Wald in der Leininger Marfe. Ob nun diefer Amicho fchon eine 
Burg bier befeffen habe, und ob das alterthümliche Dorf kei- 
ningen der Berg-Veſte diefed Namens im Alter voranftehe, oder 
nachgehe, diefes bleibe umentziffert. Jedenfalls ward diefe Stamm: 
burg der berühmten Grafen von Leiningen zweifelsohne durch den 
Grafen Emich T. zwifchen den 35. 1100—1110 erbaut, und erft 
feit dem J. 1242 »Altleiningen” genannt, zum Unterfchiede 
ber jüngern Tochterburg »NReuleiningen,” g). — Diefe 
Herleitung ift wenigftens nicht. gewagt, und daher ficherer, als die 
gefuchten Forfchungen in diefem Punfte. — Der genannte Amicho, 
deffen Lieblings » Name » Emidy“ bei den Leiningern einheimifch 
geworden ift, war übrigeng ein Gral des Wormsgaues und Sproſſe 
der Grafen des Nahegaues, ſoll ſchon im J. 1030 vorkommen, 
ſich bei dem Anfange der Kreuzzüge durch die Grauſamkeit gegen 
die Juden in den rhein. Gauen unrühmlich ausgezeichnet, über 
fein Benehmen in Ungarn fidy gerechten Tadel zugezogen, durch 
mancherfei Unfterne 'gefchrecft, den Rückweg in die traute Heimath 
eingefchlagen, allda die Bergvefte Leiningen erbaut, und fein Leben 
unfern Mainz in einem Treffen von dem J. 1117 eingebüßt Haben; 
wenn dieſes eepiere nicht feinem zweiten Sohne gleichen Namens 
gift, der im J. 1070 vorfommt, und Günther zum Altern, und 
Embrico, Bifchof zu Augsburg feit dem J. 1065, T 1077, zum 
jüngern Bruder hat, h), 


g) Cod. Lauresh, 12337. — a Acad, Pal. I, 250. — Leining. 
Thal 29—58. — 
h) Leininger Thal 34. — Bucelin III. 50, 
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Die Abftammung der - Leininger Grafen- wird indeffen 
fchon von Wipert- hergeleitet, - der die Turniere von Magdeburg 
im 5. 938, von Rothenburg-im 9. 942 in Gefellfchaft eines 
Grafen Friedrich von Leiningen, und jenes von Konftanz im 
5. 948 befucht, und im J. 1019 einen Nachfolger im Grafen 
Tchoffard gehabt haben fell, i). Sedenfalld waren die Grafen 
von Reiningen ald Landrichter und Gaugrafen unter ben 
rheinfränf, Herzogen mächtig geworden, hatten für ihre Verwal⸗ 
tung verfchiedene Gefälle und Güter genoffen, folche auf ihre 
Familie vererbt und auf diefe Weife den Grund zu der Graf 
fhaft Leiningen gelegt. Daher war bie Grafichaft. von 
Leiningen fpäter..von Kurpfalz zu Lehen gegangen, fowohl für 
dad Geleitsrecht, als auc für die Landgerichte auf den 
drei Stahlbühlen bei Frankenthal Cald zwifchen Worms 
und Speier), auf dem Kaldenberge bei Wachenheim a. d. 
Pfrimme, und auf dem Stampe im Sumpf-Walvde, indem Kur⸗ 
Pfalz in die Befugniſſe der rheinfr. Herzoge getreten ift. Ueber 
dieſe Gerechtſamen, mit Ausnahme der Allodien, wurden die 
Leininger Grafen von den pfälz. Kurfürſten bis in die Mitte des 
XV, Sahrhunderts auf dem Steine zu Alzey unter dem bes 
deutfamen Namen der „Landgraffchaft,“ oder des Landge- 
richtes im Wormsgaue belehnt, und beurfundeten hiedurch ihre 
hohe Beftimmung, k).. 

Darım mußte der Graf Sohann Lubwig von Leiningen 
und Dachs burg Ceiner bedeutenden Erbichaft durch Gertraud 
von Dachsburg bei Elfaßzabern, + 1225, an Friedrich, Bruder 
ihres Ieining. Gemahls nach fchweren Fehden wenigitens theilmeife 
gelangt , 1), im J. 1615 von dem yfälz. Kurhaufe die Wild- 
fangsgerechtigfeiten zu Lehen empfangen in den leiningi⸗ 


i) Rurner bei Burgermeifter, 37, 45, 48, 54, 65. — Bucelin II, 50. 

k) £eining. Dachsb. Auszüge wegen der Hefloiihen Verlaſſenſchaft, Prob. 
6,8. — Acta Acad, Pal. I, 250; III. 470. — Widder II. 
3545 III. 154 sq.; 221. 

1) Laguille III, 123, 141, 154. 
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fhen Orten Dürkheim, Erpolsheim, Rugheim, Affenheim, 
Herrheim, Leiftadbt, Weiffenheim, Bobenheim, Kleinkarlbach, 
Battenberg, Groß» und Kleinbodenheim, Kindenheim, Mühlheim, 
Kolgenftein, Heidesheim, Biffersheim, Gunderöblum, Bechtheim, 
Viffersheim, Dolgesheim, Mettenheim, Wallertheim, u. f. w., 
— was wohl ben fchlagendften Beweis für die Abftammung der 
Leininger Grafen giebt, im Vereine mit der Belehnung des Land- 
Gerichted auf den drei Stahlbühlen des Wormsgaues. 


Diefe Behauptung findet ihre fernere Begründung in bem 
Umftande, daß die leining. Brüder, Emich, Schaffried, Bernhard 
und Philipp, in Folge des babdifchen Friedens vom 30. Auguft 1461 
mit dem Kurf. Friedrich I. von der Pfalz, und zwar jeder befon- 
ders, mit ihrem Erbtheile an der leining. Grafichaft in der Weiſe 
ſich belehnen laſſen mußten, in welcher ihr Vater damit belehnt 
worden war. — Ebenſo ertheilte auch Kurf. Karl Theodor noch 
am 5. November 1768 dem graͤflich⸗leining. Haufe Dachsburg in 
feinem Si Stammälteften, dem Grafen Karl Friedrich, die e Belehnung 
mit den, von Kurpfalz herrührenden Lehenſchaften, indbe 
fondere mit der ganzen Örafihaft Leiningen und ihren 
Zugehörungen, nebft der Pfanpfhaft Falfenburg und 
ben Dörfern Ungftein und Kalftadt, ald Zugehörungen der alten 

-Graffhaft Pfeffingen, die eine befondere Graffchaft im 
Wormsgaue gebildet hat, und bei Ungftein näher erörtert wird, m). 

Unterbeffen hat dad bebeutfame Altleiningen dem waldreichen 
Leininger Thale den Namen geliehen. Es erſtreckt fich felbit 
in den Kreis von KRaiferdlautern, wird von der Karlbach durch⸗ 
fchlängelt, die davon den Namen der „Leininger Bach“ ers 
halten hat, und Yauft in mehrere Seitenthälchen aus, bie 
ebenfalls ihre Baͤch elchen ber Karlbach in ihrem allmäligen 
Anfchwellen zufenden. — Das Leininger Thal liefert übrigens 
herrliche Parthieen, auffallende Kontrafte von Ernft und Freunds 


m) Justitia causae Palat, 74. — Kremer, Geſchichte Friedrichs I. 
230. — Mannheimer Geſchichts⸗Kalender 203. — Acta Acad, 
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lichfeit, bisweilen Scenen im Style der fchönften Gebirgd- Lande, 
pittoreöf bebufchte Felfen im Gegenfage zu Fahlen Bergen, ſchweitzer⸗ 
artige Gründe, Höfe, Mühlen, Eifen- und andere Gewerfe, im 
angenehmen Wechfel mit Dörfchen und Weilern. 

Bor allen Merkwürdigkeiten ziehen den Blick des Banderers 
bie großartigen Trümmer ber hehren Burg, Alteiningen an. 
Sm Thale bildet ein Wiefenplan den Vorgrund des fleilen Burg- 
Berges, ber bad oft getheilte Thal abermals theilt. Der erfie 
Graben trennte die Burg vom Berge. Innerhalb diefes Gra- 
bens befindet fich die Borburg, ein großer, mit hohen Mauern 
umfangener Borplag, auf welchem die zur Burg gehörigen Arbeiter 
ſich angefiedelt hatten, und noch ‚fpäter Wohnungen vorhanden 
waren. Eine Zugbrüde führte über den, ganz aus Felfen ge 
bauenen, breiten Hauptgraben in die eigentliche Burg. — 
Am Eingange, rechts, ſtand noch vor etwa: 40 Zahren der Heiden 
Thurm, — ein maffives, aus drei regelmäßigen Dreieden be- 
ftehendes hohes Gebäude, in der Mitte durch eine Treppe ver 
bunden. Im inneren Hofe befand fich ein fehr tiefer, in Felſen 
gehauerer Brunnen. — Die ganze Burg, beren Geftalt ein 
Tänglichtes Dreieck bildete, ruhet in ihren Fundamenten auf Selfen, 
wie dies die Kellergewölbe zeigen ; ihre hohen Mauern, zu 3 Stod- 
Merken, fo wie die Fenfter verrathen in ihrer Bauart fein hohes 
Alter, und flammen aus dem XVI, und XVII. Sahrhunderte; 
indem die Gefchichte diefer Bergvefte zeigt, daß öftere Zerftörung 
u. f. w. den Urbau allmählig vernichtet haben, von welchem 
sur auf der Weftfeite noch ein Folofjaled Stück Mauer, mit den 
Merkmalen des XII, Sahrhunderts, fich erhalten hat. 

Der Graf Emich III. von Leiningen ftarb indeffen im J. 1196, 
fein Sohn Friedrich I. aber Finderlos im J. 1220, und defjen 
‚Schweiter, Lucard, Gemahlin Simons II. von Saarbrüden, ver⸗ 
erbte Leiningen auf ihren zweiten Sohn, den Grafen Friedrich IL, 
Stifter des zweiten leining. Orafengefchlechtes, geftorben im J. 1237. 

Nach dem Tode des Grafen Friedrichs IT. gelang ed Kon- 
rab V., Bifchof zu Speier, Grafen von Erberftein und Oheim ber 
beiden Söhne, Friedrichd 111, und Emich IV. von Leiningen, 
deren Erbftreit im J. 1237 auszugleichen. Bei diefer Theilung 


300 


erhielt Friedrich, ald der Aeltere, die Landgraffchaft und größten- 
theild die Stammgüter; fein Bruder Emich dagegen andere, theils 
erworbene, theils ererbte Orte und Güter, nämlich; dad Schloß 
Franfenftein mit den Einfünften der Dörfer ꝛc. Bifferdheim, Mil- 
bisheim, Abenheim, Ulversheim, Gunteröblum, außer den dortigen 
eigenthümlichen und erblichen Gütern ; ferner das Gericht Weftabin, 
Bibelnheim und Hettinsheim, desgleichen Bingert, Ebernburg, Feil 
und bad Schloß Landeck mit allen Zugehörben, außer den eigen: 
thümlichen und erblichen Gütern; überdieß die Güter zu Mülvers; 
heim, welche gemeinfchaftlich te werden follten; wie 
denn auch die Wälder, Weiden und Fifchereien bei Frankenftein 
gemeinfchaftlich bleiben follten, n). — Altleiningen aber 
blieb in Gemeinfchaft, und die gewühnfiche Reſidenz der älteren 
Linie, während Emich IV. feinen Sit zu Landed bei Klingen 
Münfter hatte. Diefe Gemeinfchaft dürfte indeffen den Grafen 
Friedrich III. veranlaßt haben, fegleich die Burg »Neuleiningen“ 
zu erbauen, in deren Gegenfag vom J. 1242 an bie feitherige 
Burg Leiningen unter dem unterfcheidenden Namen „Altleis 
ningen“ erfcheint. | 

Der Graf Emich IV., Stifter der jüngern Leininger Linie zu 
Landeck, hatte bei feinem Tode im 3. 1280 vier Kinder hiuterlaffen, 
einen Sohn und drei Töchter. Der Sohn, Emich junior, fiel 
im 5. 1289 in einem Treffen am Schwarzwalde, und befchloß 
diefe jüngere Linie, indem er mit feiner Gemahlin, Katharina von 
Dchfenftein, Feine Kinder gezeugt hatte. Kaum hatte ſich Graf 
Friedrich IV., Sohn Friedrichs III. der Alteren Linie zu Leiningen, 
in den Befiß der Erbfchaft gefeßt, fo traten des verjtorbenen 
Emich beide Schweftern, (die dritte Schwefter, Kunigunde, vers 
mählt an Heinrich von Blanfenberg, war entweder tod, oder mit 
Geld abgefunden), nämlich Adelheid, Gemahlin Johanns des 
Lahmen, Grafen von Sponheim, und Agnes, Gemahlin Otto's, 
Grafen von Naffau, mit ihren Erbanfprüchen auf, und erhielten 





n) Orig. Bip. 11. 108, nad ———— Zee l, gencare, 
und Apographum vetus, E 





301 
fogleich die Hälfte ber Burg Altleiningen, nebft Burgmännern 
und Zugehörden, jede zu 1 Biertheil. — Hiermit noch nicht 
zufrieden, wurde ihnen ihr fernerer Erbanfpruch durch Schieds⸗ 
Gericht vom 3: 1293 feftgeftellt, ohne daß deffen Inhalt auch be: 
fannt wäre; die Schiedemänner waren die Grafen Eberharb von 
Kabenelnbogen und Heinrich von Veldentz, weldye die Sache 
auf S. Michaelidtag erledigt hatten, 0). — Die Grafen von 
Naffau haben zwifchen den Jahren 1395 —1429 ihren Antheil wieder 
abgegeben, und zwar an ben Grafen Friedrich VII. Zu diefer 
Zerfplitterung ded Erbes der Leininger fam der Unfall des Grafen 
von Leiningen, der 1288 durch den Meber Bifchof im Walde 
Warnet gefangen, und mit Einziehung der Lehen des Bisthumd 
Metz geftraft wurde, nämlich ber Bogteien zu ©. Avold, Heffe, der 
- Marke von Rumilly und Graffchaften Dachsburg und Riringen, p). 


In Folge der angeregten Erbtheilung ward Altleiningen ein 
Ganerben Schloß, getheilt und zerftüdelt; Sponheim und 
Naſſau erhielten die füdliche Hälfte gegen das Dorf, die Leininger 
aber die nördliche; auch wurden Die Burgmänner, Gerechtfamen 
und dergleichen nähere Zugehörungen der Burg abgetheilt, jedoch 
nur innerhalb des Burgfriedeng, welcher fich blos auf zwei 
Bogenfchüffe weit rings um die Burg ausdehnte. 


Der Tod des Grafen Friedrich IV. von Leiningen vom J. 1316, 
feine unfluge Vorliebe für Soffried, den jüngern, aus zweiter Ehe 
gebornen Sohn, die Sorge Friedrichs V. für die Vorrechte der 
Erftgeburt, und die Wohldienerei ver Rathsleute und Kundfchafter 
des Erbantheils, hatten einen unfeligen Bruderzwift herbeigeführt, 
welcher, durch die Verwandten mit Mühe verglichen, die aber 
malige Theilung vom J. 1317 zur Folge hatte. Der Stamm: 
Aeltefte, Friedrih V., erhielt die Landgraffchaft, und, nebft 
anderen Burgen, Orten und Gütern, auch das Stammſchloß 
Altleiningen mit Burgmännern und aller Gerechtigkeit, infoweit 
dasfelbe Teiningifch gewefen war: und feitbem blieb dieſes ber 


0) Kremers dipl, Beiträge J. 256. 
p) Orig. Bip. ll, 221. 
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Hauptſitz der Friebrich'fchen Linie. und Grafen von Leiningen- 
Dahsburg, ſpäter Welterburg, bie zu ihrer Zerftörung im 
J. 1690. — Graf Soffried, oder Gottfried, bezog bogegen Die 
-Harbenburg bei dem gleichnamigen Dorfe im Dürfheimer Thale, 
und warb Stifter ber Leiningen⸗Hardenburger, fpäter 


ebenfalls Dachöburger Linie. — Den ferneren Folgen ded Bruders 


Zwiftes zu begegnen, trug Friedrich VI., Sohn des V., die Hälfte 
ber Burg Altleiningen im 5. 1335 dem Erzbifchofe und Kurf. 
Balduin zu Trier, nebft Thal und Zugehör, einigen Gülten und 
Zinfen zu Sedenhaufen und Zwingweiler, (eingegangenen Dörfern 
bei Höningen), und mit andern Stüden, für 1000 % Häller zu 
Lehen auf: daher diefe Hälfte bis zur franz. Revolution trieris 
ſches Lehen blieb, während die andere Hälfte ded Sponheimer 
und Naſſauer Chi von Kurpfalz zu Lehen ging. — Auch 
erwarb Kurpfalz im 3. 1411 durch Kauf 4 der Lehen zu Grün 
ftadt, Albsheim, Sedenhaufen, Niefern, Offtersheim, Immesheim, 
Sultz, Saufenheim, Kirchheim, Biffersheim, Dettersheim, Mertes- 
heim, Ebertsheim, Leitersheim, Boßweiler, Zwingweiler, Tiefen⸗ 
thal, Wachenheim, Hertlingshaufen,, Zweiweiler, Efenheim, Wa- 
Ien, Obrigheim, Monkſtadt und Großkarlbach, q). 

Zur Zeit des mächtigen Heffo, welchen K. Friedrich Ill. im 
5. 1444 zum Landgrafen erhoben hatte, und ber die Herzogin 
Elifabeth von Baiern geehlicht, ging es befonders glänfend an 
dem Hofe zu Altleiningen zu. Auch erneuerte er alle bortigen 
Burglehen, und belehnte damit 14 Burgmänner in wenigen Sahren. 
Allein mit ihm war auch die Friedrich’fche oder Dachsburger 
Linie im Manngftamme durch feinen, am 8. März 1467 zu Müns 
chen erfolgten, Tod ausgeftorben, und feine fämmtlichen Bes 
figungen gelangten an feine einzige Schwefter, Margaretha, Ge 
mahlin des Grafen Reinhard Il. von Wefterburg. — Trotz ber, 
bei Grünftadt fchon angeregten, Widerfprüche des Grafen Emich 
VI, von Leiningen-Hardenburg, wußte fih Margaretha in ihrem 
Erbe dadurch zu erhalten, daß fie, für den hiebei zugeficherten 





q) Additiones Tolneri 76, nad Acta Compr. Erancof, 447. 
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furpf. Schuß, ſolches mit Kurpfalz zu theilen fich veranlaßt ger 
ſehen. Doc; hatte Emich Neuleiningen befeßt, bie Margaretha 
dafelbft am Thore akgewiefen, und dieſe die Burg Altleiningen 
bezogen. Auch mit diefer Veſte hatte Emich, einige Monate nadı 
Hefio’d Tode, von dem Erzbifchofe und Kurf. Sohann zu Trier, 
feinem Better ans dem babifchen Haufe, zur trierifchen Hälfte fich 
belehnen laſſen, ohne zu deren Befig zu gelangen. Zudem mußte 
er, bed angeregten kurpf. Schußed wegen, mit der Graffchaft 
Dachsburg und einigen gemeinfchaftlichen Drten ſich begnügen, 
und nannte fich- von diefer Zeit an einen Grafen von Leiningen⸗ 
Dachs burg, wohnte aber zu Harbenburg, und wußte en 
zu. behaupten, 

Die furpf, Gemeinfchaft fcheuend, errichtete Graf Reinhard IV. 
von Leiningen-Wefterburg, der Margaretha von Leiningen Entel, 
mit Kurpfalz im J. 1481 einen Theilungsvergleich, unter 
dem Namen eines Kaufes, wodurch bie Hälfte feiner Befigungen, 
namentlich Grünftadbt und andere Orte, an Kurpfalz gelangten, 
mittels einer Entfchädigung von 8000 fl., dagegen ihm Altleiningen, 
jedoch als Eurpf. Lehen, fammt ben dazu gehörigen Ortfchaften 
u. f. w. verblieb, unter Verzichtung auf bie ber Kurpfalz zuges 
fallenen Orte ber Graffchaft Leiningen, r). — Jedoch fah fich der 
Kurf. Philipp, in Folge der baier. Erbfehde, im 3. 1505 veran⸗ 
Faßt, um die gleiche Summe biefem Grafen die Dörfer Grünftadt, ' 
Affelheim, Saufenheim, Kirchheim, Obrigheim, Albsheim, Biſſers⸗ 
heim und alle Zugehör, Rechte uud Gerechtigfeiten derſelben zu 
verkaufen, — Ebenfo wußte Graf Reinhard IV. ſchon bei dem 
Kauftheilungsafte vom 3. 1481 den Kurfürften zu vermögen, daß 
diefer ihm 400 fl. verſprach, Behufd der Einlöfung ded Spon- 
heimer Biertheiled an Altleiningen, das Herzog Sohann von Sim⸗ 
mern an die Burgmänner Simon und Ulrid; von Heppenheim 
für 1000 fl. verpfändet- hatte. Dem vermittelnden Kurfürften ges 
lang es jedoch erft im J. 1490, den Herzog zu bewegen, das 
Einlöfungsrecht dem Grafen Reinhard zugugeitehen, im Vereine 





2) Addit, Tolneri 68. . 
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mit beffen Bruder Euno 1. von Leiningen, und auf lebenslaͤngliche 
Nutznießung, unter dem Vorbehalte des Deffnungsrechtes und 
einiger Gefälle, um dadurch die Burg in baulichem Stande zu 
erhalten. Deögleichen wurde ihm die ehemalige Naffauer 
Hofftatt in der Burg für den Bau eingeräumt, welchen er am 
Mauerbofe aufgeführt und den genannten Brüdern, ae 
und Cuno, überlaffen hatte. 

Der Graf Reinhard IV. hatte biöher feinen Siß zu Weſter⸗ 
burg gehabt, und Altleiningen feinem apanagirten Bruder, Cuno L, 
zum Wohnfite überlaffen. Nach deffen, im J. 1520 erfolgten Tode 
bezog Reinhard die Burg felbft, und erhielt im folgenden Jahre 
von dem Herzoge Sohann, Sohn des Sohann zu Simmern, die 
Beſtaͤtigung des Vertrags vom J. 1490 und die Uebertragung des 
Antheild an der Bürg Altleiningen auf Reinhards Söhne, Philipp 
und Euno 11., unter dem Vorbehalte des Deffnungs- und Heimfall- 
Rechtes, und mit Berzichtleiftung auf die vorbehaltenen Gefälle; 
indem bie ganze Unterhaltung des Schloffes den Leiningern obs 
liegen follte. — Graf Reinhard IV: und beffen Sohn Philipp 
farben fchon im J. 1522, Graf Euno 11. war alleiniger Herr 
der Graffchaft Leiningen-Wefterburg, und hielt Hof in 
Altleiningen. — Doch mußte der Graf, weil durch feine Gefangen- 
ſchaft zu Benedig von Geld entblößt, die Anfprüche feiner Schweſter 
Eva aus erfter Ehe, wegen ded Einbringens ihrer Mutter zu 
8000 fl., durch den Antheil an Neuleiningen, Grünftadt und 6 
andere Dörfer pfandweife und zum Tebenslänglichen Genuffe be; 
friebigen. — Indeſſen ftarb diefe wohlthätige Gräfin unvermählt 
im J. 1543, und hinterließ ihren Erbpfandantheil dem Grafen 
Cuno 11. im beften Zuftande. 

Der. im J. 1525 audgebrochene Aufruhr ber Bass 
zwang ben Grafen Cuno 11. zur Flucht nach Heidelberg; die wehr- 
Iofe Burg ward der Aufficht ded Kapland anvertraut, und zum 
Glücke noch zeitlich. von dem Herzoge zu Simmern befeßt worden. 
Allein fein baldiger Abzug, zu anderwärtiger Hülfe, führte die 
Erftürmung der Burg und ihre Einäfcherung, fammt 
der des bedeutenden Archivs, herbei, und brachte der Graffchaft 
ben empfindlichen, damals fchon auf 40,000 fl. gefchäßten Schaben. 
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— Die, bis auf den Heidenthurm und einige-Mauern, im Schutte 
liegenbe..Bergvefte konnte von dem .‚bebrängten Grafen Euno 11, 
nicht fobald wieber aufgebaut werben, und der Herzog von Sim- 
mern zog ed vor, feinen Antheil dem Erfteren ald Erblehen ‚zu 
überlaffen. Graf Euno machte nun Anftalten zur Wiederauffül- 
rung. der füdlichen Burgfeite, ohne im J. 1544 damit zu Ende 
gefommen zu feyn. 


Der Tod bed Grafen Guns 11. vom J. 1549 brachte der Graf- 
fchaft -eine abermalige Zerfpfitterung, und zwar in drei 
Linien, für deffen 3 Söhne. — Philipp 1., ald Stammältefter, 
erhielt 1557 die Graffchaft Keiningens-Feiningen, oder Alt- 
und Neuleiningen, Reinhard V. die von Leiningen-Wefter 
burg und Schabed, und Georg 1. jene von Leiningem 
Schaumburg und Eleeberg, deren jede den Zunamen von 
der Reſidenz annahm, nämlich L.⸗Leiningen, L»Wefterburg und L.⸗ 
Schaumburg. — Die Schaumburger Linie bfüht noch dermalen, 
die Wefterburger aber endigte angeblich fchon bei dem Tode bes 
unvermählten Reinharbs -V.; auch die Leiningen -Leininger Linie 
erlofch mit dem Grafen Philipp: Ludwig im J. 17055 daher theil- 
ten die Söhne des + 1695 Georg Wilhelms, Chriftoph Chriſtian 
und Georg 1. die &raffchaft L.-Wefterburg in die zwei Linien 
ihrer Namen. Indeſſen brachte Philipps I. Gemahlin, Amalie, 
Tochter Simon Weders, Grafen von Zweibrücen » Bitfch,, : dent: 
felben zu die Herrfchaften Raufıhenberg, Oberbrunn, Niederbrunn, 
Forbach, den vierten Theil an Riringen, Mörsberg, Oberftein- ıc., 
theild bei ihrer Heurath im J. 1551, theild durch die Beerbung 
ihres Oheims, Jakobs von Zweibriden - Bitfch 1570, 8). 

Hieburd war ed dem Örafen Philipp 1. möglich geworben, 
die Burg Alrleiningen nicht nur wieder herzuftellen, fondern aud; 
anf der Oftfeite zu erweitern. Wegen feines, im 3. 1597 erfolgten, 
Todes war ed feinem Sohne Ludwig vorbehalten, das Werf fortzus 
ſetzen und 1620 dad herrl iche Portal am Treppenthurme, das 
um's Jahr 1802 zerftört worden, zu vollenden. Da er 2 Jahre 


s) Alsatia illustr. 1], 238, 239. 
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hernach gleichfalls geftorben, führte erſt deſſen Sohn, Johann 
Caſimir die von Philipp begonnenen Bauten zum endlichen Schluffe, 
ohne, wegen des hereingebrochenen 3ojährigen Krieges, auch den 
Keller: zu Ende zu bringen, der unter: bem nördlichen . 
Flügel ganz aus Felfen gearbeitet werben mußte. 

Der 3ojährige Krieg brachte Altleiningen zwar Feine Berflörung, 
— eine Folge der allerfeits nachgefuchten und gewährten Schutz⸗ 
Briefe; allein die Erbfolge des im J. 1635 verlebten Johann Caſi⸗ 
mir,’ durch defien Bruber Philipp 11., warb von ber finderlofen 
Wittwe Martha, einer Gräfin von Hohenlohe⸗Langenburg, in der 
Befit-Ergreifung jo lange hingehalten, bi die, ihr widerrechtlich 
vom Berblichenen gemachten, Schenfungen und Bermächtniffe, 
gefichert wurden. Mit Gewalt in den Befig von Altleiningen 
gekommen, ward. Graf Philipp 11, mit Lift von Martha, durd 
ihren Bruder, Kraft von Hohenlohe, damals in öfterreichifchen 
Dienften, und mitteld Ueberrumpelung des Schloffes, zur Flucht 
aus demfelben gezwungen: — was zwar bie Plünderung der Burg 
nach fich 309, aber auch den Faifer!. Befehl zur Räumung -von 
Seiten der Schwägerin bewirkte. — Graf Philipp 1. von Le i⸗ 
ningen-Riringen theilte nun im J. 1652 mit feinem Neffen, 
Johann Ludwig von LeiningensOberbrunn ab, bezog Alt 
Leiningen , und ftarb 1668 zu Grünftadt. — Sein Sohn, Ludwig ' 
Eberhard, folgte ihm in der Regierung, nahm im J. 1673 zu 
Mainz den fath. Glauben feiner Ahnen an, verlor aber deswegen 
feine Stelle als Reichöfammergerichtds Präfident, führte die kath, 
Religion, unter vielen Widerfprühen, nad Möglichkeit wieber 
ein, und flarb 1688. — Auch fein Sohn, Philipp Ludwig, trat, 
ald Nachfolger in der Regierung, zum alten kath. Glauben über 
und in franz. Kriegsdienſte. 

Dem Kaifer Eonnten dieſe Dienfte nicht gleichgültig. feyn; er 
rief den Grafen ab; allein biefer zog, wegen ber damaligen 
franz. Reunion und feiner Befitungen im Elſaſſe und Lothringen, 
den franz. Schuß dem beutfchen vor; konnte nur durch kaiſerl. 
Dofhung mit Einziehung der Graffchaft und Ausfchließung von 
der Erbfolge fich zum Rücktritte bewegen Iaffen, und verbarb es 
fo auf beiden Seiten. — Ein Unglüd Fam nun über das andere; 
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die Reunion, Brandfchagungen der Franzofen und Streifereien 
der Deutfchen richteten das Land zu Grunde. Der Graf war in 
feiner Veſte felbft nicht mehr gefichert, flüchtete fi, und wurde 
mehrere Male von den Franzofen gefangen, aber von ben Kaiſer⸗ 
fichen wieder befreit. — Endlich bat er-1689 den General Thungen, 
200 Mann nad; Altleiningen zu legen; aber die 100 Schnapp- 
Hahnen vermochten nicht, ‚die Franzofen abzuhalten, fonbern zogen 
ab, und überließen dem Feinde willig die Beute, bie fie ſelbſt 
gerne gemacht hätten. Diefer raubte num ungeflört die Burg aus, 
führte ihr Archiv nach Homburg ab, und fprengte, wenn auch mit 
Muͤhe, den vordern und fchönften Theil von Altleiningen, übergab 
den Reft dem gefräßigen Brande, und die berühmte Stammburg 
der Leininger verſank 1690 in: Afche, ohne bis jetzt wieber zu er⸗ 
fiehen! — Der Graf Philipp Ludwig fehrte erft um's J. 1697 in 
feine Länder zurüd, die der Ryswicker Friede wieder gefichert 
hatte, und nahm num feine Nefidenz zu Gränftadt, wo auch‘ die 
fernere ‚Gefchichte von Leiningen fortgefeßt wird. 

Die Leininger. Burg hatte ihre eigene Kapelle, bie der 
. Graf Friedrih VI. geftiftet hat. Sie war: zur Ehre bed h. Niko⸗ 
laus geweiht, und im J. 1339 mit einem päbftl. Privilegium be⸗ 
fchenft worden. — Im Bauernfriege eingehfchert, wurbe fie durch 
eine eigene, auf der Südfeite des Schloffed gelegene, Hoffapelle, 
mit herrlichen Säulen, durch den Grafen Ludwig erfeßt, allein 
erft durc; feinen Sohn, Johann Caſimir, im J. 1624- vollendet. 
Sm 5. 1673 den Kapızinern eingeräumt, ging auch fie in dem 
franz. Brande von 1690 unter, um wicht mehr zu erjtehen. 

Indeſſen ward die Burg Altleiningen: bis zur: franz. Revolu⸗ 
tion in ihren intereffanten Ruinen forgfältig unterhalten, in Hin; 
ficht auf ihre Seltenheiten, namentlich auf: ein Teining. Wappen, 
öfterd bewacht; allein die neuere Zeit Tieß auch fie, zum Behufe 
der Neubauten oder Reparaturen der weiten Umgegend, allmählig 
demoliren, und das Erbrechen eines Thurmes um's I. 1802 fürs 
berte eine vollftändige, fpiegelblanfe Stahl -Rüftung zu Tage, 
die das übel verftandene Intereffe auf den nahen Eifenhammer 
geliefert haben fol. Ein Aehnliches trug fich mit anderen, bafelbft 
anfgefundenen, Waffen, Münzen u. dgl, zu. Bon dem prächtigen 
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Säulen: Werke der Hoftapelle ward noch vor wenigen Sahren ein 
Fußgeitelle im Schloßhofe gefehen, und ein anderes befindet ſich 
auf dem nahen Gartenhofe. 

Kommt gleichwohl der Wechſel der feining. Befigungen auch 
bei anderen leining Orten, namentlich bei Hardenburg vor, fo 
bürfte ed der Mühe lohnen, die Gefammtländer der Leininger, in 
Bezug auf alle nach und nach fidy beerbenden Haupt- und Neben: 
Linien näher fennen zu Iernen, wenn gleich diefe Befigungen im 
Bereiche bed Rheinkreiſes fchon in dem gefchichtlichen Ueberblicke 
zu Sprache fommen. 

1) Der Graf von & D. Harbdenburg zu Dürfheim, 
welcher allmählig bie ſaͤmmtlichen Länder der Seitenstinien feines 
Haufe, das im Mannsftamme ununterbrochen geblüht hatte, bei 
ihrem Erlöfchen geerbt, und 1779 vom K. Sofeph 11. die fürfk 
liche Würde erhalten hat, befaß a) die Harbenburg mit dem 
Dorfe Hardenburg, einen Theil von S. Grethen, Dürkheim, Er 
polsheim; b) Pfeffingen,, Ungftein, Kallſtadt; c) die Battenburg 
mit den 5 fogenannten rhautheilichen Dörfern Battenberg, Leyſtadt, 
Bobenheim a. B., Herrheim a. B., Weiffenheim a. B., Klein 
Karlbach; d) die Emichsburg mit Groß⸗ und Kleinbocdenheim; 
e)-den Franfenftein mit Hochfpeier u. f. w. in Gemeinfchaft mit 
Kurpfalz und, von Wallbrunn; ſ) Waldleiningen, Becthein in 
Kheinheffen. 

2) Der Graf von L. D. Falfenburg zu Heidesbeim, 
mit ‚dem Seiten» Afte zu Gundersblum, .befaß a) das Schloß zu 
Heidesheim mit den Dörfern. Heidesheim, Colgenſtein, Mühlheim, 
Kindenheim, Büdesheim, Affenheim; die Anſprüche auf Fußgön⸗ 
beim und Rugheim; b) das: Schloß Falkenburg mit Wilgarts- 
wiefen, Hocdftätten mit feinen Zugehörungen, namentlich der 
Frankenweide, in gewiffer Gemeinfchaft mit Pfalzzweibrüden; 
c) das Schloß Lindelbrunn mit Vorderweidenthal, Oberfchletteit- 
bat, Darftein, Dimbach; d) die Pfarrei Herfchberg mit: Zuger 
hörungen, nebft Thal-Eifchweiler und Hoheinöd, in Gemeinfchaft 
mit der Herrichaft Lemberg; welche 2 Ießtere Dörfer 179£ an- 
Sieingen-famen; e) die Pflege Per Dörfer-Haßloch, Böhl und 
Sggelheim, in Gemeinfchaft- mit Kurpfalz; D_die Herrfchaften 
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Gundersblum und Wallertheim mit dem Schloffe zu — 
Wallertheim, Waldhilbersheim, Dolgesheim; g) die von Kurtrier 
lehnbare Herrfchaft Oberftein auf dem Hundsrüden mit Diefenbadh, 
Idder, Hellerheiftein, Gedrefcheid, Fiſchbach, Fiſch; wobei der 
Sderbann zur ſponh. Gemeinfchaft zählte; h) die von Kurpfalz 
Iehnbare SHerrfchaft Bruch im Herzogthume Berg. — Bei dem 
Ausfterben der Heidesheimer Linie im J. 1766 ward bie Herrfchaft 
Dberftein von Kurtrier, jene von Bruch aber vom Prinzen Georg 
von Heffendarmftadt, Gemahl der älteften Tochter des Grafen 
Karl Reinhard zu Heidesheim, angefprochen. — j) Die Herrfchaften 
Bürgel an der Lahn und Reipoltsfirchen beitanden leining. Seite 
in einigen Arfprüchen. 

Die beiden Grafenskinien von 2. D. Hardenburg und Falfen- 
burg befaßen in G emeinfhaft a) Steinbad, am Donnerd- 
berg, wovon NaffausWeilburg 4, L. D. Harbenburg 4, und L. D. 
Faltenburg. 3 befaß; b) die Herrfchaft Saalftadt wit der Pfarrei. 
Wahlalben, Hettenhaufen; c) Weihersheim am hohen Thurn bei 
Brumpt, in Gemeinfchaft mit dem Hochftifte Straßburg; d) die 
Graffchaft Dachsburg im Unterelfaffe; e) die Herrfchaften Aſper⸗ 
mont, Forbach und Riringen, Raufchenburg und Oberbrunn im 
Lothringifchen und Unterelfaffe, wovon Oberbrunn und Forbadı 
auch in bem Titel der Grafen von L. Wefterburg zu Grünftabt 
vorkommen, 

Das 8 Hardenburgr Wappen hatte 3 weiße Adler im 
blauen Felde, über denen eine rothe Brüde oder Steg, . unter 
ihnen aber 3 rothe Säulen waren; das Dachsburger Wappen 
zeigte einen fchwarzen Löwen im filbernen Felde, und über ihm 
8 Lilienftäbe; das von Afpermont endlich ein filberned Kreuz im 
rothen Felde. — Das Eontingent zur Reichdarmee war 3 
Reiter und 9 Fußgänger, oder monatlich 72 fl., nad; Anderen 
aber 60 fl., woran Hardenburg 30 fl.; Heidesheim 12 fl. 18 Kr, 

und Gundersblum 17 fl. 42 Kr. zahlten, 
| 3) Der Graf von & Wefterburg zu Grünftabt befaß 
a) das Schloß Altleiningen mit den Dörfern Altleiningen und 
Hertlingshaufen, den Neuhof, Wilhelmin- und Altleininger Hof; 
b) das hintere Gericht der Dörfer Tiefenthal, Ebertöheim, Mer: 
21 
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tesheim und Wachenheim an ber Pfrimm, mit feinem alten Schloffe 
und adeligen Burgfiße; c) Bifferdheim, Sanfenheim und Kirchheim 
an der Ed; d) in der Herrfchaft Wefterburg die Dörfer Wilmen- 
roth, Berghan, Gerfaffen und einen Theil an Gerfenroth. 

4) Der Graf von &. Wefterburg zu Weiterburg befaß 
a) die Hälfte des Städtchens Neuleiningen, als ein Lehen des 
Bistkums Worms, welche derfelbe diefem Hochftifte 1742 auf 
Wiederkauf verſetzt, und 1767 förmlich verkauft hat; b) die Dörfer 
Affelheim, Albsheim, Lantersheim, Obrigheim, Matzenberg, Mond- 
heim in Rheinheffen, und den Nafterhof und Sedenhaufer Hof; 
c) in der Herrfchaft Wefterburg das Gericht Gemünden mit den 
Dörfern Winnen, Wengeroth und Nirnhaufen; d) das obere Ge- 
biet mit den Dörfern Hergeroth, Halbe und Stahlhofen. 

Die beiden Grafen > Linien von L. Wefterburg zu Grünftadt 
und zu Welterburg befaßen in Gemeinſchaft a) Grünftadt, 
Höningen, und die Anfprüce auf Wattenheim, Münchweiler, 
Gonbach, Hochipeier, Quirnheim, Boßweiler und Rodenbach; 
b) in der Herrfchaft Wefterburg befaß diefe Linie 3 fammt dem 
Schloſſe, jene von Grünſtadt aber 4 und einen NHerrfchaftshof 
daſelbſt; c) die Herrfchaft Wältersburg und d) die Herrichaft 
Schade an der Lahn, welche beide gering waren und zuleßt zur 
Herrfchaft Wefterburg gezählt wurden. 

Das 8, Wefterburg > Grünftadter Wappen hatte 3 weiße 
Adler im blauen Felde und eine weiße Linde auf dem Helme; 
des L. Wefterburg-Wefterburger aber zeigte ein ſchmales goldened 
Kreuz im rothen Felde mit je 5 Kreuschen in feinen Winfeln,; und 


‚einen rothen Flug auf dem Helme, — Sein Gontingent zur 


Reichdarmee war 2 Reiter und 4 Fußgänger, oder monatlich 
40 fl.; nad; Anderen aber 36 fl. 26 Kr., und im 5. 1778 ſelbſt 
53 fl. 20 Kr. zur gleichen Hälfte für die Chriftophorifche Linie zu 


- Grünftadt und die Georgifche Linie zu Wefterburg. 


Die beiden gräflichen Häufer der Leininger behaupteten auf 
ben Tagen bed oberrheinifchen Kreifes, wie des Reichs jedes eine 
Stimme, und auf der wetterauifchen Grafenbank gegenfeitig 
folgenden Rang: a) 8% D. Hardenburg den 18ten, mit dem 
Kammerziele zu jährlichen 12 Rthlr. 714 Kr.; b) 8. D. Heides- 
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heim den 19ten, mit dem Kammerziele zu 4 Rthlr. 714 Kr.; 
c) & D. Gunderöblum denfelben 19ten Rang, weil im Grunde 
vereint mit Heidesheim, mit dem Kammerziele zu 7 Rthlr. 344 Kr, 
wegen Dachsburg; d) 8. D. Niringen ging dem Wefterburger 
Haufe ebenfalls vor, mit dem Kammerziele zu 10 Rthlr.; e) L. 
MWefterburg zu Grünftadt den 20ten, mit dem KRammerziele zu 
18 Rthlr. 75 Kr.; DL Wefterburg zu Wefterburg den 21ten mit 
dem Kammerziele zu 21 Rthlr. 50 Kr. 

Die Öefammtländer des fürftllihen Haufes von 
L. D. Hardenburg zu Dürfheim im Betrage von 6 Quadratmeilen, 
16,400 Einwohnern und 180,000 fl, Renten wurden durch den 
Lüneviller Frieden, unter Berückfichtigung der Teiningifchen Rechte 
und Anfprüche auf Saarwerden, Lahr und Mahlberg, in gleichem 
mäßigen Anſchlage auf der Rechten bed Rheines erfegt mit 193 
Geviertmeilen, 55,609 Bewohnern und 354,500 fl. jährlicher Ein 
kuüͤnfte. Diefe Befigungen liegen theils in den Großherzogthümern 
Heffen und Baden, theild im Königreiche Baiern, hauptfächlic; 
in den 2 Leßteren. Ihre jetzigen Befißungen im Untermainfreife 
des Königreiches Baiern enthalten auf 243 Duadratmeilen gegen 
87,000 Seelen mit 568,000 fl. jährliher Einfünfre. Die Fürften 
find Standesherren und ihre verfchiedenen SHerrfchaften in der 
fürftlich -Teining. Zitulatur aufgeführt. Sie nennen fich nämlich 
einen Pfalzgrafen zu Mosbach, Grafen zu Düren, Herrn zu 
Amorbach, Miltenberg, Bifchofeheim, Borberg, Schüpf u. f. w. 

Die Gefammtländer des gräflichen Haufes von 
2. Voefterburg im Betrage von 5 Quadratmeilen, 15,600 Bewohnern 
und gegen 70,000 fl. jährlicher Einkünfte kamen blos wegen des 
Verluſtes auf der linken Rheinfeite bei dem Lüneviller Frieden mit _ 
einer angemeffenen Entfchädigung zu Sprache. Sie beftand in den 
Abteien Ilbenſtadt an der Nidda und Engelthal bei Staden, mit 
ber Landeshoheit in ihrem gefchloffenen Umfange, der Graf aber 
iſt Stanbesherr des Herzogthums Naffau. 


B) Das Klofter Hönningen. 


Zur Gemeinde Altleiningen gehört auch bad Dürfen 
Hönningen, $ geogr. St. ſüdweſtlich gelegen. Es war ehebem 
* 
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ein Klofter von AuguftinersChorherren, durch den Örafen 
Emich II. von Reiningen und feine Gemahlin Alberade von Naſſau 
im 3. 1120 geftiftet. Unter dem Borbehalte des Schirm-NRedy 
tes verliehen die Stifter ihrem neuen Klofter die Kirche zu Daden- 
heim mit anderen dortigen Gütern. Die Benennung ded Klofters 
„Hagenehe,* „Hegene«“ u. dgl., ober im Tateinifchen Texte 
der Urfunden, namentiich vom 3. 1445, und bei Autoren » Mo- 
nasterium Dumetense oder in Dumetis“ fol von der dornichten 
Lage fich herfchreiben, kann aber auch dem Prämonftratenfer 
Nonnen-Klofter zum Hane oder Hayn unter Bolanden“ gelten, 1). 


Durch Emichs II. Bemühungen flanden Kirche und Klofter 
bald in vollendeter Pracht da, und der Bifchof Burfardb von 
Worms weihete die heilige Stätte in dieſem abgefchiedenen Drte 
auf's Feierlichfte und zur Ehre des hi. Apofteld Petrus und der 
hf. Jungfrau Verena ein, Der Pabft Calixtus II. beftätigte die 
Stiftung fammt ihren: Befigungen zwifchen dem IS. 1120—1124, 
ber Erzbifchof Adalbert II. von Mainz aber nahm, auf des Stifters 
Anfuchen, im 3. 1140, in Öegenwart von 9 Bifchöfen, vielen 
Grafen und Herren, alle Güter und Befigungen dieſes Klofterd 
in feinen befonderen Schuß, was auch Innozens IT, 3 Sahre 
fpäter, und 8. Friedrich T. im 5. 1160, auf dad Erfuchen des 
Grafen Emich III., wiederholten. Auch war das Klojter dem 
hf. Stuhle unmittelbar untergeben worden. — Es hatte dem 
feining. Kloftervogte jährlich einen Goldgulden zu erlegen, nebit 
der Beethe, die eine Abgabe von Gütern war, wovon jedoch 
diejenigen Grundſtücke ausgenommen wurben,. die das Klofter 
felbft bewirthichaftete. — Ueber das vom Stifter dem Kloftervogte 
angeblich vorbehaltene Recht, den Probſt des Klofters zu ernennen, 
hatte dad Bermiffen der Stiftungs-Urkunde bald einen Streit 
veranlaßt, den die Beſtaͤtigungs⸗Urkunde und der Schußbrief des 
Pabſtes Innozens II, vom 5. 1143, im erften Sahre nach Emichs 
Hintritt, zu Gunften der Mönche entfchieden hat, und deffen 





— — 





ti) Senkenberg, Medit. fasc, IV., medit. 4, ad. 2. — ER 
Dachsb. Deduction Blge 2, — Schannat hist, Ep, Worm, 450. 
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Entſcheid auch vom Grafen Emich III. als Nachfolger im J. 1159 
anerkannt worben ift. Bei diefer Gelegenheit verfchrieb der Graf 
dem Klofter eine jährliche Reichniß von 30 & Häller Wormfer 


- Währung und 10 Mitr. Hafer, und zwar zur Unterhaltung einer 


ewigen Lampe in der Klofterfirche. 

Sn dem angeregten Schußbriefe des Pabſtes Innozens vom 
J. 1143 werden die Güter und Befigungen des Höninger 
Kloſters bereits in den folgenden Orten aufgeführt: nämlich zu 
Karlbach, Weiſſenheim, Saufenheim, Mühlheim, Bocenheim, 
Quirnheim, Boßweiler, Lautersheim, Grenfenheim (dem ehemaligen 
Gernsheim bei Kirchheim an d. E.), Freimersheim, Haßloch, Ber: 
tholsheim, Dtterbach , Sandtbach, Erfenbach, Steckweiler, Mur: 
bach und Bingart. — Der fernere Beftätigungsbrief des Pabftes 
Innozens IV. vom J. 1245 erwähnet überdied an Gütern und 
Befigungen des Klofters zu Laumersheim, Bobenheim, Grünftadt, 
Kerzenheim, Dintesheim, Alsheim, Erpolöheim, Steinheim, 
Leiningen, Zwingweiler u. f. w. — An Patronatsrecdten 
erhielt Höningen bei feiner Stiftung im SG. 1120 die Kirche zu 
Dadenheim, 1151 jene zu Kirchheim, 1214 durch einen Taufch von 
der Abtei Murbach in der Schweiz die Kirche zu Leiſtatt mit ihrer 
Filiale zu Herrheim, u), 1221 die Kirche zu Hochfpeier mit Möls- 
bach und Fiſchbach, welches letztere 1471 zu einem Nonnenflöfter: 
lein erhoben worden ift, im nämlichen Jahre 1221 die Kirche zu 
MWattenheim, 12837 die zu Bifferöheim, einer ehemaligen Filiale 
don Kirchheim, 1305 die Kirche zu Ebertöheim; ferner die Kirchen 
zu Leidelheim und Höningen felbft. 


Auch kamen zu den oben angeführten Gütern andere zu Wat- 
tenheim feit 1220, zu Sedenhaufen bei Karlöberg feit 1259, zu 
Ungftein fchon vor 1312, eine Mühle auf dem Neuhofe feit 1455, 
zu Rugheim feit 1482 und 1483, zu Albsheim feit 1487, zu Kirch: 
heim feit 1488, zu Siegeldbach % des Zehntens, zu Erbesbüdes- 
heim Güter und eine Probftei, die der Herzog Sohann von Sim, 
mern eingezogen hat; ferner anfehnlihe Waldungen durch die 


u) Alsatia dipl. 396. 
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Freigebigfeit der Leininger Grafen. Sie grängen auf ber Süd⸗, 
Nord» und Weftfeite an das Klofter, und führen noch jetzt von 
ihm den Namen. — Außerdem genoß bad Klofter den Weibbetrieb 
im Limburger Klofterwalde gegen eine jährliche Abgabe von 4 Mitr. 
Korn, zufolge des im 3. 1236 verglichenen Streited. Ein gleiches 
Recht ftand ihm in dem Hardenburger Walde zu, dad 1497 eben- 
fall gegen eine jährliche Reichniß von 4 Mitr. Salz verglichen 
werben mußte. Auch die Gemeinde Wattenheim geitand 1293 dem 
Klofter das Holz, und Weide-Recht in ihren Waldungen zu. In⸗ 
deffen haben diefe Wald» und Weide» Berechtigungen noch oft 
verglichen werben müffen, fowohl mit den Ganerben, ald anderen 
- Mitbetheiligten, und bie deßfallſigen Streitigfeiten haben, weil 
wiederholt aufgegriffen, felbft nad; der Einziehung des Lioner 
fortgedauert. 

Außer den Reichniſſen des jährlichen Goldguldens = ber 
Beethe für die nicht bewirthfchafteten Güter, die jedoch fchon im 
$.1159 erlaffen wurde, an ben Schirmvogt, beftanden die Laften 
bed Klofterd in den Waldabgaben , dem leidigen At-Nechte, ober 
ber freien Diäte für die Grafen und ihre Dienerfchaft bei deren 
häufigen Klofter-Befuchen, der Stellung eines halben Heerwagens 
Heu bei Kriegözeiten innerhalb der Grünftadter Marke, jährlichen 
10 % Häller an das Domftift zu Worms, wofür die Gefälle zu 
Biſſersheim feit 1389 verpfänbet waren, und der Beforgung meh» 
rerer Sahresgedächtniffe. für die Stifter und Wohlthäter des Gottes» 
Haufed. — Mitunter hatten die Schirmwögte ſich's auch gelüften 
laffen, den Bienenſtock herbe zu befchneiden, namentlich der Graf 
Friedrich IV. im J. 1331. 

Dagegen hatte Höningen aud; feine. Privilegien. Pabft 
Gregor IX. ertheilte im 3. 1236 demfelben die Vergünftigung, 
bei etwaigem Ssnterdifte Deutfchlande, hinter verfchloffenen Thüren, 
ohne Slocfengeläute, jedoch mit Ausfchließung der Erfommunizirten, 
und bei leiſem Gefange, den Gottesdienſt im Klofter halten zu 
dürfen, Es erhielt ferner vom Pabfte Innozens IV. im J. 1245 
bie Zehntfreiheit von der Brache und dem Biehe, die Erlaubniß, 
Kinder ald Kandidaten des Klofterd in dasfelbe aufzunehmen, und 
das Recht, Kirchhöfe anzulegen. Diefes aber war keineswegs 
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unbedeutend für Höningen; denn man ftritt fi um die Ehre, in 
Höningens Nähe zu ruhen und des Kloftergebeths befunders theil- 
baftig zu werden. In diefem Falle gingen die Religiofen den vor: 
‚nehmen Leichen der Umgegend bis zum Zwingerhaus entgegen, ge: 
feiteten fie unter Gebeth, Gefang und Feierlichfeit zur erfehnten 
Ruheftätte, und wurden dafür gewöhnlich fehr wohl honorirt, und 
in Zeftamenten reichlich bedacht. — Hatten ja felbft die Leininger 
Grafen ihre Familiengruft in Höningen errichtet. Die vielen 
Gärten innerhalb der-Ringmauer waren Leichenhöfe diefer Art 
für befondere Gemeinden, Desgleichen war Höningen im J. 1276 
mit dem Auguftinerflofter zu Frankenthal in eine geiftliche Brüder; 
fehaft, und mit dem Nonnenflofter Seebach bei Dürkheim in eine 
geiftliche Schwefterfchaft getreten, — was befondere Bortheile in 
weltlicher und geiftlicher Hinſicht mit fich führte. 

Unterdeffen fehlten der wohlgepflegten Pflanze keineswegs die 
Tage der harten Prüfung und Drangfale. Die Rohheit mancher 
Zeitperioden, die Vergeubung ber Güter und Gefälle unter einigen 
unwärdigen ober fchwachen Vorftänden, die Eingriffe der Stamm; 
Verwandten des leining. Hauſes, die Waldftreitigfeiten und Ritter; 
Fehden, öffentliche Reichs- oder Fürftenfriege, vor Allem aber der 
Weltgeiſt, der fich in ftürmifchen. Zeitläuften ſo gerne und Leicht 
auch, in die ſtillen Mönchszellen einfchleicht, haben im J. 1447 
den Bischof Reinhard. 1. von Worms und den Landgrafen Heffo 
von Leiningen veranlaßt, das in feinem Innern erfchlaffte Höningen 
zu verjüngen, und dem Generalfapitel zu Windsheim bei Utrecht 
zu untergeben. Dadurd) follte zugleich. ver Haushalt mehr geregelt 
und gehoben werben; wozu Heſſo den bedeutenden Klofterhof zu 
"Dadenheim von allen Abgaben und Leiftungen befreite, ausgenoms 
men für den äußerften Fall fchwerer fremden oder Türfenfriege. 

Die Privre Arnold von Bodecken und Berthold von Kirſch⸗ 
Sarten, mit noch anderen audgezeichneten Männern, verfügten 
fi) mit dem Landgrafen Heffo in das Klofter; der alte Probit 
Heinrich legte, der genommenen. Abfprache zufolge, feine Stelle 
nieder, und. verließ mit 6 Konventualen das Klofler, weil fle 
fich, ihres hohen Alters oder ihrer Berwöhnung halben, zu ſchwach 
fühlten, die neuen, fehr firengen Sabungen zu beobachten. Sie 
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erhieften ſaͤmmtlich ausgefeßte Penfionen aus den Gefällen . bed 
Klofterd. Die flärferen und befferen Ordensbrüder erfannten 
ihren neuen Obern an, welcher von jett an ben Namen eines 
Priors führte. Diefe ganze Verhandlung ward im J. 1449 von 
dem Pabfte, durch feinen Kardinal» Legaten Johannes zu Mainz 
beftätigt, — Das erneuerte Klofter war nun fowohl in feinem 
Innern als Aeußern wieder eine Zierde der Kirche geworden, und 
dadurch im Stande, noch manchen Kampf von mancher Seite 
abzufchlagen, den bie folgenden fchweren Zeiten ihm bereitet 
haben. 

Endlich aber follte die legte Prüfung bad Gotteshaus treffen. 
Der Graf Kuno II. mifchte fich bereit im J. 1536, nady dem 
Beifpiele. ber Anhänger des Proteflantismus, in die Klofterver- 
waltung, fein Sohn Philipp 3. feßte fogar 1550 einen Schaff 
ner über das Klofter, ungeachtet der Widerfprüche des Priors 
Sohannes VI., und der proteftantifche Geift fchlich fich allmählig 
in die Zellen der Mönche, bie bereits feit dem J. 1555 bie luth. 
Lehre im Lande verfündet, und 1560 allgemein eingeführt und 
berrfchend fahen. Sie hielten fich indeſſen noch fo ziemlich fefl, 
bis mit dem Beginne des J. 1569 der Prior Arnold II. Costerius, 
feit 1565 erwählt, und bie noch übrigen Kloftergeiftfichen ihr 
Höningen dem Grafen Philipp freiwillig übergaben, feldft zur 
luth. Lehre übertraten, und. als Pfarrer angeftellt wurden. Amold 
erhielt am 6. Sinner 1569 die nun luth. Pfarrei gu ©. Jakob 
in Höningen, und feinen ehemaligen Konventual Lorenz zum Bilar, 
Die Befoldung des Erftern beftand in 70 fl. Geld, freier Koft 
und noch einigen fonftigen Bortheilen., 

- Die Kirche des Klofterd Höningen dürfte bei ihrer erften & 
bauung Feine befondere Solibität erhalten haben, ba fie ſchon im 
J. 1255 fehr zerfallen war und ganz neu aufgeführt werden mußte, 
wozu der MWeihbifchof Arnold von Semigallien mitteld eines 
Ablaßbriefes zur milden Beifteuer in dem angeregten: Jahre aufs 
foderte; die neue Klofterfirche erhielt mehrere HI. Reliquien und 
ehrenvolle paͤbſtliche Gnadenbriefe. — Unter dem Probfte Heinrich}. 
waren Kirche und Kloſter, aus Mangel an der gehörigen Unter⸗ 
haltung abermals zerfallen, und dem Untergange nahe gekommen. 
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Der Prior Johannes III. Sunsbeck fuchte, wie. bereitd das Innere, 
fo num auch das Aeußere von Höningen zu erneuern. Der Kardi⸗ 
nal Nikolaus verlieh ihm 1451 deshalben einen Gnabenbrief zur 
Sammlung milder Beiträge, und im 9, 1454 hatte Kirche und 
Klofter wieder neu ſich erhoben. Aus diefer Zeit flammen bie 
fparfamen Ueberrefte ber Kirche mit den. fpißen Fenſterbogen, 
die man noch ſieht. 

Die neue Kirche ward nun von dem Weihbifchofe Peter von 
Mirren zu Speier im J. 1455 am 29. Mai zu weihen begonnen, 
und A Tage hernad; mit allen ihren Zugehörungen . vollendet. 
Sie hatte einen Hochaltar zur Hoch. Dreieinigfeit und zur Ehre 
der hh. Apoftel Peter und Paul; 2 Altäre im nördlichen Ehore, 
nächft der Chorthüre zur Ehre der bh. Sungfrauen Maria, Katha- 
rina, Agnes, Berena, Scholaftifa und aller bh. Jungfrauen; nächft 
ben Kirchenftühlen aber zur Ehre ber hh. Stephan, des Erzmar- 
tyrerd, Laurentius und aller hh. Martyrer; 3 Altäre im. füblichen 
Ehore ganz nahe an der Chorthüre zu dem heil. Kreuze, ben hh. 
Apofteln Andreas, Petrus und Jakobus und aller bh. Apoftel; 
den andern im Ede rechts zur Ehre der h. M. Magdalena, bes 
h. Erzengel Michael und aller bh. Engel; den britten endlich 
ganz nahe bei den Kirchenftühlen zu den hh. Martinus, Nikolaus, 
Bernhard, Matern, Meynulph und allen hh. Bekennern. — Auch 
wurbe die Hälfte des Gartens zwifchen dem Kreutzgange des Klo» 
fterd zum neuen keichenhofe eingeweiht, am dritten Tage mehreren 
Geiftlichen die hh. Weihen ertheilt, fchließlich die feitherige Kirch⸗ 
Weihe von Petri Kettenfeier auf den Sonntag nach Michaelis 
aus befonderen Gründen verlegt, und für den Beltand des Klofters 
das ferner Nöthige angeordnet. 

Schon aus Anlaß ber baier. Erbfehde vom 3. 1504 hatte ber 
Graf Emich von LeiningensHardenburg, angeregt durch den Groll 
wegen ber Berfürzung bei der Heffoifchen Berlaffenfchaft, als 
Gegner von Kurpfalz und deren Schäglinge von Leiningen⸗Weſter⸗ 
burg, dem Klofter Höningen, wie ben ganzen Lande, vieled Unge⸗ 
mach bereitet und gedroht ,. dasſelbe zu brandfchagen und, gleich 
dem Neuhofe, in Afche zu Tegen, falls man ihm nicht als einen 
Abfommling der Stifter des Klofters, folglich als Kaſtenvogt, 
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anerkennen würde. — Was den Vorftellungen bed Priors Hein⸗ 
rich III, abzuwenden gelungen, geichah aus unbefannter Urfache 
und Beranlaffung um die Mittagsftunde ded 7. März im J. 1569; 
das Feuer brach in dem kurz vorher eingezogenen Klofter ‚aus, 
und hatte, durch einen Sturmwind genährt, fchon am Abende 
die Kirche und fammtlichen Gebäude in Afche gelegt! —. Das 
alte Gotteshaus wurde mın am 2. Mai 1569 zu einem Gymnas 
fium beflimmt, das durch 57 Sahre in diefer Einfamfeit geblühet 
hat, und dann nach Grünftadt verlegt wurbe, wo ed noch dermalen 
in der mühefam geretteten latein. Schule fortbefteht. Die Gefchichte 
ber hieſigen Kloſterſchule fommt daher zu -Grünftabt felbft mit ber 
des fpätern Gymnafiums ausführlicher zu Sprache, 

Die Geftalt des alten Klofters Höningen — fich 
aus dem Folgenden. Eine hohe, an manchen Stellen noch jegt 
wohl erhaltene, Mauer umfchloß das Klofter fammt feinen Gärten 
und. Leichenhöfen. Der uralte Haupt-Eingang zum Ganzen befteht 
noch jebt, wie auch der zur Klofterfirche auf ihrer weſtlichen 
Seite, der jedoch zugemanert ift. In ihrem Hauptchore auf einige 
Trümmer zurücdgebracht, zeigt fie im nördlichen Seitenchore ein 
intereffantes Gemälde in halb erhabener Arbeit auf einer Stein- 
Platte, fo wie einen Fries von fchöner Arbeit über der Thüre eines 
Privathauſes, das an das Gotteshaus ſtoßt. — Der herrliche, 
von 4 Löwen getragene, Taufftein, mit feinen 8 Figuren⸗Feldern, 
wanberte in die prot. Kirche zu Saufenheim, und dient zur ihrer 
befondern Zierde. Er kommt allda näher zu Sprache. — Der 
Kreuzgang war nördlich an ber Kirche aufgeführt, weist kaum 
Einen Bogen noch auf, und die vielen, felbft herrlichen Monumente 
von vornehmen Perfonen und der Grafen-Familie, die Dafelbft bei: 
gefeßt worden find, werben vergebens aufgefucht, und nur 3 ders 
jelben find fpäter in der Safobeluft von Gruͤnſtadt zur Zierde 
aufgeftelt worden. — Bon ben Klofterzellen befteht noch. eine 
foloffale Giebelmaner an dem verfallenen Hauptgebäude, unter 
bem fich ein fchöner Keller befindet. — Die Gebäude, welche der 
Graf Philipp I. zu Wohnungen der Klofterfchule und Schaffnerei 
herftellen ließ, und bie fich neben und über dem Thore befanden, 
find. größtentheils im Baue abgeändert, und die emfige Art des 
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Aufräumens der neuern Zeit dürfte bald alle Spuren der Höninger 
Klofterbauten verwifchen! — In der Nähe derfelben erfchallt ein 
‚ feltenes fünffaches Echo. 


Das Kirchlein zu ©. Jakob auf dem keichenhofe foll 
- älter feyn ald das Klofter felbft, in Hinficht auf feine urfprüngliche 
Gründung. Die unterfte Kanzel-Treppe beurfundet feine Wieder⸗ 
Erbauung im 9. 1335, feine Wiederherftellung im Innern aber 
das Wappen bes Grafen George II, Stifter der Linie Neuleiningen, 
und geftorben im 3. 1726. Den Armlichen Anbli des einfachen, 
dem gänzlichen Berfalle nahen, Kirchleind mildern ein merkwuͤrdi⸗ 
ger Altar, hinter demfelben eine feltene Fenfter-Rofe, und die 
Freskogemaͤlde feiner fammtlichen Wände. — Wegen der Zerftörung 
der leining. Familien⸗Gruft in der hiefigen Klofterfirche durch den 
Brand vom J. 1569, und felbft jener Gruft, die der Graf Lubwig 
im 3. 1620 auf der Seite erbauen ließ, und die wahrfcheinlich im 
3ojährigen Kriege unterging, ruhen im Ehore diefer Jakobskirche, 
von der Linken zur Rechten: a) die Gemahlin ded Grafen Philipp T., . 
Amalia von Zweibrüden, T am 1. Sept. 1577; b) berfelbe Graf 
Philipp I, FT am 17. Sept. 15975 c) ber Graf Philipp IT, r zu 
Grünftadt am 9. Febr. 1666. — Bor ber Kanzel ruhen unter 2 
Hleineren Grabfteinen: a) ber leining. Sefretär Lamersdorf, F am 
16. März 1618; b) ber Schaffner Joh. Jakob Dietrich, ermordet 
bei dem fpanifchen Ueberfalle vom 24. Sept. 1621. — Diefe 
Kirche war zugleich die ordentliche Pfarrkirche von Höningen, 
Altleiningen und Hertlingshaufen, zählte zum Landfapitel Neu: 
Leiningen, und ward endlich eine Filiale von Altleiningen, als - 
biefer Ort 1717 eine eigene Pfarrei in feiner neu erbauten Kirche 
errichten ſah. Sie ift zwifchen Katholifen und Proteftanten 
gemeinfchaftlich. 

Don den Pröbften und fpäteren Prioren des Klofters, 
das einen Schlüfel im Wappen⸗Schilde führte, find folgende 
im Andenfen: | 
1120 Hartung I. erfcheint in der Beftätigungs »Urfunde vom 

5. 1140, und in jener. vom J. 1151 über das Patronates 
Recht zu Kirchheim, und ſtarb am 5. Mai 1155. 


k 


‚1159 
1160 
1190 

4212 
1220 


1222 


1248 
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Siegfried, in ber Urfunde über dad ER bed 
Probſtes. 

Hartung II., ein ſehr gelehrter Herr, kommt in bem 
Scyirmbriefe des K. Friedrich I. vor, und wechfelte öftere 
Briefe mit ber h. Hildegard, 

Reginbodo, in einer Enfenbacher Urfunde 
Amilius J., in einer irfunde über die Kirche zu Grünſtadt. 
Hugo, Probft von Hagina, in der Urkunde über die Be- 
freiung ber Dtterberger Güter zu Heßloch. — Mon. Pal. 1.276. 
Amilius 11, im Vergleiche mit dem Abte zu Ötterberg 
über ben Zehnten zu Sendelborn, und mit dem Wormfer 
S. Paulsftifte über jene zu Hochfpeier und Moͤlsbach. 

Er fommt noch im 9. 1246 vor, und war ein gelehrter 
und einfichtsvoller Mann. 

Arnold 1., in einem Güterftreite mit dem Klofter Schönau; 
er erfaufte 3 Jahre fpäter die Gefälle des Klofterd Nonnen: 


. Münfter zu Saufenheim für 45 & Häller, und ftellte 1255 


1259 


1297 


1312 


1389 


bie Klofterfirche wieder her. 

Erpho erhielt vom Ritter Conrad von Lachen und Beatrix 
von Odenbach deren fammtliche Güter zu Sedenhaufen 
bedingnißweife. 

Gerhard fchloß einen Vertrag mit dem Ritter vom Stein. 
Simon fchloß die Bruderfchaft/imit dem Abte von Franfen: 


-thal, und erlangte im J. 1293 das Wald» und Weide-Recht 


im Wattenheimer Walde. Er fcheint ein tüchtiger Mann 
gewefen zu feyn, und führte 1279 den Klofter: Namen 
„Hegene,“ wie andere. 

Theoderich geftattete das Ablöfen einer Gülte zu Lau- 
mersheim und _Kirfchgarten durch Tohann von Rande 
mitteld 9 % Häller. 

Trasharte erwirfte die Wiebereinfegung in dem Genuß 
der Güter zu Ungftein, ohne gerade ben Namen eined 
Probftes zu führen. 

Johannes 1. beurfundete dem Wormſer Domftifte eine 
Gülte zu 204 Mitr, Kom, und verpfaudete bafür die 
Bifferdheimer Gefälle. 
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Johannes Tl, von Gudendberg genannt, erhielt vom 


Priefter Bernhard Benze in Alzey eine Weingülte zu Daden- 
heim zur Seelenrettung. 


1426—1447 Heinrich |. war ein gutmüthiger Mann, aber zu 


1447 
1467 
1470 


1504 
1520 


1520 


1531 


1539 
1539 


1543 
1555 


ſchwach, dem eingeriffenen Unmefen zu fteuern, und zog 
ſich daher zurüd, ald die Reform des Klofterd am Ende 
des Jänners 1447 ihren Anfang nahm, und daher an die 
Stelle der Pröbfte nun Prioren traten. 

Johann IN. Sunsbeck war ein gelehrter und tüchtiger 
Mann, ftellte den Neuhof wieder her, legte allda 1455 
eine Mühle an, und regierte 20 Sahre. 

Heinrich 11. flarb nad 2 Jahren am Ende von 1469, 
nachdem er ein Verzeichniß über die Einfünfte des Klofterd 
gefertigt hatte. 

Johannes IV. aus Lippe ward im Anfange diefed Jahres 
erwählt, verbefferte das Klofter in jeder Hinficht, und ftarb 
gegen 1501. 

Heinrich III. hatte fehr viel in der baier. Erbfehde und 
von den Ganerben der Waldungen zu dulden. 

Georg gab die Güter zu Oberjedenhaufen gegen 24 Mltr. 
Korn in Beftand. 


Michael J. Veſt erhielt vom Pfarrer Peter Motzenbecker 


zu Leiftadt defien fümmtliches Vermögen bedingnißweife, 
und fchloß 1530 die geiftliche Schwefterfchaft mit dem Klo⸗ 
fter Seebad. 

Philipp von Neuß erfcheint in einem Klofterpachte bei 
Herrheim. 

Michael IT. fommt bei einer ähnlichen DVeranlaffung vor. 
Nikolaus nahm einen Knaben aus Deibeöheim inꝰs 
Kloſter auf. 

Johannes V. nahm dieſem Waiſen das Ordensgelübde ab. 
Johannes VI. aus Andernach zahlte dem ausgetretenen 
Deidesheimer, der unterdeffen luth. Pfarrer zu Maffenheim 
im Eppfteinifchen geworden, die vom Einfaße zu 140 fl. 
zugefprochenen 65 fl. heraus, und kommt noch in dem 
Sahre 1557 vor, 
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1565 Arnold Is Coſterius kommt in 2 Pachtbriefen von diefem 
und dem folgenden Jahre vor, und war der lebte Probft, 
unter welchem das Klofter eingezogen, er felbit Iutherifch 
und den 6. Jänner beöfelben Jahres Pfarrer zu Höningen 
ward. 


C) Das Dorf Altleiningen 


Die Kirche im Dorfe ift in den Jahren 1716 und 1717, unter 
Berwendung ded Höninger Portald, für die Proteftanten erbaut 
worden, ward Pfarrkirche und zählte ftetd zur luth. Inſpection 
Grünftadt, feit dem J. 1820 aber zum prot. Defanate Frankenthal. 
Urfprünglich nach Höningen, fpäter aber nach Wattenheim gepfarrt, 
hat diefer Pfarrort zu Filialen Höningen, Karldberg, Hertlings: 
haufen und eine Menge von Höfen, Mühlen und Gewerfen. — 
Die Pfarrei ift I. Klaffe, und hat an Staatögehalt 232 fl. und 
ein Pfarrgut zu 34 fl. 30 Kr. — Die Katholifen find nad) dem 
3 ©t. entlegenen Wattenheim gepfarrt, haben aber früher zu Neu- 
Leiningen gehört ſammt dem Orte Höningen. — Auch haben die 
Menoniten eine Lehre im obern Dorfe mit fonntäglichem Gottes» 
Dienfte. 

Die Schickſale ded Dorfes waren mit denen der Burg gemein, 
daher war jened mit diefer ebenfalls getheilt, und im J. 1690 
von den Franzofen eingeäfchert worden. — Rod im J. 1801 
zählte man in Altleiningen und Höningen nur 374, jet aber fchon 
867 Einwohner, worunter jene der Gefammtgemeinde begriffen 
find, und zwar 583 Proteftanten, 162 Katholifen, 67 Juden und 
55 Menoniten. 

Der berrlihe Brunnen in der Mitte des Dorfes, wel: 
cher einem Felfenlager entitrömt, und, einzig in feiner Art, früher 
mittelö des Triebwerfes im Brunnenhaufe auch dem Burgbrum 
nen zur Seite ftehen mußte, hat feine Duelle bei der jungen 
republifanifchen Linde, ward im 3. 1831 wieder fchön hergeftellt, 
und ftrömt fein beſonders klares Waffer aus 20 dicken Röhren, um 
durch einen, vom erübrigten Probufte fogleich gebildeten, Bach 
ſchon wenige Schritte unterhalb dad Rad einer Bapiermühle 
in Bewegung zu fegen, und früher den Forellenbehälter an 
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der Stelle bes dortigen Pflanggarteng zu verfehen, in welchem bie 
genannte Brunmenftube errichtet worden war. 

Die Gemeinde Altleiningen begreift mehrere Höfe, Mühlen 
und Gewerke; und zwar 1) den Neuhof, deſſen Gebäude ber 
Prior Sohann III. wieder herfiellte, noch Wald dabei zum Feldbau 
ausrottete, und von dem Landgrafen Heffo zu Leiningen im Jahr 
1455 die Erlaubniß erhielt, dabei eine Mühle anzulegen. Er 
ward vom Grafen Emich VIIL in der baier. Erbfehde gegen Kur: 
pfalz und die Grafen von Lein. Wefterburg gänzlich niebergebrannt, 
ohne daß es dem Kfofter gelungen wärz, fich hiefür, wie für bie 
dafelbft geraubten 600 Stück Schafe entfchädigt zu ſehen. — 
2) Der Sartenhof, mit dem niedlichen Gartenwäldchen , das 
ein früher umzäunter Thiergarten war und nächlt der Burg 
gelegen iſt. — 3) Der Frutzhof. — 4) Der Spechthalerhof, 
im Thale gleichen Namend. — 5) Der Drathzug nächſt bem 
Maihofe, früher nur ein Wappenhammer, und feit dem J. 1806 
vom Freiherrn von Gienanth in einen wohleingerichteten Drathzug 
umgefchaffen. — 6) Die große und kleine Sägemühle mit 
der damit verbundenen Mahlmühle und Hanfreibe, am Fuße des 
Zimmerberged, wo einft die Freundin, der Gräfin Solanthe, einer 
Tochter Friedrichs von Leiningen, unter dem Enarrenden Getriebe 
den Tod fand, welchen der rach- und eiferfüchtige Eberhard von 
Rande diefer Keßteren wegen ihrer Vermählung mit dem Grafen 
von Egmont zugedacht, dafür aber bei Fackelfchein im Burghofe 
durch Enthauptung den verdienten Tod geärndtet hat. — 6) Die 
Rudolphsmühle unter der Burg und im Kupferthale gelegen. 
— 8) Die obere Papiermühle, im Gegenfate zu der Uns 
tern bei dem Trunnenhaufe refp. Dorfbrunnen,, die fchon oben 
zu Sprache fam. 

Unterhalb Höningen ftand früher das Zwingerhäuschen, 
ald der Meft eines vertilgten Dorfes, das, nach dem Weisthume 
vom J. 1469, wichtige Öerechtfame befaß, auch viele fchlechte Per⸗ 
fonen barg, die nicht wenig zur Entfittlichung des Klofters Hö⸗ 
ningen beitrugen, und eben deöwegen auf den Antrag des Priors 
Sohann IV. vom J. 1473 durch den Grafen Neinharb IV, auf 
Fuge und ernfte Weife um fo lieber befeitigt ward, da die Bes 
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wohner dieſes Drtes auch den Kloſtergütern großen Schaden zu- 
fügten. Mit ded Grafen Erlaubniß wurden von dem Prior die 
Güter der Gemarkung allmählig angefauft, und von dem Erftern 
den Einwohnern verboten, der Nähe wegen, neue Gebäude dafelbft 
aufzuführen. Diefer weifen und eruſten Maßregel mitzuwirken, 
vertaufchte der Graf feine Güter zu Zwingweiler gegen andere, 
welche Höningen zu Altleiningen befaß; und da das Klofter fchon 
im J. 1464 ein großes Gut zu Zwingweiler Fauflich an ſich ger 
bracht hatte, fo war es ihm leicht geworben, auch den Neft der 
Güter an fich zu bringen. Die Häufer wurden nun in frommem 
Eifer niedergeriffen und dadurch mancher Verführung fräftig vors 
gebengt. Da auch das Häuschen in neuerer Zeit verfchwunden 
ift, fo hat fich der Name des vertilgten Dorfes nur noch in der, 
über dad Gebirge in öftlicher Richtung von Höningen aus führen: 
den, Zwinger-Öteige erhalten. Das Klofter hatte übrigens 
fchon im J. 1245 Güter und Gefälle dafeldft befeffen und folche, 
unter andern Stüden, im I. 1335 dem Erzftifte Trier zu Lehen 
aufgetragen. 


Der Neue Bau, nächſt Höningen, ein ehemaliged Jagd⸗ 
fhlößchen, wovon der mittlere Pavillon noch vorhanden ift, 
war von Georg 11. angelegt zu einem Sommerhaufe und Jagd⸗ 
vergnügen. Später mit einer Meierei vermehrt, wurbe dad Ganze 
von der Gräfin Wilhelmine mit einer Mauer umfaßt, das babei 
befindliche Hofgut und Baumwefen aber einigen Pächtern übergeben. 
— Der Zimmerberg umgibt diefen an fich fehr flillen und 
Tieblichen Aufenthalt der ehemaligen Grafen von Leiningen von 
allen Seiten; er felbft aber war mit fchönen Anlagen, Lufthäufern 
und herrlichen taufendjährigen Eichen gefrönt, welche unterbeffen 
weggeräumt worben find. Bis zum J. 1815 zur nothbürftigen 
Förfterwohnung dienend, ward der Neue Bau abgedeckt und ver: 
wittert nun befto fchneller. 


Sübmwärtd Höningen zieht fich dad anmuthige Brunnen» 
geleite »s Thal in den Wald hinein, und hatte früher drei 
Weiher, welche dermalen durch die bewerfftelligte Austrocknung 
ſtatt der Fifche, reichliche Heuerndte abwerfen. Auch ift der größte, 
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unterhalb Höningend Ningmaner ehedem vorhandene, Fifchweiher 
jet ebenfalls zu einer Wiefe umgewandelt worden. 

Unweit Altleiningen befand fich ehedem ein fehr ſtark, als Kur, 
und befonderd gegen Kräße oder fonftige Ausfchläge getrunfener 
Sauerbrunnen;z indeffen zerfiel feit etwa 200 Sahren defjen 
Einfaffung, wildes Waffer vermengte ſich mit ihm, und brach 
feine Heilkraft. — Der Kupferbrunnenim Kupferthal, 
mit Mineraltheilen, ift geeigttet, auf die Entdedung der Kupfer- 
Lager zu führen, welche, mitteld des Kupferbergwerfes nahe 
am Schloffe, unter dem Grafen Ludwig binnen 5 Jahren über 
- 3000 Zentner Kupfer abgeworfen haben, Wie reichhaltig der Stoff 
gewefen, zeigt das Produft von 40 & Kupfer und 64 Loth Silber 
per Zentner bei der vorgenommenen Scheidung: — Diefe zu be 
nüßen erhielt der Graf vom K. Rudolph IL im J. 1605 die Ge- 
nehmigung, alle Gattungen Erze graben zufbürfen, und von dems 
felben 1611 auch dad Münzrecht. — Die Münzftätte in 
dem Schloffe warb im 9. 1624 nach Grünſtadt verlegt, lieferte 
anfänglich vieles, befonders aber fehöned und gutes GSilbergeld, 
nach bem 30jährigen Kriege jedoch geringhaftigered, und ging, in 
Folge der Kriegsdrangfale und Einäfcherung der Burg im J. 1690, 
allmählig ein. — Zwar hatte fchon K. Sigiemund im 9. 1423 
den Grafen zu Leiningen die Erlaubniß ertheilt, Erze zu graben; 
da jedoch die deöfallfigen .Leiftungen aus dem, im Bauernfriege in 
Rauch anfgegangenen, gräflichen Ardyive nicht mehr zu entnehmen 
find, fo Tann man aus der fpätern Ausbeute auf die frühere nur 
unficher ſchließen. 

Auch an Alterthümern grabt man, von Zeit zu Zeit, merk⸗ 
würdige Gegenftände auf. Im Winter von 1828 grub man zu 
Höningen eine eiferne Kifte, troden und wohlserwahrt auf dicken 
eifernen Stangen, in einem Badftein- Behälter auf, mit einem 
bleiernen Gefäße, worin mehrere goldene, und befonderd viele 
filberne Münzen fich befanden, nebſt einem Buche, deſſen Dede 
mit Silber befchlagen gewefen, nnd fonftigen Merkwürdigkeiten 
und Alterthümern. — Weil heimlich geborgen, und das Loth feinften 
Silbers zu 16 Kreuzer verkauft, Faffen ſich die Gegenftände viel- 
leicht erſt ſpaͤter vollftändig angeben. — Der aufgefundene Agraff, 
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in ovaler Form, und mit 24 blaßrothen gefchliffenen Steinen, 
nebft der filbernen Verzierung, mit 5 weißen gefchliffenen Steinen, 
gehörten offenbar dem Klofter an, die Silbermünzen aber einem 
geiftlichen Alterthumöfreunde, nämlich ein Philippus Arabs, und 
-ein Hadrianus Aug, Cos. Ill. P. P. 


4) Affelheim — (Azzulunheim), 


Dorf, 14 g. St. nordwärts Grünftadt, an der Eiß gelegen, 
zählte früher. zur Graffchaft LeiningenWefterburg , und theilt das 
Gefchichtliche mit Grünftadt. 

‘ Der Ort erfcheint in 4 Urkunden vom IV. bis XXXL Sahre 
Karls des Großen, und felbft unter dem Könige Pipin, woburd 
das Klofter Lorfch dafeldft 1 Hof, 1 Hube, nebit Reben in be: 
deutender Anzahl, und auch Wiefen von Hilwin, Reginfeid und 
Berward fchenfungsweife erhalten hat, v). 

Auch hatte ein Rittergefchlecht von Affelheim den Namen 
geführt, aus welchem Friedric; von Affelheim als Zeuge in der 
Urkunde auftritt, wodurch Graf Friebrich zu Leiningen im J. 1288 
feine Tochter. Agnes ausgeftenert hat, x). 

Der Drt war indeffen vom Klofter Weiffenburg Iehnbar, und 
in dieſer Eigenfchaft durd; den Grafen Emich von Leiningen im 
J. 1370 dem Kurf. Ruprecht I., fammt Grünftadt uud anderen 
Orten des Weiffenburger Lehens, und mit Bewilligung des IBeif- 
fenburger Abtes, verpfändet worden, y). — In Folge des Ver: 
trags über die Heffoifche Erbfchaft im I. 1467 an Kurpfalz, von 
diefer aber, mitteld Kaufe, im J. 1505 wieder an den Grafen 
Reinhard IV. von Leiningen » Wefterburg zurücdgefommen, hat 
Affelheim das Gefchichtliche mit Alt- und Neuleiningen überhaupt, 


r 





v) Cod. Lauresh, 952—955. 

x) Acta Acad, Pal. IV. 351. 

y) Acta Acad. Pal, I. 249. — Additiones Tolncri 79. — 
Acta. Compr, Francof. 156 sq. — Andreae Crucinacum 
ill. 107. — Widder IV. 53. 
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und insbefondere mit dem, bei Grünftabt näher bezeichneten, Weil, 
fenburger Lehen der Leininger Grafen gemein, z). 


Der Pfarrfaß der hiefigen Kirche zu S. Stephan — 1259 
durch den Grafen Simon von Sponheim der Abtei Rofenthaf, 
die bereits 1247 bier einen Hof befeffen hat, zur Geelenrettung 
gefchenft, und zählte vor der Reformation zum Landfapitel Neu⸗ 
Leiningen, a). Den Lutheranern zugefallen, gehörte die Pfarrei 
ſtets zur Inſpection in Grünftadt, bis fie im SG. 1820 zum Defanate 
Frankenthal kam. — Sie ift 1. Klaffe, und ihre Erträgniffe be⸗ 
ftehen in 232 fl. Stantögehalt und einem Pfarrgütchen zu 8 fl.— 
Die Katholiken find nach Grünftadt gepfarrt, haben aber das be- 
fchränfte Simultanrecht an ber Ortöfirche. — Die Kirche zu ©. 
Stephan lag auf dem Leichenhofe, und wurde im J. 1818 auf 
Eigenthum und Abbruch verfteigert. — Im Dorfe felbft befand 
fi) 1496 auch die fundirte Kapelle zu S. Elifabeth mit 2 Seiten- 
Altären zu S. Nikolaus und Sebaftian und zu U. L. F. 


Mit der Pfortmühle, Neumühle, Mühle unterm 
Dorfe, Lohmühle, Papiermühle und Ziegelhütte zählte 
die Gemeinde im I. 1801 nur 231 Seelen. Dermalen hat fie 750 
Einwohner, worunter 575 Proteftanten, 125 Katholifen und 50 
Suden. Sie erzielen Wein von guter Qualität, und graben 
Fayence» Erde für die Fabrik zu Grünftadt. 


5) Battenberg — (Bettemberg), 


Dörfchen, 14 g. St. ſuͤdwaͤrts Grünftadt, und am weftlichen 
Fuße der gleichnamigen Burgs Ruine gelegen, zählte früher zur 
Graffchaft Leiningen⸗Dachsburg, und hat das Geſchichtliche mit 
Neuleiningen gemein. Es erſcheint im XX. Jahre Karls des 


Großen, wo das Kloſter Lorſch hier eine Hube zur Seelenrettung 
erhalten hat, b). 





2) Leininger Thal 15, 161. 
a) NRemlings Kloftergefchichte I. 340, m 
D) Cod, Lauresh. 505. 
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Auf den Trümmern der Battenburg genießt man eine 
noch freiere Ausſicht auf die weite Umgegend, als ſelbſt auf ber 
entgegengefeßten Borhöhe der Burg Nenleiningen. — Auch die 
Battenburg zählte ehedem ihre Ritter, darf aber nicht mit 
Battenberg auf der vechten Aheinfeite verwechfelt werben, das in 
Oberheffen gelegen, einer Grafenfamilie den Namen geliehen hat. 
— Sndeffen dürfte die Battenburg zum Schuße des unten vor» 
Sonmenden Lehens ber Abtei Murbach beſtimmt geweſen feyn. 
Eine Leininger Grafen-Linie trug von Battenburg- den 
Namen, und befaß bei dem Ryswicker Frieden die Graffchaft 
Leiningen-Dardenburg, wozu Battenberg, mit diefom Lehen, gehört 
hatte, e). 

Der. Graf Emich von Leiningen hatte ehedem Battenberg, 
Leiſtadt, Weiſſenheim und Bobenheim, uebſi Kleinkarlbach der 
Abtei Murbach in der Schweitz, gegen 600 WHaͤller, zu Lehen 
aufgetragen, Ebenſo hat auch Kurf. Ludwig UI. diefe Ortſchaften, 
fammt 5 anderen, im. 1412 von dem Grafen Emich zu Leiningen 
mit 4000 fl. eingelöst, d). 

Die. Kirchen zu Battenberg und Mertesheim, mit Zehnten/ 
und ein Hof zu Grünftadt, waren durch K. Ludwig den Frommen 
un 5, 836, und mit ber Kirche zu Grünftadt, auch Durch Biſchof 
Stephan zu Met dem Klofter Glandern, oder Lungenfeld in 
Lothringen 1121 beftätigt worden. Dagegen hatte der Abt Albert 
im 5. 1231 die hiefige Kirche dem Domkapitel von Worms Fauflich 
überlaffen. — Sie zählte 1496 zu dem Landfapitel Freinsheim, 
mar dem hf. Martin geweiht, und hatte Karlback und Mebraheim 
zu Filialen, e). | 

- Den Eutheranern zugefallen, zaͤhlt fie zum Defanate: Franken⸗ 
* und hat ſeit 1820 Kleinkarlbach zur Filiale. Sie iſt J. Klaſſe/ 
und. ihre Ertraͤgniſſe beſtehen in 232 fl. Staatsgehalt, einem be⸗ 


c) Ehamoy’fche Lifte num, 342—352. 

d) Alsatia diplom, nota ad num, 396, — Addit. Tolneri si. 

e) Calmet hist, de la Lorraine I, 128. — Sehannat hist. 
Ep. Worm, I, 10. — Acta Acad. Pal. I. 248. 
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deutenden Pfarrgute, 10 fl. von der Gemeinde, und in ftrittigen 
Gülten, — Die Katholiken find nad Neuleiningen gepfarrt. 
Noch im J. 1801 haben ſich ſchon 281 Bewohner hier befunden. 


-Die Gemeinde zählt jet 269 Seelen, worunter 117 Proteſtanten, 


104 Kathofifen und 48 Menoniten. — Sie nähren fidy befonderd 
von verfchiedenen Farbe» Erden, weldye hier gegraben, präparirt 
und zum ZimmerAnftreichen in Roth und Gelb verwendet werben, 

Sin der Gemarfung beftanden früher mehrere Herrfchaftgüter, 
von welchen im J. 1822 dad Staatd-Hofgut zu 177 Morgen, und 
1324 das Großhofgut zu 165 Morgen veräußert wurden. Bon 
biefem leßteren lagen jedoch 62 Morgen in den Marten von 


B Kleinfarlbad; und Bobenheim. 


6) Bif fi ersheim — GBizzichesheim), 


Dörfchen, Z georgr. St. füdöfllich von Grünftadt, an der Eck 
und unterhalb Kirchheim gelegen, zählte früher zum leining.⸗ 
wefterb. Amte Grünftadt, und hat das Gefchichtliche mit demſelben 
gemein. Leber feinen urfprüngfichen Namen fehe man auch bei 
Büdesheim im Kantone Göllheim nad}. j 

Der rheinfr. Herzog Nanthar und Gemahlin hatten im J. 872 
auch ihre hiefigen Beſitzungen dem von ihnen gegründeten Klofter 
Münfterdreifen gefchenkt, und K. Konrad II, diefe Stiftung 1144 
erneuert. Auch befreite Graf Emich von Leiningen 1255 den Hof, 
welchen die Nonnen zu Rofenthal von jenen zu Kirfchgarten hier 
erfauft hatten, Der Drt hatte frühzeitig ein Schloß aufführen 
fehen, das die Gräfin von Spanheim, ald Marfgräfin von Baden, 
bereits im J. 1391 unter dem Kamen des Schloſſes Beſisheim, 
an die Kurpfalz Coielleicht nur theilweife) abgetreten hat, D.- Es 
muß auf irgend eine Weife an das gräfliche Haus von Leiningen 
gefommen feyn, wovon der Graf Bernhard diefes ihm zufländige 
Schloß durdy den Kurf. Friedrich I. nach einer Belagerung von 





f) Acta Acad, Pal. I, 248, 298, 387; 11I. 23. — Additione 
Tolneri 74. — Remlings Kloftergefchichte I. 344, 
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4 Tagen am 29. September 1460 erobern fah, um am 20. April 
des folgenden Jahres durch den Furpf. Vogt von Neuſtadt vollends 
gefchleift zu werben, Bei dem bald hernach erfolgten Frieden dem 
Leininger wieder zu Lehen gereicht, warb das Schloß nenerdings- 
aufgeführt, jedoch in der abermals ausgebrochenen Fehde, nad 
dem Falle von Rupertseck, durch die kurpf. Hauptleute und Be- 
amten zu Alzey und Neuftadt im Oftober bed J. 1470, fammt 
dem Erphenftein u. f. w., mit dem Degen in der Fauſt erflürmt 
und wiederholt gefchleift, 8). — Kurpfalz hatte bereits im J. 1411 
ein Biertheil an gewiffen hiefigen Lehen erworben, und der Drt 
war bei der Heffoifchen Verlaffenfchaft durch den Vertrag von 1467 . 
gleichfalls an das Kurhaus gelangt, jedoch 1505 vom Kurf. Phi: 
lipp auf Fauflichem Wege wieder an ven Grafen Reinhard IV. 
von Rein. Wefterburg gefommen, h). 


Die adelige Familie von Biffersheim fcheint ihre Be- 


‚ nennung ben hiefigen Burglehen entlehnt zu haben. Bon ihr ers 


fcheinen Ludwig im J. 1419, ferner ein Siegel und Lubwig von 
Biffersheim noch im J. 1481 — 1482, und der Grabftein Eines 
ihrer Glieder fam aus dem Höninger Klofter nach Grünftadt, 
um vorerft den dortigen Schloßgarten, und dermalen die Safobes 
Luſt zu ſchmuͤcken, i). 


Die Kirche zu den hh. Blaſius und Margaretha erſcheint 
bereits im J. 1151 als eine Filiale von Kirchheim, ward 1287 
durch ihren,"mitteld der Schenkung des Bifchofd Buggo von Worms 
ihr gewordenen, Patronatöheren, den Probft Simon von Höningen, 
zur felbftftändigen Pfarrei erhoben, der Altar zur h. Katharina 
mit der Plebanie verbunden, und in diefer Berfaffung vom Bifchofe 
zu Worms beftätigt. Dafelbft erwähnte der Pfarrer Fidelin im 
J. 1389 auch eines Dratoriumd zu U. L. F. Die Pfarrei 
zählte 1496 zum Landfapitel Freinsheim, und wird von Schannat 
irrthümlich noch als eine Filiale von Kirchheim an der Ef am 


8 Kremer, Geſchichte Friedrichs J. 194, 224, * 444. 
h) Additiones Tolneri 76. 


i) Widder III. 365. — Herzogs elſäſſ. Chronik IT. 130; V. 12. 
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‚gefehen, und zugleich mit Bifchheim bei Kirchheimbolanden , wie 


mit Büdesheim bei Göllheim, aus Veranlaffung der verfchiedenen 
urfprünglichen Benennung, verwechjelt, k). — Sie ftel den Luthera- 
nern zu, zählt dermalen zum prot. Defanate Frankenthal, ift 
1. Klaffe, und hat 232 fl. Staatögehalt, an Realitäten 171 fl. 
30 fr. und 6-2. Wein aus der LKirchenfchaffenet Grünftadt. — 
Die Katholiken waren früher nach Neuleiningen gepfarrt, und 
find e8 dermalen nad Großfarlbad. 


Die Gemeinde umfchließt auch die früher Furpf. Bruchmühle, 
ferner die Bergmühle und Haltmühle. Siebeftand im. 1802 
aus 289 Seelen, nämlich 237 Lutheranern, 25 Reformirten, 5 Rathos 
lifen und 32 Juden, und zahlt bermalen 355 Bewohner, worunter 
14 Katholifen, 298 Proteftanten und 43 Juden. 


Der Zehnte war bereitö im J. 1151 mit jenem von Kirchheim, 
ald dem Pfarrorte, durch die Schenfung der Haupt» und Filial: 
Kirchen der beiden Dörfer, vom Hochftifte Worms an das Klofter 
Höningen gelangt. Indeſſen befannte der Probft Sohann I. von 
Höningen, daß er dem Wormfer Domftifte jährlich 204 Mitr. 
Korn zu liefern fchuldig ſey, wofür die fammtlichen Gefälle zu 


Biffersheim verpfändet waren. Das Klofter erwarb im J. 1473 


die Wiefen, und 1484 eine Weingülte von Paulin von Dirmftein 
und Friedrich von Lautersheim. — Gleich der Burg Neuleiningen 
zwifchen den leining. Grafen und dem Bisthume Worms getheilt, 
war der hiefige Zehnte an Wein und Korn zur Wormfer Hälfte 
fchon im 3. 1427 dem Heffo von Rande zu Lehen gereicht wor: 
den, nebft einem Hofe zu Kirchheim. Nach dem Ausfterben der 
Herren von Randed im J. 1537 fam das Wormfer Lehen an 
Wilhelm Chriftoph von Affenftein, und, nachdem auch diefes Ge- 
fchlecht ausgeftorben war, ward das Lehen dem Johann Friedrich 
von Knobloch und deffen Gemahlin im 3. 1659 zum‘ lebensläng- 
lichen Genuffe verliehen, D. 


m 


k) Schannat hist. Ep. Worm. 248, 286. 
1) Seininger That 15, 84, 86, 104, 191. 
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7) Dirmftein, 


Städtchen, 24 geogr. St. öftlicy von Grünftadt, eben fo weit 
von Frankenthal, am linfen Arme der Leininger Bad) fehr fchön 
gelegen, war früher der Sig eines bifchöfl. wormfifchen Amtes, 
und hatte erft im J. 1780 die Stadtwürde erhalten, welche 
auc in den Mauern und theilmeife verfchütteten Gräben ſich zu 
erfennen gibt. 

Der Bifchof Arnold von Wormd hatte bereitd ums J. 1050 
bem dortigen ©. Pauld-Stifte bei deffen Gründung einen Hof zu 
Dirmftein, nöbft dem neunten Theile an Früchten der falifchen 
Ländereien und bed Zehntend ber Dorfmarfe, zur Seelenrettung 
gefchenft. Eben fo übergab K. Heinrich VT. im J. 1196 dem 
Bifchofe von Worms die Vogtei über Dirmftein, die ber Kaifer 
einige Zeit vorher vom Grafen Heinrich I. zu Zweibrüden von 
Reich wegen zurüderhalten hatte, ald ein Erbfehen unter der 
Bebingung, dem Domkapitel jährlich 16 % als Erſatz für den 
eingetaufchten Zoll zu Boppart zu reichen, m). 

Dirmftein muß jedoch auf irgend eine Weife, fey es durch 
Dfandfchaft, fey es Durch Belehnung oder auf andern Wegen, ver 
fchiedene Gemeinsherren gehabt haben; denn X, Ruprecht 
batte im J. 1407 Dirmflein vom Hermann von Mühlheim er: 
worben; beögleichen zehn Jahre fpäter Kurf. Ludwig III. den 
Vierten Theil an Dirmftein von Richard zu Dhaun, und überdies 
vom Bifchofe Johann zu Worms die Dörfer Dirmftein und Lay 
mersheim um 3600 fl. erfauft. Auch Sohann von Uglingen (Nies 
besheim) trug im J. 1422 fein Schloß zu Dirmftein dem Kurf. 
Ludwig III, zu Leben, auf, der 1428 von Heinrich von Mühlheim 
einen Hof zu Divmflein erwarb, Im G. 1437 erhielt der Herzog 
Friedrich, ein Bruber des Kurf. Ludwig IV., vom Friedrich von 
Sparre einen Theil an Dirmftein, und biefer Kurfürft ſelbſt 1445 
einen fernern Theil vom Rudolph von Zeisfam. Auch Kurf, Fried» 
rich III. erlangte im J. 1560 hier ein Haus von Kaspar Hengler 
zu 126 fl. — Unterbeffen hatte der Pfalzgraf Stephan von Sims 


m) Schannat hist. Ep. Worm. dipl. num. 69, 97. 
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mern, Zweibrüden und Beldenz gleichfalls einen Antheil an Dirm- 
ftein, diefes zweifeldohne von feinem Bater, K. Ruprecht, bei der 
großen Brubertheilung vom J. 1410 ererbt, und 1422 die Hälfte 
an Dirmftein, fammt: Laumersheim, dem Kurhauſe auf Wieder- 
einlöfung verkauft. — Zugleich hatte bad Bisthum Worms im 
J. 1419 von den Gebrüdern Heilmann und Georg Schnidelod; 
ihr hieſiges adeliged Wohnhaus erfauft; beögleichen 1512 das 
Schloß des Herrn von Affenftein im ehemaligen Unterdorfe, n). 


Dirmftein war alfo frühzeitig zwifchen dem Wormfer Hochftift 
und der Kurpfalz gemeinfchaftlich, und hatte daher auch eine 
furpfälzifche und eine bifhöflichswormfifche Burg. 
Diefe lag nrfprünglich außerhalb des Dorfes, warb durch Wolf⸗ 
gang von Affenftein vom Valentin von der Hauben im J. 1512 
erfauft, und fammt der pfälz. Burg im Bauern-Aufruhre von 1525 
durch den hiefigen kurpf. Lehensmann Erasmus von der Hauben, 
an der Spite der Aufrührer, fammt dem Klofter Frankenthal und 
dem hiefigen Pfarrhaufe und Dorfe, unritterlich geftürmt, audges 
raubt und fofort die beide Burgen gefchleift, 0), — Aus diefer 
Gemeinfhaft fchreiben fih die VBerwidelung von Dirmitein 
in die Wormfer und Pfälzer Fehden her, desgleichen die beider; 
feitigen hiefigen Burglehen, Die boppelten Berwaltungs-Anftalten 
und Kirchen-Berhältniffe. 


Die Fehden des Hochflifted und ver Kurpfalz aͤußerten ſich 
hier namentlich bei Gelegenheit des Wildfangs⸗Streites vom J. 
1667 und ber Reformation auf befonders grelle Weife, und gingen 
auch früher und fpäter nicht fpurlos an Dirmfkein vorüber. — 
Bon den hiefigen beiderfeitigen Burglehen fchrieben fich zweifeld- 
ohne bie verfchiedenen Ritters amilien, die den Namen von 
Dirmflein fi) beilegten. Ihre Reihe beginnt mit Bertolf von 


n) Tolner hist. Pal, 83; dipl. 214, — Additiones Tolneri 
47—49, 51, 55, 62, 67, 69 sq. — Bachmanns Staatsrecht 117. 
— Herzog Stephan durch Heing 33. — Burgermeifters bibl, Eq. 
L. 332. 

0) Burgermeifters biblioth, Eq. 1. 450. — Saiferdom 11, 203, 220. 
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Dirmftein im $. 1195, und biefer erfcheint bei Scharren im 5. 
1216, und in dem $. 1227 als Berthold Smuzel unter den Edeln 
als Zeuge bei Sandhofen; Heinrich Schmußel von Dirmftein war 
1196 Domberr zu Worms; zu dieſem Gefchlechte gehört wahrfchein- 
lich der Ritter Singel von Dirmftein vom 5%. 1351, und Pebe 
Schmitzel, (wohl der richtigere Name) warb: 1500 Gemahlin 
des Johannes von Heuffenftamm. — Gudenus Sylloge varior. 
dipl. 93. — Acta Acad, Pal. V. 529. — Lehmann VII, Cap. 29. 
— Hoheit, 1. im Regifter. — Schlehtweg von Dirmftein 
nannten ſich der Ritter Sibodo 1255, ein Edelfnechtz Friedelmann, 
der Burggraf zu Fürftenberg 1343; Johann 1345. und der Ritter 
Eberhard 1347. — Widder III. 170, 396. — Remlings Kloſtergeſchichte 
1. 339. — Werner von Dirmiftein, genannt Bufch, gehört zu dem 
Gefchlechte der Buſch von Dffenbeim, und erfcheint im J. 1295 
bei dem Güter, Erwerbe des Klofters Syon zu Offenheim. — Widder 
III. 171, na Acta Acad, Pal. VII. 443, — Deter Kober von 
Dirmftein erfcheint im J. 1250 und tritt 1310 ald Bürge auf. — 
Lehmann VII. Cap. 11. — Gerhard Münch von Dirmftein fommt 
im J. 1333 ald Edeler vor. — Lehmann IV. Cap. 9. — Sohann 
MWernperg von Dirmftein und feine Gemahlin Irmela von 
Saulnheim wurden im I. 1406 vom Hochſtifte Worms auf Dirm- 
ftein belehnt und refp. bewittmet. —Schannat hist. Ep, Worms, 
252, 278, 299. — Kindelmann von Dirmftein erfcheint 1339, 
und im J. 1364 Eberhard Kindelmann von Dirmjtein. — N. S. 
dipl. V. 164, 173. — Jakob Rode von Dirmftein war 1346 
Kanonifus zu Worms, und Sigilo Rode von Dirmſtein erfcheint 
mit jenem im J. 1346, ferner allein in ben Sahren 1354 und 1396. 
— Henne Edebredht von Dirmftein gehört der Dürfheimer 
Familie an, ift 1381 ein Edelfnecht und wohl identifch mit Henne 
von Dirmftein, Burgmann zu Alzei im J. 1429. — Lehmann VII. 
Cap. 64. — Bidder IIL. 24. — Jakob Diemar von Dirmftein 
ward 1401 zu Ormsheim bei Lambsheim belehnt. — Widder II. 
353. — Krieger von Dirmftein, und Eboldt Haad von Dirm⸗ 
ftein fommen im J. 1404 vor. — Burgermeister biblioth, Eq. 
I. 268, 546. — Anthis Engelmar von Dirmftein wurde 1401 
zu Gerolöheim belehnt. — Widder III. 218. — 


— 
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Befonders merfwürbig find die Gefchlechter Lerch und Nagel 
von Dirmftein. Herr Lerch von Dirmftein erfcheint fchon im 
J. 1333, und ift wohl der Vater ded Kaspar Lerch oder Lerkel 
von Dirmftein, der 1481 ftarb, und die unmündigen Söhne Anton 
und Caspar hinterließ. Seine Familie ftarb im J. 1699 mit Eber: 
hard Hugo Michael Lerdy aud, und hatte feither das hiefige Erb- 
Ichen zu 12 Mitr, Korn, 45 fl. Geld und 2 Fuder Wein auf den 
hiefigen Zehnten vom Hochftifte Worms getragen. — Lehmann 1V. 
Cap. 9. — Schannat hist, Ep. Worm. 278. — Die Nagel von 
Dirmftein waren ein Zweig ber Nagel von Sobernheim, von 
welchen Diether zuerft den Namen von Dirmftein fich beilegte, 
und im J. 1464 Bermerdheim bei Alzei dem Kurf. Friebrich 1. 
fauflich überlaffen hat. Heinrich Eberhard Nagel von Dirmftein, 
Schultheiß zu Alzei, befchloß finderlos fein Gefchlecht im I. 1676. 
— Midder Ill. 38, 114, — Hoheit 1. 400, 

Außer diefen biefigen Rittergefchlechtern trugen auch andere 
edele Häufer zu verfchiebenen Zeiten hiefige Burgmannsskehen., 
So hatten bie Herren von Stetten 1545 von Kurpfalz hier 143 
Sauchert Reben, im J. 1559 Hand Leyfer von Lamböheim auf 
die hiefige kurpf. Kellerei jährliche 100 fl. Geld und 30 Mitr, 
Hafer, und 1663 ein gewiffer Kauffmann aus ber hiefigen Rezeptur 
1 5: Wein und 12 Mite. Frucht gu einem Mannlehen empfan- 
gen, pP). Vom Hochſtifte Worms trugen bie Herren von Löwen⸗ 
. fein zu Randed hier ein Erblehen zu 2 Fuder Wein, das fie 1327 ° 
in die Erbtheilung brachten. Ums J. 1406 wurden die bebeuten- 
den Wormſer Lehengüter, die Hermann von Scharfenftein getragen 
hatte, dem Konrad Bod von Erphenitein, und deffen Sohne Sis 
fried zu Lehen gereicht, ber ums J. 1475 fein Gefchlecht befchloß. 
Das Hochſtift belehnte auch im. 1534 den Furpf. Kanzler, Florenz 
von Venningen, mit 20 Mitr. Korn auf feine fammtlichen hiefigen 
Gefälle, und dehnte diefes Erblehen 1549 auch auf deſſen beide 
Brüder Philipp und Johann Eberhard aus, q). 


p) Widder II. 263. 
q) Gudenus III. 205; IV. 53. — Schannat hist, Ep. Worm. 
252, 278, 299, . Ä 
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Die Ritter der Umgebung hatten hier ihre eigene Ritter: 
Stube, in welder fie ihre Angelegenheiten beriethen. Shre 
Ruinen find noch vorhanden. 

Das ehemalige kurpf. Amt Dirmftein umfchloß im J. 1667 
die zwei falfenfteinifehen Dörfer Groß» und Klein-Riedes- 
heim; ferner die mit dem Hochſtifte Worms gemeinfchaft- 
lichen Dörfer Bobenheim, Bodenheim, Dirmftein, Horchheim, 
Mörfch, Rorheim, Weinsheim und Wies⸗Oppenheim, bis biefe 8 
Lesteren durch den Vergleich vom J. 1706 ungetheilt dem Bis- 
thume Worms überlaffen wurben, r). — Das hochfürſtl. worm: 
fifhe Amt Dirmftein war im J. 1774 beftellt mit einem Amts⸗ 
Keller, einem Amtöfchreiber, Amts⸗Oberſchultheißen, 2 Gerichts⸗ 
Schreibern und 2 Amtsdienern. Bon den Gerichtd- Schreibern 
war ber Eine beftimmt für Dirmftein, Laumersheim und Beinders- 
heim, ber Andere für Neuleiningen, Hettenheim und Leidelheim. 
Zu Dirmftein und Laumersheim beftanden gemeinfchaftliche 
Zölle, als Ueberbleibfel der frühern Gemeinäherrichaft. 

An der Stelle des ehemaligen Affenfteiner Schloffes führten 
die Bifchöfe von Worms ein prächfiged Sommer-Refidenz 
Schloß anf, deffen größerer Theil noch vorhanden, jedoch in eine 
Meterei umgeftaltet worden ift, fammt dem anftoßenden KR el» 
lereis Gebäude, Dabei befinden fich 2 M. Garten, 28 M. Adler 
und 285 M. Wieſen, fantmtlich an der Karlbach; ferner 70 M. 
"Neben und Wiefen in ber Orts⸗Marke. — Diefe beträgt 6616 
Morgen, nürnberg. Maßes, und umfchloß früher viele herrfchaft- 
liche und geiftliche Güter, wovon im J. 1818 das Gut ded ©. 
Haulsftiftes zu 139 M. Ader und 58 M. Wiefen, und im J. 1825 
das Gut des Domftiftes zu 12 H. 52 Aren und das Bafant-Gut 
zu 5 9. 66 Aren veräußert wurden. 

Die Kirche zu ©. Peter in Dirmſtein erſcheint, mit ihrem 
Paſtor Volz, bereits im J. 1225, mo er Zeugniß in einer Schönauer 
Urkunde gibt. — Desgleichen ſchloß der Biſchof Landolf von 
Worms im J. 1240, wegen dieſer Pfarrei, einen Vertrag mit dem 


r) Justitia Causae Pal, 91. 
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Klofter Großfranfenthal ; und der Ritter Herbord von Dirmftein 
ftiftete 1382 den hiefigen S. Katharinen «Altar. — Im J. 1664; 
am 7., 11. und 12, October, Tieß Kurpfalz die hiefigen obere 
und untere Kirchen eigenmächtig ausrauben, und die Altäre 
ftürgen. Diefe, während der Säfularifationdepoche unternommene, 
Handlung 309 indefien dem Kurbaufe ſchwere Verantwortung zu: 
— Nach vielen Streitigfeiten, und in Folge des Ryswicker Frie- 
dens, fiel die obere Kirche den Reformirten, die Untere den Katho— 
lifen zu: Später feierten beide Konfeifionen ihren Gottesdienft in 
der abgetheilten Hauptfirche, welche fehr groß, und im moder⸗ 
nen Styl erbaut tft, s). 
Das ehedem zu Heßheim beflandene Landkäpitel Dirnſtein 
zählte im J. 1496 folgende 22 Pfarreien: Beindersheim, Dirm⸗ 
fein, Epftein, Flomersheim, Frieſenheim, Heppenheim, Heßheim, 
Heuchelheim, Hochheim, Horchheim, Leufelheim, Mörfch, Munden- 
beim, Groß» und Klein»Niedesheim, Oggeröheim, Pfeflichheim, 
Pfeddersheim, — Re Studernheim und Wiedoppen- 
heim, 1). 

Nach der Reformation wurde das Landfapitel Dirmftein bei- 
behalten, und zählte die nachitehenden 28 Pfarreien unter fich: 
Beindersheim, Dadenheim, Dirmftein, Epftein, Frankenthal, 
Freinsheim, Frieſeuheim, Gerolsheim, Groß: nnd Kleinbocken⸗ 
beim, Großkarlbach, Grünftadt, Hettenleidelheim, Dobertfülgen, 
Horchheim , Lambsheim, Laumersheim, Leufelheim, Mundenheum; 
Neuleiningen, Offſtein, Oggersheim, Pfebderöheim, Pfeffingen 
bei Dürkheim, Roxheim, Studernheim, Wattenheim, Quirnheim 
und Rodenbach. 

In Folge der Drganifation vom J. -1803 begriff das De ka⸗ 
nat Dirmftein, welches unter dem Provikariate Worms ſtand, 
dieſe 15 Pfarreien; Boßweiler, Dackenheim, Dirmflein, Göllheim, 
Großbockenheim, Großkarlbach, Gruͤnſtadt, Hohenfürhen, kaumers⸗ 





s) Struve, rfälz. Kirchenhiſtorie 161, 171, 720, 803. 
t) Schannat hist, Worm, 15, 29. — Nova * " Eplon. 
III. 241 sqq. 
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heim, Leidelheim, Neuleiningen, Offitein, Ottersheim , — 
heim und Weitersweiler. 

In Folge der Organiſation vom 9. 1822 zählt nun die Pfar: 
rei Dirmftein feldft zum Defanate Frankenthal. Sie hat 171 fl. 
42 Kr. Stantögehalt, ein Pfarrgut zu 300 fl.; aus der Kirche 

‚an Geld 115 fl., an Früchten zu 107 fl. 04 Kr. und 29 fl. von 
der Gemeinde für 50 Aren Gartenland. Bor der franz, Revolution 
befiand hier eine Früh⸗Meß⸗Pfründe. 


Auch Reformirter Seits beſtand zu Dirmftein eine Kaffe oder 
+ Pfarrei Infpection, in Folge der Gemeinfchaft diefes Amtes 
zwifchen Kurpfalz und Worms, — Protefl. Seits gehört dieſe 
Filialfirche nun zur Pfarrei Laumersheim. 
Das Spital zu Dirmftein hatte ehedem eine Kapelle zu 
S. Magdalena. Weder Stifter, noch Stiftungs-Iahr find befannt; 
nur weiß man, daß Ffatholifche Bürger es angelegt haben. — 
Es befaß im J. 1822 an Kapitalien . . 2. 9843 fl. 
an Hauswertb . . » . 2,800" 
von 54 9. 60 Aren Land 29,780 
an Rentens Werth. -. . 280 ” 
42,703 fl., u). 
Inndeſſen floßen in diefen Spitalfond bie Zinfen und Güter 
ber ehemaligen Clauſe oder Kapelle in der Marfe von Kirchheim 
a, d. Eck, welche, allem Anfcheine nach, dem ehemaligen Dorfe 
Gernsheim gehörte, und unter Kurf, Philipp durch Balthafar 
von Wiler abgebrochen wurde, und dem Kurhaufe zuftändig 
war, v). 

Dirmftein muß im 3ojährigen Kriege ein fehr fefter Punft 
geworben feyn, weil zu der, im J. 1623 hier errichteten, Anlage 
die Graffchaft Feiningen 12,100 fl. beitragen mußte, x). 

Das Klofter Großfranfenthal befaß hier eine Probftei, 
worauf 1468 der entfeßte Abt, Johann IL. von Ingelheim, als 





u) Sntelligenzbl. 1822, ©. 651. 
v) Widder III. 215, zufolge des geiſtl. Lehenbuchs des Kurf. Philipp J. 
x) Leininger Thal 164 


» 
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Drobft betellt worben ift, Bei der 1564 erfolgten Einziehung des 
Klofters ordnete Kurf. Friedrich III. darüber einen Schaffner. 
Diefer dürfte wohl auch den hiefigen Diterberger Klofterhof 
mitverwaltet haben, der bei feinem Einzuge durch denfelben Kur- 
Fürft und vom nämlichen Jahre jährlich 643 fl. Geld, 13 Fuder 
Bein, 1167 Mitr. Kom, 62 Mitr. Hafer, 2 Mitr. Nüffe, 4 Gänfef 
und 84 Kapaunen ertrug. — Außer diefer Schaffnerei beftand 
zu Diremftein eine Enrpfälzifche, und zugleich eine zwifchen 
diefem Kurhauſe und dem Hochftifte Worms gemeinfchaftlidye 
Eollectur kirchlicher Gefälle, welche pfälz. Seits von der geiftf. 
Adminiftration in Heidelberg abhing, y)- 

Die Gemeinde Dirmftein hat im J. 1802 auf 1252 Seelen 
700 Katholifen, 510 Reformirte und 42 Juden gezählt, und ent: 
hält dermalen 2049, worunter 1102 Katholifen, 834 Proteftanten, 
80 Juden und 33 Menoniten. Sie treiben einen vortrefflichen 
Ackerbau, Viehzucht und anfehnliche Zweige der — 
und Gewerbe. 

In der Nähe von Dirmſtein findet fich eine Schwefel: 
Duelle vor. — An alterthämlihenGegenftänden wur: 
den in der Umgegend Sarfophage zu Tage gefördert, und um’s 
J. 1816, links dem Städtchen, fogar ein verfteinertes Thiergerippe 
auögegraben, das von Kennern für das eines Elephanten ges 


halten wird. 
€ 


8) Ebertsheim — (Eberolfesheim), 


Dorf, 1 geogr. St. weitwärts Grünftadt, an der Eiß ge- 
legen, zählte früher zur Graffchaft Leiningen⸗Weſterburg, und 
hat mit feinem Amtsorte Grünftadt das Gefchichtliche in feiner 
Weiſe gemein. 

Das Klofter Lorſch erhielt hier im XIII. 3, Pipins von Si- 
gismund deſſen ſaͤmmtliche Befigungen, und drei Jahre fpäter von 
Herpher ein Hofgut nebft 8 Morgen Landes; ferner im XXIL. 
Sahre Karls des Großen von Herswinde Güter dur; Schenfun- 


y) Struve, pfaͤlz. Kirchenhiftorie 261, 1455, — Mon, Pal, V. 7, 
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gen in der Ebertöheimer Marke: endlich in Karls I. und X. Jahre 
Güter und Neben allda, z). — Auch hatte Kurpfalz im J. 1411 
an gewiffen hiefigen Lehen 4 erfauft, a). 

Henne von Monsheim und Gemahlin Demude von Kinden: 
heim befaßen ald Erbburglehen, refp. Witthum, von Neuleiningens 
"wegen, zu Ebertsheim vom Hochflifte Worms den halben Zehnten 
und 29 M. Acer, nebft einer Weinberge, fodann Haus, Hof und 
Zugehörden zu Neuleiningen. Es gelangte int 3. 1464 auf Bal: 
thaſar von Weiler, und bei feinem Tode 1483 an feine Töchter 
Margaretha und Katharina, mittels ihres Provafalls, Flor von 
Lautern, Gemahls der Altern Schweiter Margaretha. — Die 
Katharina hingegen brachte im J. 1497 ihrem Gemahle, Valentin 
von der Hauben, fehr viele Wormfer Lehengäter in Ebertöheim 
zu, welche it der Familie blieben, bis fie, bei dem Ausfterben des 
‚Stammes in Johann Karl, im J. 1728 an die keyſer von Lambs⸗ 
heim gelangten, b), 

Die Pfarrkirche zu ©. Stephan wurde 1305 vom Grafen 
Friedrich zu Leiningen, ſammt dem Zehnten, dem Klofter Höningen 
gefchenkt. Sie zählte vor der Reformation zum Fandfapitel Neu- 
feiningen, ward zwifchen Katholiken und Lutheranern gemeinſchaft⸗ 
lich, und gehörte Tpäter zu dem Landfapitel Dirmftein und ber 
Pfarrei Quirnheim⸗Boßweiler, bis fie im 3. 1803 zu Rodenbady, 
und feither wieder zu Boßweiler und Duirnheim gezogen worden ift. 

Luth. Seitd anfänglich zur Inſpektion Grünſtadt, feit 1806 
zu der von Worms, und 1816 abermals zur wieberhergeftellten 
Inſpektion Grünftadt gerechnet, zählt diefe Pfarrei feit 1820 zu 
dem prot, Defanate Frankenthal, und hat zu Beikirchen Quirn- 
heim und Mertesheim, — Sie ift 1. Klaffe, hat 232 fl. Staats⸗ 
gehalt und ein — zu. 322 fl. 5 Kr., c). 


2) Cöd, Lauresh, 949, 1486 sgqq. — Acta Acad, Pal. I. 250. 

a) Additzones Tolneri 76. 

b) Seharinat hist, Worm, 27i, 305. 

c) Schannat hist. Worm, 17, — Nova subs. dipl, ın, 272, 
277. — Leininger Thal 4. 
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Die Gemeinde hat im 3. 1802 auf 351 Seelen 310 Luthera⸗ 
ner, 10 Katholifen, 4 Reformirte, 20 Juden und 7 Menoniten 


gezählt. Dermalen enthält fie 524 Bewohner, worunter 429 Pros 
teftanten, 46 Katholiken, 38 Juden und 11 Menoniten. 


9) Großbodenheim — (Buchhenhein) 


> 


Dorf, 13 g. St. nordwärts Grünſtabt und an der nach Off» 


ftein in die Eiß abfließenden Bach gelegen, zählte früher zur 


Grafichaft von Leiningen-Hardenburg. 

Bereitd in den 33. II. — XXV. Karl ded Großen haben 
verfchiedene Gutthäter das Kloſter Lorſch hier mit bedeutenden 
Weinbergen, vielen Aeckern, Wieſen und andern Gaben beſchenkt, d). 
Pabſt Innozens 11. beftätigte 1143 die hieſigen Güter des Kloſters 
Höningen. Auch das Klofter zır Kaiferdlautern befaß hier Güter, 
welche K. Friedrich II. im J. 1215 mit andern beftätigt hat, ©). 
— Bon der abeligen Familie von Bodenheim kommen Adels 
heid im 5. 1251 und ein Schmalz 1288 zum Borfcheine, f) 

Sm 5%. 1496 befand fich die hiefige Pfarrkirche zu S. Lambert 
mit einer beftätigten Frühmefferei unter der Leitung eines Mönches 
aus dem Klofter Dtterberg, welchem bereits 1330 das Patronats- 
Recht gehörte, ſammt einer Kapelle zu S. Nikolaus. — Auch 
außerhalb dem Orte, auf einem Berge, war eine Kapelle zu 
©. Peter, mit 3 Altären, und einem beftätigten, durch Kommende 
verwalteten Beneftzium. — Lufard, Tochter Emichs III. von Leis 
ningen, Gemahlin Simons 11. von Saarbrüden, hatte das Pa; 
tronats⸗Recht der Kirche zu S. Michael bereitd 1196 dem Klofter 
Wadgaffen geſchenkt. Sie ift an das Klofier Otterberg, wenn 
anders nicht obige Kapellen damit gemeint find, unter veränderter 
Benennung gefommen, zählte zum Landkapitel Neuleiningen, ges 
hörte nach der Reformation zu dem von Dirmftein, hatte zum 








d) Cod.Laur. 839, 987, 1110—1117, 2045. — Acta Acad. Pal. 
I. 252. 
€) Leininger Thal 79. — Widder II. 203. 
f) Widder III. 87. — N. S, dipl, XII, 244. 
23 
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Filiale Kleinbodenheim, kam 1803 zum Defanate Oirmſtein, und 
1822 zu dem von Franfenthaf. Shre Filiale find Kolgenftein, 
Heidesheim, Kindenheim, Kfeinbodenheim und Obrigheim, g). 
*Die Erträgniffe beftehen blos im Staatögehalte von 232 fl. 

Die reformirte Pfarrei Fam im I. 1806 zur Infpeftion Worms, 
gleich dem Siliale Kleinbocdenheim, und 1816 zu der neugebildeten 
Inſpektion  Kirchheimbolanden. Die Lutheraner dagegen "waren 
Filialiften von Kleinbocdenheim, bis bei der Bereinigung vom J. 
1818 diefe Pfarrei felbft ein Filial von Großbodenheim geworden 
ift, das feit 1820 zu dem prot. Defanate Frankenthal zählt. Die 
Kirche ift fimultan, gehörte aber 1699 ben Proteftanten, Die prot. 

Pfarrei ift I. Klaſſe, hat 232 fl, Staatögehalt und ein ziemlich 
großes Pfarrgut zu 55 fl. 49 fr. Steuern. | 

Die Gemeinde enthielt im 5. 1801 blos 552 Bewohner, und 
hat ihrer jeßt 723, nämlich 85 Katholifen, 553 Proteftanten und 
85 Juden. Gie erzielen vielen und guten Wein. 

Der Fleden Großbodenheim, fammt dem feften Kleinbocken⸗ 
heim, wurde in der Fehde der Leininger, Veldentzer und ihrer 
Bundesgenoſſen gegen den Kurf. Friedrich I. am 14. Juni 1471 
von den Pfähzern eingenommen und verheert, h): Graf-Emidy 
von Leiningen hat dem Abte von Schönau, für deöfelben Patro> 
nats⸗- und Zehentrecht u. dgl. in Dürfheim, taufchweife 5 Fuder 
Wein und 2 Mitr. geläufelter Mandeln, oder jtatt ihrer 2 Gul⸗ 
den jährlich auf feine hiefige Beeth im J. 1540 angewiefen, D. 


10) Groß⸗Karlbach, 


Dorf, 13 g. St. ſüdoſtwärts Grünſtadt und an der Leininger 
Bad; gelegen, welche urfprünglich den Namen Karlbady getragen, 


g) Widder IL. 468. — Schannat hist. Ep. Worm. 12, — Dürkh. 
Thal 238, nad Kremers Gefch, des Ardenniſch. BER: ur⸗ 


kunde XIX, 
h) Nova subs, dipl, VIII. 399. — Kremer, Geſch. Friedrichs 1. 


451, 464. * SB, 
i) Chron, Schoenaug. 330, 386. hu; 
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und bermalen beide Namen angenommen hat, zählte früher zu 
dem kurpf. Amte Freinsheim, imit welchem es auch großentheils 
bie Gefchichte gemein hat. ur 

- Das Klofter Lorfch hatte hier im XII. J. Pipind von Fride⸗ 
beim ein Rebſtuͤck, im II. J. Karls des Großen von Reginher und 
Gemahlin Adela derſelben Güter, im III. dieſes Kaiſers von Si— 
gismund ein Fleined Nebftük, und im J. 946 von Meginbirga 
einen Herrenhof mit Gebäuden, und 37 Morgen Land, nebit 2 
dienftbaren Hofgütern, fchenfungsweife erhalten, Somohl die Bach 
als beide Dörfer, Groß⸗ und Kleinfarlbach, werden in einer Ber- 
ordnung des Biſchofs Burfard 1. von Worms im Anfange des - 
XI. Jahrhunderts erwähnt: jenes war ben Leininger Grafen eigen- 
thümlich, dieſes aber ein Lehen der Abtei Murbach, k). — Tolner 
Yaßt, nach ben Actis Coımprom, Francof., das Dorf Großfarl: 
bach, mit andern Orten, durch den Kurf. Ludwig Ill, im J. 1412 
auslöfen, und fchon im vorhergehenden Jahre auch hier 4 an 
gewiffen Lehen erfaufen, 1). 

Sm 5. 1433 verpfändeten Graf Friedrich von Leiningen und 
feine Söhne, Heffo und Friedrich, an Friedrich; Wilhelm von Spies⸗ 
heim fechzig Gulden Geldes auf ihre Beethen, Gülten und Zinfe 
in ihren Dörfern und Gerichten zu Großkarlbach, Heßheim und 
Peiffenheim u. f. w. Nach dem Tode des Landgrafen Heffo vom 
J. 1467 überließ beffen Schwefter, Margaretha von L. Wefterburg, 
die Hälfte an Großfarlbach und anderen Ortfchaften dem Kurf. 
Friedrich J. zu Fräftigerem Schutze gegen ihren Mitbewerber, ben 
Grafen Emich von 8, Harvenburg: wie dieſes die deshalden er: 
richtete Huldigungs + Urkunde ausdrüdlich fagt. Zuletzt Fam durch 
den Vertrag vom J. 1481 ded Grafen Reinhard von 8. Weſter⸗ 
burg mit Kurf, Philipp auch diefe leiningifche Hälfte an das’ 
Kurhaus, auf dem Wege Fäuflicher Erwerbung, m). 

— 
k) Cod, Laur. 505, 1073—1077. — Sehannat hist. Worm, T, 
212. — Acta Acad. Pal. I, 247 sq. 
1) Addit, Tolneri 81, 76. — —. Hard. fchließliche Einreden, 
Beil. 2, litt. C. p. 96. 
m) Leining. Welt. rechtl, Auszüge, Beil, num, 29, 
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Bon Karlbach nannte ſich frühzeitig eine Ritterfamilie, 
von welcher Konrad im 3. 1223 bei Guden erfcheint, der Ritter 
Philipp 1261 Güter an den Abt zu Dtterberg gelangen laßt, und 
Stephan, ald Edelfnecht und Stephans Sohn, im fpeier. Solde 
den Römerzug Heinrichs VIE. vom J. 1310 mitgemacht hat, n). 

Die alte Kirche zu dem bi. Jakob war im J. 1496 eine 
Kapelle mit 3 Altären. Der Hochaltar war ber Pfarrei Berg 
Haffelback angeheftet, und die Seiten-Altäre zu ©. Katharina 
und U, 8, F. beſtätigt. Diefes Berghaffelbach legte indeffen den 
Grund zur Pfarrei Laumersheim, ift laͤngſt eingegangen, und 
fommt bei diefem Dorfe, als feinem ehemaligen Filial- Orte vor. 
— Wenn daher im Monaſtikon Palat. bereits im J. 1348 ein 
Pleban von Karlbach vorfommt, fo fcheint es der Reſident von 
Kleinkarlbach, oder auch der ehemalige hiefige Kapellan geweſen 
zu ſeyn, 0). 

Waͤhrend der franz, Reunion ſimultan geworden, fiel die 
Kirche den Reformirten zu, welche fie mit einem Prediger beftellt, 
und ihm das Filial Oberfülzen beigegeben haben. Er zählte zur 
Snfpection Freinsheim — Auch die Lutheraner ftellten einen 
Pfarrer an ihrer eigens erbauten Kirche auf, der ebenfalls: Ober⸗ 
Suͤlzen verfah. — In Folge der Organiſation vom J. 1806 zählten 
beide prot. Pfarreien zu den Infpectionen in Worms; int 3. 1816 
aber wurde die reformirte Pfarrei nach Kirchheim »Bolanden,- die 
Iutherifche aber nach Gränfladt geordnet: bie fie 18138 in Eine 
vereinigt wirden‘, und diefe zum prof. Defanate Frankenthal ge 
zählt ward. Sie hat Oberfülzen zur Filialkirche, und iſt I. Klaſſe, 
mit dem Staatsgehalte zu‘ 232: fl. und: einem Pfarrgute zu 352 fl. 
54 Kr. 

Auch die Katholiken haben! ſich eine neite Kirche * Ehre 
ihres alten Patrons Jakob erbant. Ste zählte nach der Reformation 
n) Gudenus I. 491. — Mon, Pal, I. 228. — eehmann VII. 

Cap. MM. 
o) Schannat hist. worm. 26. — Nora subs. * * 279 

sq. — Mon, Pal, I. 444: 
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zum: Sanbfapitel Dirmſtein, und haste Oberfülzen gleichfalls zum 
Filial: wogegen fie feit 1822 zum Defanate Frankenthal gehört, 
und Bifferöheim mit Gerolsheim zu Filialen hat. — Die Erträgniffe 
der Pfarrei beftehen in 208 fl. 50 Kr. Staatögehalt, einem Pfarr 
Bute zu 54 fl. 16 Kr., an Geld, Korn und Wein aus der Kirche 
75 fl. 53 Kr. und in dem. Wieteinfe des Gerolsheimer Pfarr⸗ 
Hauſes zu 29 fl. 

In der Gemarkung befanden fich früher. mehrere Freigüter. 


— Einen. zum Klofter Dtterberg gehörigen Bauhof fammt 


Mühle bat die geiftl. Verwaltung gegen bie Oberfteinifchen 
Güter zu Dffitein vertaufcht, Er dürfte wohl der Hubhof feyn, 
welcher dieſem Klofter ſchon im I. 1348 zuftändig war, — Der 
Erwerber beöfelben führte daſelbſt ein Schlößchen auf, nannte 
es Mühlenthal; und es war im I. 1785 dem Freiherrn won 
Beifpisheim zuftändig, — Auch hatte. Hermann von Spiegelberg 
dem neuen Klofter Hörbt 1103 feine hiefigen Güter aberwiefen, P). 
Der Drtöfirche gehörte. das Brenngut, die übrigen Güter der Art 
aber dem Klofter Marien -Münfter. K. Rupresht belehnte 4401 
ben Konrad Kolb von Wartenberg mit der großen Loiefe daſelbſt, 
and dem Wäldchen ‚oberhalb verfelben u. f. w. — Auch hatten _ 
die Freiberren von Dalberg (vorher die von Der Hauben) und die 
von Langen bier Freigüter. — Den großen Frudıt- und Wein 
Zehnten bezog das Klofter Marien-Münfter, mit Ausnahme einiger 
Gewannen, die bem reform. Pfarrer gehntbar waren; wogegen 
der Feine Zehnten der Gemeinde ſelbſt zuftündig mar. 

Diefe ift, gleich den umliegenden Gemeinden, berechtigt, ſich 
im großen Hinterwalde von Limburg zu beholzen. Sie zählte im 
3. 1785. blos 100 Häufer, und im J. 1802, auf 818 Seelen, 
108 Katholifen, 410 Reformirte, 300 Lutheraner, Ihre Bewohner: 
Zahl ift dermalen 1056, worunter 244 Kathofifen, 786 Proteſtan⸗ 
ten, 21 Juden und 5 Menoniten, Sie treiben Adler: und Wein⸗ 
Dan, und. haben 6 Mühlen in ihrer Marfe, von weldien 2 im 
Dorfe und 4 außerhalb dem Dorfe durch die Karlbach in Bewegung 


. p) Mon, Pal. J. 444. N Widder 11, 441. 


346 


gefetst werben. Dieſe Letzteren find die Heckmühle, Ober 
Mühle, Schloßmühle und eine Mühle ohne Beinamen. 


11) Hertlingshaufen, 


Dörfchen, % St. weſtwaͤrts Höningen, 1 g. St. von Alt 
Leiningen, und 34 g. St. weſtwaͤrts Grünftabt gelegen, zählte 
früher zu dem Teining. wefterb. Amte Grünjtabt, und hat das 
Gefchichtliche mit demfelben großentheild gemein. — Der Drt hieß 
früher Hartungshaufen, auch Hartingshauſen, und verbanft 
Namen und Entftehen dem ehemaligen Klofter der Auguſtiner⸗ 
Chorfrauen zu ©. Marin des Orbend vom hl. Geifte, 

Diefes Nonnenkflofter, in dem abgefchiedenen, büftern 
Thale, fcheint nicht Tange nach dem Klofter Höningen entftanden 
zu feyn, kommt fchon in Urkunden vom J. 1212 vor, hatte bie 
Grafen von Leiningen zu Stiftern und Kaftenvögten, und für die⸗ 
felben eine Erbgruft. — Dürftig dotirt, litt diefe Pflanze 
Mangel an Wald und Weide, und erhielt daher von dem Abte 
Ulrich zu Limburg im J. 1240 in dem Walde zum hl. Kreuze diefes 
nachgefuchte Recht, gegen eine jährliche Abgabe von 8 Laͤmmern 
und 15 herrlichen Kaͤſen. — Das Klofter fcheint urfprünglich 
gleiche Drdensregeln mit Höningen gehabt zu haben; denn’ es 
warb erft um bie Hälfte des XV. Sahrhunderts durch den Land» 
Grafen Heffo, nach jenem zu Höningen, auf gefetlichem Wege 
einer durchgreifenden, durch übeln Haushalt nöthig gewordenen, 
Verbefferung unterworfen, Die Gittlichfeit wieder herzuſtellen 
und den Haushalt zu ordnen, ward Hertlingehaufen dem Manns- 
Klofter Stephandfeld, Hospitalhaufe bei Brumpt zum hl. Geift, 
vom Orden regul. Chorheren des hl. Auguftin übergeben, : fammt 
allen: Gütern, Gefällen und Urkunden. Diefes Klofter behielt 
indeffen bie Urkunden in Händen, und erfchwerte auf biefe Weiſe 
bie Nachrichten über Hertlingshaufen ; daher diefe auch unvol⸗ 
ſtaͤndig gegeben werden muͤſſen. | 

Schon im J. 1427 hatte das Klofter , unter anderen, bie 
Korngülte von 9 Maltern in Albieheim an Heinrich von Geidmar 
veräußert, und auch nach ber Reform mußte deöfelben Hof zu 
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Duirnheim: an- Hand: Menges: von. Stauf für 400 fl. rheinifch 
veräußert werden. Nun war das Klofter im folgenden 3. 1460, _ 
in Folge der Fehde des Kurf. Friedrichs L., den Sonntag vor 
Martini durch eine Rotte Fußfnechte, von Hardenburg aus, gar 
in Brand gefteeft worden. Zwar wurben ſie durch den kurpf. 
Amtmann, Peter Albrecht, der von Lautern fogleich gegen diefelben 

heranruͤckte, bis auf 2, niebergehauen, dem Kloſter aber war der 
Herzſtoß verfegt, und diefe ſchweren Fehden hatten ihm bedeutende 
Verluſte verurfacdht. — Dertlingshaufen wurbe dem Klofter zu 

Stephansfeld von dem Kurf. Philipp und Grafen Reinhard IV. 
zu Heidelberg, am 15. Mai 1479, nach beendigter fchweren Fehde, 
neuerdings. übergeben, und dem Meifter von Stephandfeld, Jakob 
Ned, der Auftrag ertheilt, den Gottesbienft in dem Klofter Hert- 
Iingshaufen wieder ‚herzuftellen, dasſelbe zu vifitiren, über bie 
Klofterzucht zu wachen, und jährlich die Rechnung abzuhören, 
wobei immer ein Graf von Leiningen zugegen feyn müffe, q). 

Allein die verhängnißvollen Zeiten wollten diefer wohlgemein- 
ten Reform nicht zufagen, die Klofterzucht erfchlaffte neuerdings, 
. ber -Gottesbienft warb fehr nachläßig verfehen, und bad Klofter 
ftand .endlich verlaffen. Die herbe Heimfuchung bed Herzogs 
Alexander im J. 1504. trug hiezu das Ihrige bei. Daher ſchickte 
Graf Reinhard IV. den Meifter des Konvents von Stephandfeld 
im J. 1519 nad; Rom, und erwirfte von dem hl. Vater die Ers 
laubniß, das Klofter aufzuheben, und 1521 an deffen Stelle eine 
Pfarrei zu errichten. Dabei behielt ſich der Graf die Kaften- 
Bogtei und Verwaltung der Güter vor, und übernahm zugleid; 
bie Verbindlichkeit, an Leiningen, Leiningen » Harbenburg und den 
Sanfenheimer Förfter die ee Abgaben für Wald und 
Weidgenuß zu entrichten. . 

Die Befoldung diefer neuen Pfarrſtelle beftand in 58 Mitr. 
Korn, %.Fuder Wein, 5 & Häller und dem Heinen Zehnten; 
das Patronatörecht aber fkund dem Grafen von Leiningen zu. — 
Der Pfarrer wohnte nicht zu Hertlingshaufen, fonbern ließ durch 


q) Nova subs, dipl, VIII, 143. 
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bie Höninger Geiftlichen wöchentlich eine hl. Meſſe dafelbft leſen, 
indem die ganze Gemeinde nur 5 Hansgenofien zählte. — Der 
Meberfchuß der eingezogenen Kioftergefälle gehörte bem aloſter 
Stephansfeld. 

Diefe Ewigvikarie gu Hertlingshauſen wurde unterbeffen. ion 
im J. 1556 von dem Grafen Philipp 1. zu Leiningen mit einem 
Iuth; Prediger befeßt, bis die 5 Bewohner von Hertlingehaufen, 
bei ber erfolgten Einziehung des Klofterd Höningen, im 3. 1569 
in die S. Jaklobskirche zu Altleiningen gepfarst worden find, 
Prot. Seits ift die Kirche feither eine Filiale von Altleiningen, kath. 
Seitö aber früher von Neuleiningen, ift fie ed jest von Watten⸗ 
heim, und vertragsmäßig mit diefen Letzteren gemeinichaftlich, und 
hat beiderſeits limitirten Sonntags» Gottesbienft. 

An die Stelle des durch Borfchub des Grafen Georg Hermann 
zu Leiningen im XVIIL Sahrhunderte erbauten und baufälligen 
prot, Kirchleins wird eine neue Kirche aufgeführt. — Bon ber 
uralten Klofter» und fpätern Pfarrliche zu U L. F. und ben 
bb. Udalrikus und Nifolans fand um's J. 1800 noch ber ganze 
"Bau, mit Ausnahme ded Dachſtuhles, in. feiner fchmalen Form, 
mit den gothifchen und verzierten Fenftergefiellen.. Er wurde ſeit⸗ 
ber bis auf’s Fundament abgebrochen und zu Bauten verwendet: 
fo daß dermalen, außer ihren Grundmauern, nur: einige Spitz⸗ 
Bögen von bem, das Klofter mit der Kirche verbindenden, Kreugr 
Gange in ber daneben ftehenden Scheune vorhanden find. — 
Im vorigen Jahrhunderte fanden fid; noch mehrere Grabfteine in 
diefer Klofterficche, welche von ber Gruft herrührten, bie unter 

ber Klofterfirche felbft- angebracht worben war. 
| Bon den Pröbften dieſes Gotteöhaufes fommen, aus Mangel 
an Urkunden, im J. 1212 nur Ruftein, und im J. 1240 Bechtolb 
‚ vor, Bon ben fpäteren Meiftern deöfelben, in Folge der Ver⸗ 
befferung, ift nur Peter Pungflat im 3. 1447 Kamhaft gemacht 
worden; er kömmt noch 1459 vor. 

In Folge der Einziehung des Klofterd verkauften Marcus von 
Ruffach, ald Meifter, und fein Konvent zu Stephangfeld im J- 
1539 an den Grafen Euno II. von Leiningen, die Gülten, Zehnten 
und Renten von Hertlingshaufen, beftehend jährlich in 175 Mitr. 
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Korn, 70 Mlitr. Hafer, 36 Mitr. Spelz, 3 Mitr. Gerfte, 1 Mitr. 
Linfen, 1 Mitr. Nüffe und 1 Mitr. Erbfen um die Summe von 
1311 fl. 2 Batzen, 3 Kreuzer. — Diefer Kaufpreis war jedoch 
durch die jährliche Abgabe von 53 Mitr. Korn und 24 fl. Geld 
befaftet, welche auf dem Klofter ruhete. — Graf Euno ließ nun 
die Güter einige Jahre hindurch auf eigene Rechnung bewirths 
fchaften, jedoch fchon 1544 dad ganze Gut an Philipp Caph von 
Büdesheim auf 14 Sahre in Beftand geben. 

Den bdermaligen großen Klofterhof erbaute Graf Philipp 1. 
im 5. 1585, und verwendete dazu die alten Kloftermaterialien: er 
gab ihn, gegen jährliche 28 Mitr. Korn, in Erbpacht, und Tieß 
die, früher dem Klofter zuftändigen, Gerechtfamen an Wald und 
Meide auf diefen Hof übergehen. — Nach und nach fiebelten ſich 
noch Mehrere in diefem Thale an, und fo entitand das zerftreut 
liegende Hertlingshaufer Dörfchen 

Mit dem furpf. Oberföllighofe, nädft der Mühle, 
dem großen, den leining. Grafen gehörigen Scheerwoge, ferner 
dem Unterföllighofe, dem TCholadershofe, dem Bachen— 
Hofe, 3Höfen im Kleinfranfreic, dem Kleinfranften 
thalers und Großfranfenthalerhofe zählt dermalen bie 
Gemeinde 446 Einwohner, worunter 47 Katholifen, 375 Proteſtan⸗ 
ten, 17 Juden und 7 Menoniten: ihrer waren noch im J. 1801 
blos 290 Seelen. 

Durch Hertlingshaufen, ſowohl über das eingegangene Secken⸗ 
haufen und Wattenheim, ald auch durch das\ Leininger Thal zog 
eine, ehedem bedeutende, Landftraße von Kaiferdlautern nad 
Worms, welche den Schorlenberg herabfam, und von der Gemeinde 
Kaiferslautern größtentheild unterhalten werden mußte. Auch 
hatten die Grafen von Leiningen deöhalben eine Zollftätte in 
Hertlingshaufen angelegt, ſowie auch in Sedenhaufen, welches 
Recht ihnen K. Friedrich 11. im J. 1483 beftätigte. Der friegeri- 
fchen Zeiten wegen wurde diefe Straße nicht mehr unterhalten, 
und ging allmählig ein, r). 





r) Lehmann, leining, Thal 130, 142—149. — Kalender-Arbeiten 66. 
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12) Hettenbeim und Leidelheim, 


Dörfer, bilden beide nur Eine Gemeinde, die gewöhnlicher 
‚unter dem abgefürzten Namen „Hetten⸗Leidelheim“ vor 
fommt, Leidelheim liegt 14 geogr. St. füdweftlich von Grünftadt, 
gegen Wattenheim hin, und Hettenheim um 4 geogr. St. weſtlicher; 
fie zählten früher zu dem bifchöfl. wormſ. Amte Dirmflein, und 
haben daher das Gefchichtliche ſowohl mit diefem ihrem Amte, als 
auch mit dem Klofter Ramfen gemein, zu deſſen Befigungen fie 
theils fchon bei feiner Stiftung, theild durch Tauſch feit 1361 ger 
hört haben, aber durch den Vertrag vom J. 1555 unter die Ober- 
hoheit des Hochftifted Worms gefommen find. 

. Die Kirche zu ©. Stephan in Hettenheim war dem Klofter 
Ramfen einverleibt und im J. 1496 eine Filiale von Eifenberg; 
dagegen gehörte jene zu St. Peter in Leidelheim CLudelnheim) 
damals zur Pfarrei Wattenheim, und von diefen Pfarr» und Filials 
Kirchen war der Pfarrfag dem Klofter Höningen zuftändig, das 
noch im 5. 1555 den großen und kleinen Zehnten zu Leidelheim 
bezog, I. Den Katholifen zugefallen, zählte die Pfarrei Leidels 
‚heim, ohne Filiale, im 5. 1803 zu dem erneuerten Defanate Dirm- 
fein, und fam 1822 unter der Benennung. »HettenLeidelheim- ⸗ 
zum Defanate Frankenthal. Shre Filiale find Eifenberg, Ramfen 
und Stauf. — Prot. Seits ift der Ort nach Tiefenthal gepfartt. 

Die Gefammtgemeinde beftand im 3. 1801 aus 507 Bewohr 
nern, und hat deren jet 858, nämlich 817 Katholiken, 6 Prote⸗ 
fianten und 35 Juden. — Sie befißen eine Allmände von 130 9. 
49 Aren. 5 

Man grabt hier’ eine Erde, die fich zu verfchiedenem Gebrauche 
eignet. Sie wird mit dem Albsheimer Sande vermengt, zu Mer: 
tesheim gemahlen und in Grünftadt zu Fayence verarbeitet. Die 
berühmte Porzelanfabrif von Usfchneider zu Saargemünde ver 
“ wendet diefe Erde zu Kapfeln bei den Waaren von Steingut, und 
- bei den in» und ausländifchen Glasfabrifen bedient man fich ihrer 
zum Flüffigmachen der Fritte. 


s) N, 8. dipl, III. 272, 277. 
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Unferne von bem fogenaunten Fliegenflein, wo die Gemeinde- 
MWaldungen von Eifenberg und Hettenleidelheim gegen die Felder 
diefer letztern Gemeinde auslaufen, findet fi der Mahlplatz 
für die 9 Gemeinden, weldye in den Stumpfwald berechtigt 
find, und deren Schuftheißen bis herab auf die neueren Zeiten ihr 
Forftgericht auf demfelben abgehalten haben, Im Kreife fanden 
allda 9 Steine, von denen einige noch im J. 1828 vorhanden 
waren, h). 


13) Karlsberg, 


Dorf, 3 St. fübweftlich von Wattenheim und 3 geogr. St. 
> in derfelben Richtung von Grünftadt gelegen, bedeckt mit feinen 
zerftreut liegenden Höfen und Höfchen den Magenberg auf eine 
Strede von mehr ald 13 Stunden, und zählte früher zu dem 
feining.=wefterb. Amte Grünftadt. - 

Der Mebenberg hieß ehedem »Mezenberg“ und war ein zur 
Burg Altleiningen gehöriger Wald mit dem Hofe Sedenhau- 
fen, der zur Gemeinde Karlöberg zählt. Diefer Hof ift gleichfalls 
der Reft des Dörfchens Sedenhaufen, in welchem K. Fried⸗ 
rich Ul. im. J. 1483 den leining. Zoll wie in Dertlingshaufen 
beftätigte, und im 9,1259 der Ritter Konrad von Rachen -und 
feine Gemahlin, Beatrir von Odenbach, alle ihre Güter dem Klofter 
Höningen vermacht haben. Eine adelige Familie trug fogar 
davon den Namen; denn Mathilde von Lautern, Wittwe Hein- 
richs von Sickinhuſen, vermachte 1326 dem Dtterberger Kiofter 
als Seelenrettung eine Gülte von 40 Mitr. Korn, u). Es ift 
möglich, daß die Familie der Herren von Meze, welche bei Dern- 
bach als Herren von Scharfenede vorfommen, in der weiten Um» 
gegend fehr mächtig waren und ums J. 1437 als pfälz. Truch⸗ 
ſeſſe von Alzei audgeftorben find, ehedeſſen Befiber des Mezenbergs 
waren, vielleicht an die Stelle derer von Secdenhaufen traten und 


t) Reininger Thal 86. — Sntelligenztl. 1827, ©. 254. | 
u) Mon. Pal, I. 430. — £eininger Thal 93 sq. 149 sq. 
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ſich eine wehrhafte Burg errichteten. Ohnehin weiß man von den 
Herren von Meze blos, daß fie eine reiche Weftricher Familie 
geweſen feyn follen. | 

Die bedeutenden Mezenberger Waldungen wurden 1705 ber 
Neufeininger Linie, namentlich dem Grafen Georg IT. zugefchieden. 
Er ließ das Holz fällen, das bei der Eifenfchmelze im Kupferthale 
guten Abſatz fand, verlieh den etwas undanfbaren Boden fremden 
Koloniften in Erbbeftand, und gab dadurch die Veranlaffung zu 
diefem weitfchichtigen Dorfe, das aus zahlreichen, durch den ans 
ftoßenden Güterfompler von einander getrennten größeren und 
kleineren Höfen und Höfchen befteht, und im J. 1726 von feinem 
Beförderer, dem Grafen Karl, einem Sole Georgs II., den 
Namen »Karlsberg“ erhielt. Der Anblick diefes feltenen Dorfes 
nimmt fich beſonders malerifch aus von ber bebeutendften Anhöhe 
des Karlsberges oberhalb Hertlingshaufen; defgleichen von feiner 
mittlern Anhöhe, der fogenannten „hohen Schule,“ namentlich ded 
Morgens und zur Zeit der Kirfchblüthe. 

Der Graf Karl legte bier eine prot. Schule und einen Beth: 
faal an, und beftellte über den neuen Ort einen Oberfchultheißen. 
Diefer Hatte wohl eine fohmere Aufgabe zu löſen, da er einen fo 
verfchiedenartigen Character allerlei Volkes, worunter auch viele 
Zigeuner waren, feiner Leitung und Verwaltung anvertraut fah! 
— Sie nähren fich größtentheild durch Klein > und Hauſir⸗Handel, 
Verfertigen hölzerner Waaren, Mufif, ‚Keiferficen u. ſ. w. — 
Mit Hertlingshaufen zählte der Karlsberg im J. 1802 fchon 1319 
Seelen, nämlich 422 Katholiken, 713 Lutheraner und 184 Refor⸗ 
mirte, für fich allein aber 1029 Bewohner, deren jet 1435 find, 
nämlich 550 Katholiken, 759 Proteftanten und 126 Juden. — 
Die Katholifen waren bis 1803 nad; Neuleiningen gepfarrt, haben 
vertragsmäßig hier einen befchränften Mitgebrauch der Kirche, 
und find nun Filialiften von Wattenheim, die Proteftanten aber _ 
von Altleiningen. Der beiderfeitige Gottesdienft findet hier nur 
bisweilen flatt. 
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14) Kindenheim, 


Dorf, 2 g. St. nördlich von Grünftadt gelegen, zählte früher 
zur leining. Grafichaft Heidesheim, und hat feine Gefchichte mit 
dem Amte Heidesheim bei Kolgenftein gemein. 

Nikolaus von Kindenheim war Könige-Schultheiß zu 
Fautern im J. 1324, und Anton ein Burgmann zu Alzei im 
%. 1429, v). 

Das eingegangene Dorf Goffenheint und Kindenheim waren 
mit dem Öfterberger Klofterhofe zu Kleinbocenheim, zu dem fie 
früherhin gehörten, durch den Abt zu Otterberg im J. 1250 vom 
Bisthume Lüttich um 50 Mark Kölnifch erfauft worden. Sie ge 
langten 1565 fämmtlih an Kurpfalz, und müffen taufchweife 
wieder an Reiningen gefommen feyn, x). | 

Bereits Alberad, eine Tochter des Grafen Emich 111. von 
Leiningen, und Gräfin zu Gleeberg, hatte der Abtei Wadgaffen 
im J. 1196 bie biefige Kirche zu S. Martin, eine Filiale von 
Kleinbockenheim, nebft ihren Zugehörungen und Zehnten ges 
fchenft, y). Sie fiel den Proteftanten zu, deren Prediger im 
J. 1806 zur luth. Inſpection Wormd, 1816 wieder zu der von 
Grünftadt und 1820 zu dem Defanate Frankenthal getheilt worben 
if. Die Pfarrei ift I. Klaffe, hat 232 fl. Staatögehalt, ein 
Dfarrgut zu 168 fl. 12 Kr, Renten zu 15 fl. 45 Kr. und 10% 
Mitr. Korn aus der Kirchenfchaffnerei Heidesheim. — Die Katho— 
fifen find nach Großbodenheim „gepfarrt. 

Die Gemeinde beftand im J. 1801 aus 630 Seelen, und hat 
jeßt. 960 Bewohner, nämlich 26 — 786 Proteſtanten, 
96 Juden und 53 Menoniten. 


15) Kirchheim an der Eck, 
Dorf, 3 g. St. ſüdlich von Grünſtadt an der Karlbach ge— 
legen, die hier den Namen Eck annimmt, zählte früher zu dem 


v) Mon. Pal. J. 423, — ®idver HI. ‚26; 1V. 226. 
x) Mon, Pal. V. 6. 


y) Dürkheimer Thal 238: — N. S. dipl. 1. um. 
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leining. wefterb. Amte Grünftadt, und Hat die Gefchichte mit dem⸗ 
felben gemein, “dabei jedoch auch feine Befondere. 

Das Klofter Lorſch hatte im 11. J. Karld des Großen von 
Reginher und Gemahlin Adela ihre Befigungen hier und in Karl- 
bach, und 5 Jahre fpäter von Racer ein Hofgut erhalten. Der 
Ort ift and) durd ein röm. Denkmal berühmt, deffen beide 
Steinſeiten mit fehr fchönen Figuren geziert find, und Quadrigas 
und Quadrigarios vorftelen. Es hat die Infchrift: /J. O. M. 
— Septimius — Horinius — V. 8. L. L. M.,“ und wird zu 
Mannheim aufbewahrt, 7). 

Das Dorf gehörte übrigens zu dem Meifenburger Klofterlehen, 
das bei Grünftadt erörtert wird, und durch bie Bam von 
Münzenberg und von Mebe theilweife fchon im J. 1250, im 
Ganzen aber 1304 auf die Leininger Grafen gelangt ift. — Kur 
Pfalz hatte auch 1411 gewiffe Lehen zu 4 hier Fäuflich erworben, 
und 1467 durch den Vergleich ‚mit der Schwelter des Grafen Heffo 
von Leiningen auch das hiefige Dorf erhalten, jedody 1505 wieder 
an den Grafen Reinhard IV, von kLeiningen⸗Weſterburg mit anderen 
Orten verkauft, a). 

Die Kirche zu S. Andreas, nebſt ihrer Filiale zu Biſſersheim, 
wurde im J. 1151 vom Biſchofe Buggo zu Worms, und mit Be: 
willigung des Mainzer Erzfifts, fammt allen Zehnten dem Klofter 
Höningen gefchenft: was ſowohl Pabft Aferander IV. 1258 be 
ftätigt, ald 2 Jahre fpäter auch der Bifchof Eberhard 1. zu Worms 
genehmigt haben. Indeſſen warb Biffersheim 1287 durch den 
Probft Simon von Höningen auf Fanonifche Weife zur felbftftän- 
digen Pfarrei erhoben. - Kirchheim gehörte im J. 1496 zum Länd- 
fapitel Freinsheim, und hatte fortwährend das Klofter Höningen 
zum Patronatöheren. Der beitätigte Altar zu S. Catharina hatte 
ein Haus mit einem Nefidenten. Die Gloͤcknerſtelle war mit dem 
Benefizium verbunden. 





2) Cod. Lauresb, 1076, 1271 sq. — Acta Acad. Pal, l, 28. 
— Sntelligenzbl. 1823, S. 689. 
a) Additiones Tölneri 76. — £eininger Thal 15, 157. 
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Die Pfarrei fiel den Lutheranern zu, und zählt feit 1820 zum 
proteft. Defanate Frankenthal. Sie ift 1. Klaffe und mit dem 
Staatögehalte zu 232 fl., im Ganzen zu 357 fl. 2 fr. fatirt. — 
Die Katholifen find nach Neuleiningen gepfartt. 

Die Gemeinde enthielt im J. 1802, auf 693 Bewohner, 580 
Lutheraner, 58 Katholifen und 55 Juden. Dermalen zählt fie 
1041 Seelen, worunter 811 Proteftanten, 123 Kathofifen, 104 
Juden, und 3 Menoniten, 

Das Hochſtift Worms befaß einen Hof zu Kirchheim, welcher, 
nebft dem halben Wein » und Fruchtzehnten zu Biffersheim, vom 
Bifchofe dem Heffo von Rande im J. 1427 zu Erblehen gereicht 
und nach dem, 1537 erfolgten, Auöfterben derer von Randeck, dem 
Wilhelm Chriftoph von Affenftein und, bei dem Erlöfchen der 
Affenfteiner im J. 1659, dem Johann Friedrich von Knobloch und . 
deffen Gemahlin lebenslanglich verliehen worden ift. 

Außerhalb Kirchheim, auf dem Felde befand ſich im J. 1496 
auch die Kapelle zu U. L. F., welche den Sohanniter - Rittern 
von Rhodus zuftändig war. — Gie führte ihre Entftehung aus 
ben früheften Zeiten herauf, und verewigt das Andenfen fowohl- 
an das Templer-Herren-Haus „zum See,” ald auch an 
das ehemalige Dorf Gernsheim, Diefes Dorf lag nächft Kirch: 
heim, unter dem Namen „Gernisheim,“ und feine Marfe ward 
mit jener von Kirchheim vereinigt. Das Klofter Lorſch hatte be: 
reits im Xl. J. Karls des Großen durch Helitghis und Gemahlin 
Bilitrud derfelben Grundſtück zu Saufenheim und Gernshaufen 
fchenfungeweife erhalten. Deögleichen haben im J. 1283 die 
Zemplerherren des Haufed vom See (Domus de Lacu) yon Ger: 
hard, Konrad und Godefrid, genannt Raub, Söhnen des verftor- 
benen Wildgrafen Emich, deren fammtliche väterliche Erbfchaft in 
den Marken der Dörfer Gernsheim und Kirchheim als Gefchent 

erlangt. Eben fo verfauften 1292 der Wildgraf Godefried, deſſen 
Sohn Konrad, und des Lebtern Gemahlin Hildegard an ihren 
Blutöverwandten, den Wildgrafen Friedrich, Präceptor der Tem⸗ 
plerherren-Häufer durch Allemannien und Slavien, und besfelben 
Bruder vom Haufe zum See, ihre fümmtlichen Guͤter in ben 
Marken der Dörfer Kirchheim und Gernsheim, welche ſolche 
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bisher gepachtet hatten, gegen den Kauf Schilling von 120 J. 
Haͤller baar. 

Das fragliche Templerherren⸗Haus von See darf indeffen 
nicht mit der gleichnamigen Benebiftiner-Abtei im Zrierifchen ver- 
wechſelt werden. Es lag blos 500 Schritte von Kirchheim, und 
in einer etwas geringern Entfernung von Gerndheim, und ift, 
fammt diefem Dorfe, Tängft eingegangen. Beide waren, nady der 
Bertilgung ded Templer» Ordens vom J. 1312, an die Rhodiſer⸗ 
oder Gohanniter- Ritter gefommen, und zählten bis zur franz. Res 
volution zu derfelben Präceptorie in Worms. — Der See felbft 
wurde, mitteld eined angelegten Grabend, der Karlbach zugeführt, 
trocken gelegt und zu Wiefen umgefchaffen, b). 

Wenn der Pabſt Innozens 11. im J. 1143 die Befißungen des 
Klofters Höningen in den Dörfern Lautersheim, Grenfenheim, 
Freimersheim a. a. m. beftätigt, meint er wahrfcheinlic; das Dörf- 
chen Gernsheim. Deßgleichen muß von demfelben die Stelle bei 
Midder verftanden werden, daß vor etwa 300 Jahren eine Kar 
pelle in der Gegend von Karlbach geftanden habe, von welcher 
das geiftliche Lehenbud; des Kurf. Philipp fage: „Im Dirmfteiner 
Amt, Großfarlbach. Stem fo ift eine Clauſe in Kirchheimer Marke 
über Großfarlbach gelegen, die Balthafar von Wiler hat abbrechen 
Laffen, welche mit aller Gerechtigkeit meinem gnädigften Herrn 
zuftand. Es find die Zinfen und dad Gut in dem Spitale zu 
Dirmftein u. f. w. Der Klausner ift meinem gnädigften Herrn, 
und mit Leib und Gut verfallen geweſen, und man foll daſelbſt 
alle Woche eine Meſſe gelefen haben,“ u. f. w. — Offenbar iſt 
bier die Rede von der Kapelle zu Gernsheim, c). 


16) Kleinbodenheim, 


Dorf, 1% geogr. St. nördlich von Gruͤnſtadt, nächſt der Gränge 
von Rheinheffen gelegen, hat die Urgefchichte mit feinem nahen, 





b) Leininger Thal 84, 86. — Cod, Laur. 1312, — Acta Acad. 
Pal, 1, 37, 66 sq. 249. — —— hist, Worm, 248; 286. 
— Nova subs. dipl. HI. 280, 282 

c) Leininger Thal 79: — Widder II. 215. 
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füblicher gelegenen, Mutterorte Großbodenheim und feinem früher 
Amts, Drte Dürkheim der Grafſchaft von Leiningen » Hardenburg 
gemein. z 

Su den: JIJ. XXII—XXXVI. Karls des Großen hatte: das 
korſcher Kloſter durch Vermaͤchtniſſe in einem ehemaligen, hienächſt 
gelegenen Dorfe Goffenheim (Gozinesheim und Goeffesheim, 
auch Gefenheimi in der Dtterberger Urkunde vom I. 1359 genannt) 
erhalten. Alberad, eine Tochter. des Grafen Emichs 11. von Leis 
ningen, Gemahlin des Grafen Siegfried zu Eleeberg, übergab im 
J. 1196 ‘die hiefige Kirche zu S. Martin fammt ihrer Filiale zu 
Kindenheim, in Hinſicht auf den Pfarrſatz und Zehnten, der Abtei 
Wadgaſſen, die daher auch diefe Pfarrei früher bedient hat, bis 
fie um’3 J. 1716 der kath. Pfarrei in Großbodenheim zugetheilt 
worden ift, d). Bis dahin hatte fie zum Landkapitel Neuleiningen 
gezählt,. und fiel den Lutheranern zu, deren Prediger mit feinem 
Filiale Großbockenheim 1806 zur Infpection Worms, dagegen 
1816 wieber:zu feiner ehemaligen Inſpection Grünftadbt fam, bie 
die Vereinigung im 3. 1818. die Iutherifche und reformirte Pfarreien 
zu: Großbodenheim in Eine verſchmolz, die zum Dekanate Franfen- 
thal gehört. Ohnehin waren bid dahin bie hiefigen Reformirten 
sach Großbodenheim gepfarrt. 

Die Kapelle zu U. L. F. auf dem Leichenhofe war: 1330 
durch den Abt Peter zu Otterberg in Hinſicht auf den Pfarrſatz 
zwar angeſprochen, aber nicht behauptet worden; denn auch Ot⸗ 
terberg beſaß hier viele Güter, die einen eigenen Kloſterhof 
bildeten, zu dem Goffenheim und Kindenheim gehörten, und der 
im J. 1250 vom Bisthume Lüttich durch das Kfofter, fammt den 
genannten Dörfern, um 50 M. Fölnifcher Währung erfauft worden 
ift. Er wurde 1565 vom. Kurf. Friedrich 111. ebenfalls eingezogen, 
und feine Einfünfte befanden damals jährlich in 361 fl. Geld, 
47 Fuder Wein, 26 Mitr. Weizen; 946 Mitr. Korn, 36. Mitr. 
Gerfie, 120 Mitr. Spelz,. 22 Mitr. Dinkel, 37 Mitr.. Hafer, 


d) Cod, Lauresh. 1151, 1200, 1240. — Mon. Pal. Il, 121. — 
Dürfheimer — 238. 
24 
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10 Lammern, 2 Gänfen,:52 Kapaunen, 15% Del, und Mitr. 
Nüffe, e). — Der Wadgaſſer Hof ‚Fommt; noch weiter: unten. ‚an 
Sprache. 

Mäaͤchſt dem Dorfe liegt die cheinafige Emichs b ung, bie ber 
fireitfuftige Graf: Emich VI. von Leiningen um's J. 1500 ſehr 
feſt erbauen ließ, und nach ſeinem Namen nannte. Sie it ber; 
malen zu einer Lanbwirthfchaft hergerichtet... . 

In der Fehde wider Kurf. Friedrich J. von ber ‚Pfalz hatte 
Emich von. Leiningen, im Vereine mit Mainz und Veldentz, ‚Klein- 
Bockenheim mit einer zahlreichen Beſatzung verſehen Taffen, um 
biefen feften Drt, nebſt feinem. Schloffe, zu vertheidigen.:. Da vom 
Falle. :deöfekben jener von Pfeddersheim abhing, fo. richteten 
Freund und Feind. hierauf ihr. befonderes Augenmerk. Kurf. Fried⸗ 
rich befagerte Kleinbockenheim am 24. Juni 1460,’ ohne gerade 
bie Verbindung ganz verhindern zu können, ſo groß auch feine 
Anftalten hiezu gewefen waren. Bortrefflich vertheidigt/ beſonders 
von bem Kirchthurme aud, welchen der. Rurfürft ſodann nieder: 
fehießen: ließ, follte die Befte den 4. Juli mitteld 8000 Mann’ ent- 
feßf werben. Allein der. kriegskundige Friedrich überftel,: aus dem 
gelegten. Hinterhälte, den andringenden ,. weit überlegenen: Feind 
fo tapfer und geſchickt, daß deffen in der Eife geordnete, Wagen- 
burg: ſtürmend :überftiegen, und fowohl deren Beftandtheile mit 
mehr als 1000 befpannten Wagen, als alles : feindliche Geſchütz 
und Gepäde erbeutet wurden. Außerdem ‚waren vor berfelben 
130. Reifige. und 370 Rheingauer, . welche fich darin befunden, 
auf der. Flucht eingehoft und zu Gefangenen gemacht worden. 
Biele: der Fliehenden fanden ihren Tod in der Pfrimm, die übrigen 
Feinde: aber wurden bie an die Thore von Pfeddersheim verfolgt, 
und. ließen vor Schreden 600. wohlgeruͤſtete Pferde in den Stabt- 
Gräben zurück, "weiche den Giegern in. die Hände fielen. Unter 
den Gefangenen waren 5: Grafen unb eine anfehnliche Zahl von 
Epelleuten. Selbft das feindliche Panter warb erhafcht, um in 





e) Sehannat, hist. Ep, Worm. 12, 3.— N. S..dipl, Il}, 272. 
— Mon, Pal, V. 6. Ze —— 
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der hi. Geiſttirche zu Heidelberg den Sieg gu verewigen, deſſen 


reiche Beute, gleich jener von Kleinbodenheim und dem 3 Tage 


nachher gefallenen Pfeddersheim, der Kurfürft feinem Heere zus 


fommen ließ, Diefer entfcheidende Sieg: hatte ben Frieden mit 
Kurmainz zur Folge, f). 

Nach 10 Jahren. hatte Graf Emich von Leiningen⸗Hardenburg, 
aus Groll wegen der Heſſoiſchen Verlaſſenſchaft, Antheil an dem 
Weiſſenburger Kriege gegen Kurpfalz genommen. Der ſlegreiche 
Kurfürſt ſäumte daher nicht, nach dem Falle von Wachenheim, 
am 7. Juni 1471, die feſten Flecken Groß⸗ und Kleinbockenheim 
zu überziehen: In 8 Tagen im Sturme erobert, wurden ihre 
Beftungen gefchleift, fie feldft niedergebrannt und völlig zu Grunde 
gerichtet. Der größte Theil der Befatung hatte ſich bei Nacht 
Durch die Flucht gerettet, und ed wurden überhaupt nur 16 Edele 
und Reifige zu Gefangenen gemacht, welche noch eingeholt werden 
konnten. Beide Orte wurden zwar, vermöge des Vergleiched vom 
18. Auguft nady der Eroberung von Dürfheim, den Grafen fpäter 
wieder: zugeftellt,, dad eroberte Gefchüg jedoch behalten, g). 

Kleinbockenheim hatte im J. 1801 blos 461 Seelen. — Die 
Gemeinde enthält jekt 647 Einwohner, worunter 21 Katholiken, 
548 Proteftanten, 44 Juden und 34 Menoniten. Sie treiben bes 
trächtfichen und guten Weinbau. 

Den:Zehnten hatte das Klofter Wapgaf fen im J. 1226 an 
das Domſtift Lüttich gegen jenen zu Kandeneche vertauſcht, und 
außerdem 12 Scheffel Korn. oder 1 Fuder Wein, h). — Dabei 
hatte es jedoch bier einen Hof beibehalten, worüber es durch Kur 
Fürft Rudolph 8 Tage nad Weihnacht des J. 1344 verglichen 
werden mußte, i). Kurf. Philipp hatte benfelben 1491 in feinen 
befonderen Schuß genommen gegen jährliche 2 Frohnde⸗Fuhren 
und 1 Mitr. Erbfen nach Alzei, k). — Kurf. Friedrich III. zog 
- D) Kremer, Geſchichte Friedrichs J. 162, 178—189. 

g) Kremer, Geſchichte Friedrichs 1. 451, 464. 
h) Mon, Pal, 1. 106. 
i) Mon, Pal, 1],: 120, 
k) Mon, Pal, 11, 133, 


” 
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dieſe Probſtei im J. 1565 ein. Sie kommt bei Tolner gar als 
Abtei und bei Struve als Bockenheimer Hof vor. Kurpfalz 
verſchrieb 1653 dieſen Hof eventuell dem Herzoge Heinrich von 
Simmern. — Der geiſtl. Verwaltung zu Heidelberg überwieſen, 
hatte der Bockenheimer Hof fpäter an den Grafen von Leiningen: 
Hardenburg, unter der Benennung eines furpf. Lehens, jährlich 
29 Fuder Wein ,. 268 Mitr. Korn, 15 Mitr. Gerfte, 25 Mitr. 
Spelz und 30 Mitr. Hafer zu reichen, fo daß nur wenige. Gefälle 
besfelben diefer reform. Güterwerwaltung belaffen waren,. N. 
Doc, dürfte diefed Lehen von dem Dtterberger Hofe zu ‚veritehen 
feyn, oder gar von ber nee erei des — 


zu Bockenheim. 


17) aleinkarlbach— 


Dorf, 3 9. St. füdwärts Grünftadt, und an der Karl: ober 
Leininger= Bach gelegen, zählte früher zu dem leining. dachsburg. 
Amte Dürkheim, mit welchem es daher das Gefchichtliche gemein 
hat, während es ſich noch in bie Urgeſchichte von — 
theilt. | 

Der Graf Gobfrid von Leiningen hatte im J. 1309 das Dorf 
Kleinfarlbach mit Leiftadt, Weiffenheim, Bobenheim und Batten- 
berg, vom Abte zu Murbach in der Schweiß zu Lehen empfangen, 
indem er von ber. Abtei 600 & Häller zu Lehen genommen. Bei 
biefer Gelegenheit heißt Kleinkarlbach » Oberfarlbach,“ nach der 
Lage und dem’ Laufe der Karlbach, während es in dem Synodal; 
Regifter vom J. 1496 fchlechtweg » Karlbadh , « das Andere aber 
„Großkarlbach⸗ genannt wird, ın). — In der Fehde der: Bel 
denger, Leininger und Anderer. gegen: den Kurfı Friedrich J. haben 
die Pfälzer 1460 aud; Karlbach dem Leininger niebergebrannt, n). 

1) Additiones Tolneri 72, — m — 261, 
1185, 1455. 

m) Lehenbuch von Murbach, in Alsatia dipl. * nota a. — aque 
liche Einreden der Leininger Grafen 96, — Acta Acad, Pal. 1, A. 

n) Kremer, Geſchichte Friedrichs I. 163, 
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Die Kirche zu S. Nikolaus zählte, als beftätigte Kapelle, 
mit Hans und Reſident, im J. 1496 zu ber Pfarrei Battenberg, 
fiel bei der Reformation den Lutherifchen heim, und. ift ‚eine Filiale 
ihrer alten Mutterlirche geblieben. — Die Katholifen waren früher 
nach Pfeffingen gepfarrt, und — nun zur Pfarrei Reu⸗ 
Leiningen. 

Zur Gemeinde gehört bie ehemals kurpf. Wief en-Mühle; 
fie felbft aber zählte im J. 1802, auf 404 Bewohner, 55 Katho- 
lifen, 310 Lutheraner, 25 Juden und 14 Menoniten. Dermalen 
find ihrer 6245 nämlich 82 Katholifen, 492 Proteftanten, 29 Suden 
und 21 Mennoniten, — Sie finden hier vielen Verdienſt in der 
Baumwolle: Spinnerei und NanquinFabrif des Herrn Trautwein, 


18) Kolgenftein und Heidesheim, 


Eine Gemeinde bildend, jenes 14 g. St., Heidesheim aber 
1 9. Ste oſtwärts Grünſtadt, gegenüber Mühlheim und Obrig- 
heim; und in’ dem thalartigen, romantifchen Geftlde gelegen, durch 
welches die Eiß von: Affelheim gegen Obrigheim gleitet und beide 
befpült;; zählten früher zudem Amte Heidesheim der leining. 
Grafen Diefes: Namens, deren — * jener von dem Haupt: 
afte Hardenburg verwebt iſt. r 

Die Pfarrkirche‘ in Kofgenftein zu S. Deter zählte im J. 1496 
unter das Landkapitel Neuleiningen, und hatte Obrigheim und 
Heidesheim zu Filialen.) Sie fiel den Lutheranern zu, wurde 1816 
von Worms wieder: zu der ehemaligen Inſpektion Grünftabt ge 
zogen, fam 1820 zu dem prot. Defanate Frankenthal, und hat zu 
Filialen »Obrigheim und Heidesheim. Die Pfarrei. ift 1. Klaffe, 
und: hat 232 fl. Staatögehalt, ein Pfarrgut zu:491 fl. und aus 
der Golleftur Heidesheim an Geld und Getraide zu 32 fl. 32 fr. — 
Durch Refignation des Wernher Militelus, Kanoniferd am ©. 
Andreas:Stifte in Worms, Teihfällig geworden, wurde das Patro- 
natsrecht von dem / kaiſ. Truchfeffen, Werner von Bolanden,.deffen 
Bruder Philipp von Falfenftein und Philipp von: Hohenfels im 
3.1256 dem Domkapitel zu Worms geſchenktund dieſe Schen⸗ 
fung vom Bifchofe Eberhard und: Pabfie Alexander 1259:beftätigt. 
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— Es muß indeffen nicht auch der ganze Zehnte verfchenft worben 
feyn, weil noch im J. 1294 Werner und Hermann, Söhne des 
Philipps von Hohenfeld, dem Domfapitel Worms, mit Genehmi- 
gung des Biſchofs, als Lehensheren, ein Drittheik an dem Zehmten 
zu Kolgenftein verfauft haben, 0). Auch dad Klofter zu Lautern 
befaß fchon 1215 Güter in der Marfe von Kolgenftein, und auch 
das Klofter Werneröweiler bei feiner Aufhebung hier einen Hof. 

Das etmas wefllicher gelegene Heidesheim, — in alten 
Urkunden ſtets Hebdesheim genannt, — war die Reſidenz 
ber Grafen von Leiningen«Heidesheim, welche im J. 1774 in 
dem Letzten dieſer Seitenlinie, Rament Fr. Aesbar Cubeig ‚ et: 
Iofchen iſt. 

In diefem Orte hatte fehr frühe ein blühendes Nonnen: 
Klofter zu U. L. F., Eifterzienfer-Orbens, beftanden, das unter 
ber Leitung des Abted von Difibodenberg gewefen war. Sm J. 1496 
war davon nur das Dratorium zu U. L. F. übrig, deſſen Pa- 
tronatörecht die Abtei Difibodenberg behauptet hat: — Die Orts: 
tapelle zu ©. Stephan war jener zu ©. Aegidius in Obrigheim 
anneftirt, wofelbft ein Haus mit Nefident fich befunden ‚hat, der 
unter bem Pfarrer von Kolgenſtein fand, p). Sie. wurden. beide 
nach bem Ryswickher Frieden den Katholiken gefchloffen, für welche 
die Kapuziner von Grünftabt darin die Kaſualien verfehen hatten, 

wie auch zu Kolgenfiein. Früher zu: Grünftadt gepfarrt dahlen 
bie Katholilen nach Großbodenheim, ;q).. : : 

Das. hier geſtandene, ſchon im J. 1632 ſehr feſte, SchLoß 
iſt nicht mehr vorhanden, und fein Andenken erhält ſich im ber, 
zur Gemeinde gehörigen Schloß- Mühle, r). Die Grafen Jos 
hann Ludwig und Philipp Georg von Falfenburg hatten im J. 1606 
‚ihre Refidenz von Dürkheim hieher verlegt, und das neu erbaute 


"or Wider: 1V...203. — Sehaminat hist.Ep. Worm, 14 eteoı 
npy Schamnat hast, Epr Worm, Ye — Nova suhs. er * 
27. 278. 4 
q9) Chamoyſche PO SAFCNE 75) u J 
‚dr Lehmann. Leininger Thal, 49) 165. 


w 
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Schloß 1612 auch wirklich. bezogen. Sie nahmen von nun ben 


Namen „LeiningensHeidesheim" an, bildeten aber fort: 
während ben jüngern Aft von X. Hardenburg, s). 


Zu diefem Schloffe und Amte Leiningen⸗Heidesheim Zus 
bei dem Ryswicker Frieden: Heidesheim, Bübesheim, Steinbach, 
Affenheim und Rugheim, welche im Wormfer Bisthume Tagen, 


. Zu der Öraffchaft Heidesheim zählten damals auch die 
Herrſchaft Oberftein, nämlich die Stadt Oberftein, und die Dörfer 
Dieſenbach, Idder, Hellerheiſtein, Gedreſcheid, Fiſchbach und Fiſch, 
welche im Trieriſchen Tagen, — Desgleichen die Herrſchaft Wallert⸗ 
heim und. Guntersblum im Mainziſchen, mit Wallertheim, Gunters⸗ 
blum, Waldhilbersheim, Dolgesheim, Mettenheim, Kindenheim, 
Mühlheim. — Ferner die Herrſchaft Lindelbronn im Kantone 
Bergzabern und die Falkenburger Gemeinſchaft im Kantone 
Annweiler. — Die Heidesheimer Linie der Leininger Grafen hatte 
ſich aber ſchon ſeit dem J. 1658 wieder in die 2 Linien von Hei⸗ 
desheim. und Guntersblum abgetheilt, worüber bei Dürkheim das 
Nähere, N. 


Der Fürft von tehaingen — zu Dürkheim erbte die 
Leiningen⸗Heidesheimer Grafen, und ließ 1777 im Heidesheimer 
Schloſſe durch den luth. Superintendenten Karl Friedrich Bohrdt 
von Dürkheim eine philanthropiſche Lehranftalt für Jüng⸗ 
linge errichten. Diefe 309 zwar die Blicke aller deufenden Männer 
anf ſich und machte, der Neuheit wegen, großes Auffehen allein 
fie: verfiel auch bald wieder; denn dem Bitch Leuchten 
folgte‘ eine die Finfterniß! 


Ä Die beiben Dörfchen Kolgenftein und Heidesheim zählten im 
J. 1802 nur 255 Seelen, nämlich 25 Katholifen, 226 Rutheraner 
und 4 Suben, und haben deren jebt 436, worunter 30 Katholifen, 
404 Proteſtanten und 2: Menoniten. 


s) Dürkheimer Thal 54:58, 59, 256. 
t) Dürkpeimer Thal 266. | 


— — — — — 
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19) Laumersheim — (kiumarsheim), 


Dorf, 2 g. St. öſtlich von Grünftadt und 24 g. St. von 
Frankenthal, an der Karlbach gelegen, zählte früher zu dem ges 
meinfchaftlichen Amte Dirmftein des Bisthums Worms und ber 
Kurpfalz, und dat daher mit ihm das Gefchichtliche gemein, nebft 
einer gemeinfchaftlichen Zolfätte 
Das Klofter Lorfch hatte im 1— XXL. J. Karls des Großen 
und auch im 3. VII des K. Ludwig hier bedeutende Schenkungen 
erlangt, von denen ed im J. XXIIl Karld des Großen 2 Hofgüter 
an einen Eolf vertaufcht hat. — Auch hat Pabft Innozens IV. die 
biefigen Güter des Kloſters Höningen 1215 beftätigt, und der 
dortige Abt Theodorich 1297 dem Sohann von Randeck geftattet, 
eine hiefige Jahred-Rente zu 8 MItr. Korn gegen 4% abzulöfen, u). 
— Das bifchöfl. wormf. Dorf Lumersheim erhielt 1364 durch 8. 
Karl IV. die Rechte und Würde einer Stadt zu beliebigem Ges 
brauche: was wohl von dem biesfeitigen Laumersheim zu verftehen 
ift, v). — Indeffen wurden Laumersheim und Dirmftein 1422 an 
Kurpfalz verpfändet und 2 Sahre fpäter vom Herzoge Stephan 
von Beldeng-Zweibrüden dem Kurfürften Ludwig I. als Eigen⸗ 
thum überlaffen; was 1419 auch Bifchof Johann von Worms für 
feine Anfprüche gegen 3600 fl. that, x). 

- Bon Laumersheim haben fich verfchiedene Ritterfamilien 
gefchrieben. Bon ihnen erfcheint Walther im J. 1147, und Albert 
war im J. 1243 Ranonifer zu Speier. — Aus dem Gefchlechte 
der Kolb hat ein Zweig den Beinamen von Raumersheim getragen, 
und tritt im I. 1348 mit den Brüdern Werner und Albrecht Kolb 
bei dem Bertrage mit dem Klofter Otterberg über die Waldmarfe 
auf. — Konrad von Laumerdheim erfdreint im 3.1524, und feine 
Nachkommenſchaft kommt auch im J . 1595 mit bei Brüdern Jo⸗ 


u) Aeta Acad. Pal. l, 249. — Cod, Laur, — Zr 1238. — 
Leininger Thal 80, 94. 

v) Schannat hist. Ep, Worm. 208. 

x) Tolner Cod, dipl. 214. — Additiones Tolnari: 70. — 
Bachmanns zweibr. Staatsrecht 117. rt. et 
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hann⸗Sixtus, Sohann-Easpar, Sohann-Ehriftoph, Wolfgang- Albert 
und Johann⸗Richard, ala: Lehensmännern des Hochfliftes Worms, 
zum Vorfcheine, yI; — Die Grafen. von Oberndorf hatten bier 
ein Schloß. u. 

Die Kirche zu ©. Bartholomäus in Laumersheim war ehedeſſen 
eine Kapelle mit 6 Altären, wovon. der zu S. Georg Haus und 
Reſident befaß, und, gleich Großfarlbach (Carlebach major), 
eine Filiale: von. der -Pfarrfirche zu S. Cyriac des laͤngſt einge- 
gangenen: Dorfes. Berghafelbach;, welche zum: Landfapitel Freind- 
heim gehörte. Dieſes Dorf Berghafelbach (Haſelach in 1273 und 
1293). und die darin gelegene Pfarrkirche beftand noch im J. 14965 
der Pfarrſatz aber gehörte, gemäß der Schenfung der Kaifer Ru⸗ 
bolph 1. und Adolph von 1275 und 1293, dem Eifterzer, Nonnen- 
kloſter Kirfchgarten bei Worms, welches, gleich dem Klofter Otter: 
berg, in Großfarlbach ftark begütert war, I. Der Pleban Berthold 
und ein Priefter Jakob zu Berghafelbad; kommen übrigens ſchon 
in: einer Schenkung des Bifchofs Simon von Worms vom. J. 1286 
als. Zeugen vor, — Berghafelbach war aber bereitd im J. 1733 
eingegangen, und Laumersheim felbft zur Mutterficche erhoben, 
von Kurf. Friedrich. IN. fchon im J. 1565 ebenfalls ausgeraubt, 
und eigenmächtig in Befiß genommen‘ worden. — Nady ber Res 
formation und bi heute beftanden in der Simultanfirche zu Lau⸗ 
merdöheim 2 Pfarreien, eine fatholifche und eine reformirte, Die 
Tatholifche hatte ſtets zum: Landkapitel Dirmſtein gezählt, bie: fie 
im. J. 4822 zu bem-Defanate. Frankenthal kam. Sie hat Ober- 
fülgen zum: Filial,. jedoch erſt nach: dem J. 1803. —. Ihre Erträg- 
nifje find 232 fl. Staatsgehaft, aus der Kirchenfchaffnei Dirmftein 
100 fl. Geld und Früchten zu. 92 fl. 39 fr., won der: Lang’fchen 
Stiftung 147 fl. 35 fi. — Die reform. Pfarrei hatte zur Klaſſe 
Dirmftein. gezählt, kam 1806 zur Inſpektion Worms, und .1816 
zu ‘der: neuen :Infpeftion. in Kirchheimbolanden. In Folge ber 


) N. S. dipl, I, 141. — Biber IV. 217. — Burgermeister 
ill, 774. — Schannat hist. Ep. Worm. 276, 
z) Shanuat hist, Worm. 170, dipl. 174; 
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Bereinigung und Pfarteintheilung vom J. 1820 ſteht diefe Pfarrei 
unter dem proteſt. Delanate Frankenthal, und hat Dirmftein zur 
Filiale, a). Ihre Erträgniffe find 495: fl- 8 fr., worunter. 232 f 
Staatögehalt. 

Roc im J. 1802 fanden ſich hier: auf 644 Seelen 219 gatho⸗ 
liken, 377 Reformirte, 18 Lutheranen: : Die Gemeinde, mit ber 
MWeidenmühle, zählt jebt 791 Einwohner, worunter 219 eeatho⸗ 
lifen, 519 Proteftanten, 41 Juden und 12 Menoniten.: 

Im J. 1825. wurde der. hiefige Nonnenhof (wohl von 
Kirfchgarten) — zu 32 9. 14 Arem Güter, welche theilweife in 
— Marke lagen, von der. — Herrſchaft — 


20) Mertes h eim — erteinthein 


Dorf, 3 9. St. weſtlich von Grunſtadt und an der Eißbach 
gelegen, zaͤhlte früher zu dieſem leining. weſterb. Amte, und hat 
daher das Geſchichtliche mit ihm größtentheils gemein. Die unten 
vorkommende utande über den Pfarrſatz führt den Ort — im 
J. 836 auf. 

In ber Urkunde des Grafen Friedrich zu eeiniugen vom J. 
1288 uͤber die Ausſteuer ſeiner Tochter Agnes — ver Ri tter 
Godfried von Mertesheim als Zeuge, b). J 

Die Kirche zu S. Martin in Mertesheim zählte ‚1496 ala 
Pfarrei zu dem Landkapitel Neuleiningen, und hatte ein Dratoxium 
zur bh. Dreifaltigkeit, — Kath. Seitd war fie bei dem Ryswicker 
Frieden privativ geworben, ſtets eine Filiale von Grünftabt, jedoch 
ſeit dem J. 1803 ein Filial von Boßweiler, und iſt es dermalen 
wieder von Grünftadt; mit Sonntags ⸗Gottesdienſt. — Di 90“ 
teſtauten find nad; Ebertsheim gepfarrt. She 

Der. Pfarrfaß und Zehnte zu Worms warı ſchon im 3 836 
von K. Ludwig dem Frommen, mit jenem: zu Baftenberg und dem 


a) Schannat hist; Ep, worm: 26: — EStruve, van Kirchenge- 


ſchichte, 576; | 
b) Acta Acad. Pal; IV. 351. : — ν la 
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‚Hofe Grünftadt, und auch im I. 1121 vom Biſchofe Stephan zu 
Mes dem Kiofter Zungenfeld in Lothringen -beftätigt worden. — 
Im 3. 1212 hatte Bifchof Lupold von Worms dem Abte Walther 
zu Ölandern, wie Lungenfeld auch hieß, erlaubt, die Einkünfte 
ber Kirchen .zu Grünftadt und Mertesheim einzuziehen, unter dem 
Vorbehalte der Dfarrbefoldung; was auch Pabſt Honorius 1218 
beftätigt hat: — Dagegen war bie Abtei Glandern gemüßigt, im 
J. 1549 den großen und Heinen Zehnten zu Grünftadt und Mer: 
teöheim, nebft dem Pfarrſatze in beiden Orten, beögleichen ihr 
Haus, Hof und Güter, Rechte und Gerechtigfeiten zu Grünftadt 
an die Gräfin Maria von Leiningen in Erbpfand auf 98 Jahre 
gegen den ablösbaren Pfandichilling von 16,000 fl. zu 26 Albus, 
zu überlaffen: wobei die. Leininger Grafen alle darauf haftenden 
Laſten tragen, namentlich bie beiden Pfarrer und Kirchen unter- 
halten und befolden mußten. — Durd; den Vergleich vom J. 1735 
war das Pfandredit in Eigenthum übergegangen. — Doch. hatte 
auch Kurpfalz ſchon 4411 ein Biertheil gewiffer Lehen auf. kauf 
lichem Wege zu Merteöheim erworben, c), — Auch das Kkofter 
Ramfen hatte bier und zu Quirnheim ein Hofgut zu 122 Morgen 
befeffen, das 1821 auf Eigenthum verfteigert wurde. 

Noch im J. 1801 hatte diefer Drt blos die geringe Zahl von 
285 Seelen und zählt jetzt 372 Einwohner, worunter 317 Kalle 
fifen, 55 PBroteftanten. 


21) Mablheim, 


Dorfchen, naͤchſt Albsheim und Heidesheim, an der Eiß, 19: 
St. nordöſtlich von Gruͤnſtadt gelegen, zählte früher zu Den leining. 
Heideöheimer Befigungen, und hat baher auch mit Heidesheim 
das Geſchichtliche gemein, 


c) Schannat hist. Ep, Worm. 39. — £eininger Thal 32, 92, 

166’ und 157, 162, 170. — Calmet hist, de la Lorraine II, 
preuves 128. — Acta Acad. Pal. I. 250. — Additiones 
Tolneri 76. 
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Das Klöfter Lorfch hatte unter Pipin im XV., Karl dem 
Großen im II. und K. Ludwig dem Frommen im XII. Jahre 
Güter, Reben und einen Hof bier erlangt. — Auch haben bie 
Päbfte Innozens Il. im 3. 1145 und Innozens IV. im % 1245 
und 1247 die Güter der Klöfter Höningen und — zu 
Mühlheim beftätigt, d), 

Die Pfarrkirche zu ©. Matthäus zählte 1496 zum Landkapitel 
Neuleiningen, fiel den Lutheranern zu, zählte 1806 zur Inſpektion 
Worms, fam 1816 wieder zu ber von Grünftadt, bei der neuen 
Drganifation vom 5. 1820 zum Defanate Franfenthal, und erhielt 
als Filiale die eingegangene Pfarrei Albsheim. — Die. Katholiken 
find nach Grünftadt gepfarrt. — Der Pfarrfag hatte dem Eifterzer- 
Hofter Nonnenmünfter bei Worms zugeftanden, und im J. 1343 
hat der Bifchof Salmann von Wormd auch fämmtliche Gefälle 
beöfelben dieſem Nonnenflofter einverleibt, e). 

Die Gemeinde hat im J. 1802, auf 260 Bewohner, 250 eu⸗ 
theraner, 3 Katholiken und 7 Reformirte gezählt: während: fie 
dermalen 354 hat, nämlich 332 ae 14 en und 
8: Juden. a 


22) Reufeiningen, 


Städtchen, 3 g. St. fübweltwärts Grünftadt, am dingenge in 
das Leininger Thal und auf einem vorfpringenden Bergkegel ge 
legen, bat die Ruine Battenberg fich gegenüber, und auf der 
zur Rechten des Karlbachs liegenden gleichen Vorhöhe des Hardt 
Gebirge. Abgefehen von den engen,. unebenen und düſteren 
Gaffen des Städtchend, hat fein Anblic‘, durch die eigenthümliche 
Lage, für das Auge einen befonderen Reis. Zur Rechten thront 
die gleichnamige Burg mit ihren gewaltigen: Mauern, daneben 


d) God. Lauresheim. 1246, 1947, 1389. — Acta Acad, Pal, 

I, 151. — Leininger. Thal 79 sq. — Remlings Kloftergeichichte 

A 1. ‚340. { a GE Eh ‘ : 
e) Schannat hist. Ep, Worm, 4. 1. 


369 


erhebt ſich die herrliche, 1ehemalige Stiftsfirche in’ gothifchem 
Style, und unten reihen fich die Häuſer des Städtchens an bie 
Reſte der Feſtung, . an: derfelben. gleichfam hängend, und felbit 
auf Felfen ruhend, mit welchen fie jeden Augenblic in die jähe 
Tiefe zu rollen drohen, durch eine Mauer mit Thürmen 
und Schießfcharten wohlverwahrt, und mit dem Burgwege 
felbft dur; Mauern: in Verbindung gefeßt. Den fleilen Abhang 
diefer Veſte, wodurch fie füh von Natur zu eittem haltbaren Orte 
befonders eignete, hat der Fleiß urbar gemacht; feinen Fuß zieren 
ergiebige Rebengelänbe, und die — ſtehenden Oſcbarue⸗ 
— noch das anziehende Gemaͤlde. 

Durch dad. erſte Thor zu einem Vorplatze bei dem, feit 
einigen Sahren abgebrochenen zweiten Thore gelangt, bat 
man fchon einen hohen Standpunkt und eine treffliche Ausficht. 
Sodann gleich rechts ſich wendend, an der Kirche vorbei, befindet 
man fich bereits in dem alten Umfange der Burg, der aud 
diefe Kirche mit:einfchloß, und von dem Städtchen durch Mauern 
getrennt war. Die Bormerfe der Burg waren von Diefer auf 
der Oftfeife durch einem: breiten, nun eingeebneten, Graben 'ge- 
fihieden. Sie find ſeit 1822 in Fruchtgefilde umgewandelt, und 
Weinreben fchlingen: fi) an den alternden Mauern hinan. — Die 
Burg felbit aber iſt Privat-Eigenthum: geworden, deren gegenwär- 
tiger Befiger, der Schullehrer Holterbach von da, diefe Vorburg 
auf der Sübfeite mit einer Mauer umfchloffen, auch das Innere 
der Burg Neuleiningen: im: ergiebiged Aderland und Obſtbaum⸗ 
Pflanzungen umgefchaffen hat, unter fleter: Sorgfalt für die Er- 
baftung diefer gefchichtlichen Ueberrefte ergrauter Vorzeit. 

Die hehre Burg hat die. beliebte vierfeitige Geftalt des röm, 
Alterthums, und ihre Ecken zierten 4 mächtige Thürme von 
folider Bauart. Die Mauern der Burg, zu einer Die von 
größtentheild 9 Schuhen, waren mit Schießfcharten verfehen, 
deren noch viele vorhanden find, Den Eingang dedte ein herun⸗ 
terfallended Schußgatter und vom Hauptwohngebäude duf der 
Weſtſeite erhebt ſich noch der nördliche. Giebel. Der Thurm neben 
diefem Giebel diente zum Gefängniffe, und zeigt noch 2 dicke 
Beläge einer, in der Mauer befeftigten, Kette, nebft einer Hafte 
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zum Anfchließen. — In jedem ber 4: — ſchloſſen ſich 2 oder 
3 Gewölbe über einander. 

‚Einer dieſer Thürme, gegen Side ‚ den. Hr. — 
unten zur Wohnung herſtellen ließ, hat Steinſitze an den Lug 
Löchern , ift oben mit Platten belegt, und. gewährt als ber höchite 
Punkt eine entzuckende Ausficht auf die herrliche Landfchaft fegens- 


‚ reicher. Gefilde, von Städten, Fledden und: Dörfern überfäet! — 


anf einen großen Theil des Worms⸗ und Speiergaues, und jenfeits 
ded Rheins auf die Bergftraße, den: Melibofus und tief in ben 


‚Odenwald; und von bem Schwarzwalde bis in bie Frankfurter 


Gegend über ded Nheined Spiegel hinwegeilend, fefjelt der Blick 
ſich über dem Bilde der ergrauten: Städte Wormd und Speier, 
und zieht fich dann ungerne. davon ab, um auf der. gegenüber 
thronenden Battenburg, oder in dem weſtwaͤrts N — 
Leininger Thale die Ausſicht zu ſchließen. 

Der Theilung zwiſchen Leiningen und dem Hochſtifte More 
wegen hafte die Burg äußerlich eine doppelte: Farbe Der 
LeiningerAntheif auf: der Norbfeite war mit Manerfpeife beworfen, 
der‘ des Bisſthums auf der Südfeite hingegen ohne Bewurf geblieben. 
— Sm 5% 1804 wurde ber ganze. Burgbezirf veräußert," und 
2 Sahre ſpäter auch das, oberhalb des wohlerhaltenen Kellers 
noch vorhandene ftattlichhe Gebäude des Hochſtiftes, mit einem 
fchönen, gewölbten und verzierten Saale, und über diefem die 
Speicher, gleichfalls abgebrochen. 

Die Burg Nenleiningen wurbe, nach des Grafen Friedrichs 1. 
Tode, von deffen älterem Sohne, Friedrich Hl., zwifchen den JJ. 
1238—1241, wegen ded, mit Emich IV. im 9. 1237 getheilten, 
väterlichen Erbes, auf der Marke von. Saufenheim erbauet, theils 
weil ihm die Gemeinfchaft zu Altleiningen nicht behagte, theils 
um feine Befißungen beffer zu ſchutzen; denn erft im J. 1242 er 
fiheint der Name Alt⸗ und im J. 1292. jener von Neu⸗Lei⸗ 
ningen in Urfunden. — Da jedoch Graf Emich IV, feinen Sitz 
zu Lande, bei Klingen -Münfter,,.. genommen hatte, fo wohnte 
Graf Friedrich 111. abwechfelnd in Alt- und Nenleiningen. Zu 
feiner Hofhaltung "bedurfte es indeffen vieler Handwerker und 
anderer ‚Leute; auch die vielen Burgmänuer hatten ihre Wohnungen 
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bei .der neuen Burg: und viele: Leininger fanden ſich ‘bewogen; 
ſowohl ded Berdienfted, als der Sicherheit halben ‚ ſich gleichfalls 
daſelbſt sanzufiedeln: und fo bifbete ſich allmählig der Flecken, 
fpäter die Stadt Neuleiningen, die, als folche , bereits in Urs 
funben des $ 1371 vorkommt. 

. Bisher «waren bie Neuleininger nad} Sanſenheim gepfarrt, 
hatten ihre  Begräbtißftätte dafelbit, und: Wald- und Weide, 
Marke und Zehnten, unter'der Benennung von Saufenheim, mit 
dieſem Drte gemeinſchaftlich befeffen. Des Burgfrievens hal 
ben wurden ‚beide Drte nun von einander getrennt. Dahingegen 
die Saufenheimer, als man 1479 den Burgfrieden ausfteinen wollte, 
förmfich proteſtirten; woraus viele en aröifchen beiden‘ Ge⸗ 
meinden entſprangen. 

Um unnöthige —— jr umäeber; muß. hier: auf 
Altleiningen.verwiefen werben, fowohl in Bezug auf die urſpruͤng⸗ 
fiche als fpätere Geſchichte der Gefammtgraffchaft Leiningen; ins 
dem bei Neuleiningen: nur das Befondere angeführt wird, und der 
Hauptfaden bei Altteiningen aufgefucht und: anvtce feſtge⸗ 
halten werden muß. 

Bei der, durch den Tod des Grafen Feiebrich IV. vom $. mi⸗ 
im folgenden Jahre veranlaßten, Theilung fiel Neuleiningen, ſammt 
Altleiningen, dem älteren Sohne, Friedrich V. oder Leiningen⸗ 
Dachsburger zu, welcher, gleich ſeinen Nachfolgern, die Reſidenz 
gewöhnlich zu Altleiningen nahm: Neuleiningen aber war größten 
theild nur von Burgmännern oder gräflichen Wittrden bewohnt. 
— Bon dem bedrängten-Grafen Friedrich VII. zu Leiningen, feiner 
Gemahlin Solanthe von Jülich und feinem Bruder Friedrich, Doms 
Probſt zu Worms im J. 1371 zu 4, Burg und Stadt, nebft allem 
Zugehöre, mit Grünftadt und 5 Fuder Beedwein zu Dürkheim, 
an den Grafen Emich V. von Hardenburg um 4000 Mainzer 
Goldgulden auf harte Wiederlöfung verpfündet, und noch im 
J. 1386. von: dem Sohne Friedrichd gleichen Namens ald verpfän- 
det beftätigt, konnte die Wiederlöfung im J. 1389 glücklicher Weife 
wieder. eintreten, und Emich V. entging feine fo liebe Pfandfchaft. 
— Unter dem Landgrafen Heſſo von Leiningen erweitert, und, 
mittels ‚befferer Befeftigung der ftäbtifchen Ringmauern, fo wie 
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durch Vermehrung der —— und: Burglehen, in Hinſicht 
auf Burg und Stadt, vom J. 1435 1465 zu einer der haltbarſten 
Feftungen der limgegend — erreichte Neuleiningen immer 
höheres Anſehen. 

Nachdem der Landgraf Heſſo im J. 4467 tinderlos — 
und unter den leiningiſchen, vom Biſchofe zu Worms herrühren⸗ 
den Lehen auch Neuleiningen begriffen, und daher die biſchöfliche 
Genehmigung ſchon 1371 zur Verpfaͤudung an den Grafen Emich 
von Hardenburg erforderlich war, die auch im folgenden Jahre 
nachgefucht. und. ‚ertheilt worden; fo erhob fich ein vielfeitiger 
Streithandel um ben Befit von Neuleiningen; denn fowohl Heſſo's 
Schwefter Margaretha, Gemahlin Reinharbs IUT. von Wefterburg, 
ald auch Graf Emich VII. von Hardenburg und ber Bifchof zu 
Worms: fprachen das Eigenthum von Neufeiningen zugleich an. 
Graf Emidy-hatte ſich zwar fogleich in den Befig von Neuleinin⸗ 
gen geſetzt, warb aber. im Juli 1468 durch Kurpfalz daraus ver- 
brangt; denn fowohl Margaretha von Wefterburg als der Bijchof 
zu. Worms hatten dem Kurf. Friedrich I: die Hälfte des Heſſoi⸗ 
fchen Erbtheild für den erbetenen Schuß zu ihrer Erlangung zur 
gefagt. Margaretha und Emich famen- dabei um die kurpfaͤlziſchen 
und, Wormfer Lehen, der Bifchof aber befehwor am 12. Juli 1468 
mit. dem Kurfürſten den Burgfrieden zu Neuleiningen, und befehnte 
denfelben,, nach einigen Tagen, jowohl mit der Hälfte von Neu 
leiningen, :ald auch mit, allen übrigen leining. Wormfer Lehen, zu 
rechten -Erblehen. Zugleich wurbe. zwifchen Beiden feftgefest, daß 
auf eine halbe Meile um die Burg und Stadt feine Beftung neu 
angelegt werben, und der Bifchof , bis zur ausgetragenen Streit 
fache, das leining- Archiv. in. Verwahrung nehmen follte. — Trotz 
aller fpätern Schritte verblieb es bei dem Gefchehenen, | 

Doch wurde Graf Reinhard LV. im 9.1505 von Kurpfalz, 
nach dem Köllner Vertrage, mit ber pfälz. Hälfte an Neuleiningen 
belehnt, und darin von, K. Marimilian 1. beftätigt; allein den 
Preis. für die Wormfer Hälfte mit 3000 fl. wollte er fich nicht 
gefallen. laſſen. — Die Burg ward daher 1508 zwifchen Worms 
und ben Leiningern gleichheitlich getheilt, von diefen unterhalten, 
von jenem aber vernachläßigt. — Seitdem hatte ein bifchöf- 
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licher Beamter, ein gräfliher Amtmann, und auch das 
leiningiſche Hofgericht ihren Sig daſelbſt. — Graf Philipp, 
Reinhards IV. Sohn, bewohnte Neuleiningen vom J. 1520 bis 
zu feinem Tode im J. 15225 eben fo deffen Schweiter aus erfter 
Ehe, die Gräfin Eva, bid zum J. 15435 denn für ihre Anfprüche 
auf das Einbringen ihrer Mutter zu 8000 fl. hatte Graf Euno 11. 
derfelben im J. 1522 Neuleiningen, Grünftadt und 6 andere Dörfer 
zum Tebenslänglichen Genuffe angewiefen. Sowohl Philipp als 
die mildthätige Eva ließen fich den guten Stand der Burg fehr 
angelegen ſeyn; auch gelang ed dieſer im I. 1526 die rührigen 
Bauern mit weniger Beute, Braten und Wein zum Abzuge zu 
bewegen, und fo die Burg vor Zerflörung zu wahren. 

Bei der Theilung der Leininger Befigungen unter die brei 
Söhne des im SG. 1549 geftorbenen Grafen Cuno II. fiel im J. 
1557 Neuleiningen dem Grafen Philipp I. zu, welcher zu Altlei- 
ningen refidirte; Neuleiningen aber ward Wittwenfig von Maria, 
Euno’s Gemahlin, und im J. 1597 von Amalia, Gemahlin des 
Grafen Philipp I. — Unter ſolchen Verhältniffen, und fchon wegen 
der Gemeinfchaft mit Worms vernachläßigt, mußten die Veſtungs⸗ 
werfe im J. 1620 einigermaßen wieder hergeftellt werden, um 
wenigſtens den Streifpartheien des ausgebrochenen 3ojährigen 
Krieges gehörig zu begegnen; denn an eine ernftere Gegenwehr 
war bei biefem Stande nicht zu denfen. Gleich Altleiningen und 
Heidesheim von flüchtigen Unterthanen überfüllt, hatten Burg und 
Stadt manches Ungemadh zu beftehen; Ießtere ward fogar im J. 
1634 geplündert, weil die Einwohner auf die Schweden feuerten, 
die daſelbſt fid, einquartiren wollten: die Plünderung des Schloffes 
aber-und der dahin geflüchteten Werthfchaften mußte mitteld großer 
Summen abgewendet werden. Die Gräfin Martha, Schwelter des 
Faif, Oberften, Erafft von Hohenlohe, hatte feit 1635 ihren Witte 
wenfig daſelbſt bezogen und verhütete, gleich dem Bifchofe zu 
Worms, fo viel möglich die Folgen des Krieges für Neuleiningen ; 
dennoch aber war die Zahl der Bewohner des Stäbtchend durch 
die Kriegsdrangfalen, Peft u. dgl. im J. 1647 auf 27 herabge- 
funfen, während im folgenden Jahre in der ganzen Graffchaft 
deren nur 119 übrig waren! — Die wenig befchädigten Schloß» 
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Gebände wurben im J. 1652 wieder zur Reſidenz von Johann 
Ludwig, dem letzten Grafen von Leiningen-Oberbronn, hergerichtet, 
wofelbft er auch feine Laufbahn im J. 1665 befchloß. 

Zwei Sahre fpäter verpfändete Worms feine Hälfte an den 
Herzog von Lothringen auf wenige Sahre, und in dem franz. Kriege 
von 1673—1679 ſetzte fich bald diefe, bald jene Parthei in Neu- 
Leiningen feſt. — Indeſſen war ed ber Drleandfche Erbfrieg, 
welcher im 5. 1690 das Uebermaß von Berberben auch über Neu: 
Leiningen, Burg und Stadt, bringen follte; die Burg, nebft dem 
größten Theile des Städtcheng, lagen bereits in Schutt und Afche, 
und jest follten auch das ausgebrannte Gemäner der Burg und 
die Thürme gefprengt werben : aber die maffiven Bauten troßten 
der Gewalt zu fehr, und bie Franzoſen, vergnügt über die bereits 
angerichtete Verheerung, zogen weiter, auf Feichtere Arbeiten diefer 
Art. 

Bei dem Erlöfchen der Leiningen sLeininger Linie in Graf 
Philipp Ludwig im I. 1705 erhielt Graf Georg II. Neuleiningen 
zur Refidenz, und theilte die übrigen Befigungen mit feinem älteren 
Bruder Ehriftoph » Ehriftian zu gleichen Theilen. Das verheerte 
Schloß wieder aufzubauen, fuchte Graf Georg bei Worms die 
Abtretung der anderen Hälfte nach, erhielt fie aber nicht, und 
verlegte nun feinen Wohnfig für immer: nach Grünftadt. — Der 
Graf Georg Ernſt Ludwig erhielt 1738 das Schloß Neuleiningen, 
nebſt Mondheim und. anderen Orten, zu feinem Unterhalte, ver» 
pfündete aber ſchon im J. 1742 dasfelbe, nebft dem Nadter Hofe, 
an den Bifchof zu. Worms für die Summe von 42,000 fl., und 
Karl Ludwig verkaufte im 3. 1767 die Teiningifche Hälfte an Neu: 
Keiningen, Burg und Stadt, mit Agnatifcher Bewilligung, diefem 
Bifchofe: wobei es bis zum Ansbruche-der- franz. Revolution vers 
blieben iſt. — Neuleiningen zählte daher zum Amte Dirmftein, 
hatte. einen hochftiftifchen Jäger, und: einen Gerichtöfchreiber in 
Gemeinfchaft mit Hettenbeim: und: Leidelheim, 

Worin die Leining. Wormfer- Lehen: beftanden ‚haben, lehrt die: 
Belehnungd + lirfunde des. Bifchofs Reinhard fir ven Kurf: Fried⸗ 
rich J. vom J. 1468, nämlich. Schloß: und Stadt; halb, früher 

ganz; die Vogtei Ofthofen. ganz; das Dorf Rhein-Dürfheim. halt 
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dad Gericht Uebersheim halb; die Gerechtfamen zu Hamme halb, 
mit ihren Zugehörden u. f. w. 

Zu der Gemeinde Neuleiningen zählen D die Delmühle, 
4 ©t. entlegen; 2) die Papier: und Schiffmanng: Mühlen, 
etwa 4 St. eutfernt; 3) der Nadterhof, welder bereits vor 
gefommen ift, und 4) der Maihof, beide $ St, entlegen, gegen 
Weſten und auf der linfen Seite der Karlbach. Der Maihof, am 
Fuße des S. Nikolauskopfes, befteht aus einigen Häufern, und 
warb von Sophia, Tochter des Grafen Georg II., welche zu 
Mainz ven Fath. Glauben’ angenommen hat, und dafelbft Nonne 
geworden ift, dem Bifchofe von Wormd um 4000 fl. Füuflich 
— 5) der Sußenhof, 1 St. entlegen. 

- Hinter der Papiermühle find die ergiebigen Neuleininger 
Steinbrüche; weiter rückwärts droht die Felsmaſſe des Hits 
felfteins das Ablöfen vom lockern Gebirge, was theilweife ſchon 
gefchehen ift: ‚demfelben gegenüber zeigt fi) dad Silberthal, 
welches feinen Namen von dem, im Biſchofswalde entfpringenden, 
Silberbrunnen entlehnt: hat. Diefer führt Silbertheile mit 
fich ‚, welche. man bei Sonnenfchein fchimmern fieht. Er ift fchön 
gefaßt, rings mit Steinfigen "umgeben, und von maͤßigem Gebüfche 
angenehm befcdjattet. — Diefer Bifhofswald dürfte wohl der. 
MWaldantheil ſeyn, welcher von Amicho im J. 783, als im Teining. 
Dorfgebiete und im Wormsgau gelegen, an das Klofter Lorfch ges 
fommen, von dieſem aber an die Bifchöfe zu Worms gelangt 
feyn Fann, f). 

Bereits im J. 1326 haben Dtto sen, und jun. von Neufei- 
ningen dem Erzftifte Mainz ihren biefigen Pfarrfas, als altes 
Erbe gefchenft, g). „Zur Erleichterung der Religiongspflichten hatte 
Graf Friedrich V. von Seiningen in dem Städtchen ein Klofter 

zum h. Kreuz geftiftet, und ed mit Garmeliten befeßt. Pabft 
Innozenz beftätigte und; begnadigte diefe Pflanze im J. 1353. 
Diefed Klofter aber, das ſchon 1438 fehr herabgefommen, und 


f) Cod, Lauresh. 1287, ad annum XII. Caroli Regis, 
g) Gudenus III. 245, 
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Landgraf Heffo vergeblich wieder in Aufnahme zu bringen fuchte, 
bob Bifchof Reinhard I. von Worms 1468 auf, und wibmete 
feine Gefälle zur Unterhaltung eines Geiftlichen in dieſer Kirche 
zum hl. Kreuz, worin auch ein beftätigtes Mliaz » Benehcium zu 
U. 8. F. im J. 1496 fich befunden hat, h). 

In diefer Kirche ließ Graf Philipp L, bei feinem Aufenthalte 
zu Nenleiningen, um ber herrjchenden Seuche auszuweichen, durch 
feinen Hofprediger die erfte Iutherifche Predigt halten, Der Bifchof 
zu Worms erhob dagegen Einfprache, der Graf aber behauptete 
wegen der Stiftung durch feine Vorfahren, hievon ben Pfarrſatz 
zu befißen; denn er war vorher zu der kurpf. Hälfte gelangt. Sie 
wurde nun ald Filialfirche dem luth. Pfarrer zu ©. Peter in 
Saufenheim übergeben, ihm aus der Schaffnerei jährlich 10 Mitr. 
Korn für die MWochenpredigt angewiefen, und auch ein luth. 
Schullehrer angeftellt; — was ohne bedeutende Reibungen und 
ärgerliche Auftritte nicht ablief. — In Folge des Uebertrittes der 
Leininger Grafen zu dem alten Glauben ihrer Väter im I. 1673 
verſchwanden die Lutheraner aus Neuleiningen, und haben nur 
noch dad Recht der Ausübung ihres öffentlichen. Gottesbienftes 
dafelbft behalten. Sie find fortwährend zur Pfarrei Saufenheim 
gewiefen, und haben im 5. 1823 ihr Kirchlein den Ssraeliten um 
700 fl. überlaffen. 

Die jegige Pfarrkirche zum hl. Nifolaus ward. fpäter, ald das 
Klofter, im Burgbezirfe aufgeführt, und hatte fchon vor dem 
3ojährigen Kriege die jetige Form. Sie hat am Schlußfteine des 
Chorgewölbes das gräfliche Wappen der Leininger, und unter fich 
ihre Erbgruft. Sie war urfprünglich nur eine, aus dem jeßigen. 
Chore beftehenude Kapelle, und fcheint fi aus dem XV. Sahr- 
hunderte herzufchreiben. Wenigſtens beftand fie ſchon als Filial- 
Kirche .dver Pfarrei Saufenheim im 5. 1496. — Das Langhaus 
und felbft der Thurm find jünger als das Chor. — In dem 
fehönen, mit einem ‚herrlichen Gewölbe verfehenen, Chore befinden 
ſich, außer dem Hochaltare zu ©. Nikolaus, 2 Seitenaltäre zur 


h) Nova subs, dipl, III. 273, 279. 
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Mutter Gotted und zum bi. Kreuze. Statt diefer Seitenaltäre 
befand fich früher allda ehedem nur der zur bi. Katharina, als 
dem Hochaltar oder Benefizium angeheftet, welches bereitö beftätigt 
war. Selbige find wohl aus ber Kapelle zum hi, Kreuz hieher 
übertragen worden. ' 
Das LandfapitelNeuleiningen, zur Diözeſe Worms gehörig, 
hatte im 5. 1311 feinen Sig in Saufenheim, fpäter zu Groß- 
bocenheim gehabt, und ward 1496 vom Bisthume Worms nach 
Neuleiningen verlegt. Analogifch zu dem weltlichen Gerichten 
früher gewöhnlich ber „geiftliche Stuhl genannt, mußte ed, gemäß 
einer Stiftung ded Grafen Friedrich VI. von Leiningen vom G. 
1352, ſich alle 7 und 30 Sahre im Klofter zu Neuleiningen ver; 
- fammeln, und ein Seelenamt für die ganze gräfliche Familie ab- 
halten: — wohl aus Anlaß ded Todes von Graf Friedrich V., 
als Stifterd des Klofterd, und analog mit dem alten Ritus der 
kath, Kirche bei Berftorbenen. | 
Diefes Landkapitel zählte im 3. 1496 folgende 25 Pfarreien: 
Albsheim, Affelnheim, Biſſersheim, Groß⸗ und Klein-Bodenheim, 
Bubenheim, Ebertöheim, Eifenberg, Goffenheim, Griesheim, Grün: 
ftadt, Kerzenheim, Kolgenftein, Lautersheim, Merteöheim, Mond: 
heim, Mühlheim, Neuleiningen, Quirnheim, Rodenbach, Saufen 
heim, Hohenfülzen, Riederfülzen, Offfiein und Wattenheim, i). — 
Nach der Reformation zählte die Pfarrei Neuleiningen felbit zu 
dem neu geftalteten Landkapitel Dirmftein, und hatte im J. 1774 
zu Filialen Saufenheim, Tiefenthal, Kirchheim, Biffersheim, No: 
ningen, Hertlingshaufen, Karlsberg, Wtleiningen, die -Rafterhöfe 
und das Leininger Thal. Sm J. 1803 erfcheint ebenfalls Neu: 
feiningen unter dem Dekanate Dirmftein, mit dem Filiale Boben- 
heim a. B.; und die Drganifation vom J. 1822 ordnete Neulei⸗ 
ningen unter dad fath. Dekanat Frankenthal, Die Pfarrei hat 
num zu Filialen Battenberg, Kirchheim a. E., Kleinkarlbach, Sau⸗ 
fenheim und Ziefenthal. Ihre Erträgniffe find 204 fl. 11 fr. Staats 
gehalt, ein Pfarrgut zu 87 fl. 10 &r.; Grund-Renten zu 7 fl, 27 kr. 
und 4 KI. Holz nebſt 200 Wellen. 


i) Nova subs. dipl, Ill. 272—279. . 
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Neuleiningen befist, unter bem ungeeigneten Namen eines 
Spitald, einen Armenfond von 3226 fl. 20 fr. meiſtens in 
Rapitalien, diefe nämlich zu 2996 fl. nach dem Stande vom J. 
1822. Weber .Stifter noch Stiftungsjahr find befannt; die Ned 
nungen aber reichen bis zum 9. 1681, k). 

Noch im J. 1801 enthielt Neuleiningen blos 566 Seelen und 
zahlt jebt 993 Bewohner, worunter 776 Katholifen, 79 Proteftans 
ten und 138 Juden. 


23) Oberfülzen, 


Dorf, 1 g. St. öſtlich von Gruͤnſtadt und an der Straße 
nach Frankenthal gelegen, hieß ehedeſſen fchlechtweg „Sültzen“ 
und warb fpäterhin Oberfülzen genannt, um ed von Hohen» 
fülzen bei Worms zu unterfcheiden, das jet gewöhnlicher „Nies 
derfülzen“ heißt. Ein dritted Sulzheim unterhalb Alzei macht 
ed jedoch ungewiß, welches unter diefen 3 Sulzheim des alten 
Wormsgaues in den fehr frühen VBergabungen an das Lorfcher 
Klofter eigentlich gemeint ſey. Selbft der Unterfchied zwifchen 
DOberfülzen und Hohenfülzen wird in ben Altern Urkunden felten 
beobachtet. Der Drt zählte zu dem kurpf. Amte Freinsheim. 

Auf hinlaͤnglich beftimmte Weife erfcheint das gegenwärtige 
Dberfülzen in den Urkunden verfchiebener Zeiten. Wegen Schuk 
den fah fich der Abt Ernft von Hirfchau genöthigt, feine Güter 
zu Sülzen an einen Wormfer Bürger zu veräußern. Auch im 
J. 1363 empfing der Ritter Sohann Kammerer von Worms, ge: 
nannt von Boppart, ein Gut zu Sülzen bei Grünftadbt und zwar 
im Dorfe und Banne, von feinen Herrn, dem Grafen Friedrich 
von ‚Reiningen zu Lehen, das fein Schwager, Heinrich von Erlick⸗ 
heim, Vizedom in Heibelberg, verpfändet hatte, D. Zufolge diefer 
Urkunde gehörte alfo das Dorf und Gericht von Oberfülzen zur 
Graffchaft Leiningen, und war fchon bei ber Theilung vom J. 
1317 der jüngern Linie von L. Hardenburg ausdrücklich zugefchies - 


k) SntelligenzbL 1822, ©. 651. 
I) Cod, Laur. 1088 sq. — Guden, V, 655. 
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den worden. Bei dem Tode des Landgrafen Heſſo von Leiningen 
durch den Vergleich zwifchen feiner Schwefter Margareta von 
Leiningen⸗Weſterburg und dem Kurf, Friedrich 1. im J. 1467 ger 
meinfchaftlich geworben, gelangte das Dorf durch den Kauf vom 
J. 1481 ungetheilt an das Kurhaus, das bereitd in 1411 auch 
hier 4 an gewiffen Lehengütern käuflich erworben hatte, m), 

Durdy den etwas unverläffigen Schannat verleitet, hat Gos⸗ 
win Widder die Pfarrfire zu S. Mauritius mit jener zu ©. 
Sohann demi Taufer, oder Hohenfülzen mit Sülzen verwechfelt. 
Der Reihenfolge nach, die in den Wormfer Synodalregifter des 
Landkapitels Neuleiningen vom J. 1496 beobachtet wird, erfcheint 
DOberfülzen ald das ehemalige Sülgen, Niederfülzen aber ald das 
frühere Hohenfülzen bei Worms. — Die biefige Kirche zu ©. 
Sohanm fiel bei-der Theilung vom 3. 1705 den Reformirten zu, 
wurde: 1760 vom Stifte Neuhauſen wiederam erbaut, und war 
eine Filiale! von Großfarlbach, von welchen beiden Kirchen dem 
genannten Stifte das Patronatsrecht zuſtand. Die Lutheraner 
waren ebenfalld nach Großfarlbach gepfarrt; wobei ed auch Die 
"Bereinigung vom J. 1818 belaffen — Sie haben fonntäglichen 
Gottesdienſt. 

Die Katholiken gehorten ebenfalls — Großkarlbach, und 
ſelbſt noch im J. 1803. Sie haben ſich eine Kapelle auf dem 
Rathhauſe hergerichtet, und zaͤhlen dermalen zu der nahen Pfarrei 
Laumeröheim.. » 

Die Gemeinde beftand im $. 1786 and 60 Wohnungen, im 
5. 1802 aud 226 Bewohnern, nämlic; 79 Katholifen, 184 Res 
formirten, 30 Zutheranern und 33: Mennoniten, und hat dermalen 
447. Seelen, worunter 52 — 314 Proteſtanten, 15 Juden 
und 66 Menoniten. 

Den großen Fruchtgehnten bezog das Stift Neuhauſen den 
Weinjgehnten die geiſtl. Verwaltung, den kleinen Zehnten ber reform. 
Pfarrer, und fein Schullehrer den Glockenzehnten. — Die Marfe 
begriff viele Freigüter; denn fchon im 3. 1215 hatte dad Klofter 


— — 


m) Lein. weſterb. Auszüge, Blge 5. — Addit. Tolneri 76. 
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zu Lautern hier einen Hof befeffen; bie geiſtl. Verwaltung hatte 
das Gut des Nonnenflofters Entenbach, bie furf. Hofkammer hin, 
gegen bas große und Fleine Pfarrgut; anbere waren den Stiften 
Neuhauſen und zu St. Andreas, deßgleichen dem Nonnenkloſter 
auf dem ©. Andreadberge, und endlich den ehemaligen Jeſuiten⸗ 
und Dominifaner-Klöftern in Worms zuftänbig. | 


24) Obrigheim,. 


Dorf, Z geogr. St. füböftlich von Grünftadt, an der Karlbadı 
und gegenüber Kolgenftein gelegen, zählte früher zu dem Teining. 
wefterb. Amte Grünftadt, und zwar zu dem allda näher bezeich⸗ 
neten Weiffenburger Klofterlehen, das theilweife ſchon im J. 1250, 
ungetheift aber erft im 3. 1304 an die Leininger fam. Es gelangte 
zwar bei dem Tode des Grafen Heffo durch den Vergleich vom 
J. 1467 an Kurpfalz, bie fchon im 3. 1411 gewiffe Lehen zu 
4 hier erfauft, aber den Ort-1505 an den Grafen Reinhard IV. 
von ReiningensWefterburg, fammt anderen, wieder verkauft hat, n). 

Das Stift zu Lautern befaß ehedem den hieſigen Dfarrfaß, 
den fich Kurpfalz zugeeignet hat. Der Ort war indeffen 1496 ein 
Filial von Kolgenftein, und das Patronatsrecht fchon damals von 
Kurpfalz auf die RKeininger gelangt. Sein Oratorium zu ©. Aegi⸗ 
dins hatte einen Refibenten mit Haus. Die Katholifen gehörten 
früher zur Pfarrei Grünftabt, und find feit 1803 nadı Großbocken- 
heim gepfarrt; wogegen die Proteftanten noch jekt — Kolgen⸗ 
ſtein gehören. - 

Mit der Neumühle beftand die Gemeinde im J. 1802: aus 
465 Seelen, nämlidy 35 Kathofifen, 371 Lutheranern und 59 Juden. 
Dermalen zählt fie 601 Bewohner, worunter 63 Kathellten, 434 
Proteftanten und 104 Suden. 

Die Gegend gegen Dffitein hin, welche unter dem Namen 
„Lindesheim⸗ befannt ift, trug ehedefien das alte Dorf Lindes- 


n) Alsatia ill. 11. 177. — Additiones Tolneri 76. — £eininger 
Thal 15, 157. 
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heim, deſſen Marfe erft im J. 1818 unter die Gemeinden Obrig- 
heim und Offitein getheilt- ward. — Odolfrid hatte im II. Jahre 
Karls ded Großen dem Lorfcher Klofter eine Mühle und 10 M, 
Land zwifchen Landrisheim und Offenftein, und 30 Jahre fpäter 
auch Williswinde 15 M. Land zu Landrichedheim im Wormegane 
dem Klofter Lorfch gefchenft. Lanbrisheim und DOffftein kommen 
in biefen und anderen Schenkungen einige Male miteinander vor, 
und Landrieheim muß forgfältig unterfchieden werben von Lydri⸗ 
chesheim oder Lintredheim bei Bobenheim, oder dem heutigen Hofe 
Littersheim bafelbft. — Nachdem Lindedheim eingegangen war, 
zerfiel das Gericht und fam mit Offitein an das pfälz. Kurhaus. 
Durd; einen TZaufchvertrag erhielt die furf. Hofkammer vom fürftl. 
Haufe Naffau eine Korngülte in der zu Offſtein gehörigen Lindes⸗ 
heimer Marfe, nebft 13 M. Feld; der Zehnte war dem Klofter 
Nofenthal entrichtet worden, und fpäter dem Haufe von Naſſau 
in einigen Bezirfen diefer Lindesheimer Marke angefallen, 0), 


25) Quirnheim, 


Dorf, auf einer Anhöhe, % g. St. von Grünftabt gelegen, 
bildet mit Boßmweiler Eine Gemeinde, und zählte früher zum 
leining. wefterb. Amte Grünftadt, womit ed auch dad Geſchicht⸗ 
liche im Allgemeinen theilt, wenn gleich vom Wefterburger Haufe 
die Familie von Meb damit belehnt war. 

‚Die Doppelgemeinde ift beiderfeits fehr alt. — Zu Quirn⸗ 
heim hatte das Klofter Lorfch vom IV.—XXXVI. Jahre Karls 
bed Großen, mitteld 9 Schenkungen, fehr viele Höfe, Reben und 
Güter erhalten. Sogar hatte Sfinarius demfelben im III. Jahre 
Karls die Pfarrkirche zu S. Martin dafelbft gefchentt, p). — 
Auch zu Boßweiler, in Lorfcher und Fulder Urkunden Burlare 


0) Cod. Lauresh. 987, 1000, 1262 sq. — Acta Acad, Pal. 1, 
251. — Schannat hist, Ep. Worm, Il. 211. sq. 241. — 
Widder Ill, 230—233. 

p) Cod. Laur, 838, 839, 1199—1205, 2005. 
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und. Buchrolare genannt, hatten beide Klöfler viele Güter er 
haften, und zwar Erſteres unter Ludwig dem Frommen taufchweife 
durch Heregis, und fchenfungsweife, q). 

Auch hat bereitd im 3. 1145 der Pabft Innozens II. die Güter 
ded Klofterd Höningen zu Boßweiler und Quirnheim beftätigt; 
dasfelbe verfaufte fie ums 3. 1379 an die Abtei Rofenthal, welche 
fchon 1247 hier begütert war: das Klofter Hertlingdhaufen aber 
befaß bedeutende Höfe und Zehnten zu Quirnheim und Boßweiler, 
und in Quirnheim überdies den Pfarrfag: dasſelbe hatte eben 
diefen Hof zu Quirnheim 1459 an Hans Menged von Stauf zu 
400 fl. verpfändet. Der Pfarrfat von Quirnheim Fam indeffen, 
mit- Hertlingshaufen, ums J. 1450 an bad Klofter S. Stephand- 
feld bei Brumpt, von diefem aber 1539 an den Grafen Euno II, 
von Leiningen, r). — Wie in den meilten umliegenden Ortfchaften 
der Grafen von Leiningen hatte Kurpfalz im J. 1411 ein Biertheil 
an gewiflen Lehen kaͤuſlich auch zu Boßweiler erlangt, s). - 

Die Kirche zu U. 8 F. in Quirnheim, mit dem Dratorium 
in dem Dörfchen Boßweiler zu S. Oswald wurde durch einen 
Kloftergeiftlichen von ©. Stephandfeld im I. 1496, fpäter aber 
durch einen Kapıziner aus Grünftabt bedient, zählte 1496 zu dem 
Landfapitel Neuleiningen, fpäter und audy im J. 1803 zum Deka; 
nate Dirmftein, erfcheint 1809 unter bem Namen Pfarrei Boßs 
weiler (welches, gleich Mertesheim, im J. 1803 einzig: als: Filiale 
vorfömmt) und fam 1822 zum Defanate Franfenthal. Die Pfarrei 
Boßweiler hat blos den Staatögehalt zu 232 fl. und: zu Filialen 
Quirnheim, Ebertöheim, Lautersheim, wie:vor der franz. Revolu⸗ 
tion, jedoch überdies auch Rodenbach. Der kath. Pfarr⸗Gottes⸗ 
gienft findet Sonntags in den. Kirchen von Boßweiler und Quirn⸗ 
heim. abwechfelnd ſtatt, in den übrigen, Filialkicchen aber. nur 
zweimal im Jahre. — Die Proteftanten find Filialiften von: Eberts⸗ 
heim, mit Gotteddienft von 14 zu 14 Tagen, und haben nach dem 
Ryswicker Frieden die Kirche für ſich allein anzufprechen verfucht. 


q) Daſelbſt 1149, 1150. — Acta Acad, Pal. I. 253.- 
r) Leininger Thal 79, 144, 149. — PR 340, 355. 
s) Additiones Tolneri 76. i 
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Zu der Gemeinde zählen auch der Boßweiler-, Quirn— 
heimer- und Hertlinghaufer-Hof, das Neuhäuschen, 
die Bruhmühle und Papiermühle — Auch hat der Ort 
ein Shlößchen, das früher dem Freiheren von Merz zuftändig 
war, ber hier verfchiedene Rechte befaß. 

Die Gemeinde beftand im J. 1801 aus 346 Seelen, und 
enthält jebt 582 Einwohner, worunter 378 Katholiken, 152 Pros 
teftanten, 17 Juden und 35 Menoniten. 


26) Saufen ie eim — Suſenheim), 


Dorf, 4 St. nordwaͤrts Neuleiningen und % g. St. ſüdlich 
von Grünftadt gelegen, zählte früher zu dem leining. weſterb. Amte 
Grünftadt, und hat daher das Gefchichtliche mit demfelben und 
mit Neuleiningen um fo mehr gemein, als dieſes Städtchen und 
die Burg in feiner Marke und Pfarrei erbaut worden, und lange 
im gemeinfamen Berbande mit einander geblieben find. Es bildete 
einen Beftandtheil des Weiffenburger Klofterlehens, fam mit dem» 
fefben, wo nicht fchon im 3.1250, doch im J. 1304 an die Grafen 
von Leiningen, jedoch bei Heſſo's Tode im J. 1467 an Kurpfalz, 
und von biefer, bie auch hier ſchon im Jahr 1411 ein Biertheil 
an unbeftimmten Lehen erworben, durch Kauf im J. 1505 an den 
Grafen Reinhard IV. von Lemingens-Wefterburg; wie dieſes aud- 
führlicher bei Grünftadt nachgefehen werden fann, D. u — 
verpfändete ed an den Pfalzgr. Rupert 1. 

Der Ort fümmt bereits in Lorfcher Schenkungen von ben 
Jahren X—XXI Karls des Großen vor, und zwar mit 9 Schen- 
Fungen, unter denen fämmtliche Güter eined Salencius im XI. J. 
und 2 NHofgüter eined Balder im XII. Fahre erfcheinen. Auch 
dem Klofter Höningen hatte Pabft Innozens II. im J. 1145 
Güter hier beftätigt,; welche deffen Probft Arnold im J. 1251 an 
das. Klofter Nonnen Münfter bei Worms gegen 45 & Häller vers 


t) Additiones Tolneri 76. — Leininger Thal 6, 15, 22, 157. — 
Als, il, 177. — Acta Acad, Pal. ], 250. 
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äußert hat. Deßgleichen befaß das Klofter kautern im J. 1215 
Güter allda, u). 

Saufenheim hatte im J. 1496 zwei Pfarrfirchen, eine zu ©. 
Peter, defien Patronatsrecht dem Dekan des Domfapiteld Worms 
zuftändig war; die andere zu ©. Stephan, wovon der Pfarrfak 
im 5. 1253 vom Klofter Nonnen-Münfter bei Worms, dem dorti- 
gen Bifchofe Richard, von diefem aber fogleich demfelben Dom; 
fapitel übertragen worden if. Sie war ſchon im J. 1311 Sig 
des Landfapiteld, welches fpäter nach Großbocdenheim, und 1495 
nach Neuleiningen verlegt worden ift, während Neuleiningen felbft 
noch lange als Filialfirche in die weit ältere Pfarrei von Saufen 
heim gepfarrt war. Der Pfarrfab von ©. Stephan hatte jedoch 
urfprünglich dem Klofter Glandern in Lothringen gehört. In der 
erftern Kirche befindet ſich das Meifterftück des Tauffteinsd aus 
der Höninger Klofterfirche, v). — Die Kirche zu S. Stephan 
warb in Folge der Reformation fath. Filiale der Pfarrei New 
leiningen; jene von ©. Peter aber war den Lutheranern zuge 
fallen, hat Neuleiningen zum Filial, und gehört zum Defanate 
Frankenthal, Diefe prot. Pfarrei ift 1. Klaffe, und hat 232 fl. 
Staatdgehalt, 9 M. Pfarrgut, worunter 14 M. Reben, zu 40 fl. 
6 fr., Grundrenten zu 50 fl. 32 fr. und an Rechten 30 fl. 

Saufenheim zählte im J. 1802, auf 519 Seelen, 136 Katho- 
lifen, 363 Lutheraner und 20 Reformirte, und hat dermalen 627 
Bewohner, unter welchen fi) 362 Proteftanten, 194 Katholiken 
und 71 Juden befinden. 

Ueber die hiefigen röm. AI terthümer giebt das Sutebigen 
Blatt vom SG. 1823, ©, 1314, — 


27) Ziefenthat, 


Dorf, 3 St. nordweſtwaͤrts Neuleiningen und 1 g. St. füd- 
weitlich von Grünftadt gelegen, zählte früher zum leining. wefterb. 





u) Cod. Lauresh. 1306—1314. — geininger Thal 79, 80, 93. — 
Widder IV. 53, 203. 
v) Schannat hist. Fp. Worm, 49. — Leininger Thal 32, 68. 
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Amte Grünftabt, und hat daher dad Gefchichtliche mit demfelben 
gemein. — Indeſſen erfcheint Ziefenthal im J. 1579 als zur Herr: 
fchaft Stauf, 1615 aber ald zu Kirchheim» Bolanden gehörig, 
wohin auch die Herrfchaft Stauf felbft fpäter gerechnet worden ift. 
— Auch zu Tiefenthal hatte Kurpfalz im J. 1411 ein Viertheil 
an gewiſſen Lehen — erworben, x). 

Die Kirche zu U. L. F. war 1496 eine Filiale von Eiſenberg, 
und der Altar zum hi. Georg mit diefer Kapelle verbunden. — 
Die Kathofifen find Filialiften von Nenleiningen geworden. — Die 
Lutheraner erhielten die Kirche, fie fand, ald Pfarrei, vom J. 
1806—1816 unter der Inſpection Worms, kam in dieſem letzten 
Jahre zu der wieder errichteten Inſpection Grünftadt, 1820 aber 
zum prot. Defanate Franfenthal. Die Wattenheimer find zu ihnen 
gepfarrt. — Die prot. Pfarrei befist in Xiefenthal 73, und in 

Wattenheim 18 M. Güter zu 450 fl. 20 Kr., an Staatögehalt 
232 fl., 4 Kl. Holz, aus Nußnießungen 61 fl. 15 Kr., und ift 
I, Klaffe, 

Noch in dem 3. 1801 hat Ziefenthal blos 281 Seelen ent 
halten, und zahlt jett 456 Einwohner, worunter 140 Katholiken, 
283 Proteftanten und 33 Juden. 


28) Wattenheim — (Badenheim), 


Dorf, 2 g. St. fübweftlich von Grünftadt, gegen Karlöberg 
bin gelegen, gehörte früher dem Herrn von Vopelius, jedoch 
unter leining. wefterb. Hoheit. Es erfcheint in einer Urfunde vom . 
XXXV, 5 Karld des Großen, wodurch Balderic dem Kloiter 
Lorſch in der hiefigen Marke 7M. Feld und 1 M. Reben gefchenft 
hatte. Es war 1769 der Familie von Blumenfron pfandweife 
zuftändig, y). - 

Das Ort hat einer Ritterfamilie den Namen geliehen, 
von welcher Sohann 1260 ald Domfcholafter zu Wormd, Sigelo 


x) Just. Caus. Palatinae, — Additiones Tolneri 76. 
y) Acta Acad, Pal, I. 250. — Büfding VII. 1196. 
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als Minifterial dieſes Hochftifted vom 3. 1285—1296, und, außer 
Anderen, Hermann 1429 ald Burgmann von Alzei vorkommen, z). 

Die Kirche zum hl. Alban hatte der Graf Friedrich I. von 
Leiningen dem Patronate des Klofterd Höningen unterworfen, und 
diefem Kloſter auch einige Güter hier gefchenft: was Bifchof Heins 
rich 11. von Worms im J. 1221 beftätigt hat. Das Klofter hat 
im 3. 1445 feinen hiefigen Hof verpfändet, und Kurf. Ludwig IV, 
den genannten Pfarrfat unter dem Pabſte Nifolaus V. dem Stifte 
Zeil verliehen und im J. 1450 fogar einverleibt, a). Sie zählte 
vor der Reformation zum Landfapitel Neuleiningen, und hatte 
Leidelheim zum Filial. Zwifchen Katholifen und Proteftanten ge- 
meinfchaftlich befeffen, ward die Kirche nach dem Ryswicker Frieden 
durch die Lebteren, felbft wider den Willen des Ortöheren, den 
Erjteren verfchloffen. — Kurpfalz und Kurmainz hatten fich bereits 
im 3. 1653 wegen bes hiefigen Pfarrweſens dahin verglichen, daß 
Kurpfalz zwar den reform. Gottesdienft einftelle, jedoch die Pfarr 
Kompetenz und den Zehnten, als Patronatsherrin wegen bes 
Stiftes Zell, fortbeziehe, auch fernerhin den Fathol. Pfarrer er: 
nenne, Kurmainz aber den Ernannten aus eigenen Mitteln 
falarire! ? ! b). 

‚Die Pfarrei zählte nach der Reformation zum Landfapitel 
Dirmftein, bis fie 1822 zu dem Defanate Frankenthal Fam. Sie 
ward früher durch die Kapıziner von Grünftadt, und nachher 
durch Franzisfaner verfehen, und hat jeßt zu Filialen Altleiningen, 
Höningen, Hertlingshaufen, Karlöberg und ben Sunghof. Die 
Kirche ift fehr groß und ſchön; die Pfarrei aber hat 232 fl, Staatd- 
Gehalt, 135 fl. Rapitalginfe und 4 Kl. Holz. — Die Rutheraner 
waren feither Filialiften von Ziefenthal, jedoch bis zum 3. 1717 
auch die Lutheraner von Höningen eine Zeit hindurch bierher ge 
yfarrt. Sie haben fonntäglichen Gottesdienft. 


z) Schannat hist, Ep, Worm. 89, 304. — Mon. Pal. VI. 139. 
— Widder Il. 3975 111. 25. — Acta Acad. Pal, V], 360. 
a) Schannat hist. Ep. Worm. 66. — Subs, dipl. VI, 46. — 
Leininger Thal 86, 96. — Widder Ill. 157. 
| b) Struve, pfälz. Birdenhiforie 623. 
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Zur Gemeinde zählen die alte Schmelze, Hetsmühle, 
Kefenhütte, ber fangenthaler Hof, Neuwog, Bap 
verhbammer und bad Wäldchen. Sie beftand im J. 1801 
aus 676 Seelen, und hat deren jeßt 1215, nämlich 760 Katholifen, 
408 Proteftanten und 47 Juden. — Sie verfertigen viele Töpfer- 
Arbeiten, Pfeifen von Erde, fleinerne Krüge und Brunnenröhre, 
Auch befigen fie einen bedeutenden Waldſtrich, der weit hinter 
Karlöberg fich hinzieht. Mit dem Höninger Klciter, dem Wald- 
und Weiderecht darin verliehen war, verftand ſich Wattenheim zu 
einem Bergleiche über diefe Rechte, durch die Bermittelung des 

Grafen Kuno von Leiningen im J. 1494, 


— I— 


A, andkommissariat Neustadt. 


ee ey 


a) Kanton Dürfheim. 


Derfelbe gränzt nördlich an den Kanton Grünftabt, öftlich an 
die Kantone von Franfenthal und Mutterftadt, füblich an jenen 
von Reuftadt, und weftlic; an den Kanton von Kaiferslantern. 

Der Kanton Dürfheim ift einer der fchönften des Rheinkreiſes; 
Berge und Thäler wechfeln in dem weltlichen Harbtgebirge, das 
durch mehrere Burg» und Klofterruinen romantifch geftaltet, in 
fanften Umriffen den Horizont begränzt und von dichten Waldungen 
bedect wird; feine Vorhöhen find mit dunfeln Kaftanien - Pflan- 
zungen gefrönt, mit den ebelften Rebenforten reich bepflanzt, durch 
viele Mandelbäume geziert und mit allerlei Obſtbäͤumen ausge- 
ſchmückt; gegen Often aber finden. ſich die: fruchtbarften Felder 
und üppigften Wiefen.. Alle. diefe Scenen ftechen höchft intereffant 
gegen einander ab, und ſprechen jeden Freund romantifch ſchöner 
Thalchen und jeden Kenner von Naturfchönheiten aufs — 
nehmſte an. | | 
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Auf den ungefähren Flächenraum zu 44 Geviertmeilen biefes 
Kantons nehmen die Wälder über die Hälfte deöfefben ein, und 
finden durch die Flößereien auf den Bächen einen erleichterten 
Abſatz. Das wichtigfte Probuft ift der Wein, welcher zunächſt 
auf den Hügeln und Gebirgsvorhöhen gezogen und in vorzüglicher 
Güte und reicher Ausbeute erzielt wird, Jedoch werben auch Ge: 
treide und Taback gebaut, und befonderd gutes Obſt und viele 
Kirfchen geärndtet. Die reichhaltige Salzquelle Liefert einen eiges 
nen Stoff zur Erörterung bei Dürfheim, — Sm J. 1817 erhielt 
diefer Kanton vom Grünftadter die Gemeinde Bobenheim a, B. 
und vom Franfenthaler die Gemeinde Weiffenheim a. ©. 

In 21 Gemeinden begreift der Kanton eine Bevölkerung von 
26,036 Seelen, worunter 8572 Ratholifen, 16,264 Proteftanten, 
1002 Juden und 198 Menoniten. 


1) Dürfheim — (Thuringeheim), 


Städtchen, am Eingange ded romantifchen, gleichnamigen 
Thal, unter der hehren Limburg und über der Sfenach gelegen, 
zeigt fich dem Blicke, befonders von Often und Norden, im reizend⸗ 
ften Bilde, und ruht in den Armen einer fegensreichen Umgebung. 
Es foll feinen Namen von den Thüringern erhalten haben, welche 
unter K. Karl dem Großen fidy dafelbft anfiedeln mußten, feinen 
Beinamen „an der Hardt“ dagegen von dem gleichnamigen 
MWaldgebirge, um ed von anderen Orten zu unterfcheiden. Es 
liegt 4 g. St. fübweltwärts Frankenthal und ebenfo weit nörblich 
von Neuftadt. 


a) Urgefhidhte von Dürkheim, 


Die erfte fichere Urkunde über Dürkheim ift der Tauſch vom 
J. 946, wodurch der rheinfr. Herzog Konrad feine bedeutenden 
Güter zu Speier und Lußheim dem Hochftifte Speier vermadht, 
der Bischof NReginbald ihm dagegen die Lehen des Nodinc und“ 
Widegow zu Dürkheim, fammt 11 Huben und der Kirche dafelbft, 
mit Ausnahme des dem Domkapitel zuftändigen Zehntens, unter. 
anderen Stüden zu Erpolsheim und Rödersheim auf die Lebens 
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Dauer übergeben hat. Woraus erhellt, daß bie rheinfr. Herzöge 
aus dem falifchen Haufe in Dürkheim geherrfcht haben, aus 
welchem Stamme 1030 K. Konrad II, die Abtei Limburg geftiftet, 
und 5 Sahre nachher, bei der Vollendung des Baues, dieſem 
Gotteshaufe zugleich feine Landgüter Dürkheim, Wachenheim, 
Scifferftadt und Grethen gefchenft hatz zugleich errichtete der 
faifer!. Stifter eine feierliche Satzung über die Dem Abte zu [eiftende 
Dienftbarfeit, wie diefe bei Limburg felbft näher entwidelt wird, c). 

Nachdem K. Philipp 1206 dem Landvogte im Speiergaue, 
Grafen Friedrich I. von Leiningen, am feiner Stelle, die Hand- 
habung und Schüßung der Abtei Limburg übertragen hatte, mögen 
die Aebte veranlaßt worden feyn, dem allgemeinen Gebrauche 
zufolge, die neuen Kaftenvögte mit Lehen freigebiger zu honoriren; 
benn bereits in den SI. 1127, 1237, 1258, 1260, 1292, 1329 und 
einer Menge fpäterer Urkunden erfcheint fowohl Dürkheim, als 
auch die, vom Grafen Friedrich I. im erſten Dezennium des 
XI, Sahrhunderts auf limburgiſchem Boden aufgeführte, Harden- 
burg unter den Lehen der leining. Grafen von Seiten der Abtei; 
die Örafen vererbten fie fogar in den Theilungen von den IJ. 1237 
und 1317, und bemwittmeten ihre Gemahlinnen darauf vor dem 
Sabre 1329, und im J. 1340 u. f. f. Auch bewittmete Godfried 
von Leiningen feine Gemahlin Agnes, eine Tochter Wilhelms von 
Dchfenftein, die ihm 1291 als Eheftener 1000 Mark Silbers auf 
Eigenthum und dad Lehen der Rietburg und Dörfer Weiher, Fifch- 
lingen und Schifferftadt zugebracht hatte, mit 3500 &- Häller auf 
- bie Pfennig⸗Räthe au Dürkheim und den Weinzehnten zu Wachen- 
heim ‚a. 

Graf Friedrich III. ließ in den drangvollen Zeiten des Zwiſchen⸗ 
reichs dom J. 1260—1270 eine Veſte zu Duͤrkheim zum Schutze 
ber Abtei anlegen, und bahnte hiedurch den Weg, auch allmählig 
die Rechte über den’ Drt an ſich zu bringen: was auch die Burg- 





.c) Acta Acad. Pal. III. 233, 265: — Libellus revis, in caus, 
Lein, contra Capit. Spir. num, 1. 
d) Herzogs elfäß. Chronik V. 55. 
26 
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Männer, als Leininger Vafallen, werben erleichtert haben, deren 
Name zwar bereits mit Konrad im J. 1220, und auch im J. 1243 
mit Werner, gleichwie bei der Theilung vom J. 1237 mit Stephan 
von Dürkheim vorfümmt, jedoch ihre Benennung ald Burgmänner 
erft im J. 1292 ausbrüdfich mit fih führt. — Diefe adelige 
Familie zählte auch im J. 1247 Konrad, feitherigen,, (wahr; 
fcheinfich den Dbigen) Domdechant zu Mainz, als ernannten 
Bischof zu Worms, nannte fid) früher bald Alheime, bald 
Eckbrechte von Dürkheim, ward freiherrlidh, und K. 
Franz I. erhob am 3. Sept. 1764 den Ludwig Karl, feinen Reiche. 
Hofrat und nachherigen Würtembergifchen Geheimerath, zum 
Reichsgrafen, defien gräflicher Sohn, Karl Friedrih Johann 
zu Thürnhofen, der älteren Bufenberger (Drachenfelſer) 
Linie, den 19. November 1770 geboren, wegen feiner Mutter 
den Beifat »Montmartin” gewählt hat, und fich Graf von 
Dürkfhbeim-Montmartin fchreibt. Die von Dürkheim führten 
in ihrem Siegel bad jetige Wappen der Stadt Dürfheim, näm⸗ 
lich 2 gegen einander gefehrte ſchwarze Haften im filbernen 
Felde, €). Die übrigen Abeligen von Dürkheim kommen unten vor. 

Durdy die Bewittmung der Agnes von Ochfenffein, erften und 
im 5. 1329 'geftorbenen Gemahlin ded Grafen Joffried von Lei⸗ 
ningen, ward diefer genöthigt, bei Bewittmung feiner zweiten 
Gemahlin, Mathilde von Salm, im 9. 1340 auch der Tochter 
eriter Che, Agnes, einen Theil an Dürkheim anzumeifen. Diefer 
gelangte durch ihre Verheurathung an den Raugrafen Philipp. L, 
wurde jedoch vom Grafen Emich V., fanmt dem Antheile an 
Hardenburg u. a. O. mit 1500 & Hüller 1354 wieder eingelöst, f). 
Graf Emich V. hatte mit feinen Vettern von Altleiningen einige 
Irrungen wegen des Burgfriedend zu Dürkheim erſtehen, jedoch 


e) Rechtl. Auszug Leiningens gegen Wefterburg, Blge 1., ©. 2. — 
Refutation des leining. Gegenberichts, Nr. 6, ©. 88. — Humbradts 
höchfte Zierde Tab. 136. — Herzogs Elſäß. Ehronit VI, 239: — 
Bayer. Adelsbuch vom J. 1815, ©. 2. 

f) Schließliche Einreden Blge E. 54; Blge H. 56; Blge 1. 2, ©. 103. 
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1360 beilegen ſehen. Und wie Emich 1346 von denſelben Geld 
auf Dürkheim aufgenommen hatte, fo verpfändeten auch die Alt 
Leininger vieles von ihrem Dürfheimer Antheile an Fremde, und 
Heftatteten 1369 deffen Einlöfung dem Grafen Emich V. gegen 
eigene Wiederlöfung,‘ welche nach abermaligen Aufnahmen von 
den IS. 1371 und 1386, auch wirklich um's J. 1390 durch die 
Friedrich'ſche Linie erfolgt ift, g). 


b) Die Stadt Dürkheim. 


Durch diefe, Erwerbungen hatte Emich V. feine Aufgabe fich 
erleichtert, indem er, mit Einwilligung des lehensherrlicyen Abtes, 
und unter Beihülfe der Ritter und Einwohner, das ziemlich auf 
gefommene Dürkheim 1359 zu erweitern und mit Mauern, 
Thoren und Gräben zu umfangen begann; weswegen bald 
hernach das feitherige Dorf ald Stadt in den Urfunden er 
fcheint. Jedoch brachte ver Graf über 20 Sahre mit Anlage und 
ben gewaltigen Befeftigungen der neuen Stadt zu. War fie 
gleichwohl in der Fehde Emichd mit den Städten Mainz, Worms 
und Speier im I. 1376 belagert, beſtürmt und befchädigt worden, 
fo gelang ed doc, dem Grafen durd die Hülfe des Kurf. Rup⸗ 
prechts, feine Feinde zu Paaren zu treiben, und felbft große Sum- . 
men ald Entfchädigung zu erwirfen, um diefe befunders auf Wie: 
berherftelung und Berftärkung feiner Dürfheimer Veſtung zu vers 
wenden, h). Seine Nachfolger festen das Werf treulich fort, und 
ſolches galt, bei feiner Eroberung durch Kurf. Friedrich I. im 
J. 1471, wohl als ber veftefte Plaß an der Hardt. Die Befte 
war außer der gräflichen Burg, mit Bollwerfen, Bruftwehren und 
dgl. nach neuer Art verfehen, auch gegen Norden durch eine 
Schanze, den Bilged- oder Vigilius⸗Thurm gedeckt, deffen Ueber⸗ 


g) Endfihe Deduftion und Schlußfchrift Blge 8, ©. 73. Blge 9, 75. 
Blge Q. ©. 40; Blge 12, ©. 81. — Großer Bertrag vom J. 1560, 
num, 3, S. 5. 

h) Lehmann VIl. Cap. 54. — Elf. Ehron. V. 38. — Acta Acad, 

Pal. VI, 355. 
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refte man noch auf einer Anhöhe gewahrt, und den Wälle von 
neuer Erfindung umgaben. — Sowohl diefe Burg, welche bei der 
angeregten Befeftigung an Stärke u. dgl. gewonnen und, ben 
Plaß der jegigen reformirten Kirche einnehmend, Lauter freiade- 
liche Ritterfige um fich gezählt haben fol; ald auch die Mauern, 
Waͤlle und Thürme an der Burg und Schanze, wie an der Stadt, 
wurden von dem fiegreichen Kurfürften niedergeriffen , die Gräben _ 
ausgefüllt und überhaupt alle Veftungswerfe gefchleift. Die Ver: 
anlafung dazu und die weiteren Folgen fommen weiter unten zu 
Sprade, i). zur 
Dürkheim erhielt, wahrfcheinlich bei der Uebergabe an das 
Klofter Limburg, das Martini Weisthum, in weldjem nur 
der Abt und die Ortögemeinde, dann fpäter das Weisthum 
der 3 ungebotenen Dinge, worin der Graf von Leiningen- 
Hardenburg fchon ald Fauth von Dürfheim, jedoch vom Abte 
" damit, wie auch mit 30 Fuder Weines und 100 % Häller belehnt, 
außer den Borigen, und endlich das Weisthum vom J. 1416, 
worin der Abt, der Kaftenwogt und die Gemeinde Dürfheim vor: 
kommen, leßtere aber bereits in 3 Stände, die Edelen, Prie— 
fter und Gemeinen unterfchieden wird, Das erfte Weisthum 
fegte die Berhältniffe der Partheien feſt, und die beiden anderen 
erörterten diefelben, unter Beilegung ber Gtreitigfeiten und Ber- 
fürzung der abteilichen Gerechtfamen. Sie gewähren übrigens 
einen feltenen Bli in die damaligen Verhältniffe Dürkheims, des 
Kaftenvogts und Abt. — Eben fo intereffant ift auch die damit 
verbundene neue Gerichts-Ordnung für Dürkheim vom J. 1416. 
Die Schleifung der Burg und Veſte zu Dürfheim hatte aber den 
Abzug der hier fehr begüterten Adeligen zur Folge, und eben daher 
fchon vor dem J. 1476 die Vertretung der 3 Stände von Duͤrk⸗ 
heim durch 8 Deputirten, die „Achter“ genannt. Jedoch er⸗ 
fcheinen 1501 ‚auch die Bierundzwanziger, welde von ben 
Achtern in fchwierigen und wichtigen Fällen berathen werben 





i) Kremer, Geſchichte Friedrichs I. V. 444, 451. — Dürkh. Thal 9, 
37—40, 
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mußten; beide. Kollegien haben ſich bis zur. franz. Revolution er: 
halten. — Sie. mochten wohl fehr ‚oft. in Anfpruch genommen 
worden feyn, weil Dürfheim bald mit der Abtei, und Namens 
derfelben fpäter mit Kurpfalz, bald mit den. Grafen von Leiningen, 
- bald mit den Ganerben in den Limburger Waldungen, bald mit 
feinen eigenen Gemeinde » Beftandtheilen häufig in Zwiefpalt ge: 
rathen war, k). 

Hatte Graf Emich V. ſchon im Vertrage mit den Altleinin⸗ 
gern vom J. 1386 ſich's ausbedungen, daß deren Antheil an 
Dürkheim nur durch den Aelteſten ihrer Söhne. beſeſſen werden 
follte, fo war es bei.der Theilung. vom J. 1448 ebenfalls ber 
Gegenſtand befonderer Aufmerkfamfeit für. die Harbenburger Linie 
geworden, daß Tünftig gleichfall8 der Aeltefte dieſer Linie ihren 
Antheil. befigen, Dürfheim felbft aber nie mehr ald Witthum ver; 
fchrieben werden follte, D. — Graf Emich VIL. nahm nach dem, 
am 8. März 1467 erfolgten Tode bes finderlofen  Landgrafen 
Heffo von Leiningen,. unter anderen angefprochenen Erbftücen, 
auch die erledigte Hälfte an Dürkheim in Befig, büßte aber feine 
anderweitigen und ungerechten. Anfprücdhe, wie. den angemaßten 
Titel eines Landgrafen (ſpottweiſe SommersLandgrafen«), 
durch einen bemüthigenden Rücdzug, und ben Verluft des größten 
Theiles der rechtmäßigen Aufprüche, in welche Kurfürft der Sieg» 
reiche fich theilte. Doch follte defjen fühner Fehdebrief vom 18. Juli 
1470 den Arm bed Kurfürften noch fehwerer über ben ‚Grafen 
fommen fehen, Ohnehin wandte dieſer gereizte Löwe die Klauen 
hauptfächlich gegen feine Erbfeinde, die Veldenzer und Leininger ; 
beide wurden auch vorerft ſchwer gezüchtigt, und alsdann groß- 
müthig begnadigt, — Schon waren die leining. Burgen Biffers- 
heim und Erphenftein ‚gefallen, um im October des Folgenden 
J. 1471 vollends in Afche zu verfinfen, am 14. Juni auch die 
leining. Haltpunkte Groß» und Kleinbocdenheim im Sturme genom⸗ 
men, ihre Werke. gefchleift und Kfeinbodenheim niedergebrannt - 


k) Dürkh. Thal 11—24; . dau⸗ wiederholter Maßen von da bis ©. 74. 
1) Dürkh. Thal 10, 25. 
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worden, als der fiegreiche Friedrich I. von der Pfalz vor Duͤrk⸗ 
heim erfchien, und Lager und Wagenburg bei dem Nonnenfloiter 
Seebach auffchlug und aufftellte. 

War die Stadt und Vefte Dürkheim auf diefer Seite gleich 
wohl am Schwerften zu erobern, weil burch bie gewaltige Burg ° 
gedeckt, fo befchloß dennoch ber fühne Friedridy den Sturm von 
dieſem Punfte aus. Bei gutem Gefchüge nahm er binnen 8 Tagen 
ein Außenwerf um das Andere, und fchoß die äußerften Mauern 
an Schanze und Burg beinahe fammtlich nieder. Um auch Meifter 
ber Bing zu werben, murbe fie in der Frühe bes 18. Auguft 
durch mehr ald 6 Stunden allgemein beftürmt, und dabei mit ges 
wohnten Muthe durch die eingefchoffenen Mauern vorgedrungen- 
Doch, fieh! die Leininger hatten des vorhergehenden Tages den 
tiefen Graben hinter der letzten Mauer mit fpigen Pfählen be- 
ſpickt, mit vielen Pulverlagen verfehen und mit Stroh und Gereis 
bedeckt. Die Stärmenden drangen mit Rafchheit vor, die Ans 
führer und Vorfechter flürzten in den verhängnißvollen Graben, 
und, von der Maffe gedrängt, fanden noch Viele in der, mörberis 
pe Falle elenden Tod oder ſchwere Berwundung; denn die 

eininger hatten zugleich ihre Gefchüge auf die Grube gerichtet, 
und auch bas dortige Pulver verfehlte keineswegs feine graufen- 
volle Wirkung! — Kurpf. Seitd erlagen bei dem Sturme gegen 
200 Ritter und Knechte. Allein auch der Leininger verlor 89 Tapfere 
in der Burg, und bat um Frieden, weil die Pfälzer fich zum 
zweiten Sturme anfchietten, und es zugleich unmöglich ſchien, ſich 
länger in den zerſchoſſenen Mauern zu halten. 

Der Friede wurde den leining. Brüdern, Emich, Bernhard, 
Philipp ımd Diether, unter der Bedingung gewährt, daß fie ge 
Iobten, nie mehr gegen Kurpfalz zu dienen, noch auch die Burgen 
Franfenftein und Hardenburg gegen das Kurhaus zu gebrauchen, 
Dürfheim mußte ſich unbedingt übergeben, bie Plünberung ber 
Stadt wurde losgekauft, alle Wehre und Gefchüte aber verblieben 
dem Sieger, der jedoch die Stadt und alles Eroberte den Leiningern 
wieder zurüdgab. — Außer ben Grafen Philipp und Diether von. 
Leiningen und dem veldenz. Dauptmanne, Peter von Hewen, Frhr. 
von der Hohendrenz, wurden 22 Edelen und Ritter, 106 Reifigen, 
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40 Fußknechte, 151 Bürger ımd 70 Landleute zu Gefangenen ge: 
macht. Bon diefen wurden die Leininger unter dem Eide entlaffen, 
nie mehr gegen den Kurfüriten zu dienen, die Beldenzer aber in 
Berwahr genommen, weil die Fehde noch fortdauerte. 

In Folge diefer Einnahme durften-die Thor e von Dürkheim 
bis auf die neueſten Zeiten herab nicht mehr gefchloffen werben, 
und müffen mit Genehmigung der Kurpfalz, unter diefer Bedingung 
den jüngeren Stadtmauern fpäter wieder angehängt worden feyn; 
denn Dürfheimd ward bereitd 1534 in einem Bertrage mit der 
Abtei Limburg als eines Fleckens gedacht, an Dem auch die auf— 
rührifchen Bauern 1525 ruhig vorüber gingen. Noch dermalen 
zum größten Theile vorhanden, deuten ‚diefe Mauern die ungefähre 
Ausdehnung des alten Dürfheims an. Sie -Tiefen von der ehe- 
maligen Burg zum Hardenburger-Thore, dann zum Kirchpförtchent, 
von da zum Lauer» (Gerber-) Thore, dann zum Schönfelder- 
Mannheimer) Thore, von da zum Wachenheimer»Thore und 
zuletst wieder zur alten Burg bin. Die Thore felbft beftehen nicht 
mehr; benn fie wurden fchon bei dem großen Brande vom 25. Sep- 
tember 1689 fammt den Mauern u. ſ. w. niedergeworfen, und 
fahen, wenn auch nach der privifegirten Wiedererhebung Dürfheims 
zur Stadt vom 22. Sänner 1700 von ben Bürgern ausgebeffert, 
und theilweife nebft den Mauern erneuert, ihren endlichen Sturz 
im Gefolge der franz. Revolution heranziehen; indem das Harden⸗ 
urgers und LauersThor unter der franz. Verwaltung, die übrigen 
Thore aber erft vor einigen Jahren abgetragen wurden, m). 

Bei der Eroberung Dürkheims durch die Pfälzer ging auch der 
Limburger Frohnhof im Raude auf, Er lag vor der Stadt 
gegen Oſten hin und bei der noch beftehenden, ihm zuffändigen 
Frohnmühle, und feine Privilegien gelangten, fammt ben 
Gefällen, fpäter auf bie Limburger Kellerei, — die fpätere 
Schaffnerei. Sowohl diefen Schaden, als jenen, welcher dem 
Kloſter an Gebäuden, Wein, Früchten u. dgl. in der Stadt ſelbſt 





‚ m) Kremer, Geſchichte Friedrichs 1. 444, 451. — Widder 11. 306. — 
Dürkh. Thal 30—41, 49—51, 66—70. — Sntellig. 1830, ©. 245. 
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erwuchfen, mußte der Leininger erfegen, und verlor zugleich die 
Kaftenvogtei des Kloſters, — ein Nachtheil, deffen Größe erſt die 
Zeit begreifen ließ! Zwar hatte Kurf. Friedrich 11. im J. 1554 
den Streit zwifchen dem Limburger Abte und Leininger Grafen 
dahin entfchieden, daß diefem feitherigen Lehensmanne- bes Klofterd 
nun gar die Oberherrfhaft über Dürkheim zuftehen follte, 
Kurf. Friedrich III. hat aber dieſes ſchiedsrichterliche Urtheil erſt 
1560 befannt gemacht; allein mit diefem Jahre trat auch die Furpf. 
Säfularifationd> Epoche ber geiftlichen Güter ein, und das Lim; 
- burger Klofter, das fid) den Leiningern entzogen, und dem neuen 
yfälz. Kaftenvogte in die Arme geworfen hatte, fah ſich 1574 von 
Kurpfalz gleichfalls eingezogen. Der Kurfürft feste nun einen 
Schaffner in die limburg. Kellerei zu Dürkheim, und diefer faßte 
die weitausfehenden Anfprüche der Abtei fcharf in's amtfiche Auge. 
Der feitherige Schirmherr von Limburg war von jeßt an nicht 
mehr Vermittler zwifchen dem Abte und dem Grafen, jondern felbft 
Parthei geworden, und trat’ mit allen möglichen Anfprüchen gegen 
den Leininger auf, der feit längerer Zeit feine Fiſcher⸗Netze felten 
vergeblich über Limburgs Gefälle und. Gerechtiamen ausgeworfen 
hatte. Die zwifchen den neuen Nachbaren oft wiederholten Zwiſtig⸗ 
‚feiten mußten in den SG. 1593, 1609, 1664 und 1733: mühefam 
beigelegt werben, und wurben er durch die franz. Revolution 
fchließlich abgethan, .n). 

‚Unterdeffen fuchten Die Grafen von Falfenburg 1595. 4 
Reſidenz nach Dürkheim zu verlegen, ſprachen baher die Lichten⸗ 
berger und Zeidfamer Höfe an, und bezogen Einen derfelben nad 
langen Irrungen im J. 1602. Als fie einen Zweiten in Befig 
nahmen, ließ ſich's der Hardenburger Graf Emich XI. deſto efnft- 
ficher angelegen ſeyn, diefe eben fo laͤſtige als gefährliche Gemein- 
ſchaft möglichft zu hintertreiben. In Folge eines Vertrags vom 
3.1604 zwifchen Emich XI und den 2. Falfenburger Brüdern, 
Joh. Ludwig und Philipp Georg, traten diefe die beiden adeligen 
Höfe gegen jährliche 100 Mitr. Korn und 6 Fuder Wein ab, und 


n) Dürkh. Thal 41, 53—74. 
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verpflichteten fich, nimmer Hof in Dürkheim halten zu wollen. 
Sie erbauten 1608 eine neue Refidenz zu Heidesheim, und 
bezogen diefelbe 1612. — Der Abt Johann verkaufte bereits im J. 
1418 den hiefigen Lönerhof an Pfalzgraf Ludwig III; allein Graf 
Emich VIIL  fuchte ed 1506 dahin zu bringen, baß der Kurf, 
Philipp ihn mit diefem Hofe, Zehnten, Gülten und Gütern be 
lehnte. — Ebenfo war auch die Fimburgifche Kellerei- Wohnung 
des Stiftöfchaffnerd 1689 im Brande untergegangen. Kurf. Joh. 
Wilhelm hatte überdieß am 29. Juli 1700 ihre fehr bedeutenden 
Gefälle und Gülten, gleich denen von Groß⸗ und Kleinbodenheim, 
dem Grafen Johann Friedrich zu Mannlehen gereicht, jedoch 
‚unter dem Borbehalte der fonftigen Fimburgifchen Gerechtfamen 
zu Dürkheim, Allein 1716 wurden fowohl die Schaffnerftelle als 
bezüglichen Gebände in der Limburger Kellerei wieder errichtet, 
und Namens der Kurpfalz verwaltet, 0). 

Während des verhängnißvollen 30j aͤhr igen Krieges theilte 
Dürkheim im Allgemeinen das Elend der Rheingegend, und erhielt 
am 21. Febr. 1632 einen Befuch von 2000 Mann Spanier unter 
bem Befehle des Don Philipp de Sylva, der in der Abficht unters 
nommen worden, Lebensmittel und alles Brauchbare abzuholen. 
Es lief aber der Beſuch nicht ohne Zerftörungswuth ab, obgleich 
Bas Ziel emſig erreicht wurde. Dabei waren die wenigen Ein- 
wohner fo herabgefommen, daß fie den Rauchwein zu jährlichen 
31 uber, der auf ven Käufern der Stadt Iaftete, und wohl das 
oben angeregte Timburgifche Lehen ſeyn dürfte, an den Grafen 
nicht mehr ganz zu entrichten vermochten, indem viele Häufer in 
Dürkheim, befonders in ber Vorftadt und dem Hinterberg unbe 
wohnbar geworden waren, Daher erließen die Grafen den Rauch: 
Mein der leeren Häufer ganz, und felbft die Hälfte der übrigen 
auf 5 Jahre. — Auch der Reunionskrieg veranlaßte am 21. 
Suli 16% den Dürfheimern einen herben Beſuch von mehreren 
Tauſenden der franz. Turenne’fchen Armee, deren fehlgefchlagene 
Hoffnung auf Hardenburg ſich an Dürkheim entfchädigen wollte, 





0) Dürfh. Thal 48, 54, 58 8q., 70 Sq. 
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Es wurde rein ausgeleert, 3 Gloden aus dem Kirchthurme und 
1 aus dem Rathhausthärmchen geraubt, das Rathhaus und viele 
Gebäude in Afche gelegt, und mitunter die Einwohner mißhandelt 
und feldft gemordet. Daher 1678 eine 4 Zentner ſchwere Glocke 
neuerdings im Thurme der Kirche aufgehängt werden mußte, um 
die Grabesſtille zu unterbrechen und die Gemeinde zu verfammeln. 
— Dod; follte erft der Drfeans’fche Krieg in den II. 1688—1689 
das Maß der Leiden überfüllen, indem am 25. Sept. 1689, unter 
dem franz. Generäle Melae, Dürkheim alle Gräuel und eine 
gänzliche Plünderung erfuhr, um zuletzt eine öde Bramdflätte, 
nach der damaligen Politif und Kriegs⸗Manier, zu werben. Alles 
war niedergeftürzt und in Afche nerfunfen, außer den gefchwärzten 
Mauern der S. Johannskirche und einiger feuerfeften adeligen 
Hofhaͤuſer. — Diefe herben Schläge zu mildern, wurden die vom 
Grafen Sohann Friedrich 1700 gegebenen Freiheiten won Frohn- 
dienften und Leibeigenfchaft, nebft den Privilegien der Stadt Dürf- 
heim, nach®deflen Tode, während der Minverjährigfeit feines _ 
Sohnes, Friedrid Magnus, durch die Bormünder, den Marks 
Grafen Karl von Baden und die Mutter Catharina, nicht allein 
beftätigt , fondern denfelben noch neue beigefügt. Sie follten den 
Handwerfen und Gewerben Borfchub thun, und befonderd die 
Stadt verfchönern; indem Allen durch 10 Jahre Freiheit von 
fammtlichen berrfchaftlichen Abgaben zugefichert wurde, welche 
fteinerne Häufer von zwei Stodwerfen längs ber Straßen — 
wuͤrden, p). 

9) Die fürflige Refidens zu Dürkpeim, 

Zu gleichem Zwecke verlegte Graf Friedrih Magnus feine 
Refidenz von Hardenburg nach dem gelegeneren Dürkheim, und 
begann ar der Oſtſeite der Stadt dei Bau des Schlo ffes, 
wobei andy ein Heiner Euftgarten angelegt, und deßwegen 1739 


die hohe Mauer am Rempart erbaut wurde. — Sein Sohn und 
Nachfolger, Karl Wilhelm Friedrich, Tieß das Schloß durch einige 


p) Dürkpeimer Thal 61—72. | : 
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Seitenflügel erweitern, und 1762 ben großen Schloß» 
garten in englifchem Gefchmade anlegen, neben welchem fich 
ein großer Pflanz- und Drangerier®arten mit Treibhaus 
fern u. dgl. befand, — Als aber diefer Graf durch den Erbanfall 
von Leiningen⸗Heidesheim und Gunterdblum mächtiger an Bes 
fiöungen, und von K. Joſeph II. im J. 1779 in den Reichs» 
fürftenftand erhoben wurde, fo wuchs deſſen Hofhaltung be: 
deutend an; ed wurden bie Seitenflügel des Schloffes ver; 
größert, und der Marftall geräumiger. Durch den Bau ber, 
dem Schloffe gegenüber befindlichen, großen Caſerne für bie 
fürftfichen Leibjäger, fo wie durch den Ankauf und Abbruch 
mehrerer Häufer, wurde die breite Schloßgaffe gebildet und 
diefer Theil der Stadt verfchönert. Auch zog der vergrößerte Hof- 
ftaat mehr Beamten nach Dürfheim, welche durch ihre anfehn- 
lichen Wohngebäude zur Berfchönerung der Stadt das Shrige 
beitrugen. 

Der Erbprinz Garl Fr. Wilhelm, ein enthuſiaſtiſcher Verehrer 
der während der langen Friedensjahre vorzüglich gepflegten Muſen, 
ließ im Anfange der 1780" Jahre in einem Flügel des Schloffes 
ein Gefellfchaftstheater errichten, das uhentgeldlich dem 
Bürger offen fiand, und für Verfeinerung Dürfheims und ber 
Umgebung fräftig wirkte. Der berühmte Iffland, damals, nebft 
Schröder und andern, die Zierde der Mannheimer Hofbühne, hatte 
das Theater organifirt, und feine Dichtungen wurden darauf zuerft 
in die. Scene gefeßt; auch fchrieb er für die fürftliche Familie 
einige Gelegenheitöftüde, Unter des Erbprinzen und der Hofbe- 
amten Mitwirkung gedieh die Anftalt in dem Maße, daß fie nicht 
fehr weit, in ihrer Weife, hinter dem Theater zu Mannheim zus 
rücftand, q). Ä 

Indeſſen follte auch dieſes Glanzgemälde bald wieder vers 
dunfelt werben, und manche der neuen Anftalten in dem allmähfig 
ſich nahenden franz. Umwälzungs» Drama gänzlich untergehen, 
Scyon war der flüchtige Prinz Conde im Auguft des J. 1792 





q) Dürkh. Thal 68, 72—76. 


400 


mit Gefolge nad; Dürkheim gekommen und einige Tage bafelbft 
geblieben; fo folgten im September desfelben Jahre auch General 
Eüftine und feine Freiheitd - Armee auf ihrem Zuge nach Mainz, 
die jedoch am 1, April 1793 von ben Preußen zurücdgedbrängt - 
wurden. Auch hatten Letztere öfters das Hauptquartier nad 
Dürfheim verlegt, wo ihr König und Kronprinz oft fih auf 
gehalten haben. Im folgenden Jahre herrfchte die franz. Aus⸗ 
leerungs⸗Commiſſion (Commission de grippe) in ihrer befannten 
Meife, und General Morlot fündigte am 3. Jänner 1794, zum 
MWunfche des neuen Sahres der Freiheit, den Dürfheimern eine 
Sontribution an von 150,000 Livres, 4000 Welten, 4000 Hem- 
den und 4000 Hofen für feine Ohnehoſen (Sans- -Culoties); wobei 
die Commissaires de grippe während 14 Tagen auch das fonft 
Brauchbare der Nation, oder vielmehr fich zuzuwenden verftauden, 
fo daß mit Mühe Eine Glode auf jedem Thurme erhalten werben 
fonnte. Zuletzt fiedten die Freiheitömänner in der Nacht des 
31. Jaͤnner das ihrem Auge. anftößige fürftlihe Schloß fammt 
allen feinen Nebengebäuden in Brand, ohne bie Röfchung beöfelben 
zu geftatten, ı). — Bon jetzt theilte Dürkheim den Wechſel der 
Berwaltungen des Iinfen Rheinufers mit: anderen Ortfchaften, 
ward Hauptort des gleichnamigen Kantons, und zählte mit 
diefem zum Bezirke. des Gerichtes, bad 1816 von Speier wach 
Franfenthaf verlegt: wurde, | 

Außer ben Edeln ber Edebrecht von Durkheim — 
1494 Heinrich Rudwin von Türkheim als Burgmann von Neu⸗ 
leiningen, und ſtarb in demſelben Jahre; ferner 1396 Emerich 
Kiſtel von Dürkheim, und 1525 Philipp Kiſtel von Dürkheim, 
Gemahl der Helena von Venningen, welche Familie bei Mußbach 
1264 ſchon vorkommt, und urſprünglich Walter geheißen haben 
ſoll. — Freie Höfe und Güter zu Dürkheim waren jene der 
Herren von Engaß im J. 1380, von Sachſenhauſen 1383, von 
Fleckenſtein 1415, von Meckenheim 1455, von Entzeuberg 1461, 
von Weingarten, von Opelborn und von Schwarzenberg 1470, 


r) Dürkheimer Thal 76—80. 
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der Hommel von Staufenberg 1484, von Lichtenberg 1514, von 
Hamelbach, von Schmibtberg, von Flörsheim, von Zeidfam und 
andere mehr, s). 


d) Das Kirden-, Armen: und Schulweſen 


Bereits im J. 946 hatte der rheinfraͤnk. Herzog Konrad die 
hieſige Kirche vom Bifchofe Reginbald von Speier eingetaufcht. 
Aus ihr fcheint fpäter die Kirche zu ©. Johann dem Täufer 
hervorgegangen zu ſeyn, welche 1455 in gothifcher Form neu er- 
baut wurde und dermalen den Namen der Schloßfirche trägt. 
Auf ihren Hochaltar zur Ehre desfelben Heiligen wurde 1359 die 
alte Frühmeffe von der Gemeinde Dürkheim, die neue Frühmeffe 
aber 1405 auf ben Altar zu U. 8. F. und ber h. Anna an der 
Kanzel von Stephan von Karlbach, Dechanten zu ©. Paul in 
Worms, mit jährlichen 16 Goldgulden geftiftet und von der Ges 
meinde mit 1 Fuder Wein und vielen Gefällen dotirt. Das Pa- 
tronatsrecht follte, nach Erlöfchung der Karlbacher im Manns- 
ftamme, jedenfalls nach dem 4ten Gliede vom Bruder des Stifterg, 
an den Abt zu Schönau gelangen, ber bereitd im J. 1353 vom 
Kurf. Ruprecht I. die Kirche zu Dürkheim fchenfungsweife erhalten 
hatte. — Der Ritter Johann von Medenheim ftiftete 1339 den 
Altar zu S. Nifolaus mit jährlichen 30 Mitr. Korn und 4 $uder 
Wein, unter dem Borbehalte des Berleihungsrechtes für feine 
Familie. — Der Ritter Dietrid Kämmerer von Worms fundirte 
1372 die fette Altarpfrände zur h. Katharina unter demſelben 
Vorbehalte. Um's 5. 1392 wurde ber Altar zu den hh. Magdas 
lena und Barbara, endlich jener zum h. Bartholomäus auf dem 
Friedhofe geftiftet, wovon weiter unten die Rebe feyn wird. — 
Dem Ewigvifare ber Pfarrei wurden 1356 vom Schoͤnauer Abte 
der hiefige Fleine Zehnten, der dritte Ertragsantheil von 3 M. 
Neben und 5 % Häller ausgeworfen, jedoch 1367 der Bezug des 


s) Alsatia dipl. 286. — Widder T. 399; II. 257. — Humbrachts 
Tab. 142 sq. — Burgermeister Cod, dipl. Eq. I. 74. — 
Dürkh. Thal 24. 
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Heinen Zehntend auf den Drittheil herabgefegt. Zur Wohnung des 
Ewigvikars wurde 1423 das Haus mit Zugehörung ded Junkers 
Hans von Opelborn um 150 fl. angefauft und in demfelben 
fpäter die Superintendur aufgefchlagen. Außerdem waren 3 Priefter 
im Hofpital bepfründet, und die Geiftlichfeit von Dürfheim bildete 
1434 die Zahl von einem Ewigvifar und 10 Kaplänen, und hielt 
täglich * in der Hauptfirche ; dagegen führt der Diözeſan⸗Re⸗ 
gifter vom J. 1468 nur 1 Kaplanei, 4 Frühmeffereien, 3 Bene: 
figien im Hospital und 1 Kaplanei in der Kapelle auf. 

Rings um die Kirche zu S. Johann war ehebeffen ber Fried; 
hof, und auf ihm, nächft feinem Haupteingange, bie Kapelle, zum 
h. Bartholomäus mit dem fraglichen reichen KRaplanei-Benefizium. 
Auf diefen Atlar fliftete die hiefige große Bruderfchaft eine Pfründe 
zu jährlichen 12 Mltr. 3 Viernzel Korn, 84 & Häller, Gütern 
und Häufern. Das PVerfeihungsrecht ftand dem Schönauer Abte 
zu, und Hanns von Saarbrüden, Koch des Grafen, fchenfte 1391 
dieſem Altare fein Haus am obern Marfte zu Dürkheim fammt 
allem Hausgeräthe zur Wohnung des Kaplans, Ohnehin hatten 
alle Pfründner der Kirche ihre eigenen Wohnungen. — Im J. 1518 
ftiftete die Pfarrgemeinde eine Prozeffion auf den Gottesader auf 
alle Sonnabende nad, dem Salve Regina. In der Kirche zu ©. 
Johann beftanden auch mehrere Bruderfchaften, wovon jene 
der Priefterfchaft 1450 vorfommtt, die der Neb+ Bruderfchaft und 

Schweſterſchaft 1448 mit ihrem VBerfammlungs-Orte, der Rebftube, 
die große Bruderfchaft aber fchon im J. 1387 erfcheinen und beibe 
Leßtere reich botirt waren. Außer ihnen beſtand auch bie ©. Anna⸗ 
Bruderſchaft. 

Auf der Mittagsſeite der Kirche zu S. Johann verwahrt ein 
Eiſengitter die Gruftkapelle mit vielen -Grab-Denfmälern des 
leining. Haufes und einiger Edeln; fie wurde nad) der Zerftörung 
Limburgs eigens hiefür vom Grafen Emich VIII. erbaut, jedoch 
1689 und 1794 von ben. beuteluftigen Franzofen erbrochen und 
durchwühlt. — Bei ihrem erften Befuche hatten zwar die Gewölbe 
ber ©. Johannskirche im gewaltigen Brande bem gefräßigen Elemente 
getroßt, nicht fo aber das Mauerwerk bes Thurmed, welches deß⸗ 
halben 1729 ausgebefjert und mit Eifenftangen umfaßt werben mußte. 


403 


In Folge der Reformation trat 1540 ber Abt Sebaftian von 
Schönau die Kirche zu S. Sohann mit ihren Zugehörungen , na» 


mentlich dem Pfarrfabe und 4 des Heinen Zehntens von Wein und 


Früchten in ber Dürfheimer Gemarkung, an den Grafen Emich IX. 
ab gegen jährliche 5 Fuder Wein von der Beethe zu Großbodens 
beim und 2 Mitr. geläufelter Mandeln. Diefer Graf beabfichtigte 
zwar die Reformirung feiner Länder, wurde aber 1541 vom 
Tode überrafcht. Sein älterer Sohn, Philipp I. erlangte erft im 
J. 1560 die Volljährigkeit und ſtarb fchon nach 2 Jahren, mit 
Hinterlaffung Emichd XI., welcher 2 Monate nach feines Vaters 


Tode die Welt erblickte, und Emich X. von L. Falfenburg zum 


Bormund erhielt. Diefer ließ am Freitage nach Erhardi 1563 
durch den Hardenburger Amtmann, in Beifeyn des Pfarrers und 
ber Kirchen-Gefchwornen,, alle Urkunden der Dürfheimer Pfarr: 
firche aufnehmen und betrieb feine Herzend-Angelegenheit mit einem 
folchen Eifer, daß 1566 die Reformation in Dürkheim und ben 
beiden Graffchaften 8. Hardenburg und L. Falfenburg eingeführt 
und befefligt war, Dürkheim erhielt einen Oberpfarrer oder 
Superintendent, deſſen Kaplan zugleich die Hofpredigerd-Stelle 
zu Harbenburg befleidete. — Die ©. Johannskirche hatte zu Baus 
herren für ihren mittlern Theil vom Chore bid zum Thurme den 
Abt von Schönau, für die beiden Seitenhallen die Kirchenfaffe, 
und für den Thurm, die Glocken und Kirchhofmaner die Bürger: 
fchaft von Dürfheim. Stets den Lutheranern zuftändig, erhielt fie 
bei der Bereinigung der beiden prot. Eonfefjionen (vom J. 1818) 
die Beftätigung ihres alten Namens „Schloßkirche.“ — Die 


Reformirten erhielten 1725 die Ausübung ihres Eults zu Dürfheim, 


nebſt dem Burgplate und feinem ganzen Bezirke, den fie um einen 
mäßigen Anfchlag erwarben. Sie führten auf demfelben mittels 
freiwilliger Beiträge 1726—1729 ihre Kirche, Pfarr⸗ und Schul- 
bäufer auf, und fahen ihr, auf dem höchften Punfte der Stadt 
gelegenes Gotteshaus 1818 mit dem alten Namen der »Burg- 
firche“ neuerdings belegen. Die beiden prot. Kirchen befigen 
dermalen noch ein Kapitalvermögen von mehr ald 35,000 fl., 
außer den vielen Naturalgefällen und nach manchem Berlufte. 


— Außerdem hatten die Lutheramer auf dem, nach der Reformation 


—— ——— — — 
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im Weften der Stadt angelegten, Friebhofe 1582 die ©. Sal⸗ 
vators-Rapelle erbaut, unb abermal aufgeführt, nachdem fie 
1689 im großen Brande eingefunfen war. Im 5. 1727 erweitert, 
wurde fie 1794 von ben Franzofen hart mitgenommen und zu 
andern Zwecken verwendet, bis fie 1833 wieder hergerichtet und 
auch ber Leichenhof vergrößert wurde. — In biefer Kirche haben 
die Katholifen während der franz. Reunion und bi zu ihrer Ein» 
äfcherung im J. 1689 den Gottesdienſt gefeiert; worauf ihre Caſual⸗ 
Berrichtungen in ber Kirche zu S. Johann flatt fanden, bis der 
Ryswicker Friede ihnen auch diefe verfchloß, HY. 

In Folge der genannten Vereinigung der prot. Eonfeffionen 
zahlt Dürkheim 3 prot. Pfarrer II. Klaffe, welche den Gottesdienft 
abwechfelnd verfehen, und Seebach, S. Grethen, Röhrig, Haufen 
und Harbenburg zu Filialen haben. Die erfte Pfarrei zu 1000 fl. 
32 Kr. befißt den Staatögehalt zu 464 fl., Wieſen⸗ und Kaſta⸗ 
nien » Zinfe zu 79 fl,, Martini Zinfen aus der Kirchenfchaffnerei 
50 fl., vom Sechdteralmofen und von losgekauften Erbgülten zu 
Lamböheim und Kallftadt 51 fl. 48 Kr., 55 Mitr. Korn und Gerfte, 
und 6 Kl. Holz. — Die andere Pfarrei zu 948 fl. 26 Kr. hat ben 
‚Staatögehalt zu 464 fl., 40 fl. Kapitalzinfe, 79 fl. 18 Kr. aus 
Gütern, den Drittheil an 38 V. Reben: zu 50 fl. 12 Kr., aus 
Rechten 365 fl, 19 Kr., vom Sechöteralmofen, Cult- und Stift 
ungs⸗Vermögen 102 fl. 4 Kr. und 6 Kl. Holz. — Die dritte Pfarrei 
zu 972 fl. 2 Kr. bezieht 464 fl. Staatögehalt, den Drittheil von 
38 V. Neben zu 50 fl. 12 Kr., 6 RI. Holz und verſchiedere 
andere ſtarke Bezuͤge. 

Vor der Reformation zählte Dürkheim zum Landkapitel Böhl, 

wurde alsdann ein Filial der kath. Pfareei Pfeffingen bei Ungſtein 
und trägt feit 1828 wieder den Namen einer kath. Pfarrei. Ihre 
Filiale find Erpolsheim, ©. Grethen, Röhrig und Haufen, Har⸗ 
denburg, Kallſtadt, Leiftadt, Seebach, Ungftein und die vielen Höfe, 
Mühlen und Gewerke diefer Gemeinden; ihre Erträgniffe aber 





1) Chron, Schoenaug. 330. — Subs. dipl, X, 311. — Dürkh. 
Thal 8I—100. — Chamoiſche Lifte 356. _ 
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232 fl. Staatögehalt und ein Pfarrgätchen. Die fath. S. Lud— 
wigsfirche wurde aus milden Beiträgen im Oſten der Stadt 
in italienifchem Styl erbaut, 1828 eingeweiht, hat, außer dem 
Hochaltare, 2 Seitenaltäre zur Ehre U. 2. F. und des h. Ludwigs, 
und ift fehr fchön und frei gelegen. 

Unter den bedeutenden Wohlthätigfeitd-Anftalten ver⸗ 
dient das ſehr reiche Spital zu S. Jakob die erſte Erwähnung. 
Am obern Markte gelegen und von bedeutendem Umfange, hat es 
der S. Jakobskapelle den Namen entlehnt, und ſcheint identiſch 
mit dem Krankenhauſe zu ſeyn, das bei Schönfeld lag und 
1247 nach Dürkheim auf den Grund und Boden verlegt wurde, 
welchen die Ritter Stephan und Konrad von Dürkheim unter der 
Bedingung zum Bau hergaben, daß den Schönfelder Nonnen 30 & 
Häller ausbezahlt und die Gebäude, fammt dem Garten des alten 
Kranfenhaufes überlaffen werden follten, u), — Diefes Haus und 
Garten bürften hernach als Gutleuthaus verwendet worden 
und identifch mit jenem bei der Frohmmühle feyn, das weiter unten 
zu Sprache gebracht wird. Das Spital zu S. Jakob fommt, als 
Solches, im J. 1260 namentlich und zum erften Mal in ber Schen- 
fung einer jährlichen Gülte von 18 & NHäller vor. Im J. 1352 
haben Heinrich Kämmerer von Than und Friedrich von Mecken⸗ 
heim junior im Namen ihres Vaters, Friedrichs von Meckenheim, 
und zu deſſen Seelenrettung eine Priefterpfründe auf dem Altare 
zu ©. Jakob im Spital, mit jährlichen 40 Mitr. Korn von dem 
Klofter-Enfenbacher Gute zu Freinsheim, nebft dem dazu gehörigen 
Hofe geftiftet, und das Verleihungsrecht denen von Medenheim 
vorbehalten. — Eine noch reichere Altarpfründe zu S. Ulrich 
in diefem Spitale ftiftete der Knappe Kopp von Saulnheim vor 
. dem J. 1405, und vermehrte folche 1408. Sie bezog jährlich 21 fl. 
und hatte ein Haus für den Kaplan, nebft 30 Mitr. Korn und 
6 Ohm Wein, außerdem viele Aeder und Weinberge. Das Ver: 
feihungsrecht fand denen von Wilgartöwiefen zu, deren Familie 
fie genießen durfte, — Kopp von Saulnheim, deffen Schwägerin 


u) Rheinkreisachio H. A. Nro. 7, ©. 234. 
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Adelheid und Ulrich von Wilgartswieſen beftimmten dahin auch 
26 Mitr. Korn für die Armen; was 1412 beftätigt wurde. — Sn 


diefer Beftätigung wird auch eines Altars zu ©, Maria in 


diefer Spitalfapelle erwähnt, von welchem weiter Feine Nachrichten 
vorfommen. — Eben fo erfcheint in der obigen Beftätigunge » Urs 
kunde vom J. 1408 in derfelben Spitalfapelle ein vierter Altar 
zu ©, Antonius, deffen Verleihungsredht dem Abte zu Limburg 
zuftändig war. Die Gemeinden Mühlheim, Kolgenftein und Hei⸗ 
desheim haben ihm 1456 eine jährliche Nente von 24 fl. zuge 
wiefen. Er befaß auch Weinberge zu Wachenheim, und feine Ge 
fälle find nach der Reformation zur Berbefferung der Schnlbefol- 
dungen in Dürkheim verwendet worden. 

- Graf Emich IX. fand ſich bewogen, über diefe Anftalt einen 
Spitalmeifter, Namens Wendel Kamp, zu fegen, was bis⸗ 
her nicht geſchah, ſondern eine Neuerung des Grafen war. Er 
wurde indeſſen, als untreuer Verwalter, 1539 abgeſetzt und zur 
Entſchadigung von 250 fl, verurtheilt. In Folge der Reformation 
vom J. 1563—1566 fam die Anftalt unter die Verwaltung des 
gräflichen Amtmannes zu Hardenburg, die Kapläne wurden pen- 

ſionirt, und ftatt ihrer nur Ein Geiftlicher mit der Haltung bes 
Gottesdienſtes befteltz die Aufficht über das Ganze erhielt ber 
Superintendent, und hatte unter fich die gewöhnlichen Meifter 
und Pfleger , wie biöher gefchehen war. 

Die Badfinbe des Spitals wurde 1578 gegen 100 fl. 
und 2 fl. Renten veräußert, dagegen das Spital felbit 1590 ans 
fehnlich erweitert, und für dasfelbe die Mittelfte der drei 
Mühlen um 1047 fl. angefauft, damit die zugleich errichtete 
Pfründner-Anftalt beffer gedeihen fünne. Zur Aufnahme 
durch den Grafen wurden 400’fl. zu 26 Albus bedungen, nebſt 
Bett und Etwas an Mobilien. — In dem großen Brande vom 
J. 1689. in Afche gelegt, wurden die Wohnungen mit den Defonomie- 
Gebäuden in. Etwas wiederhergeftellt, aber um bie Mitte des 
XVIII. Jahrhunderts veräußert, und ſchon früher auch die evange⸗ 
liſche Kirhenfchaffenei auf die Stelle der Kapelle aufge- 
führt, vielmehr in diefe Spitalfirche verlegt, welche vorher der 
Spitalverwalter bewohnte, die Kirchenfchaffenei aber 1821 an den 


* 
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Stadtrath Hänle für 4600 verfauft. Die noch wenigen Gefälle, 
welche nicht durch Kriegedrangfale und mitunter untrene Ver⸗ 
waltung untergegangen, wurden der ©. Johanndfirche zugewendet, 
und dienen vorzugsweife zur Erhöhung der Befoldungen für die 
3 proteft. Pfarrer. Sie haben indefjen vor ihrer gänzlichen Ver⸗ 
einigung im. 1808 nod in 20 fl. 43 Kr. Grundzinfen, 88 Mitr. 
Hafer, 26 Ohm Wein und 4801 fl. an Kapital beftanden. 

Die andere Wohlthätigfeits - Anftalt it dad Sechster Al: 
mofen, befen Namen von feinen & Vermaltern herrührt. Gie 
verdankt ihr Daſeyn dem Balentin Oftertag, einem Sohne unbe 
mittelter Eltern zu Dürfheim, deſſen, durch Wohlthäter ausges 
bildetes, treffliches Talent ihn zum Doktor beider Rechte und zu 
der Würde eines Faiferl. Neichsfisfald emporgefchwungen hat. 
Aus Dankbarkeit ließ er durch feine, noch 2 mal vermählte Wittwe, 
Margaretha Pfrem, in den II. 1509, 1511, 1519 und 1529, mits 
tels ZTeftamente, ein. Kapital von 2000 Goldgulden, nebit feiner 
Bibliothefe, zu einer Pfründen - Anftalt in der Stadt Dürfheim 
anlegen, und ordnete 6 Verwalter darüber. Die Zinfen fellten 
verſchiedentlich verwendet werben, nämlich zur Ausſteuer von 
armen Verwandten des Teflirerd und von Dürfheim; zur Vers 
theifung von Brod unter die Armen am ©. Valentinstage, und 
von Geld unter die Hausarmen, und zur Unterflüßung der 
Studierenden. Die gute Verwaltung wandte diefer Stiftung noch 
manche Gaben zur, und fie befißt dermafen ein Gefammtvermögen 
von 21,767 fl. In Folge der Reformation unter der: Aufficht des 
Superintendenten geſtanden, ſteht fie nun unter jener der koͤnigl. 
Regierung, bei ihrer ftiftgemäßen Verwaltung durch Sechfe. 

Gegenüber der Frohnnuͤhle, und nädıft dem ehemaligen 
Frohnhofe, befand ſich ehedem auch das Gutleuthaus, wie 
ſolches bei den meiſten Gemeinden üblich war. Es hatte viele 
Gefälle und Güter, und über ſich einen Leproſen-⸗Meiſter, kömmt 
zuerft 1450 vor, beftand noch im J. 1587, und wurde wahrſchein⸗ 
fich mit dem Spitale vereinigt; indem feine Spur mehr davon 
vorhanden ift. — Auch hat Dürkheim feit mehreren Jahren ein 
gut eingerichteted Krankenhaus (dad vorige Kantonsge— 
fängniß) für Einheimifche und Fremde, welche hier erfranfen; 

* A 
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die prot. Kirche aber noch ein, ihr zuftändiges Häuschen, bas 
Spital genannt, worin mehrere Familien freie Wohnung ges 
nießen. Diefes Häuschen trägt indeffen den Namen „Spital“ aus 
dem Grunde, weil ed von dem Hoffammerrathe Giebelhaufen zur 
Berpflegung der Armen geftellt werben mußte, als derfelbe 1760 
- die bedeutenden Spitalgebäude, nebft dem Kaplaneihauſe und den 
Hospitalgütern von dem prot. Sonfiftorium zu Dürkheim für 2000 fl. 
und eine jährliche Abgabe von 40 Mitr. Korn, nebit anderen 
Leitungen von Weingütern und Frohnden, und der Stellung des 
noch vorhandenen zweiten luth. Pfarrhaufes, in einen Erbbeitand 
erhielt ,.. welcher in den SS. 1771 und 1807 abgelöst wurde, v). 
— Das leiningifhe Randwaifenhaus fommt bei Heides- 
heim vor, | " 
Aus Veranlafung der Dftertag’fchen Stiftung legte Graf 
Emich XT. neben der Sohannesfirche eine [ateinifhe Schule 
an, für welche er 1606 ein großes Gebäude daſelbſt aufführte. 
Die Anftalt war genau mit diefer Kirche verbunden, an welcher 
auch die Lehrer gepfründet erfcheinen. Im großen Brande vom 
J. 1689 in Stocken gerathen, wurde die Anftalt durch den Grafen 
Johann Friedrich zu Anfang des XVII. Jahrhunderts wieder 
hergeftellt und mit 2 Lehrern, einem Rektor und Gonreftor, ver: 
fehen, wovon der Leßtere zugleich Frühprediger war. Den Schreib» 
und Sing⸗Unterricht ertheilte der prot. Kirchenfchaffner, und fpäter 
wurde auch ein franzöfifcher Sprachlehrer angeftellt. Sie verlor 
bei dem Ausbruche der franz. Revolution bedeutende Gefälle und 
Einkünfte, wurde durch den würdigen Pfarrer Braun zu Dürkheim 
rühmlichſt, wenn auch allein, fortgeführt und fah fich im S. 1811 
in ein College verwandelt, wovon Braun als Direftor, und 
neben ihm die Lehrer Müller und. Glock beftellt wurden. Im 
% 1817 ganz eingegangen, erlaubte fein allmählig georbneter 
Fond erft am Ende des J. 1821 wieder die Anftellung Eines 
Lehrers, und im 5. 1823 jene, eined Zweiten. — Bei der Reform 
des Studienwefens zur Tatein. Vorbereitungsfchule be 


— — —— 


v) Dürkh. Thal 101— 118, 133, — Intelligenzbl. 1850, S. 245—2352. 
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ftimmt, erhielt fie 2 Xehrer, und einen Zeichnungss Lehrer, und 
zählt viele Schüler, weil fie zugleich höhere Bürger» oder Real: 
Schule zu feyn ſich's fehr angelegen feyn läͤßt. Die 2 Lehrfäle 
diefer Schule, beßgleichen 6 proteftantifche und eine Fatholifche 
beutfche Schulabtheilungen befinden fich in bvem Gemeinde und 
Schulhauſe, weldes in den IS. 1832 auf den Trümmern des 
fürftlichen Schlofjes mit 12,000 fl. aufgeführt wurde; nachdem 
fchon im 5. 1820 ſechs Baupläße vom Schloßplage verfteigert 
worden waren, wovon noch der Keller vorhanden if, — Außer 
diefen öffentlichen Unterrichts » Auftalten befteht feit dem J. 1831 
oftwärts der Stadt auch die Leyender’fche Erziehungs-Anftalt 
für Knaben, und feit Kurzem eine Solche für Mädchen. 


e) Das Klofter Schönfeld und Salzwerk Philippshalle. 

Zur Gemeinde Dürfheim zählt die herrichaftlihe Salıne 
Philippshalle, deren lange Gradirhäufer 4 St. oſtwärts ber 
Stadt das Schöne Wiefenthal quer: durchziehen, welches von der 
Iſenach durchfchlängelt wird. — An ihrer Stelle fand chedem 
das Nonnenflofter Schönfeld vom Orden des hl. Benedicts, 
das feinen Namen ber reizenden Lage entlehnt hatte. Es ift unge: 
wiß, wann und von wem ed eigentlich geftiftet worden fey, und 
ed dürfte ebenfo wohl einen der nahen Pfeffinger Grafen als das 
Klofter Limburg zum Stifter haben, deren Aebte übrigens darüber 
die Oberaufficht ausübten, während bie Leininger Grafen die 
Rechte der Schirmvogtei befaßen. Das Klofter hatte die hi. Anna 
zur Patrohin, und kommt mit-dem Sahre 1136 bei Tritheim zum 
erften Mal zu Sprache. — Sn G. 1176 erhielt es von feinem 
Oberherrn, dem Abte Rudiger zu Limburg, die Zehntenfreiheit 
feiner ſaͤmmtlichen Güter, im J. 1247 die Gebäude und den 
Garten des nahen Kranfenhaufes fammt 30 & Häller von der 
Gemeinde Dürkheim, im J. 1270 von Philipp von Hohenfels die 
Befreiung des Klofterhofes zu Kallftadt, und erfaufte 7 Jahre 
hernad; eine KRorngülte von 40 Mltr. zu Rheingönheim von dem Rit⸗ 
ter Konrad von Iſenburg und feiner Gemahlin Irmengarde. Im 
J. 1285 befreite 8. Rudolph 1. die Kloftergüter zu Mutterftadt 
von ben ihm zuftändigen Dienften u. f. w., bis er die vom Klofter 
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entlehnten 10 Mark Silbers werde zurückbezahlt haben: was auch 
K. Ludwig IV. im J. 1330 den Nonnen wiederholte, welchen 
- Petriffa, genannt von Hardenburg, 1291 einen Hof zu Dürkheim, 
und gemeinfchaftlic; mit dem Kloſter Limburg einen Garten dafeldft 
zur Seelenrettung gefchenft hat, X). 

Bon den Abtiffinnen find folgende befannt: 


1311 


1385 


1416 


1422 


4425 


Chriftina fommt im Rheinfreisarchive vor, erhielt wahr: 
fcheinfich 1304 die neuen Vorſchriften für ihr blühendes 
Klofter, welche der fpeier. Bifchof Sibodo erließ, und 
feheint 1314, mit Genehmigung des Abtes Adelbert von 
Limburg und ded damaligen Kaftenvugtes, Grafen Georg 
von Veldenz, das dem Kfofter gehörige Haus fammt Gütern 
zu Horchheim und Weinsheim an das Seebacher Klofter 
um 400 $ Häller verfauft zu haben. — Rheinkreisarchiv nach 
Remlings Kfoftergefchichte 1. 163 8q., 328 sgq. — Mon Pal, 
1. 65; V. 61. 

Demude dürfte auch die harte Befchädigung ihres Klofterd 


‚im J. 1376 während des Krieged bed Grafen Emich V. 


von Leiningen mit den Rheinjtädten Mainz, Worms, Speier 
u. ſ. w. erlebt haben, für welche fich der Graf zwar ents 
fchädigen, hievon aber den Nonnen nichts zufommen ließ. 
— Dürkh. Thal 124. 

Agnes verpachtete die Kloftergüter zu Friedelsheim, und 
fcheint ihren Pla bier zu finden. — Mheinkreisarhiv, 9. 4. 
Nro 7. ©. 155. 

Anna Rugrefin (Raugräfin?) wurde in diefem Sahre 
erwählt, vom Biſchofe Raban zu Speier beftätigt, uud 
banfte nach 6 jahren ab. — Rheinkreisardiv ©. A. Nro, 764. 
Gertraub von Lengenfeld folgte unmittelbar. anf die 
Abtiſſin Anna dafelbit. 

Demude von Nackenheim. — Rheinkreisarchiv H. A. Nro. 7. 


- ©. 108, 


— — 


x) Chron. Sponh. 248. — Dürkh. Thal 124. — Remiingt toſter⸗ 


Geſchichte 1. 162. 5qq. 
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Unter ihren nächften Nachfolgerinnen verfiel die Kloſterzucht, 
und veranlaßte 1443 den ſpeier. Bifchof Reinhard, eine ernfte 
Berbefferung darin einzuführen; allein fie fcheint feine tiefen Wur⸗ 
zeln gefaßt zu haben, indem Graf Emich von Leiningen 1457 bei 
dem neuerwählten fpeier. Bifchofe Siegfried verſchiedene Klagen 
über Schönfeld niederlegte. Vom Oberhirten zur ernften Befferung 
ermahnt, fcheinen die Nonnen ihre guten Borfäße bei der herben 
und langjährigen Fehde zwifchen dem Kurf, Friedrich I. und feinen 
Gegnern in den 39. 1460—1471 außer Acht gelaffen zu haben; 
denn Einige derfelben treten noch in einer Gülturfunde vom 5. 
1463 auf, y). 

An ihre Stelle traten um's 9. 1472 die Eölefteiner, 
welche früher »Einftebler des hf. Damians“ hießen, und ein Zweig 
des Benediktiner-Ordens waren. Allein die ſtürmiſche Zeit fchien 
auch diefen firengen Ordensbrüdern nicht zuzufagen; denn 1478 
beftand der ganze Konvent aus dem Prior, 2 Drdend- und 1 
Laienbruder, und verkaufte unter jeinem Prior Franz von ber 
Zittaw 1482 eine Korngülte von 18 Mitr. zu NRheingönheim auf 
MWiederlöfung um 150 fl. Derfelbe Prior verpachtete 6 Sahre 
fpäter das Haus zu lingftein, und fommt noc im J. 1495 vor, 2). 
Der Prior Michael Golz verpfändete 1498 zwei Mandmatts 
Wieſen an der fteinernen Brücke zu Pfeffingen um 20 Goldgulden, 
und ſchon im 3. 1500 verfaufte der Wormfer Weihbifchof Johann, 
an welchen das Klofter unterdeffen gelangt war, eine Korngülte 
von 4 Mitr. an den Altariften zu U. 8. 5. in Ellerſtadt um 40 fl. 
. Graf Emid; VIE. von Leiningen hatte es dem Weihbifchöfe zuge: 
wendet, jedoch 1502 demfelben unter Bewilliguuig des fyeier. 
Bifchofed Ludwig zur Pflicht gemacht, das Klofter in geiftlichen 
und weltlichen Dingen zu handhaben, in ‚feine fremden Hände 
fommen zu laffen, feinen Gottesdienft durch einen oder mehrere 
allda aufzuftellende Leutpriefter oder Ordensmänner zu beforgen, 
und bem Grafen einen Frohnde⸗Wagen au halten ; denn ed waren 


y) Rheinkreisardiv S. A. Nro. 764. 
z) Remlings Kioftergefchichte I. 165, 330. 
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um die Mitte des XIV. Jahrhunderts 2 Kaplaneien zu Schönfelb 
geftiftet worden, und Ulrich von Wilgartöwiefen befaß 1435 jene 
auf dem Altare zu ©. Nikolaus, Friedrich von Medenheim aber 
hatte die hl. Kreuz> Pfründe auf den Hochaltar mit jährlichen 
32 Mtr, Korn und 1 Fuder Wein geftiftet, wovon ber Junfer 
Friedrich 1553 durch einen Vergleich mit dem Limburger Abte den 
Genuß der Hälfte ald Patronatsherr erlangte, a). - 


Der Graf Emich VIII. muß unterbeffen in dem Beſitz des 


Klofters gefommen feyn, da er 1510 deſſen Güter verpachtete; 
allein Kurf. Ludwig V., ald Vollſtrecker der Reichsacht, welche 
K. Marimilian über Emich VIII. von Leiningen verhängt hatte, 
entriß diefem unter anderen auch bas Klofter Schönfeld, ließ es 
durch einen Hofmann benügen, jedoch ſammt allen Gütern nad 
4 Sahren dem Limburger Abte einräumen, theild um diefe Abtei 
für ihren, während der baier. Erbfehde des J. 1504 durch die 
Einäfcherung ber Kloftergebäude erlittenen, Verluſt zu entfchädigen, 
theils zur Herftellung des regelmäßigen Gotteödienftes in Schönfeld. 
Der Abt ſetzte nun einen Meifter und einen Hofbauer nad; dem 
verlaffenen Klofter Schönfeld, welche bis zur Neformation daſelbſt 
blieben. Der Kurfürft nahm fodann 1571, mit Limburg, aud) 
Schönfeld in Befiß, und Tieß bis zum J. 1594 desſelben Güter 


bauen, worauf folche in Beftand gegeben, die Gebäude aber dem 


Edeln Georg von: Mensingen verpachtet wurden, unter der Ber 
dingung, bafelbft ein Salzmwerf anzulegen, von deffen Ertrage 
er den dritten Theil als Belohnuhg erhalten follte, DI. 

Die in der Nähe von Schönfeld vorhandenen Salz⸗-Quel— 
len waren naͤmlich ſehr wichtig und fchon in früheren Sahrhuns 
derten befannt; denn der Abt von Limburg hatte bereit in den 
35. 1338 und 1387 den Grafen von Leiningen auch die Salz 


brunnen auf dem Brühl bei Dürfheim zu Lehen gereicht, mit Aus- 
nahme ded Brunnens und ded darüber gebauten Hauſes, welcher, 


a) Remlings Kloſtergeſchichte 1. 162, 166 sq. — Dürkh. Thal 125, — 
Subs, dipl. X. 311, 314. | 
b) Dürkh. That 126, — Mon. Pal. J. 159—163. 
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als ber Befte, der Abtei verbleiben follte. Weber der Abt, noch 
die gräflichen Lehensmänner fcheinen diefe Quellen regelmäßig ber 
trieben, fondern das Salzwaſſer blos aus dem Brunnen gejchöpft 
und gefotten zu haben, und zwifchen beiden Theilen fielen öftere 
Unahnmehmliczfeiten diefer Quellen halber vor, unter andern im 
5. 1537. — Erft Kurf. Friedrich IV. betrieb diefes Unternehmen 
durch Bernhard von Mensingen vom J. 1595 auf eine erfreuliche 
Weiſe, fo daß fpäter die Sudgebäude erweitert werden mußten, 
und der Graf von Leiningen im großen Vertrag vom J. 1609 ſich 
deöfalld zu Befchwerden veranlaßt fand, obgleich ber Kurfürjt nur 
den Brunnen auf dem Brühel betrieb. 

Während des Zojährigen Krieges war die Quelle unbenüst 
geblieben, und felbft das Bauwefen verfallen. Die vernachläßigte 
Duelle wurde 1675 auf Befehl des Kurf. Karl Ludwig wieder 
unterfucht, und deshalben der Regierungsrath D. Kirchner auf 
. Drt und Stelle abgeorbnet. Allein derfelbe fand- in älteren Ber: 
bandlungen, daß vormals fchon alle Kammergefälle des Dberamtes 
Reuftadt auf. diefe Salz» Hütte verwendet, und faum die Hälfte 
ber Auslagen daraus gedeckt worden feyen. — Nach der, durch 
den Frieden zu Ryswick wieder hergeftellten, Ruhe ließ Kurf. Joh. 
Wilhelm durch feinen General-Machtmeifter, ©. Philipp von Jung- 


fem, diefe Salzquellen neuerdings betreiben, ohne jedoch, bei dem. 


vielen Geldaufwande, auch nur Ein Mal gefotten zu haben. Noch 
- amglürfficher fiel der Beftand aus, welcher mit bem yrahlenden 
Rousseau de Lesceu aus Lothringen auf 20 Sahre durch Kurpfalz 
1699 abgefchloffen worden, und ſich mit Rousseau’g Flucht, der 
Schulden wegen, endigte. 

Beffer gedieh das andauernd betriebene Werf unter Dem El⸗ 
ſaͤſſer Duppert, welcher die verödete Salzhütte 1716 auf einen 
2ojährigen Beftand übernommen, und während diefer Zeit 11,000fl. 
abgetragen, folglid, der Erfte daraus Nugen gezogen hat. Er er: 
baute dag erfte Gradirhaug, vergrößerte es fpäter, und veranlaßte - 
die Erweiterung des Werfed. Duppert erhielt nach dem Ablaufe des 
Beſtandes 18,000 fl. Entfchädigung für Ueberbefferung, und Kurs 
yfalz zog das Werf wieder an ſich, um es auf eigene, großartige 
Rechnung durch den vorzüglich; in diefem Fache bewanberten 
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fächfifchen Edelmann, Joh. Friedrich, Freiheren von Beuſt, zu 
betreiben. Die fammtlichen Quellen, welche die Leininger Grafen 
von Limburg zu Lehen trugen, wurden vertragsweiſe eingelöst, in 
Bau gefegt, und das geringhaltigere Waſſer, mitteld weiterer Ers 
richtung von Gradirhäufern, zur erfoderlichen Stärfe gebracht. 
Bon Beuft erbaute zugleich mehrere Subhäufer, Sol» und Salz 
behälter, wie dieſes zum Theil noch dermalen gefehen werben kann. 
. Zur beffern Einrichtung des Triebwerfes mußten indeffen 3 Mühs 
len, wegen bes veränderten Laufed der Bach, eingehen, nämlich 
die Eleophad-, Frohn⸗- und Pfeffinger Mühlen. Aud 
die erfoderlichen Wohnungen wurden hergerichtet, und das ganze 
Werk fo vortheilhaft betrieben, daß in einigen Jahren die früheren 
“Schulden getilgt, und der Hoffammer jährlich ein beträdhtlicher 
Ueberjchuß zugewendet werden konnten. — Mit der Gemeinde Dürk⸗ 
heim wurde 1742 ein vortheilhafter Akkord, unter Genehmigung 
der Grafen, gefchloffen, vermöge deſſen für die Saline im Vorder⸗ 
und Hinterwalde der Stadt 50,000 Klafter Holz gegen Erlegung 
von 4000 fl. gefällt werden durften; desgleichen 1744 mit dem 
Grafen zu Hardenburg ein weiterer Vergleich, wegen ber rad 
leitung bei der Eleophad- Mühle. 

Etwas unterhalb der Saline hatte der Fürft von Leiningen 
‚fpäter eine Fafanerie und einen Thiergarten, nebit einigen 
‚Luftbäufern anlegen lafien. Das auf diefe Weife zum lachen: 
den Dörfchen angewachjene Schönfelder Salzwerf erhielt den 
Namen „Philipps-Halle,“ um die Verdienfte des Kurf. Karl 
Philipp um dasfelbe der Nachwelt zu beurfunden, und lieferte bie 
zur franz. Revolution jährlich 6600 Mitr. Salz. Die Gerichtd 
barfeit über den ganzen Umfang der Saline wurde unmittelbar 
von dem Dberamte Neuftadt ausgeübt; die Saline aber ftand 
unter einer unmittelbaren Minifterial:Oberdireftion und befondern 
Kommiffion. 

Unter der franz. Regierung zuerfi an die Compagnie Schmalz 
und Seligmann verpachtet, wurde bie Saline fpäter zur Dotation 

einer faif. Prinzeffin verwendet. Seitdem wurden die Grabit- 
haͤuſer fchlecht unterhalten, aber unter der baier. Berwaltung wies 
der befjer beforgt, auch manche Foftfpieligen Verfuche zur Auffindung 
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reichhaltigerer Sohlen gemacht, ohne mit günftigem Erfolge gekrönt 
zu werden. Das Haupt-Salzamt hat dafelbft feinen Sig, und 
an der Saline find, außer etwa 28 Arbeitern, 4 königl. Beamten 
angeſtellt. Sie liefert jährlich 4—5000 metr. Zentner Salz, und 
fcheint jährlich mehr in Abgang zu kommen, indem fie vom 3. 1819 
bis 1829, in Hinficht auf ihre Ausbeute, von 7488 auf 4219 Zentner _ 
herabgefommen ift, c). — Bon den vorhandenen 4 Salzquellen 
find dermalen nur 3 im Gebrauche, der Engeldbrunn zu 14 Grad, 
der Bleihbrunn zu 1 Grad, und der Altbrunn zu $ Grad Salzung. 
Dabei befinden fi das Pumphaus und die Sachſenhütte, 
die zur Gemeinde Dürkheim zählen; deßgleichen die + St. ent 
legene Frohn⸗Mühle, welche der Saline wegen verfeßt werben 
mußte. Sie. hat ihren Namen von dem frühern limburgiſchen 
Frohn⸗- oder Freihofe, der ehebem in ihrer alten Nähe gelegen 
war, und worin die 3 ungebothenen Diug- Tage gehalten worden 
find, nämlich Montags nach dem Feſte der bh. Dreifonige, nach 
dem weißen Sountage und nach ©. Johann des Täufers Tag. 
Ohnehin war der Abt zu Limburg, nad) dem Dürfheimer Weis⸗ 
thume, Herr über die Mühlen und über die Iſenach, bis an die 
Phuftmühle bei Frankenthal, jedoch mit der Pflicht, auf beiden 
Geftaden einen Pfad für ein Pferd zu laſſen, d). 


f) Die Umgebung von Dürkheim. 


Merkwürdig it der nordweſtwärts Dürkheim gelegene, und, 
gleich den nach Norden hinziehenden großen und kleinen Spiels 
bergen, mit den edelften Reben beiderjeitd bepflanzte S. Michele- 
berg, wofelbft mitunter bie vorzüglichften Dürfheimer Weine er- 
zielt werden. Sein Name fchreibt fich von der Kapelle zum 
b. Erzengel Michael her, welche früher zur Pfarrei Pfeffingen 
gerechnet, aber ald ber Univerfität Heidelberg und den Grafen 
von Leiningen gemeinschaftlich zuftändig, von dem furpf. Beamten 
zu Neuftadt 1601 eigenmächtig abgebrochen worden it; worüber 
fich die Leininger in dem großen Bertrage von 1609 befchwerten. 





c) Widder II, 321—3%, — Dürkh. Thal 122—130: 
d) Dürkh. Thal 14, 40, 106, 123. 
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Sie wurde von einem Bruder bewohnt, den die Stadt Dürkheim 
1486 mit dem Weidgange auf den unterhalb gelegenen Brühlwiefen, 
‚und 1493 mit 10 Stüden Holz zum Baue des Helms am Thurme 
ber Kapelle begnadigte. — Indeſſen hatte die jährliche Feier der 
Einweihung diefer uralten Kapelle einen Jahrmarfı zur Folge, 
auf den bereits im J. 1442 bie Stadt Speier für ihre Kaufleute, 
wegen ber obwaltenden Fehde mit dem Ritter Bogt von. Hunolt⸗ 
ftein, fich das Geleit vom Grafen Emich Vi. von Leiningen⸗Har⸗ 
denburg erbeten hat. — Nach 7 Sahren geftattete der Abt von 
Limburg, den immer zahlreicheren Sahrmarft am Fuße des Micheld- 
bergesd auf den dem Abte gehörigen Brühlwiefen abzuhalten, Im 
J. 1472 verglich Graf Bernard feinen Bruder Emich VIl. ſowohl 
über den Dürfheimer Wochenmarkt, als diefen Jahrmarkt dahin, 
daß derfelbe wieder auf dem Michelöberge, und nur mit feiner 
befondern Genehmigung auf den Brühlwieſen gehalten werden 
follte : wobei fich der Abt die Abgaben von Elle, Maaß und Ge; 
wicht vorbehielt. Indeſſen fand der Jahrmarkt fpäter wieder und 
bis auf den heutigen Tag auf den Brühlwiefen flatt. 

Der fragliche Micheld- oder Dürkheimer Jahrmarkt, durch 
die Jahreszeit, den außerordentlichen Befuch und die Anmuth der 
Gegend gleich einfadend, fanmte nicht, fich in den weit. und breit 
berühmten Dürkheimer Wurftmarft- umtaufen zu laſſen, und 
zwar ber ungeheuern Anzahl von MWürften aller Gattung wegen, 
welche während feiner Dauer zu Zaufenden und abermal Taus 
fenden von den Gäften verzehrt werden. — Bon der Michaeld- 
Kapelle waren noch vor wenigen Sahren UWeberrefte zu fehen, 
welche der Fleiß der Nebleute allmählig wegräumte, _ Leber» den 
Berg führte ehedem die Straße von Dürkheim nach Ungſtein; fie 
wurde zu Anfang der zweiten Hälfte des XVII. Jahrhunderts an 
Dfeffiugen vorbei angelegt, und bei diefer Gelegenheit, in der Nähe 
der Kirche, ein bedeutender Fund gemacht. Man fand nämlid) 
mehrere große fleinerne Särge, und in benfelben viele Koftbar> 
keiten an Gold, Silber und edeln Steinen, desgleichen eine filberne, 
vergoldete, und mit Foftbaren Steinen befette Strahlen » Krone, 
nebft Münzen u. dgl. ohne enträthfeln zu Fünnen, aus welcher 
früheften Periode diefer Schaß eigentlich ſtammen möchte. 
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Nordweſtlich von Dürfheim, auf dem Kaftanienberge, einem 
ziemlich hohen, fteilen Bergrüden, befindet ſich dad großartige 
Monument der Vorzeit, die fogenannte Heiden-Mauer, ober 
Ringmauer, das größfe derartige Werk des Nheinfreifes. Gie 
nimmt die ganze Fläche des Berggipfels ein, welche, in ſüdwärts 
zugefpister Form, 29 Hektaren 53 Aren beträgt und mit jungen 
Kiefern beftanden iſt. — Auf diefer Fläche befindet fich eine Menge 
aus unregelmäßigen und gehäuften Steinem gebildeter Hügel und 


mehrere Gruben von verfchiedener Größe. Sie felbft aber ift von 


einer Ningmauer aus fofen, auf einander gehäuften Steinen 
großen Kaliberd, wie man fie in der Umgegend überall antrifft, 
rinds umfchloffen, ohne daß man eine Spur fände, daß diefe 
Trümmer jemald in anderer Ordnung auf einander gebaut oder 
verbunden worden wären. Die Ringmauer hat eine Höhe von 3 
und, an manchen Orten,‘ von 34 Meter, und am Boden eine 


Breite von 30 Meter. Gegen Welten und Norbweften it fie von , 


außen ‚durch einen 3—4 Meter breiten, und 1 Meter tiefen Gras 


ben begränzt, an den übrigen Seiten ftößt fie an den Rand des 


-fteilen Berges. Die Ringmauer iſt zwar an 6 verfchiedenen Orten 
durch Deffnungen unterbrochen, der Haupt-Eingang fcheint jedoch 
an dem öfllichen Punkte gegen Dürkheim gemefen zu feyn. — Ob 
diefed Riefenwerf den Gelten, oder Römern, oder Allemannen fein 


Dafeyn verdanfe, ift ungewiß; es iteht jedoch nicht einzeln da, 


und hat ähnliche Anlagen auf dem Dpilienberge bei Oberehnheim 
im Unterelfaffe, und, in verjüngtem Maafftabe, zwifchen Dürf- 
heim und Wachenheim, und bei Deidesheim zur Seite. Attila foll 
dafelbft fein Lager aufgefchlagen haben. 

Wenn glei; minder großartig als die Ringmaner, zieht den- 
noch der nordwärtd und ganz nahe, auf fahler Anhöhe hervor: 
ragende, mächtige Teufels⸗Stein die Aufmerffamfeit Fräftiger 
auf ſich bin. Derfelbe ift ein ifolirted, aus der Erde hervorſtehen⸗ 
bed Felsftüf von 3—4 Meter Höhe, und am Boden von 6 M. 
Breite. Dben auf diefem Felfen find einige Höhlungen, und an 
ben Geiten bemerkt man noch einige Eindrüde, welche jedoch mehr 
der Natur, als dem Meifel zuzufchreiben find. — Wahrfcheinfich 
hat er feinen Namen von den heidnifchen Opfern, welche ehedeffen 


f 
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im Angefichte der in ber Ring⸗ ober Heidenmauer verfammelten 
. Bölferfchaft, vielleicht Darauf gebracht worden find; wenn gleich 
andere Mährchen dem Munde des gemeinen Volfed geläufiger 
find. — Die Ring-Mauer und der Teufelsftein find übrigens im 
Intelligenzblatte des Rheinfreifes vom J. 1830, Nro. 31, befchries 
ben und lithographirt zu fehen. | 

An der Sübdfeite der Ringmaner befindet fich auch der Erumm- 
bolzene.Stuhl, ein Feld, wo ſich auf Faſtnacht die Dürfheimer 
Jugend mit einem Freudenfeuer belnftigt, — vielleicht vom einge 
ſchraͤnkten Wagnerhandwerfe im Drte Dürfheim und von beffen 
Privilegium herrührend, fid das möthige Holz im Dürfheimer 
Walde zu holen, ein Gegenftand, der fo oft zwifchen dem Abte,Äber 
Stadt und den Harbenburger Grafen zu Sprache gefommen ift, e). 

Die übrigen, zur Gemeinde von Dürkheim zählenden, Höfe, 
Hänfer und Mühlen fommen bei ber Befchreibung des Dürfheimer 
Thals weiter unten und ausführlich vor, weil fie zum größten 
Theile an der Iſenach oder in dem bortigen Gemälde liegen. Sie 
find: 1) das Forfihbaus FJägerthal, zu2 ©; 2) Kehr did 
an nichts, zu 2 St.; 3 Saupferd, zu 3 St.; ) Borden- 
mühle im Sägerthale; 5) neue Papiermühle daſelbſt; 
6) Wirthöhaus zur alten Schmelze, mit dem ehemaligen Som- 
mer: Weiher, jegt Wiefe von 1 Hektar, und mit vielen, zu biefen 
Werken gehörigen Arbeiter-Wohnungen, zu 2 St.; 7) alte Glas— 
bütte zu 33 g. St.; 8) Kirfchthal zu 3 g. St.; 9 Untere, 
mittlere und obere Iſenach zu 3—34 9. St.; 10) Erlen: 
badher-Hütte zu 4% g. St; 11) Neue Glashütte, umd 
12) Wolfs-Hütte. — Die Limburger Klofter » und Waldrechte 
von Dürfheim, nebft den ferneren Berhältniffen diefer Stadt zur 
Abtei Limburg follen bei ©. Grethen vorgetragen werben, mo auch 


das Nöthige über die limburg. Kellerei, fpäterhin Schaffnerei 
te — 


in Dürkheim zu Sprache Fommt. 


Hier foll vorerfi dad Limburg» Dürfheimer Bruch erörtert 


werden, das früher 1055 M. fumpfichten Weidftriches enthielt, und 
von der Saline Philippshalle an gegen das öftlichere Lamböheim 


e) Dürkh. Thal 143—149. — Gemälde von Nheinbaiern 66-67. 
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bin fich erſtreckte. Es erfcheint fchon unter den Stiftungsgründen 
des Limburger Klofterd im Bergabungäbriefe ded K. Konrad II. 
vom J. 1035, und wurde von den Aebten bald hernach der Ger 
a en 
ie Die Gemeinden Friedelsheim, Genheim, Tllerftadt und 
yo tpolzheim, in in welchen ich bedeutende Kiofterhöfe von Limburg 
befanden, faumten nicht, gegen einen, von den Dürfheimern be- 
zogenen, — ———— Bruch mitberechtigt zu 
werden. iefe Zinspflichtigkeit veranlaßte eine frühere, die Zeit 
fehr charafterifi rende Gewohnheit, nämlicdy den Umzug des foge- 
nannten „Käs⸗Königs“, der bis zur franz. Revolution in 
feinem grandiofen Mefen beftand, und auch fpäter von MWeidjungen 
in drolliger Weife nachgeäfft wurde. — Ein, aus den Bürgers, 
Söhmen erforner, König hielt mit feinem Marfchall, in Be 
gleitung von 2 Achtern und einem flarfen Gefolge, jährlich in 
der Krühe des Pfingftmontags feinen Umritt in die zum Bruch— 
Weidgange mitberechtigten Dörfer und Höfe, zur Empfangnahme 
des feftgefeßten Weid⸗Zinſes, der größtentheils in Käſen beſtand, 
und ihm den Ehrentitel des Kas⸗Königs“ veranlaßte. — Des 
Nachmittags war der Umzug vollendet, und der grandioſe König 
hielt den Einzug in die Stadt Dürkheim, — auf dem Haupte eine 
Krone aus blauen Kornblumen, und in der Hand, als Szepter, 
einen Stab, mit einem darauf befeſtigten gekrönten Käſe! Auf dem 
obern Marfte harrte feiner eine „Königin,“ gewählt aus Dürk- 
heims Jungfrauen, deßgleichen eine je Gefährtin den Marfchall, Die 
Bürgerwache fohloß fodann einen Kreis um die zwei hofden 
Haare, die den Ehrentanz mit ihren befchenften Gefährtinnen be- 
gannen: worauf der ganze gaffende Schwarm nach dem „König: 
reiche“ hinftrömte, einem dazu beftimmten und durch 3 Tage von 
allen Abgaben befreiten Wirthshaufe, zum Tanz und Schmaus. 
Nach dem Zinfe, melcher dem Käsfünige gereicht wurde, 
fann auch die ehemalige Stärfe der berechtigten Dörfer und Höfe 
bemefjen werden. Der Müller von Pfeffingen mußte den ge: 
frönten Kaäs liefern. Zu Erpolsheim hatte jedes Haus 1 Käs, 
PHferdebefiger überdies 2 Häller zu liefern, die ganze Gemeinde 
aber Zrinfen ſammt Eſſen, Suppe und Fleifch zu reichen. Der 
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Eyeröheimer Müller zindte 15 Abus und 1 KAs, die beiden dor: 
tigen Hofleute aber 1 Malter Käfe, nämlich 32 Stüde, und jeder 
15 Albus, wahrfcheinlich wegen des ehemaligen Dorfes Eyerdheim, 
als deffen Rechte und Laften befigend und tragend. Dagegen war 
die Gemeinde Ellerftadt blos einen Trunf fchuldig, deßgleichen der 
Burgvogt zu Friedelsheim. Der Hofmanft dafelbft zinste einen 
Hammel und ein Lamm, oder für jenen eine Dufate, für diefes 
einen Goldgulden; überdies wurde die Gabe durch 3 Viertel Wein 
gewürzt. Der Gärtner und ein anderer, wahrfcheinlich der Mecken⸗ 
heimer Hofbauer dafelbft hatten jeder einen halben Gulden zu ent- 
richten. Der Hofmann zu Weillach, dermalen ein Forfthaus, J St 
von Dürkheim, bezahlte einen Reichsthaler, und wartete mit Wed 
und Milch auf; und Seebad; gab 2 % Teller, oder dafür 1 Gulden. 

Die häufigen Reibungen zwifchen den Weidberechtigten und 
ihre geringfügige Benügung hatten fchon den einfichtövollen Herzog 
Sohann Caſimir veranlaßt, einen 10 Fuß breiten und 4 Fuß tiefen 
Graben anf eigene Koften mitten durch das Bruch ziehen zu laſſen, 
um es trocen zu legen und urbar zu machen. Seine Abfichten 
gingen jedoch nicht in Erfüllung und, durch 50 Yahre nicht unter, 
halten, mußte diefer Herzogs-®raben endlic, wieder verfallen. 
> In den Sahren 1808 und 1809 wurde dad Bruch vermeffen, 
aber es unterblieb die projeftirte Vertheilung. Sie wurde indeffen 
4817 wieder aufgegriffen, ‚und am Einzigen Tage des 11. Auguft 
1818 das heiffe und fegensvolle Werf vollbracht. Die Fläche wurde 
nochmals vermeffen und in Looſe abgetheilt. Die nöthigen Ab- 
zugsgräben und Wege würden gezogen und. die Brücken hergeftellt; 
ſodann die Looſe auf Eigenthum verfteigert, und der Erlös zu 
96,983 fl. im März 1819 unter die Betheiligten vertheilt. — Diefe 
waren: a) das Fön. Nerar, Namens Limburg, refp. Kurpfalz, zu 
10 Theifen; b) die Stadt Dürfheim zu 50 Theilen; c) die Befiger 
des limb. Mönchhofs bei Friedeldheim zu 10 Theilen; d) die Ges 
meinde Friedelsheim zu 8 Theilen; e) Genheim zu 4 Theilen ; 
f) Ellerftadt zu 8 Theilen; g) Erpolzheim zu 6 Theilen, und 
h) die benachbarten Höfe zu 4 Theilen, ſ) 


——. 


f) Durth. Thal 130—133. — Iutellig. 1819, ©. 128. 
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Außer den bereits vorgefommenen Hof⸗ und geiftlichen Gütern, 
hat die Marke von Dürkheim viele andere enthalten. So erhielt 
1291 das Klofter Schönau von einer Baderd-Tochter aus Worms, 
Namens Beata, käuflich 2 Weinberge allda, und befaß auch andere 
Güter. — Horned von Heppenheim. trug hier 1495 zwei Wieſen⸗ 
gründe, .jeden zu 4 Manfen, von Kurpfalz ald Burglehen für 
Reuleiningen. — Bon wegen des Klofterd Schönfeld befaß bie 
Abtei Limburg 10 M. Reben auf dem Meß, wovon das Doms 
Kapitel zu Speier 1544 den Zehnten anſprach, den es fchon vom 
Abte Rupert 1. im 5. 1142 von 125 M. fchenfungsweife erlangt 
hatte, 8). — Deögleichen hat 1410 ber Kurf. Lubwig den Wein- 
zehnten zu Dürkheim zu feinem Erbantheile erhalten. 

Dürkheim zählte im J. 1802, auf 3081 Bewohner, 266 Ras 
tholifen, 1147 Lutheraner, 476 Neformirte und 192 Juden. — Es 
wurbe 1818 zur Wahlftadt mit 758 Familien erflärt, und zählt 
dermalen,, mit den Höfen, 4529 Seelen, nämlidy 586 Katholiken, 
3664 Vroteftauten, 272 Juden und 7 Menonitert. 


g) Das Dürkheimer That. 


Das von der Iſe nach durchzogene Thal des Hardtgebirges 
trägt zwar von der Stadt Dürfheim ben Namen, weil hinter 
derfelben fein Eingang fich öffnet, und Dürfheim felbit an den 
Waldungen auf beiden Seiten diefer Bach vorzugsweiſe betheiligt 
ift. Indefien füllen.die Häufer des Dörfchene S. Grethen den 
ganzen Vorgrund dieſes Thaled aus; an jene reihen ſich ſodann 
das mit Wohnungen befette Thälchen Röhricht und der Weiler 
Haufen, und bilden ſämmtlich nur Eine Gemeinde, unterhalb 
der Limburger Klofterruine und um den Fuß dieſes Klofterberges. 
— Da die gefihichtliche Befchreibung der Abtei Limburg und des 
. Klofters Haufen hierunten, bei der Gemeinde S. Grethen, nad) 
dem Weiler Haufen vorkommt, und bie Limburg Dirkheimer, 


8) Dürkh. Thal 85, 185, 22% — Addit. Tolneri 54. — Gimonis 
.74.— Libellus revis. de an. 1755, fol, 3, 21, — Joannes 
de Mutterstadt sub Sigefrido Ep. 
28 
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Hardenburger und Ganerben : Waldungen der weiten Umgebung 
Beitandtheile diefer Faiferlichen Abtei gewefen find, fo folgt am 
- Füglichften bier die Erörterung der Merfwürbdigfeiten in 

diefem weiten Gewälde, und zugleich die Befchreibung des 
Dürfheimer Iſenach⸗-Thales. 

Das Dürfheimer Thal aber erftredt fih auf etwa 4 
Stunden in das weftlich von Dürfheim gelegene Hardtgebirge, bis 
zur Quelle der Iſenach, norböftlih vom Hahnenſteig. 
Allein von diefer Quelle 6i8 zum Kirfchthal ift das Thälchen 
außerft enge, und erweitert ficy erii von dem Punfte, wo feine 
fehr belebte Kunftitraße die Iſenach verläßt und über die fos 
genannte Steige zieht, um fich bei Frankenſtein mit der Straße 
von Neuftadt nach Kaiferslautern zu vereinigen. Tritt man aus 
der Außerft reizenden Umgebung Dürkheims in das Thal diefes 
Namens, fo eröffnet fich eine Reihe von NatursScenen im wild» 
romantifchen, großen Style, welde das Gemüth zu feierlichen 
Ernfte flimmen, und würdige Stoffe für den Pinfel eines Salvator 
Rosa liefern. — Waldreiche Gebirgs-Maffen erheben fich, grotesfe 
Felfen drängen ſich vor den Blick, und mehrmals windet fich die 
fchöne Kunftftraße mühfam an fteilen Porphir- Wänden hin, Eine 
befondere Regfamfeit herrfcht auf derfelben durch die vielen Gewerfe, 
welche die, anfangs jo Tleine Sfenach, bis zum Austritte in's 
Rheinthal in Bewegung febt. Es find deren nämlich bis Dürf- 
heim 3 bedeutende Papierfabrifen, Wappenhämmer, 
mit denen auch Mahlmühlen verbunden find, eine Schneid- 
und 8 große Mahlmühlen von 4 bi 5 Gängen, einige 
Delmühlen, eine Hanfreibe, und zuleit unterhalb der 
Stadt dad, große Kraft erfodernde Getriebe der Philippshal; 
ler-Saline! 

Sie wird freilich unterwegs durch manches Bächlein aus den 
interefjanten GSeitenthälchen verftärft, welche hier aufgezählt wer 
den follen. Auf der Südfeite der Sfenach öffnet fich das Thäl- 
hen Röhricht, mit den malerifc gelegenen Hütten der Land- 
fente, unter den Burgflofter Ruinen von Limburg. An der 
nordöftlichen Seite des Limburger Berges, wo die Thalfchlucht 
am engften ift, befinden ſich die Derzogsmühle, und oberhalb 
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derfelben ber Herzogsweiher, welde beide Dafeyn und 
Namen dem Herzöge » Johann Caflmir verdanken, zur Saline 
Philippshall gehörten, und wovon die Mähle vor einigen Jahren 
als Staatögut veräußert wurde. — Das Thäldhen von Haw 
fen, mit den halb in Ohfibäumen verſteckten Hänfern Diefes 
Dörfchend, hat gleichfalls feine Neize, und liegt auf berfelben 
Süpdfeite der Iſenach. Sofort fchimmern bald die Häufer des 
Dörfhens Harbenburg aus dem Thalgrunde hervor; und 
ift man an dem Wappenhammer vorüber, fo erheben fich 
plöglich, bei der Windung des Thaled, die riefigen Mauern der 
berüchtigten Hardenburg vor den überrafchten Bliden. Ge⸗ 
düftet ed den Wanderer, die Burg zu befteigen, fo wähle er den 
Meg an dem früher zur Burg gehörigen Viehhofe und an einis 
gen Mühlen vorbei, und bie Anhöhe wird, ohne große Mühe, 
bald eritiegen. Das unter der Burg gelegene Dörfchen Harden⸗ 
burg hat ein Hammerwerk, und bie Scidfale mit biefer 
Burg ohnehin getheilt, wie bei demfelben weiter unten vorfommen 
wird. 

Wenn gleidy reich an Naturfchönheiten, bietet von nun das 
Dürfheimer Thal diefelben in weit abgefchloffenerem und kleinerem 
Mapftabe dar, ald ed bis hieher der Fall gewefen. So erblidt 
man gleich am Eingange des erften Thälchens, nörblich von der 
Sfenach, auf einer Anhöhe den merfwürdigen Nonnenfelfen 
An deſſen Vorberfeite befindet fich eine Halle mit einer Art von 
Altar, Seinen Namen erhielt er angeblich von Abelinde, einer 
feining. Grafentochter, welche (wegen abgefchlagener VBermählung 
mit einem Knappen, der ihr Herz gewann, aber, des Vaters 
Grimm zu entgehen, in's gelobte Land gezogen, ben rühmlichen 
Tod gefunten hat) den Schleier genommen hatte, und aus ihrem 
Klofter wieder in die Nähe der väterlichen Burg gefommen war. 
Sie fchlug, fammt einer treuen Klofterfchwefter, ihre Hütte auf 
dem Nonnenfelfen auf, lebte Hlöfterlich und übte die Kräuter und 
Arzneifunde. So gelang es ihr einft, ſelbſt ihren, durch einen 
ſchweren Fall auf der Jagd dem Tode nahen, Vater zu retten, 
indem das Gebeth ihre Kunft unterftüßte. Der Danfbare erfannte 
aber feine Tochter erft bei dem Befuche, den er nun, mit feiner 

.®* 
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Familie, der Nonne auf ihrem Felſen abſtattete, wurde hiedurch 
auch dem Gemüthe nach geheilt, konnte aber Adelindes Rückkehre 
nach Hardenburg nimmer erwirken. Sie ftarb bafelbft, und noch 
bemerkt man ihren Bethaltar und die Einfchnitte, wo Thüre und 
Riegel befeftigt waren, um ihr bürftiges Lager einzufchließen und 
zu ſchůtzen. | 
Bei der ferneren Winbung des Thals, oberhalb der Rödter’- 


fchen Bapierfabrif, und gleichfalls rechts’ befand fih früher 


das feite Borwerf der Hardenburg, bad »Schloßeck“ 
genannt, welches aber ganz bemolirt worden ift, um zu Bauten 
verwendet zu werden. Num folgt auf derfelben Norbfeite das 


Dfaffenthal, welches fich zu dem Runfel s hinaufzieht, und 


einen fehr angenehmen Schatten gewährt. — Die nächſte Thale 
windung zeigt eine etwas Fleinere Papiermühle ald die vorige. 
Das Thal wird num balb enger, bald weiter, und führt allmählig 
zu ber fogenannten „Alten Schmelze,“ gegenwärtig ein 
Wirthshaus; neben demfelben entftand vor mehreren Jahren eine 
Bord: Mühle, mit ihrem fchnarrenden Getriebe. Nach einer 
engen Schlucht, und um dad Ed herum, wird der Anblid auf 
eine, unlängft abgebrannte, Papiermühle gehefiet und, nach 
einer neuen Einengung, plößlich durch das Sägerthal gefeffelt. 
Dasfelbe hieß früher der „Picard; allein ber Fürft von Lei 
ningen erbaute in der zweiten Hälfte des XVill. Sahrhunderts 
daſelbſt ein niebliches Jagoſchlößchen, nebft dem noch fiehenden 
Förfterhaufe und einem Marftalle, der jett eine Kleng 
Anſtalt des Staatd geworden if. Das Schlößchen wurbe am 
1. Februar 1794 von den Franzofen zerftört, und hatte angenehme 
Spaziergänge’in den Umgebungen, befonders den. Reiter 
Pfad; deßgleichen waren befondere Traͤnken und Salzläden 
an den Bergen für das häufige Wild angelegt. Seine Ruinen 


ſind noch vorhanden, und verrathen eine geſchmackvolle Anlage. 


Unweit vom Sügerthale, norbwärtd ber Iſenach, und am Ein: 
gange des Wolfsthals hatte der Fürſt von Leiningen ein 
Tempelchen erbauen laffen, das ganz gerignet war, durch feine 
tögllifche Lage den berühmten Dichter Geßner zu ehren und ben 
Befucher zu befriedigen. Bübifcher Muthwille zeritörte vor Kurzem 
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biefe Halle bis auf die Fundamente, und ringsum liegen bie 
Zrümmer der Kuppel. Es foll jedoch bald wieder, durch eine reich: 
lic ausgefallene Eollekte, erſtehen. — Im ber Nähe des nördlichen 
Pfaffenthals führt auf der Südſeite ein Thälchen in die 
Gegend des Forfihaufes „Kehr dich an nichts.“ ES trägt 
dad Bruftbild feines Erbauerd, des leining. Grafen Friedrich 
Magnus, + 1756, und hatte früher einen Fleinen Fiſchweiher vor 
fih. Der Kurfürft hatte diefen Grafen durch den, oberhalb des 
Forfthaufes erbauten Thurm »Murmel nicht viel,« beffen 
Ruinen noch fichtbar find, bei den häufigen Walvftreitigkeiten ein- 
fchächtern wollen, und eben dadurch den fprechenden Namen des 
Forfthaufes veranlaßt. Das Jagdhaus „Schau dich nicht 
um,“ das in der Nähe ftand, verdanfte gleichfalls feine Benen- 
nung den Reibungen zwifchen: den Teiningifchen und pfälziſchen 
Sägern zu Neidenfeld. Nun öffnet fich auf derfelben Seite, gleich 
bei der erfien Winbung, oberhalb des Jaͤgerthals, das Stütter- 
Thal, welches durch feine weiteren Thäfer, das Lindenthal 
mit dem Hofe »Saupferch“ und dad drei Brunnenthal 
zu dem berühmten Drachenfels und dem Hochberg führt. 
— Sodann fteigt die Straße, und wendet fich über die Höhe nad 
Frankenſtein; aber links öffnet fih dad Hirfchthal, mit den 
Häufern des Weilers Kirfchthal in ber Tiefe, und, weiter 
ſüdwärts, mit der Alten Glashütte, zwifchen dem großen 
Pfaffenkopf und dem Hanfen-Kopf. — Dad engere Thal 
. ber Ifenach zeigt nun den, der Dürkfheimer Saline gehörigen, 
durch einen hohen und fühnen Damm gefchügten Weiher bei dem 
Hofe Unter-Iſenach, oberhalb dem die Mittel>Sfenad, 
etwas füdlicher aber Die Ober⸗Iſenach liegen. Unweit diefes 
leßtern Hofes fieht man die »Erlenbaher-Hütte,- nädft 
bem Wattenheimer Sohle, in deffen Nähe die bedeutſame 
Iſenach entipringt. 


2) Bobenheim a. B. — (Babenheim), 


Dörfchen, 13 g. St. nördlid von Dürkheim, und nädhit 
Weiffenheim a. B. gelegen, zählte früher zur Grafſchaft von 
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geiningen, Dachsburg⸗ Harbenburg, und hat das Geſchehtiche mit 
Hardenburg gemein. 

Das Klöfter Höningen hatte bereits 1214 hier Güter beſeſſen, 
und fie in diefem Sahre an dad Klofter Murbach in der Schweiß 
gegen deffen Gefälle und Gerechtfame zu Leiftadt und Herrheim, 
fammt anderen Stüden vertaufcht. Doch hat der Pabſt Innos 
zens IV. noch im J. 1245, umter anderen, bie Höninger Güter 
zu Bobenheim beftätigt. Auch fol der Graf Emich von Leiningen 
die Dörfer Leiftadt, Weiffenheim, Bobenheim, : Battenberg und 
Kleinfarlbach diefer Abtei, gegen 600 & Häller, zu Lehen aufges 
tragen, aber der Kurf. Ludwig III. im 3, 1412 Bodenheim, Weifs 
fenheim, Bobenheim , Battenberg und Karlbach, nebit 4 anderen, 
anderöwo gelegenen Orten, vom Grafen Emid; zu Leiningen mit 
teld 4000 fl. eingelöst haben, bh). 

Die Kirche zu U. 8. 5. zählte 1496 zur Pfarrei Battenberg, 
hatte ihren Nefidenten und das Wormfer Domkapitel zum Patros 
natsheren. Sie fiel den Lutheranern zu, und gehört zur Pfarrei 
Weiffenheim, mit abwechfelndem Gottesdienfte. — Die Katholifen 
waren 1773 nad; Pfeffingen, 1803 aber nad, Neuleiningen ges 
pfarrt, bis fie 1822 nach Dadenheim gezogen wurden. 

Die Gemeinde beftand im J. 1801 aus 347 Seelen, und zählt 
deren jet 442, nämlich 139 Katholifen, 283 Proteſtanten und 
20 Juden. — Sie befigt, mit Weiffenheim und Dasenheim, deu 
Heinen Ganerben-Wald zu 6000 Morgen im Forftreviere Weiffens 
heim, der urfprünglich ber Abtei Limburg gehörte, und daher bei 
©. Grethen zu Sprache fommt. 


3) Dackenheim — (Dagaflisheim) , 


Dörfhen, 13.9. St. nördlih von Dürkheim, unterhalb 


Hersheim a. B. gelegen, zählte früher zu dem Furpf. Amte 
Freinsheim, 





h) Leininger Thal 80. — Additiones Tolneri 81. — Alsatia 
dipl, 396, mit der Note allda. 
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Im 1. 3. Karls ded Großen hatte Finther, außer Gütern zu 
Meiffenheim, Karlbach und in anderen nächſt gelegenen Ortfchaften, 
zu Dagaftisheim 4 M. Acer dem Klofter Lorſch gefchenft. Auch 
erwähnt X. Konrad 11. in der Wiederherftellungs- und Beftätigungs- 
Urfunde des im IX. Sahrhunderte geftifteten Klofters Müniter: 
dreiffen vom 3. 1144 der Dadenheimer Güter diefes Klofters, i), 
Bei der Gründung des Höninger Klofters im Leininger Thale 
vom Anfange des XII. Jahrhunderts hatten die Grafen zu Leis 
ningen der neuen Pflanze zwar die hiefige Kirche mit anderen 
Gütern der Marke zugetheilt, jedoch die Schirm- und Kaftenvogtel 
über dasſelbe fich vorbehalten: dagegen wurben in der Berpfändung 
der fammtlichen, zum Haufe Madenberg bei Efchbach gehörigen, 
Güter vom J. 1361 durch die Grafen Friedrich senior und junior 
‚von feiningen an den Bifchof zu Speier auch die Güter und Beet 
zu Dadenheim darunter begriffen, K). 

Bei dem Tode des Landgrafen Heſſo von Leiningen wurde 
Dackenheim zur Hälfte durch Heſſo's Schwefter, Margaretha von 
L. Welterburg, fammt anderen Stüden, an den Kurf. Friedrich I. 
abgetreten. Der Auszug des Mannbuches bemerkt über die hier 
vorgenommene gemeinfchaftliche Huldigung vom 3. 1467, baß ein 
Theil davon dem Haufe Naffau, jedoch das oberfte Gericht, Ge: 
both und Verboth dem Landgrafen Heffo zuftändig gewefen feyen, D. 
Die Grafen von Naffau hatten den fraglichen Antheil von dem 
Haufe Bolanden an fich gebracht, im Dorfe viele eigene Leute. 
figen und fieben Hubhöfe hergebracht, welche ihren eigenen Schult- 
heiß nnd Gericht fich vorgefebt fahen. Die aus dem furpf. Ueber: 
gewichte hervorgegangenen verfchiedenen Irrungen führten 1485 
die vertragsmäßige Gemeinfchaft zwifchen Kurpfalz und Naſſau 
herbei, bis zuleßt der Raffauer Antheil durch Tauſch und Vergleich 
an bad Kurhaus gelangte, das bereitd 1481 auch die leining.- 
wefterburgifche Hälfte mit anderen Stüden erfauft hat. 


i) Cod. Laur. 1141. — Acta Acad, Pal. I. 247, 285, 298. 
k) Senkenberg, fasc. IV. medit. IV.; adj, num, 2. — fein, 

Dachsb. Deduktion Anhang num. 2. — Gudenus V, 647. 
1) Sein. Wefterb. rechtliche Auszüge, Anhang num. 29, 
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Die Kirche zu U. L. F. hatte feit 1147 das Klofter, Höningen 
zum Patronatöheren, und ward durch dasſelbe erbaut. Gie ift 
ihres hohen Alters wegen merkwürdig, war fräherhin die Haupt 
Kirche der Gegend, hatte eime gut botirte Altar -Pfründe zu 
S. Catharina, und zählte vor der Reformation zum Landfapitel 
Freinsheim. Sie fiel bei der Theilung den Katholifen zu, und 
zähfte zum Landfapitel Dirmftein, bis fie 1822 zum Defanate 
Nenftadt Fam. Unterdeffen erhielt fie 1803 zu Filialen die Dörfer 
Herrheim a. B. und Weiffenheim a. B. und fpäter felbft Boben; 
heim a. B. Die Erträgniffe der Pfarrei beftehen in 201 fl. 22 Kr. 
Staatögehalt und einem Pfarrgute zu 49 fl, — Bei diefer Kirche 
hatte fi) ein Siehenhaug befunden, dem 1492 einige Güter 
einverleibt worden find, welche die Nothhaft von Merenberg zu 
Lehen getragen hatten. Kurf. Friedrich III. zog fie ein, und bil 
dete daraus eine Kirchenfchaffnerei, die noch bermalen 
beſteht, m). 

Sowohl die Neformirten ald Lutheraner haben ſich eigene 
Kirchen erbaut. Sene waren nach Freinsheim, diefe nach Groß: 
Karlbach gepfarrt, bis die Vereinigung vom J. 1818 fie nad 
Freinsheim wies. ö 

Die Gemeinde zählte im J. 1786 gegen 45 Häufer, und im 
5. 1802 blos 254 Seelen, nämlich 90 Katholifen, 108 Qutheraner 
und 56 Reformirte. Dermalen befteht fie aus 447 Bewohner, 
worunter 124 Katholiken, 312 Proteftanten md 11 Menomiten. 
Sie gehört zur Fleinen, bei ©. Grethen vorfommenden, Limburger 
Ganerbe in dem Reviere von Weiffenheim a. B. zu 6000 M. Wald, 
und treibt Aders und Weinbau. — Den großen Zehnten bezog 
früher das Domftift Speier, den Fleinen aber der Fath. Pfarrer. 
Das fpeierifche Domftift hatte auch den Mönchhof an ſich ge 
bracht, welcher außerhalb des Dorfes gelegen, und ehedeffen dem 
Klofter Höningen zuftändig. war. Den beträchtlichften Theil der 
Marke machten die Güter aus, die zu diefem Mönchhofe, den 
Kamerals, Sedel:, Höll⸗ und Drittheiler Höfen, dedgleichen zum 
prot. Pfarr: Witthume gehörig waren. 


m) Schannat hist, Ep. Worm, 14 — N. S. dipl. III, 280. 
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4) Deidesheim — (Didinesheim), 

Städtchen, 13 g. St. ſuͤdlich von Dürkheim, auf der Straße 
nad; Neuftadt, über dem Marlach- Graben und am Fuße des 
Hardtgebirges fchön gefegen, bildet mit dem 4 St. oſtwaͤrts ge- 
fegenen Niederfirdhen Eine Gemeinde, und zählte ald Amt, 
su dem hochitiftifchen Oberamte Kirmeiler. 

Deidesheim erfcheint fchon im 3, 771, wo des Irminolfs Be> 
ſitzungen zu Friedeleheim, Deidesheim, Genheim und Wipgarda 
(vielleicht Weingarten) zu deffen Seelenrettung den Klöftern Fulda 
und Lorſch durch Folcrad und Agilolf zu gleichen Theilen gefchenft 
wurden; deögleihen in Wormfer Urkunden von den 39. 906 und 
952, in welchen der theinfr. Herzog Konrad dem dortigen Doms 
ftifte 2 Höfe in der Marfe von Deidesheim zur Seelenrettung der 
Luitgarde fchenfte, und K. Otto !, diefe Schenkung beftätigte; ferner 
in einer Bergabung K. Heinrichs IV. zu Gunften des Bisthums 
Speier vom J. 1057, und ed kam 1100 ſchenkungsweiſe an dieſes 
Hochſtift durch feinen Bifchof Sohann, einen Grafen ded Greichgaues, 
fammt der Bergvefte Deidesheim und vielen anderen Stüden, n), 

Mit Deidesheim gelangte auch Niederkirchen 1100 an das 

Hochſtift Speier, hieß ehedefien „Niederdeidesheim“ und wurde 
4460 durch die Leininger in ihrer Fehde gegen Kurpfalz dem Bir 
fchofe, als derjelben Bundesgenoffen, niedergebrannt, 0). 

Das Schloß Deidesheim zog viele Ritter und Adelige 
in diefen Ort, welchem K. Wenzeslaus die Stadtrechte ver- 
lieben hat. Sie waren bier mit Burgmanns-Sitzen belehnt, und 
von ihnen erfcheinen. 1155 ein Graf Heinrich, 1232 Agnes, ums 
J. 1240 Konrad, 1249 VBolmar von Deidesheim, 1310 Jakob, Kon: 
rad und Götze Schlafer, deßgleichen Konrad, Meinhard und 
Safob Liefcher von Deidesheim u. a. m. Sie müffen jedoch 
forgfältig von den Deidesheimern in Rheinheſſen unterfchieden 


n) Schannat Tradit, Fuld. 32. — Cod, Laur, 2076, 2104, 
8659. — Schannat hist. Ep, Worm. num, 22, —- Acta 

Acad. Pal. III, 234. — Subs. dipl, X 312. — Simonis 54. 
0) Kremer, Geſchichte Friedrichs 1. 196. 
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werben, p). — Die Verwaltung bed Städtchend warb baher früh- 
zeitig zwifchen dem Adel und der Burgerfchaft gemeinfchaftfich und 
einer ber beiben Bürgermeifter zählte zum Abel. 

Im Bauernfriege des J. 1525 fielen die wieder erwachten 
Nußdörfer und Andere auch in Deidesheim ein, ftürmten dad Schloß 
und fegten ed rein aus. — Auch brandfchaßte, der Markgraf Al- 
brecit von Brandenburg Amt und Stadt Deidesheim auf feinem 
Streifzuge vom 3. 1552. — Eben fo herbe hausten die ſchwedi⸗ 
fhen Truppen unter dem Grafen von Mannöfeld, der im Rovems 
ber 1621 das Städtchen mit 5 Stücken befchoß, eroberte und aus⸗ 
plünderte. Einige Jahre fpäter fiel e8 in die Hände der Spanier, 
welche ed bald wieder bem Grafen von Mannsfeld nach einem 
bartnädigen Widerftande überlaffen mußten. Im 3. 1639 wurde 
ed von dem Sachſen⸗Weimar'ſchen Korps beftürmt und einges 
nommen, und 1654 auch vom pfälz. Kurfürften überftiegen, um 
das ihm beftrittene Geleitörecht faktifch auszuüben. Diefe und 
andere Stürme veranlaßten die Wiebererbaunng des Schloffes 
durch den Bifchof Damian Hugo um's J. 1722, q). 

Das Amt Deidesheim umfchloß auch die Dörfer Niederfirchen, 
Forſt, Hochdorf, Königsbach, Lindenberg, Rupertöberg, das Silber- 
thal, und zählte zum Oberamte Kirweiler. Das Amtd-Perfonale 
beftand im J. 1764 aus einem Amtmanne, Amtöfeller, Oberfchul: 
theißen ber Stadt ald Affeffor, Amtefchreiber, Amtöchirurgen, 
Amtöreiter und Amtsboten. 

Das Klofter Dtterberg befaß hier eine Probftei. Auch hatte 
die Abtei Murbach in der Schweiz 1214 ihr hiefiged Landgut, 
welches aus Neben, Wiefen und anderen Gütern beftand, vom 
Klofter Höningen gegen die Kirchen zu Leyſtadt und Herrheim a. 
B. u. ſ. w. taufchweife erworben, r). 


p) Tolneri hist, pal. 303. — Lehmann IV. Cap. 9. — Subs. . 
dipl. V, 302. — N. S, dipl, X. 159. — Mon. Pal. I. 110. 

q) Pareus hist, Pal. VI, 328. — Saiferdom II. 207; 111, 131, 
151. — Mannh. Gefchichts, Kalender 114. — Justitia Causae 
Dal. an vielen Stellen. 

r) Chron, Hirsaug. — Alsatia dipl, 396. — Simonis 97. 
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Sm J. 1470 beftand hier eine Plebanie mit 3 Frühmefjfereien, 
wovon 2 zu Niederfirchen fi befanden, welched nadı der Refor⸗ 
mation eine eigene Pfarrei bildete und dermalen zum fatholijchen 
Dekanate Neuftabt zählt, mit den Pfarrei» Erträgniffen von 
105 fl. 54 Kr. Staatsgehalt, und einem Pfarrgute zu 741 fl. 
20 Kr. In Folge der Reformation ward Deidesheim der Sitz 
feines ehemaligen Landkapitels zu Böhl; welches neu geftaltet 
wurde und 1764 folgende 21 Pfarreien und 4 Anneren begriff, 
nämlich: Böhl, Dannftadt, Deidesheim, Esthal, Fußgenheim, 
Grävenhaufen , Hochdorf, Königsbach, S. Lambrecht, Maudach, 
Mußbach, Medenheim, Neuftadt, Niederfirchen, Otterſtadt, Rö- 
deröheim, Rupertöberg, Schifferſtadt, Wachenheim, Waldſee, Wei⸗ 
denthal. Die Pfarrei Forſt war mit Deidesheim, jene von Haßs 
loch und Iggelheim mit Böhl, und Winzingen mit Mußbac ver; 
bunden. — Im SG. 1803 zählte das Defanat Deidesheim blos 
folgende 11 Pfarreien: Böhl, Dannftadt, Deidesheim , Hochdorf, 
Iggelheim, Königsbady, Medenheim, Niederfirchen, Rödersheim, 
Rupertsberg, Wachenheim. — Die Organifation des 5. 1822 ord⸗ 
nete bie Pfarrei Deidesheim fammt deren Benefizium zum fath. 
Defanate Neuftadt. 

Den Pfarrſatz und Zehnten hatte dad Domkapitel zu Speier 
vom Bifchofe Konrad IV. im J. 1235 zur Befferung feiner Pfrün- 
den erhalten. — Die jeßigen Erträgniffe der Pfarrei find 361 fl. 
58 Kr. Staatögehalt, ein Pfarrgut zu 417 fl., Grundrenten 
zu 65 fl. 52 Kr, Kapitalzinfen zu 15 fl. 24 Kr. und 200 fi. 
aus dem Spitalfonde für einen Kaplan. — Nordweſtlich von 
Deidesheim trägt der Kirchberg die Kapelle zum hi. Erzengel 
Michael. 

Schon in frühefter Zeit hatte außerhalb Deidesheim ein Gut- 
leuthaus beftanden, welched mit dem, vom Ritter Nikolaus 
Uebelhirn von Böhl neugeftifteten, Spitale 1494 vereinigt und 
noch im nämlichen Jahre mit Spitals und Kirchen-Gebänden auf 
bem, dem Ritter eigenthümlichen, Grunde und Hofe in der Weid⸗ 
gaffe erbaut worden ift. 

Das von bemfelben Ritter 1496 geftiftete Kapell + Benefizium 
wurde 1745. vom Bifchufe Franz Ehriftoph in eine Krühmefferei 
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umgewandelt und burd; die Zuwendung ni geiftlichen 
Offizien beffer botirt. 

Eben fo erhob Bifchof Auguft, mitteld 25,000 fl. aus feiner 
Privatfaffe, das vereinigte Spital in Deidesheim 1778 zu einer 
Anftalt von 4 Barmherzigen Brüdern, bie, wie früher, fo 
auch damals, von Privater bedeutend unterftüßt ward, namentlich 
vom Grafen von Mirbach, durch Errichtung eines Iten Pfränd- 
ner» Betted. — Mit den Verbündeten zogen fich 1793 auch die 
Religiofen des Spitals über den Rhein zurüd, und die verlaffenen 
Spitalgebäude wurden ein Gegenftand der blinden Revolutiond- 
Wuth, ausgeraubt und fehr befchädig.. — Die wieder zurückge⸗ 
fehrten 2 Brüder traten 1804 ihre, früher für dad ganze Amt 
prisilegirte Apothefe, die jederzeit wohl verfehen und durch fie 
gerettet worden war, dem Spitale ab, und dieſes wurde einer 
eigenen Kommiſſion übertragen. 


Das Vermögen diefer fegensnollen Anjtalt beftand im J. 1825: 
a) In Kapitalien zu . 0. 71,875 fl. 
b)- Gebtuden, und zwar des Spitals mit 
Kapelle, Hof und Garten; des Wohn⸗ 
hauſes mit Scheuer, Stallung und 
Garten in Altdorf, im Werthe von . 15,000 fl. 
c) Aeckern, Wiefen und Neben zu 307 M. 12,825 fl. 
Ad) Renten, im Kapitalmertbe .  . ; 9,841 fl. 
| 109,541 fl. s) 
Im J. 1667 zählte Deidesheim, auf 561 Bewohner, 250 Furpf. 
Wildfänge, Niederficchen aber auf 188 Bewohner 136 Wildfänge. 
im J. 1802 hatte das Srädtchen Deidesheim, auf 1304 Seelen, 
1270 Kathofiten, 4Reformirte und 30 Juden, der Ort Niederfirchen 
aber 650 Katholiken enthalten. Dermalen befteht die Gemeinde 
aus 3216 Einwohnern, nämlich 3135 Katholifen, 19 Proteftanten 
und 62 Juden. — Die Stadt erhielt 1818 dad ftandifche Wahl: 
recht und 1819 einen Wochenmarkt auf Donnerftäge. 


5) Intelligenzblatt 1825, &. 15, 19,:33; ferner 1829, S. 106. 
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'; Die Stadtgemeinde umfchließt. auch 2 Ziegelhütten, bie 
2 Mühlen und die Wappenfchmiede im Benjenthal, die Mühle 
am Efelspfad und das Forfihaus im Silberthbal. Die Ein- 
wohner erzielen einen vortrefflichen Wein und find befonders reich 
an Waldungen. Diefe ziehen fich von Norden nach Südwelten, 
zwifchen dem Wachenheimer Gemeinde» und Lindenberger Staats- 
walde, durch das Silber» und Benjenthal, bis hinab zur Hoch⸗ 
jpeierbach, und fiehen auch andern Gemeinden zu. 

Etwas nordweſtlich vom Städtchen, auf dem. Rüden bes 
Martenberges, nehmen die ſogenannten / Heiden⸗Löcher“ einen 
Raum von etwa 21,000 Quadratmeter ein, und beftehen aus einer 
Menge von Gruben verfchiedener Form, ehedem wahrfcheinlich 
überwölbt, nach. den Steinen felbft zu urtheifen. — Eine größten: 
theild verfallene Ringmaner zu 1 M. 50: Bent. Höhe und 3 M. 
Breite, und ein gegen 16 M. von der Ringmaner entfernter, 2 M. 
50 Etr. breiter, größtentheild eingeebneter Graben, umgeben dieſe 
zweifelsohne römische Anlage und Todtengruft, Daſelbſt gefundene 
Römer » Münzen, und. der Name des (Mars-) Berges deuten zu⸗ 
verläfftg darauf kin; die Anlage jelber gewinnt indeffen durch die 
ähnlichen. Werfe bei Dürkheim und — an Bedeutſam⸗ 
keit, 1). 


5) Ellerſtadt — (Allarideſtatt), 


Dorf, 1% g. St. öſtlich von Dürkheim gelegen, kommt im 
J. XVI. Karls des Großen in einer Urfunde vor, wodurch Rupert 
und Gemahlin Geilswind ihr bedeutendes Vermögen, beitehend in 
Hofgütern, Feldern, Reben und Wäldern, dem Klofter Lorfch ger 
fchenft haben; deögleichen hatte in biefem: Jahre auch Otgardis 
zwifchen Ellerftadt und Rugheim die Hälfte einer Kirche und 8 
Leibeigene dem nämlichen Klofter gegeben. Jeboch hat im XXII. 
J. 8. Ludwigs I. der Abt von Ceizzo, unter andern GStüden, 
auch diefe 3 Lorfcher Höfe, 100 M. Feld und 15M. Wiefen ein⸗ 


1) Intelligenzblatt 1822, ©. 684; 1827, ©. 376, 
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getaufcht, gegen 5 Huben und 3 Rebftüde zu Wifer, einem ein- 
gegangenen, oder doch unbekannten Dorfe bed Speyergaued; wenn 
nicht damit ein anderer Gau gemeint war, u), 

Ellerſtadt war übrigens eine Zugehör ber. uralten Grafſchaft 
Dfeffingen, welche bei Ungftein befchrieben wird, und hat daher 
auch die frühefte Gefchichte mit derfelben gemein. Jedoch war, 
mit den übrigen Drten der Umgegend, nicht mehr auch Ellerftabt, 
wie früher, mit -diefer Graffchaft dem Grafen Emich VIII. zu eis 
ningen im J. 1506 von Kurpfalz zu Lehen gereicht worden, ſon⸗ 
dern ed war bereits 1482 denen von Flersheim zuftändig, welche 
in biefem Jahre in dem Vergleiche als Gutsherren erſcheinen, den 
der kurpf. Landſchreiber dahin feſtſetzte, daß die Ellerſtadter von 
nun an den Staufenberg, aber nur in einem beſtimmten Bezirke 
zu ihrer Beholzung benutzen, und eben ſo auch den vorderen 
Moosböhel in den Limburger Waldungen, jedoch unbeſchadet 
ihrer übrigen, von den Dürkheimern nicht angeſtrittenen, Wald⸗ 
rechte, un) ohne die Dürkheimer in ihrem Eigenthume zu flören, 
und zwar gegen Entrichtung des beftimmten Wald Hafers. — 
Diefer Vertrag wurde aber 1556 durch den bamaligen Inhaber 
von <Nerftadt, Friedric von Flersheim, fammt dem Abte und ben 
Achtern von Dürkheim, fo erläutert, daß ſich die Ellerftadter ober: 
halb der Ratfteig im hintern Walde mit Unholz und Abholz vers 
fehen dürften, v). — Aus demfelben Verhäftniffe fchreibt fich auch 
der achtfache Antheil her, den Ellerftabt an dem, im J. 1819 auf 
Eigenthbum veräußerten, Limburg» Dürfheimer Bruche erhalten 
hat, x). 

Laut ded Ellerſtadter Weisthums vom J. 1555 waren. Fried- 
rich von Flersheim zu 2, und Wolf von Affenftein zu 1 Theile 
Serren von Ellerftadbt. Das Affenfteiner Drittheil Fauften. 1577 
. die Brüder Hans Bechtold, und Hand Friedrich von Klördheim 


u) Cod. Lauresh. 2032 — 2034, 2089, 2346. — Acta Acad 
Palat, IIl, 232. ’ 

v) Dürth. Thal 42, 48, 133—140, 

x) Daſelbſt 131—133. — Imtell, 1819, ©. 128. 
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von Jakob von Affenftein. Der Lebte derfelben, Franz Philipp 
von Flördheim, ftarb 1655, mit Hinterlaffung von 2 Töchtern, 
von welchen die Aeltere ihren Antheil an der väterlichen Berlaffens 
fchaft, und namentlich Ellerftadt, an die Kolben von Wartenberg 
brachte. Der Drt fcheint jedoch gleichfalls in die Theilung ges 
fallen zu feyn; denn im J. 1675 verkaufte Johann Arnold von 
Birmund an Sohann Caſimir Kolb von Wartenberg feinen Antheif 
an Ellerftadt, welcher überdies ein Drittheil von Friedrich Blarer 
von Geyeröberg und Sohann Philipp von Birmund im J. 1684 
erhandelte. 

Kurpfalz prätendirte daſelbſt die Fautheilichkeit ober. dag Wild⸗ 
fangsrecht; das Patronatsrecht fand dem gräflichen Haufe ber 
Wartenberger zu; dad Hauptgebäude der Kirche unterhielten. die 
Dezimatoren von Wartenberg und Dalberg; bie Unterhaltung des 
Pfarrhaufes hingegen wurde von den Kirchengefällen beftritten. 
— Uebrigens gehörte Ellerſtadt zu denjenigen Befisungen, welche 
im 5. 1788 an ben Grafen von Sidingen von ben Wartenbergern 
verfauft worden find: worüber biefe Graffchaft bei dem Dorfe 
Wartenberg nachzufehen ift, y). | 

Bor der Reformation war zu Ellerſtadt eine Plebanie, mit 
Srühmefferei zu U. 8. F., unter dem Landfapitel Böhl. Die Kirche 
ward um's J. 1765 der neu errichteten ref. Pfarrei zu Genheim 
als eine Filiale übergeben, erfcheint jedoch in der Pfarreintheilung 
vom J. 1820 wieder als prot. Pfarrei, mit der Filialfirche Affen: 
heim, und zählt zum Defanate Neuftadt, in Folge der Vereinigung 
der beiden prot. Konfeffionen. — Diefe Pfarrei ift I. Klaffe, und 
hat 232 fl. Staatögehalt, ein Pfarrgut zu 72 fl. 15 Kr., Grund» 
renten zu 68 fl. 14 Kr., Rapitalzinfen 66 fl. 57 Kr. und 34 fl. 
48 Kr. Zulage von Affenheim. — Die Katholifen waren anfangs 
nach Medenheim gepfarrt und zählen feit 1803 zu Fußgenheim. 

Auf 552 Bewohner fanden fi im J. 1802 hier 372 Luthera⸗ 
ner, 36 Katholifen, 86 NReformirte und 58 Juden. Die Gemeinde 
zählt jegt 841 Seelen, worunter 722 Proteftanten, 63 Katholiken 
und 56 Juden. 





y) Intelligenzbl. 1827, ©. 170. 
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Im 31822 hat man an der füblichen Dorffeite 3 Sürge 
gefunden, welche fteinerne Begräbniffe waren, und gläferne Ge: 
faͤße von verfchiedenen Formen enthielten. 


6) Erpolzheim — (Erpholfesheim), | 


Dorf, 13 g. St. norboftwärts Dürfheim, unterhalb Ungftein, 
und auf der Linfen der Sfenach gelegen, gehörte früher zur Graf- 
fchaft Leiningen -Hardenburg, und hat daher auch das Gefchicht 
liche mit diefem Amte gemein. ' 

Sm XIV. J. Karls des Großen hatte Hermenfrid einen Wein⸗ 
berg und 8 Jahre fpäter auch Gerolf eine Wiefe in der hiefigen 
Marke dem Klofter Lorſch gefchenft. Ebenfo hat der rheinfr. 
Herzog Konrad 946 an den Bifchof Reginbald zu Speier, unter 
anderen Stüden, auch zu Erpolzheim 3 Huben und eine Mühle 
taufchweife und zur Geelenrettung überlaffen, z). — Auch be- 
ftätigte Pabſt Innozenz IV. in der hiefigen Gemarfung die Güter 
des Kloſters Höningen im G. 12455 und Graf Friedrich II. von 
Leiningen befreite gleichfalls den hiefigen bedeutenden Hof des 
Klofters Limburg. Befonderd wegen dieſes Klofterhofed waren 
die Erpofzheimer an dem Dürfheimer Bruche berechtigt, und 
mußten bid zur franz. Revolution dem Käsfönige zu Dürkheim 
auf jedes Haus jährlich am Pfingft - Montag einen Käs liefern; 
dagegen erhielten fie auch bei der Abtheilung diefes Bruches im 
J. 1819 am Erlöfe deöfelben 6 Theile, a). 

Die Kirche zu SS. Alban und Sylvester zählte 1496 zum 
Mormfer Domkapitel Freindheim, hatte Kurpfalz zum Patronats- 
Herrn, und wurde 1505 durch den Kurf. Philipp dem Abte zu 
Limburg gefchenft. Sie fiel daher bei Einziehung der Abtei an 
Kurpfalz zurück, und dann den Reformirten ausfchließend zır. 
Sie sh jum Defanate Neuftadt, ift I. Klaſſe, und hat an 


2) Cod. Lauresh, 904—906. — Acta Acad. Pal, I, 247; II 265. 
a) Seining. Thal 80, — Widder II. 306. — Dürkh. Thal * 131— 
133. — SU, 1819, ©, 128, 
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Staatögehalt 232 fl., ein Pfarrgut von 50 M. Ader, 10 M. 
MWiefen und 1 M. Meben zu 476 fl. 50 Kr.; außerdem an Grund; 
renten 8 fl. 52 Kr., b). — Die Katholiten find nach Dürkheim 
gepfarrt, wie fie e& früher nach Pfeffingen waren. 

Auf 319 Seelen zählte man im J. 1802 hier 158 Lutheraner, 
108 Reformirte, 2 Katholifen, 11 Juden und 40 Menoniten, 
Mit der nahen, oberhalb dem Drte über der Iſenach gelegenen, 
Erpolsheimer Mühle, zählt die Gemeinde 508 Einwohner, 
worunter 468 Proteftanten, 9 Katholiken, 21 Juden und 10 Menos 
niten. Sie treiben guten Weinbau. 


7) Sorft, 


Dorf, 14 g. St. ſüdöſtlich von Dürkheim, und auf der Straße 
von Dürfheim nad; Neuftadt, zwifchen Wachenheim und Deibes- 
heim, am ÖStechgraben und Fuße bed Hardtgebirgd fehr reizend 
gelegen, hat eine große Straße mit Pallaftähnlichen Häufern, und 
war ehedem,der Sit Adeliger, welche davon den Namen entlehnt 
haben: wenn anders ed auch gerade dad fragliche Forft ift; indem 
ein Alten Forft bei Burweiler und ein Forft bei S. Martin und 
Maifammer vorfommen, von großer und unerdrterter Bedeutfams 
feit. Jedenfalls kam das gegenwärtige Forft durch die Schenfung 
des Bifchofd Johann im J. 1100 an fein Hochſtift Speier, und 
zähfte früber zu dem Amte Deidesheim, mit welchem es daher 
auch das Gefchichtliche gemein hat, c). 

Forft wurde indefjen während ber Fehde zwifchen Kurpfalz 
und Beldenz: Leiningen von den Letzteren, ſammt Niederkirchen, 
am 26. Dftober 1460 niebergebrannt, um fich wegen Berheerung 
des Dürfheimer Thales an Kurpfalz und deren Verbündeten zu 
rächen, d). 

Die Kirche war nod 1470 eine Raplanei, warb 1764 ald 
Pfarrkirche durch den Pfarrer und Dekan zu Deidesheim abminiftrirt, 

b) Dürkh. Thal 214. 
c) Simonis 54 — Sutellig. 1827, ©. 468. 
d) Kremer, Geſchichte Friedrichs 1. 196. 
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und zähft feit 1822 zum Dekanate Neuftadt. Die Erträgniffe 
diefer Pfarrei beftehen in 40 fl. Kapitalzinfen, 34 M. Ader, 
4 M. Wiefen und 25 M. Reben; ferner in einigen Weingülten 
und Holz. 

Die Gemeinde beftand im J. 1667 aus 139, Bewohnern, 
worunter 122 kurpf. Wildfänge, und im I. 1802 aus 521 Geelen, 
welche fammtlich fatholifch waren, Dermalen zählt fie 789 Seelen, 
nämlich 782 Katholifen und 7 PBroteftanten. Sie haben ihren 
MWohlftand dem vorzüglichen Weinbane zu verbanfen. 


8) Freinsheim, 


Städtchen, 14 g. St. nördlich von Dürfheim, am auffteigen: 
ben Gebirge fchön gelegen, ift fehr alt, und Fontraftirt durch 
feine Mauern und Thürme fehr mit der frifchen und Fräftigen 
Pflanzen-Welt, in welcher es ruht. Im VIII. Sahrhunderte hatte 
Ratbald zu Freinsheim 2 und in Wichfe 3 M. Adler dem Klofter 
Lorſch geichenkt. Die Gerichtsbarkeit des Ortes gehörte zur Graf: 
fchaft Leiningen und zum Landgerichte auf dem Stahlbühl, e). 

Zunädjft dem Städtchen ftand ehedem eine Burg, die bereits 
im 5. 1146 den Ritter Friedrich von Freinsheim aufweist. Das 
Bogteigericht befaßen mehrere Adeligen in Gemeinfchaft. So trug 
fchon Gerhard von Mecenheim, Amtmann zu Lautern, im J. 1406 
feinen eigenthümlichen Theil an dem Garten vor der Burg zu 
Freinsheim dem K. Ruprecht zu Lehen auf. Der Raifer faufte 
diefem Gerhard, desgleichen fpäter dem Heinrich Kammerer von 
Worms und Johann von Wittenmühle, jedem die Hälfte feines 
Antheild ab, f). Friedrich von Medenheim, d. a. und Ritter, 
ftellte nach 3 Jahren ein Zeugniß und Kundfchaft aus, daß er 
und feine Mitgemeinsherren an dem Dorfe Freinsheim vor etwa 
60 Sahren ſich mit der dortigen Gemeinde dahin verglichen haben, 


e) Cod, Laur, 1503, 3659. — Acta Acad, Pal, I, 247. 


f) Remlings Kloſtergeſchichte 1. 332—334, — Joannis Miscella 
hist, Palat, 31. 
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daß fie von der Gemeinde für Beethe, Steuer, Atzung, Frohnde 
und andere Dienfte jährlich 200 & Häller Wormfer Währung 
empfangen, und biefelben von allen weiteren Befchwerden befreien 
wollten. 

Das durch K. Ruprecht erworbene Gemeinfchafts - Necht fiel 
bei der großen Theilung feiner Söhne 1410 in das Loos des Pfalz 
Grafen Stephan; allein Kurf. Ludwig IM. faufte ſchon im folgen: 
den Jahre vom Ritter Dietrich Kolb von Boppart und Gemahlin 
Shriftine von Medenheim einen Theil an dem Dorfe, der Vogtei 
und dem Gerichte zu Freinsheim für 1600 fl. rheinifch; desgleichen 
einen weiteren Theil um 1200 gute rhein. Gulden von Hermann 
Hund von Saulnheim und Gemahlin Ennel von Meckenheim. Im 
J. 1412 verkauften diefe Eheleute auch ihren andern Antheil 
gegen weitere 1200 fl. und im folgenden Jahre der Ritter Johann 
Bremfer und Gemahlin Srland, ferner Heinrich von der Sparre, 
Heinrich von Weingarten, Adam von Bach und die Gefchwiftern 
Demut und Elfe von Weingarten einen Theil um abermalige 
1200 fl. Zuletzt verfauften auch im J. 1424 Enchin von Zeisfam 
und derfelben Sohn, Wolf von Mecdenheim, einen gleichen Theil 
an den Kurf. Ludwig IIT.: fie behielten fich jedoch das Bürglein 
außerhalb Freinsheim, mit ben dazu gehörigen Gütern, Zinfen 
und Gülten vor. 

Der Pfalzgraf Stephan vertaufte zwar im nämlichen J. 1424 
feinen Theil am Dorfe und Gerichte zu Freindheim, nebft dem 
Bürglein bei demfelben, an feinen Bruder, den Kurf. Ludwig III. 
auf Wiederlöfung; allein bald hernach vermehrte er feinen Erb⸗ 
Antheil, da er 1427 vom Heinrich Kammerer von Worms feine 
Übrige Hälfte, und nach 2 Jahren auch von Henne von Rewenftein, 
genannt Randeck, Eliſabeth von Lewenftein, der Wittwe bes 
Johannes von Hunoltftein, Bertolf von Lewenftein, den Gebrüdern 
Johann, Friedrich und Heinrich von Sötern, und aud Vor Schann 
von Megenhaufen dem jüngern ihre Theile an fich kaufte. Allein 
biefe Gemeindherren und Pfalzgrafen Ludwig und Stephan fahen 
bereitö 1417 einige Srrungen aus der Freindheimer Gemeinfchaft 
hervorgehen, und nach 10 Jahren verordnete der Kurfürft in feinem 
ZTeftamente, daß die Pfandfchaft von Freinsheim beftändig bei der 

* 
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Kur verbleiben folle, g). Hingegen fielen die Theile des Herzogs 
Stephan zu Freinsheim bei der Erborbnung vom J. 1444 feinem 
Altern Sohne, dem Herzog Friedrich von Simmern zu, welcher 
fie, wegen bes darauf haftenden fchweren Pfandfchillinges, 1464 
feinem jüngern Bruder, dem Herzoge Ludwig von Zweibrüden, 
zuwies. Diefer verlor jedoch feinen Antheil an Freinsheim in dem 
unglüdlichen Kriege mit dem Kurf. Friedrich 1. im I. 1471, und 
diefer verorbnete in feinem Teftamente, daß Freinsheim ungetheilt 
bei der Kur verbleiben folle; wozu auch der zweibr, Herzog Aleran- 
der durch den Vergleich vom J. 1507 für feine Anſprüche fich 
verftanden hat, h). 

Wohl dürfte die allmählig vollbrachte Vereinigung des Ortes 
mit der Kur den Anlaß zur Erlangung der Stadtfreiheit ge- 
geben haben, welche die Bürger bei dem Bauern-Aufruhre wieder 
verfcherzten. Sie hielten ed nämlich mit den Aufrührern, als diefe 
um Pfingften von Neuftadt herabftrömten, Oggersheim, Lambs⸗ 
heim und Freinsheim überfielen und ſich darin feftfeßten. Der 
Kurfürft rücte daher mit dem fiegenden Bunbeöheere aus Franfen 
heran, brachte den Aufrührern bei Pfeddersheim eine völlige Nieder⸗ 
Tage bei, nahm Freinsheim weg, ließ einigen bie Köpfe abfchlagen, 
büßte die anderen um Geld und entzog ihnen alle Freiheiten, i). 

Freinsheim gehörte anfänglich zum Furpf. Oberamte Neuftadt, 
und blieb ftetö bei demfelben, bis im J. 1706 das mit dem Bid 
thume Worms gemeinschaftlich gewefene Amt Dirmftein von Kur⸗ 
yfalz an dieſes Hochftift gaͤnzlich abgetreten worden if. Bon nun 
ward Freinsheim der Sig eines befondern Dberamts, welches 
jedoch bald, in der Eigenfchaft eined Unteramts dem Furpf. 





g) In Statu Causae wegen der zweibr. Succeſſion, Blge Litt, Tt. 
und Ji, ©. 52, 

h) In Statu Causae der zweibr. Succeffion, rechtliche Ausführung 
Blge 27, ©, 55. — Tolner hist, Pal. 73, — Zeiler top. 
Pal, 30. — Kremer, Geſchichte Friedrichs I. 163, 196, und in dem 
Bigen 501. — Bachmanns Stantsrecht 119, 

i) Kaiferdom Il. 220, 234. 


. 
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Oberamte Alzey untergeorbnet ward; wobei ed bis zur franz. 


‚ Revolution verblieben if. — Zu dem Unteramte zählten aber 


Freinsheim, Dadenheim, Großfarlbach, Weiffenheim a. ©., Ge: 
rolsheim, Heßheim, Flomersheim, Groß-Niebesheim, Klein-Niedes- 
heim, Heppenheim auf der Wiefe, Offftein, Oberfülzen, Rodenbach, 
Dtteröheim, Immersheim und Bubenheim, 

In dem Städtchen beftand bis dahin eine Kellerei, welche 
der Beamte bewohnte, der, nebft dem Amtöfchreiber und Ausfante, 
die Gerichtößarfeit des Amtes und bie Furf, Gefälle zu verwalten 
hatte. Ein HDeerfaut und Zollbereiter waren bafelbft ebenfalls 
angeftellt; deögleihen ein Schaffner der geiftl. Verwaltung, wegen 
der zu Freinsheim geftandenen Probftei des Klofters Enkenbach. 
Bon diefem Enkenbacher Gute hatte bereitd im J. 1352 der Kaplan 
des ©. Jakobs⸗Spitals in Dürfheim jährlich 40 Mitr. Korn durch 
die Erben Friedrichs von Meckenheim fich fundiren fehen, k). 

Der Stabtrath beitand damald aus einem Öberfchult- 
heißen, der zugleich die Stadtfchreiberei verfah; ferner aus einem 
Unterfchultheißem und 4 Rathsverwandten. — Die Stadt führte 
in ihrem Wappen und Siegel einen quer gefpaltenen Herzſchild, 
in beffen oberem Theile der halbe, aufwärts gerichtete, und mit 
einer Krone bedeckte pfähzifche Löwe im bauen Felde, im untern 
Theile aber, zwifchen 2 Weintrauben, ein F. im filbernen Felde 
erfichtlich war. 

In dem Städtchen ift ein fehendwerther Brunnen, ber fein 
vortreffliches Wafler and mehreren Röhren fpendet; außerhalb 
des Stäbtchens aber fprudelt eine Schwefelquelle, deren 
Waſſer verfchiedene gute Wirfungen zugefchrieben werden. 

Nahe bei diefer Schwefelquelle befindet fich auch die Burg, 
dad „Schlößchen« genannt, welche ehedeſſen das abdelige 
Gefchlecht von Geifpisheim befeffen, foldye aber an den gewefenen 
FKorftmeifter Schäz zu Mosbach verfauft hat, Sie war noch jüngft 
in gutem Stande, mit einem Graben umgeben, gehört einem 
Privaten und zählt zur Gemeinde, 


k) Dürkh. Thal 102; 
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Freinsheim hatte 3 Kirchen, Der Pfarrfag der alten zu ©. 
Peter war ben Herren von Bolanden zuftändig, den jebod; Werner 
von Bolanden, kaiſerl. Hochtruchfeß, und-Philipp von Falkenftein, 
Gebrüder, im 3. 1257 an das Klofter Enkenbach verfchenft, diefes 
aber 1278 an das Domftift zu Worms verfauft hat, 1). 

Dieſe Pfarrfirche war damals und bis zur Reformation der 
Sig ded Landfapitels, welches zum Bisthume Worms gehörte 
und folgende 14 Pfarreien nnter ſich zählte: Battenberg, Biffers- 
heim, Dadenheim, Erpolzheim, Freinsheim, Geroldheim, (Berg) 
Hafelbach bei Kaumersheim, Herxheim, Kirchheim, Lambsheim, 
Leiſtadt, Pfeffingen, Weiffenheim a. B. und Weiffenheim a, ©. 
— Es gab diefe Pfarreien nad, der Reformation an das Lands 
Kapitel Dirmftein ab. 

In der Kirchentheilung ben Neformirten zugefallen, hatte die 
Pfarrei zu S. Peter Dadenheim als Filial erhalten, und war, 
mit dem Abtreten bed gemeinfchaftlichen Amted Dirmſtein an 
Worms, zugleich ber Sitz einer reformirten Inſpektion 
geworben, welche bis dahin in Dirmftein beftanden hatte, Sie 
blieb ed auch im J. 1806, und wurde daher ald Konfiflorial- 
Kirche erklärt. 

Die Lutheraner haften fich gleichfalld eine Kirche aus milden 
Beiträgen erbaut, beren Prediger auch Weiffenheim a. ©. beforgte, 
und zugleich Infpeftor war, jedoch 1710 in ber ganzen luth. 
Snfpection blos 717 Seelen zählte. In Folge der Bereinigung 


wurde biefe Kirche im I. 1819 veräußert, die luth. Pfarrei aber 
mit der Neformirten vereinigt, und diefer Dadenheim als Filial - 


beigegeben. 

Die Katholiken haben anfänglich in dem Hofgebäude, bad der 
‚Graf von Effgern, furpf. General, den beiden Karmeliterflöftern 
zu Mannheim und Heidelberg vermact hatte, eine Kapelle er: 
richtet, darin durch eine Reihe von Jahren ben Gotteöbienft ger 
haften und um's J. 1780 eine neue Pfarrficche in modernem und 
geſchmackvollem Style erbaut. Dem hl. Petrus gleichfalls geweiht, 


1) Schannat hist, Ep. Worm, I, 21, und Cod, Prob, 124. 
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zählte fie zum Landkapitel Dirmftein, und hatte Weiffenheim a. ©. 
und Erpolsheim zu Filialen. Sie fam 1803 zum Defanate Franken: 
thal und erhielt auch Friedeldheim zum Filiale; wogegen fie feit 
. 1822 zum Defanate Neuftadt gehört und blos MWeiffenheim zum 
Filiale hat. Die Erträgniffe der Pfarrei beftehen in 232 fl. 
Staatögehalt und einem Ader zu 4 fl. — Im G. 1496 hatte 
Freinsheim auch 6 Altarpfränden mit ihren Refidenten und Häufern, 
nämlich zu den bh. drei Königen vor dem Chore, zum hi. Lauren- 
tius rechte, zur hf. Katharina links, zur hl. Anna in der Mutter: 
gotted-Rapelle auf dem Berge anpernale des Drted, und zum hl. 
Erhard dafelbfi, m). 

Die Gemeinde beftand im J. 1786 aus ungefähr 1200, und 
im 5. 1802 aus 1428 Seelen, nämlic; 460 Katholifen, 510 Refor: 
mirten, 432 Lutheranern, 19 Juden und 7 Menoniten, und hat 
dermalen 2191 Bewohner, worunter 481 Katholiken, 1638 Pro⸗ 
teftanten, 65 Juden und 7 Menoniten. Sie treiben einen fehr 
ftarfen Aderbau, erzielen fehr guten Wein und haben 1820 ihren 
Antheil an der abgetheilten großen Ganerbe im Hardenburger 
Korftrevier erhalten, worüber bei ©. Grethen mehr. Ihre Ge; 
marfung umfchloß im I. 1786 auch 1500 M. Wald und 54 M. 
Weide, In berfelben befanden fich Dirmftein: Elzifche (durch Er: 
werbung Bufchifche) Güter, das Schäßifche und das Karmeliter 
Gut; fodann befaß die geiftl. Verwaltung die Güter der Klöfter 
Limburg, Enkenbach, Hochheim u. f. w. Am großen Frucht und 
Weinzehnten bezog das Wormfer Domitift die eine Hälfte, die 
andere aber gehörte dem Stifte Neuhaufen und dem Grafen von 
Falfenftein. Am kleinen Zehnten genoß der reform. Pfarrer einen 
Theil. — Die Wittwe Reber, geborne Schleicher, fiftete 1832 
bier einen Almofenfond mit 4000 fl. — Die Schleifbach 
entfteht aus Herfchiedenen Brunnquellen der Freinsheimer Gemar: 
fung, treibt die zur Gemeinde gehörige Thalmühle, und füllt 
bei Lambsheim in die Fuchsbach. 


m) N. S. dipl. II. 279-283. 
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9) Friedeldheim — (Fridolfesheim), 

"Dorf, 1 9. St. füdöftlich von Dürkheim, über der von Wachen: 
heim kommenden Bach gelegen, erfcheint 771 in einer Schenfung 
Folcrads und Agilolfd an dad Klofter Fulda, das die hiefigen 
Befisungen Irminolfs zu deffen Seelenrettung erhielt; deßgleichen 
in mehreren anderen Schenfungen an das Korfcher Klofter um 
dieſe Zeit, und zählte zufeßt zur kurpf. Oberfchultheißerei Wachen: 
heim und dem Oberamte Neuftadt, n). | 


Die Ritter Ichann und Friedrid von Franfenftein haben- 


1329 dem Limburger Abte ihren Antheil am hiefigen Gerichte und 
ihr hiefiged Gut übergeben, und auch Kurpfalz hat 1376 hier arme 
Leute befeffen. Der zweibr. Pfalzgraf Stephan erwarb 1418 das 
‚Dorf Friedeldheim um 400 fl. von Eberhard von Hohenfeld, und 
im nämlichen Sahre befannten Sohann Fry von Derne, fein 
Tochtermann, Hanns von Hohenburg und Kraft und Friedrich 
Fry von Derne, Johanns Söhne, ihr Haus, ihre Hofraithe, und 
ihr Gefeffe zu Friedelsheim, mit allen Rechten und Zugehörben, 
an den Kurf. Ludwig II. erblic und ewiglich für 2100 fl. fpeier. 
Währung verkauft zu haben, 0). 

Diejed in eine wehrhafte Durza umgefchaffenc.. Dans übers 
ließ Pfalzgraf Friedrich T. im 3. 1462 dem Klofter Fimburg für 
1200 fl. rheinifch, jedoch unter dem Vorbehalte des Deffnungss 
rechted und der Bedingung, daß dad Schloß ewig bei der Abtei 
verbfeiben folle. Deffen ungeachtet verkaufte der hart bedrängte 
Abt Machar um’d J. 1508, mit Bewilligung des Kurf. Philipp, 
bas Schloß an Hanns von Hirfchhorn dergeftalt, daß dieſer es 
von der Pfalz als ein Mannlehen empfangen mußte. Einige 
Jahre fpäter trat jedoch der von Hirfchhorn den Befiß des Schlofs 
fes feinem Better, dem Sebaftian Vogelöberger, kaiſerl. Oberften, 
unter dem Vorbehalte wieder ab, daß er und feine Erben das 
Sehen auch fernerhin vermannen und bei jedem Erledigungsfalle 








n) Schannat, Tradit. Fuld. 32. — Cod, Lauresh, 505, 956, 
2073—2075. — Acta Acad, Pal, III, 233. 
0) Acta Acad, Pal. VI. 356. — Dürkh. Thal 274. 
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von Kurpfalz empfangen follten. Weil aber Vogelöberger fpäter, 
wider die auf dem fpeier. Reichstage errichtete Verordnung, zum 
franz. Könige überging und diefem beutfche Hülfsvölfer zuführter 
wurde er von feinem eigenen Freunde, Lazarus Schwendi aus 
Weiſſenburg, überredet, mit diefem nach Augsburg zu reifen, wo 
er des Friedbruches angeflagt und am 7. Februar 1548 öffentlich 
enthauptet wurde, p). 

Indeſſen brachte Kurf. Ottheinrich 1557 das Schloß zu Fries 
delsheinr, mit den beiden Dörfern Genheim und Weidenthal, 
um 2000 fl. Fauflich an fich, und verpfändete ed hernach an die 
feining. Grafen, von welchen der Pfalzgraf Johann Gaflmir es 
einlöste, q). Deßgleichen taufchte dieſer 1588 vom veldenz. Pfalz 
grafen Johann ebenfalls die Hälfte des Dorfes Friedeldheim ein, 
erbaute fchon im J. 1578 das Schloß von Neuem und errichtete 
dafelbft die früher zu Wachenheim beftandene Burgvogtei, 
welche bis zum Ende des XVII. Sahrhunderts in Friedelsheim 
verblieb; der Kurf. Friedrich V. aber beftimmte 1613 das Schloß 
Friedefsheim und die Stadt Frankenthal zum Wittwenfig feiner 
Gemahlin Efifabeth. 

Im 5. 1525 von den Bauern ‚auögepfändert, wurden Schloß 
und Dorf Friedelsheim 1632 vom Nheingrafen Otto erobert, r), 
bei diefer Gelegenheit größtentheild niedergebrannt und 1689 im 
Orleans'ſchen Erbfriege gänzlich eingehfchert: was namentlich von 
der Burg zu verftehen iſt; denn dieſe blieb fo lange in Trümmern 
fiegen, bis der Kurf. Joh. Wilhelm alle heimgefallenen von Hirfch- 
horner Lehen 1698 feinem Hof- Kanzler, Franz Melchior, Frhrn. 
von Wiefer, aus neuen Gnaden verlieh. — Das Schloß war 
noch zuleßt mit vielen Bequemlichkeiten, einem tiefen Graben, 
großem Lufi-, Wein, Baums und Gemüfes Garten umgeben, 


— — — 


p) Mon. Pal, I. 126. — Joh. Sleidan in Comment, de 
statu Relig. I. 19, 20. — Thuani hist. libris 2, 5, 8, 10. 

q) Acta Compr, 98, 128. — Lerch in Burgermeifterd bibl. Eq. 
I. 332, 

r) Thomas Leodius 292. — Saiferdom II. 293: 
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wurde in der franz. Revolution auf's Neue zerftört und abgetragen, 
feine hohe und niedere Gerichtöbarfeit aber gehörte dem yfälz. 
Kurhaufe. Als jedoch die Grafen von Wiefer die Hirſchhorner 
Lehen erhielten, aus welchen ein Theil der Bogtei des Dorfes 
Neukirchen zur Burg Zwingenberg bei Heidelberg gehörte, brachten 
fie es dahin, daß ihnen hiefür die niedere Gerichtäbarfeit zu 
Friedelsheim 1717 abgetreten wurde. Der Drt zählte von jegt in 
Hinficht auf Oberbothmäßigkeit zum kurpf. Oberamte Neuftadt, und 
nur in gewiſſen Fällen zur kurpf. Oberfchultheißerei MWachenheim, 

Sm J. 1137 bat der Pabft Innozend dem Limburger Klofter 
die Einverleibung der Friebeldheimer Pfarrei beftätigt, dem fie 
der fpeier. Bifchof Bruno von der Matrone Nichenza erlangt, 
vom Ritter Diemo zurüdgebracht und 1116 gefchenft hatte. Die 
Kirche, mit Plebanie und Frühmefferei, zählte im J. 1470 zum 
Landfapitel Böhl, und war zur Ehre U. 8, F. geweiht, I. Im 
der Kirchentheilung den Reformirten zugefallen, wurbe fie der 
neu errichteten Pfarrei Medenheim einverleibt, kam aber 1820 
zur Pfarrei Genheim, und hat fonntäglichen Gottesdienſt. — Die 
Katholiken wurben ebenfalls nach Meckenheim gepfarrt; allein 
ber Gotteödienft wurde in der Hauskapelle des hiefigen von 
Wieſer'ſchen Schloffes regelmäßig. gehalten. Im S.-1803 nad 
Freinsheim gepfarrt, find es die Katholiken feit dem J. 1822 
wieder nach Meccenheim⸗ und haben alle 14 Tage fonntäglichen 
Gottesdienft. 

Die Gemeinde beftand im 3. 1785 aus 317, und im 9. 1802 
aus 441 Seelen, nämlich 71 Katholifen, 52 Lutheranern, 220 
Reformirten, 38 Juden und 60 Menoniten, und bat bermalen 
728 Bewohner, worunter 143 Katholifen, 440 Proteftanten,, 64 
Juden und 99 Menoniten. Sie treiben einen bedeutenden Geld, 
und etwas Weinbau. 

. Der bei weitem größere. Theil der Feldgründe diefer großen 
Marke befteht 1) aus dem früheren Mönchhofe, welchen der 


s) Remlings Kioftergefchichte 1. 121, 314. — Mon. Pal, I. 96. — 
Subs. dipl, X. 306. — N. S, dipl. I, 138, 242. 
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Ritter Otto, ein bifch, fpeier. Dienfimann, und feine Gemahlin 
Adelinde dem Klofter Limburg 1134 zur Geelenrettung übergeben 
haben. Der Ritter nannte denfelben einen Haupthof, weil er den 
dritten Theil der Ortömarfe audmachte und in 3 Manfen, ferner 
5 Schillingen Erbgülte auf 34 Huben beftand, und zulegt über 
650 M. Landes betrug. Bleibt es gleichwohl dahin geftellt, ob 
diefes Gut zu den birfihhornifchen Lehen gehört habe, fo wurde 
es dennoch dem Furpf. Hoffanzler, Franz Melchior, Frhrn von 
Wieſer, durch den Kurf. Sohann Wilhelm 1698 zu Erblehen mit 
den hirfchhornifchen Stüden verlieben, und die gräfl. Nachfommen 
desfelben befaßen es Eis zum Ausbruche der franz. Revolution. 
Indeſſen hatte Konrad, ein Bruder der genannten Adelinde, Erb- 
anfprüche auf diefen Haupthof erhoben, jedoch der Bifchof Günther 
von Speyer diefelben 1153 mitteld 14 Marf Silberd niederge 
Schlagen. Auch erfaufte der Abt Diko zu Limburg 1337 den Hof 
und die Güter zu Friedelsheim der Edeln von Medenheim um 
400 & Häller, indem biefer Hof dem Klofter bereitd mit einer 
Gälte von 10 Mitr. Korn und 10 Ohm Wein pflichtig war; wo⸗ 
Durch der Mönhof bedeutend verftärft wurde, t). Die Grafen von 
Wieſer befaßen auh DI das Schönfelder Gut. 3) Das 
Schloßgut gehörte ohnehin zu ber Friedeldheimer Burg. 4) Des . 
gleichen das Ritter» oder Burgmanns-Gut von mehr als 250 
Morgen. Bon den Herren von Fleröheim auf die von Monheim, 
dann auf einen Heren von Rofened, von diefem aber durch Vers 
kauf an die Grafen von Wiefer, und zulegt an den Kürften von 
Naffaus Weilburg gelangt, wurde dieſes bedeutende Gut feinem 
ehemaligen Klofter Rarıfen, das bereitd ums J. 1146 hier 6 Manns⸗ 
‚matt Feldes erhalten, zur Nußung überlaffen, u). 5) Das Hof: 
gut der Burgvogtei Wachenheim, zu 142 Morgen, war der 
kurf. Hofkammer zuftländig. Die Grafen von Wiefer hatten, mit 
dem Lehen der Herren von Hirfchhorn, aud; den Bufhwald 


t) Dürkh. Thal 184, 186, 192. — Mon. Pal. I. 80, 117. — N. 
8. dipl. I. 140, 143. 
u) Remlings Kioftergefchichte I. 265. 


448 


von etwa 40 Morgen erhalten, welcher % St. füblich vom Drte 
gelegen ‚'fchon 1519 angepflanzt, durch den Pfalzgrafen Sohann 
Gafimir bis zu biefem Betrage vergrößert und zu einem Thier» 
garten beftimmt worden ift. 

Den großen Frucht- und Weinzehnten der Marke bezog bie 
furf. Hoffammer ansfchließend, und theilte fich in den Kleinen zu 
J, der reform. Pfarrer aber zu 4. 

Die Gemeinde hat das Beholzigungsd- Recht in dem Stadt⸗ 
walde von Wachenheim auf beftimmte Buſchtäge in der Woche, 
und genießet auch dad Necht des Weidbetriebed in dem Limburg» 
Dürfheimer Bruche. — Indeſſen fchreibt fich diefed Weib - Recht 
insbefondere von den bedeutenden Gütern des Limburger Kloſters 
in ber Friebelöheimer Marke ber; wie biefes ſelbſt die desfallfigen 
Reichniſſe erflären,, welche bei Dürkheim vorfommen, und wegen 
deren bie Gemeinde Friedeldheim an dem Kaufpreife des 1819 
veräußerten Limburg > Dürfheimer Bruches nur 8 Theile bezog, 
während den Befitern des Mönchhofed daran 10 Theile zuftelen, v). 


10) Genheim — Gininheim), 


Dorf, 3 g. St. füdöftlich von Dürkheim, naͤchſt Friedelsheim 
und Aber der Wachenheimer Bach gelegen, erfcheint bereits in 2 
Schenfungs » Urfunden an die Klöfter Fulda und Lorſch, wodurch 
Fofrad und Arnold im J. TIL. Karls ded Großen die Befißungen 
ihres Betterd Irminolf in der hiefigen Marfe diefen Gotteshäufern 
als Seelenrettung zur gleichen Hälfte gefchenft haben: desgleichen 
im XX. J. diefes Herrfchers, wo auch Berthraba für ihren Vater 
Folbert 2 M. Landes dem Klofter Lorfch jur Seelenrettung über- 
geben hat. K. Heinrich beftätigte fie 1071 ald Hube mit Weins 
Härten, x). Es ftand zulegt unter der karpf. Oberfchultheißerei 
Wachenheim. | 


— — 


v) Dürkh. Thal 131—133. — Intelligenzblatt vom 3. 1819, ©. 128. 
x) Cod, Laur, 132, 2061, 2076, 3679. — Schannat tradit. 
Fuld, 29, 32. — Acta Acad, Pal, III. 232 sq. 
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Wenn die bei Leinsweiler vorgetragene VBermuthung über Die 
vermißten Dörfer Plintheim und Walahftede feine hinreis 
chende Glaubwürbigfeit darbietet, fo dürfte Plintheim in Genheim, 
und Walahftede in Weidenthal zu fuchen feyn. K. Heinrich IV. 
hatte nämlich die beiden Dörfer, fammt der Abtei Limburg, den 
Bifchöfen von Speier 1065 gefchenft, und die Edeln von Hirſch⸗ 
horn die Vogtei in Genheim und Weidentheil vom KHochftifte 
Speier zu Lehen getragen. Jedenfalls waren diefe Dörfer nie 
eine Zugebörung der Friedelsheimer Burg, und erft Kurf. Ott- 
heinrich erwarb 1557 von deren Befitern ein Pfandrecht mittels 
eines Borfchuffes von 2000 fl. und zufeßt der Pfalzgraf Johann 

a Eafimir das volle Eigenthum im 3. 1580, y). — Die Kaplanei 
zu Genheim gehörte bi zur Reformation zu der Pfarrei Friedelds 
heim, ward in jeder Hinficht zwifchen Katholifen und Proteftonten 
gemeinschaftlich, fiel bei der Theilung den Reformirten zu, wurde 
anfänglich zur Pfarrei Meckenheim getheilt, und erft um's 9. 1765 
‚zur felbftftändigen Pfawei erhoben. Zu. Filialen erhielt fie Als⸗ 
heim und Ellerſtadt, und ihr Prediger ftand unter der Inſpektion 
Freinsheim. In Folge der Vereinigung und Pfarreintheilung vom 
J. 1820 hat diefe Pfarrei Friedelöheim und Aldheim zu Filialen, 
zählt zum Defanate Neuſtadt, ift 1. Klaffe, und hat an Staats⸗ 
gehalt 232 fl., 65 M. Pfarrgut zu 42 fl. 30 Kr., Guͤltkorn 10 Mitr 
zu 37 fl. 53 Fr. er 60 fl. Kapitalzinfen. 

Die Katholiken find nach Meckenheim gepfarrt erben, zaͤhl⸗ 
ten 1803 zur Pfarrei Rodersheim, und beſuchten früher’ gewöhn⸗ 
lich den Gottesbienft des nahen Friedeldheim. — Die vom kurpf. 
Hofkammer⸗Rath und Salinen⸗Kaſſier, Karl Heinrich Hout, zum 
Kirchlein eingerichtete Behaufung zu Genheim hat die bifch. Bes 
ftätigung nicht erlangen können, aus Mangel an gehörger Dotation, 

Die Gemeinde zählte im J. 1785 nur 340 Seelen und im 
3. 1801 deren 378. Dagegen enthält fie dermalen 608, worunter 
540 Proteftanten und 68 Katholifen. Sie treiben Ader > und 
Weinbau. | 


Y) Dürkh. Thal 179, — Subs, dipl. IV. num, 87. — Acta 
Comprom. apud Chlingensperg 98, 128. 
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Die Gemeinde hat, mit Friedeldheim, das Beholzigungsrecht 
in dem Wachenheimer Stadt Walde auf beftimmte wöchentliche 
Bufchtäge. Auch war fie, wegen des hiefigen Limburger Klofter- 
hofes, im Limburg-Dürfheimer Bruche zur Weide berechtigt , und 
erhielt im J. 1819 an .deffen Steigfchilling 4 Antheile. — Auch 
dad Nonnenkflofter S. Lambrecht beſaß hier ein Hofgut zu 143 M. 
Landes, nebft Hofraithen und Gebäuden, das zuleßt durch die 
Heidelberger Hochfchule befeffen und in Erbbeftand verliehen wor: 


den war, gleidy den oben angeführten Kloftergätern, 2). Die 


Marke zählte im J. 1785 100 Morgen Wald. 
Den Wein: und großen Fruchtzehnten bezog die furpf. Hof- 


fammer allein; am Heinen und Heuzehnten aber, deögleichen von 


einem, nächft Fußgenheim gelegenen geringen Bezirfe, Namens 
Leitershecke, nur den dritten Theil, die übrigen 2 Drittheile aber 
der reform. —— 

Der im J. 1829, auf der frühern Gemeindeweide, nächſt dem 
Pappelbachlein, entdeckte Haufe von Urnen, zu,.4 Meter Höhe, 
dürfte wohl auf eine direkte Verbindung in der Römerzeit von 
Neuftadt nach Worms hindenten, im VBerbande mit den Alterthüs 


mern zu Ellerftadt, Rupertöberg und Medenheim. Shre nähere 


Beichreibung findet man im Intellig. 1829, ©. 150. 


11) ©. — Röhrig und Haufen, 


Eine’ Gemeinde bildend, liegen an der Iſenach, welche im 
Borgrunde des Dürfheimer Thales, und 4 g. St. hinter der Stadt 
Dürkheim die derfelben früher angehörigen wenigen Häufer des 
Thäldyens Röhrig von dem, rechts am nördlichen Fuße ded 
Limburger Klofterberged anmüthig liegenden, Dörfchen ©. Grethen 
fcheidet. Diefed und das, 4 g. St. weſtlicher an berfelben Iſenach 
und am nordsweftlichen Fuße des Klofterberges gelegene, Dörfchen 
Hanfen zählten früher zur furpf. Schaffnerei des Klofters Limburg, 
und ©, Grethen hatte eine furpf. Zollſtätte. 


2) Dürkh. Thal 131—133 


J 
| 
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©. Grethen (Ereubentheim) erfcheint in der Stiftungs- 
Urfunde der Abtei Limburg, wodurch K. Konrad IT. auch feine 
biefigen eigenthämfichen Güter - diefem Klofter im J. 1035 übers 
geben hat, a). 

Haufen war urfprünglid ein RonnensKlofer zum hi. 
Petrus und vom Orden des hl. Benedict, beffen Gründung, fammt 
jener der beiden nahen Nonnenflöfter Schönfeld und Seebad), bald 
nach der Stiftung des Hauptflofters Limburg gefchehen ſeyn muß, 
indem fie alle drei bereitd im 3. 1136 vorfommen, und theils 
zur leichteren Ueberwachung, theils zur befferen Befchügung, nady 
der damaligen Sitte, in der Nähe ihred Mutterflofters aufgeführt 
worden waren. Das Klofter Haufen fam jedoch zeitlich in Verfall, 
und veranlaßte den Bifchof Konrad von Speier, mit Bewilligung 
des Erzbifchofes von Mainz im J. 1221 zu verordnen, daß bie 
noch vorhandenen Nonnen ausfterben und Feine mehr aufgenommen 
werden follten. Die Nonnen waren nämlich von der Klofterzucht 
abgewichen, und hatten zugleich ihr gehöriges Ausfommen nicht 
mehr gefunden: " worauf die Güter an das Hauptflofter Limburg 
zurückfielen, diefes aber 4 feiner Ordensgeiſtlichen zu Haufen bes 
pfründen mußte, deren Zahl nach den etwaigen Fünftigen Schen- 
fungen vermehrt werden follte, b). 

Ob der Weiler Daufen fihon vor der Gründung des 
gleichnamigen Nonnenflofterd beftanden habe, oder glaublich erft 
durch die nunmehrigen Beftänder der Kloftergüter entſtanden fey, 
bleibt unentfchieden ; gewiß ift Dagegen, daß die leining. Gräfin 
Agnes, Gemahlin dee Raugrafen Philipp, im J. 1354 auf das 
ihr angefallene Witthum zu Hardenburg, dem Schloffe, Grethen, 
Hauſen und Dürkheim fammt ihren Zugehörungen verzichtete. 
Ebenjo verfaufte 1412 Graf Emich VI. von Leiningen 4 der Dörfer 
S. Grethen und Haufen an den Pfalzgrafen Ludwig TIL. auf 


a) Acta Acad, Pal. VI, 274 sqq. 

b) Trithemius Chron. Sponh. edit. Freheri 248, 267. — 
Desfelben Chron, Hirsaug. 1. 175, 532, — Remlings Klofter- 
Geſchichte I. 161, 327. 
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Wiederföfung, und eine Guͤlt⸗Urkunde vom J. 1452 zeigt das 
Dörfchen Haufen mit einem eigenen Gerichte, Schultheißen und 
Schöffen, jebody ohne Drtöfiegel, das durch jenes der Stadt 
Dürfheim erfeßt werben mußte, c). 

Die Kirche zu ©. Grethen war 1470 eine Kaplanei des 
Limburger Klofterd, und fpäter eine Filiale der neu errichteten 
Pfarrei Dürkheim; desgleichen die Kapelle zu Haufen. Diefe 
war‘ ziemlich reich an Gütern und Gefällen, zur Ehre U. L. F. 
geweiht, und 1258 mit einer Gülte zu 50 % Del bedacht worden, 
Sm 3. 1448 vermachte die Dürfheimer Rebzunft einen jährlichen 
Goldgulden dahin, und 1483 der Graf Philipp von Leiningen 
für ſich und feinen verfiorbenen Bruder Diether eine jährliche 
Rente von 25 Goldgulden und 2 Mitr. Korn zu ber Stiftung 
einer Altars Pfründe, welche feine Brüder, Emi VII. und 
Bernhard im 3. 1495 zu 3 wöchentlichen bh. Meflen ins Wert 
brachten, unter der Zuftellung von jährlichen 10 Mitr. Korn und 
4 Fuder Wein von Seiten ded Grafen Bernhard, dem Vorbehalte 
des Berleihungs-Rechtes für die Leininger Grafen‘, und der Ein- 
willigung des Abtes Nikolaus von Schönau, ald Paſtors, d). 
— Diefe Kapelle muß während der Reformation verfallen feyn, 
und von derfelben, fo wie vom Klofter Haufen find blos einige 
mit Epheu bedeckte Mauern, in die Häufer eingemauerte Säulen: 
Capitäle, Berzierungen und Fenfter » Gefimfe zu fehen. — Den 
Kirchenfag zu S. Grethen, nebft dem dazu gehörigen Drittheife 
des Zehntens, überließ der Abt Sebaftian von Schönau 1540 dem 
Grafen Emich von Leiningen gegen jährliche 5 Fuber Wein aus 
deffen Beethe zu Großbocenheim, oder von feinem eigenen Ges 
wächfe ıc. Die Kapelle fiel bei der Theilung den NReformirten zu, 
und verfiel aus Mangel an gehöriger Unterhaltung, indem die 
. Reformirten nadı Seebad, die Lutheraner und Katholifen nach 
MWachenheim zur Kirche gingen, und zwar von ©. Gretben und 
Haufen: was bei den Katholifen noch im J. 1803 der Fall war, 





C) Durtheimer Thal 231. 
d) Subs, dipl. IX. 256, 263; X. 311. 
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wogegen fie jetzt nach Dürkheim gepfarrt find. — Unterveffen er: 
hielten die Proteftanten 1785 eine neue Kirche zu S. Grethen 
aus milden Beiträgen, die fonntäglichen Gottesdienſt hat, und zur 
Pfarrei Dürkheim gehört. — Die Katholifen haben gleichfalls den 
Bau einer neuen Kirche durch die geiftl. Adminiſtration beginnen, 
durch die franz. Revolution hemmen und erfi in der neueften Zeit 
vollenden fehen. 

Der Pfalzgraf Sohann Caſimir hat zwifchen S. Grethen und 
Haufen ben Herzogsmwog anlegen laſſen, der, ald Fifchweiher 
zu 300 Schritt Länge und 100 Schritt Breite, auch den Betrieb 
der beträchtlichen Mahlmühle, die Herzogsmühle genannt, ber 
fördern follte. Der kurpf. Hoffanzler von Hallberg hat fle in 
Erbbeftand erhalten, jedoch wieder ablöfen laffen, zum Behufe 
der Schönfelder Saline und der einfchlägigen Wafferwerke: wozu 
der Wog noch dermalen dient, während die Herzogsmühle vor 
einigen Jahren durch den Staat veräußert wurde. 

Die Gemeinde zählte im 5. 1785 nur 490, und, mit Seebad;, 
im $. 1801 ſchon 927 Seelen, unb hat deren jet 1115, nämlich 
293 Katholiten, 711 Broteflanten, 72 Juden und 29 Menoniten. 

— In der geringen Marke bezog das Limburger Stift den Ge⸗ 
fammtzehnten,, und felbft die 120 Wald gehörten zu dem Burg: 
frieden des Klofterd, fammt den beiden Dörfchen S. Grethen und 
Haufen. 


Schloß und Klofer Limburg. 


Die Benediftiner-Abtei Limburg lag auf bem bereits an- 
geregten hoben. und ziemlich fteilen Bergfegel füdlich von ben 
beiden Dörfchen S. Grethen und Haufen, und feine hehren Trüm⸗ 
mer ragen aus dem düftern Tannen-Gewälde des weftlichen Hardt- 
gebirges hoch Über Dürkheim empor. Sie gewähren eine der 
fchönften und frappanteften Ausfichten des beliebten Hardtgebirges 
in das von allen Seiten offene Rheinthal, hinab über den Wormfer 
Dom zum Altfönig, hinüber an den Mellibofus und dad Heidel- 
berger Schloß, hinauf über den ehrwürdigen Dom von Speier 
zum Babener Schloffe, Eberfteinburg u. |. w., dieſſeits aber über 
Landau hinweg ind Elſaß, und weflwärtd in das romantifche, 

. 30 
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wild»fchöne Dürkheimer Thal und in die tiefer liegenden fchauers 
lichen Wildniſſe! 

Die Limburg (Lintburg) iſt ſehr alt, und war, als Veſte, 
ſammt ihren Zugehörungen, urſprünglich den rheinfr. Herzogen 
zuftändig, und auf die daher abſtammenden ſaliſchen Kaiſer des 
deutfchen Reiches gefommen, fammt der Gerichtöbarfeit über bie 
Speier» und Worms⸗Gauen, welche die nahe Iſenach von ein» 
ander trennte. — 8. Konrad IH. entfchloß fich aber, die Stamm» 
burg aus dem Grunde in ein Klofter umzugeftalten, weil fein 
gleichnamiger Sohn während des Aufenthaltes auf der Alterlichen 
Lintburg durch einen Sturz das Leben verloren, und in Diefer 
Burg feine Ruheftätte gefunden haben fol, ohne daß man genau 
wüßte, ob es ein Sturz vom Felfen oder Pferbe gewefen fey, e). 
Wenigſtens fand man noch vor Kurzem unter den Trümmern den 
Grabftein, welchen 8. Konrad IL. feinem Sohne feßen lich. Leicht 
mochte ed daher der, über den frühen Hintritt des Söhnchens tief 
trauernden, Mutter Gifela gelungen feyn, den ohnehin zu milden 
Stiftungen, nach dem Geifte feiner Zeit, fehr geneigten 8. Konrad 
dahin zu bewegen, daß des Söhnchens ſchauerliche Todesftätte 
forthin Gott geweiht, und über beffen Grabe das Stammfchloß 
in ein Klofter umgewandelt werden follte. — Daß das Stiftungs 
jahr bald in 1024, bald 1030, bald 1034 und 1035 gefebt wird, 
rührt wohl von der Wahl diefes Kaiferd her, der, als rheinfr. 
Herzog, von feinen Erbgütern der Salier genannt, im genannten 
J. 1024, in der Ebene zwiichen Worms und Oppenheim, durch 
die deutfchen Stämme, nad) des fchwachen K. Heinrichs IL. Tode, 
zum Anführer und Könige gewählt worden war. Die Daten von 
den 33. 1034 und 1035 aber haben auf die Dotirung bed neuen 
Gotteshanfes Bezug; die Gründung felbft aber fand den Tag vor 
S. Margaretha, am 12. refp. 19. Juli 1030 flatt, als faum bie 
Sonne anfgeftiegen war, mittels ber feierlichften Grundfteinstegung 


€) Acta Acad, Pal, 111, 233. — Simonis 35, nach Bruih, Eiſen 
grein 12 ad a. 1005 u, Anderen. — Mon Palast. 1. 27-2085 
Stiftungs-Urkunde, 85. — Nemlings Kloſtergeſchichte I, 144:qq. 


| 
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durch den frommen und tief bewegten Salier, K. Konrab IL, 
umgeben von dem glänzenden Gefolge feiner zahlreihen Bafallen 
von Fürften, Grafen und Herren, geiftlichen und weltlichen Standes, 
. Eifigft begab ſich ſodann die hehre Verſammlung noch denfelben 
Morgen nad; der lieben Speierftabt, um durch den noch nüchternen 
Kaifer auch die Grundfteine zum hohen Dome und zu dem bes 
rühmten Stifte von ©. Johann auf bem fpätern Weibenberge, 
no; vor dem Efjen und freubigen Herzens, legen zu fehen, f). 
Obgleich die Kirche noch nicht vollendet war, fo raſch auch 
K. Konrad felbft durch feine öftere Gegenwart das Werk betrieben 
hatte; fp war er Doch bedadıt, bie Klofter-Verfaffung ſchon in's 
Reben treten zu Iaffen, und die bereits vollendeten Gebäube und 
Wohnungen des Abted und der Mönche mit Geiftlichen zu be- 
feßen, Er trug daher dem damals allgemein bewunderten Abte 
Poppo von Stable im T..1034 auf, dieſes zu bewerfftelligen und 
felbft die Ybtöftelle anzunehmen. Da jedoch Letzteres nicht wohl 
möglich war, fo berief Boppo aus dem Orden des h. Benebict 
tüchtige Männer nach Limburg, und ordnete feinen Neffen Johann, 
feither Abt von ©. Marimin. bei Trier, ald den erften Abt auf 
Limburg — Mit dem Beginnen bed folgenden Jahres kam ber 
Stifter abermals nad, Limburg, fein begonnenes Wert vollends 
zu fihern,. und ließ dafelbft am XVI. Cal. Februarii 1035, im 
XIJ. 5. feiner Regierung als König, und im 1X. derfelben als 
Kaifer, den Eaif, Bergabungsbrief für feine neue geiftliche Stiftung 
ausfertigen. Durch diefe Urkunde erhielt dad Klofter die Dörfer 
Dürkheim, Wacenheim, Schifferftabt, S. Grethen, in der Wetterau 
aber die Dörfer Eichen, Sundelingen, Feuerbach und Sulzbady 
zum Eigenthume, nebſt allen Rechten, Zugehörungen und Nuß- 


— 


f) Mabillon, Annal. Bened. IV. 356—357, 372. — Dürkh. Thal 
169—171, nadı Paul, Sang, Chron. Citicense ap, Pistor, 1. 
1138; Chron. Hirs. I. 1705 Oliv. Legipont. in Mon, 
Mog. 55; Herrmann Contract. ad ann. 1034 ap. Pisior, 
I. 277, 278; Brower Antiq. Trev. ad ann, 1034 pag. 517. 


— Kaiſerdom I. 15. 
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nießungen, wie fie die rheinfr. Herzoge ſelbſt im Befige und Ges 
nuffe gehabt hatten. Die befonderen Gerechtfamen der Abtei Limburg 
in Dürfheim, in dem dortigen Frohnhofe, am Gericht, in Wald, 
Waffer und Weide u. dgl., fo wie die Gerechtfamen aller Wald⸗ 
berechtigten in den Limburg-Dürfheimer Wald u. f. w. findet man 
in der Limburger Rottel Crotula), Gie zeigt, auf 17 Foliofeiten, 
aus dem grauen Altertbume, als ein für die Umgegend höchſt 
‚ merfwürbiges Aftenftüd, manche fonderbaren und wichtigen Bes 
ftimmungen, befonberd in Hinficht auf die Gebräuche ded Mittels 
Alters, g). 

Vermöge einer Urkunde des K. Konrad i. gegeben zu Lim; 
burg 1032, hatte der Stifter ſchon damals am 20. Februar den 
Bifchöfen von Speier in Reginger die Abtei Schwarzach gefchentt, 
unter der ausdrücklichen Bedingung, daß biefelben feiner lieben 
Limburger Pflanze fünftighin, nach beſtem Wiſſen und Willen, 
in Rechtsſachen gegen Sederman beiftehen, und daher derfelben 
beftändige Schüger abgeben follten. Dagegen übergab K. Heins 
rich IV., auf Anrathen des Erzbifchofs Adelbert von Hamburg, 
im J. 1065 dem Bifchofe Einharb von Speier, früher und noch 
damals Abt zu Limburg, Ddiefe Abtei, mit allen Zugehörungen, 
und ben beiden Dörfern Plintheim und Walahftede Cbei Leins⸗ 
weiler, oder and) Genheim und Weidenthal) zum Eigenthunte, 
mit der ausdrüdlichen Beſtimmung, daß der Bifchof und feine 
Nachfolger durch Niemanden in ihrem ruhigen Befige geflört wer: 
den- und zugleich das Recht haben follten, die Gefälle derfelben 
frei zu verwenden, — Ohnehin waren es die Bifchöfe zu Speier, 
welche 8. Konrad 11. felbft fowohl mit dem Baue zu Limburg 
. als mit denen der 2 andern Stifte zu Speier beauftragt hat, um 
folche zu betreiben, wenn er nicht felbft anwefend wäre, und ſelbſt 
bie hehren Bauten follte betreiben fünnen, h). 





g) Acta Acad, Pal, Vl. 274sq. — Libellus revis. @einingens 

| und Dürkheims gegen Dechant und Kapitel zu Speier. — Mon, 
Pal, I, 8. 

h) Subs. dipl. IV. 318. — Acla Acad, Pal. III, 233. — 
Dürkh. Thal 179. — Nova subs, dipl, I. 120, 
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Außer den Bifchöfen von Speier hat die Abtei Limburg auch 
‚ weltliche Schirmvögte gezählt. Als folche erfcheinen 1116 Wernher, 
wahrfcheinlich von Bolanden, und 1153 der Graf Simon von 
Saarbrüden in Urkunden. Gm J. 1175 beffeidete der Wildgraf 
Gerhard, und 1196 Wernher von Bolanden diefe Stelle. Da: 
gegen ertheilte Kaifer Philipp von Schwaben bei feiner Anwefen- 
heit zu Speier im 3. 1206 dem Landyogte-im Speiergaue, Grafen 
Friedrich I, von Leiningen, den Auftrag, an feiner Statt den Abt 
und Konvent zu Limburg gegen Jedermanns Eingriffe, fo wie 
gegen allen Nachtheil zu fchügen und zu handhaben. — Seitdem 
blieben die Leininger Grafen ununterbrochen in bem erblichen Be- 
fige diefer Schirmvogtei, welche durch die, ihnen vom Abte ers 
theilten, Zehen noch fefter begründet worden iſt. Und wenn 1314 
der Graf Georg von Veldeng in einer, die Klöfter Seebach und 
Schönfeld betreffenden, Urkunde als Vogt über Limburg auftritt, 
fo gefchieht e8 entweder, weil er die Tochter des Grafen Fried- 
rich IV. von Leiningen, Agnes, eine Schweiter Soffrieds, zur Ehe 
hatte, alfo zur gräflichsTeining. Familie gerechnet ward, und ihm 
mwahrfcheinlich diefe Vogtei⸗Rechte bis zur gänzlichen Theilung 
zwifchen feinen beiden Schwägern, den Grafen Friedrich V. und 
Joffried, aus irgend einer Beranlaffung eingeräumt worden waren, 
ober weil derfelbe ald Landvogt vom Speiergau im Namen K. 
Ludwigs IV. auftrat, i), 

Bei unausgefegter Fortführung des Faiferlichen Wertes war 
man 1035 fo weit gefommen, daß die 3 Altäre in der Gruft, 
unter dem SKonventöchore, aufs Feierlichſte eingeweiht. werben 
konnten. Der Enzbifchof Piligrin von Köln weihte den Mittlern, 
Bifchof Hazecho von Worms den auf der rechten Seite zur Ehre 
bed h. Kilian, und Bifchof Reginbald von Speier den auf der 
Linken zur Ehre der h. Agatha, und zwar in Gegenwart bes 
frommen Kaifers, vieler Bifchöfe, Fürften, Grafen, Aebte und 
Herren. In diefer Gruft (nad; Anderen zu Speier) wurbe 1038 


i) Nova subs, dipl, 1, 438: — Mon, Pal, 1, 98. 104, — Acta 
Acad. Pal. IV, 316. 351. 
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die erfie Gemahlin K. Heinrichs III., Namens Kunigunde, bei⸗ 
geſetzt, die in Italien an der Peſt geſtorben war. Auch ſoll ein 
Söhnchen K. Konrabs II., Namens Wolfram, allda beigeſett 
worden feyn, k). 

Zum Lebtenmal befuchte K. Konrad II. im Deyember 1038 
feine geiftliche Schöpfung, indem er im folgenden Sahre zu Utrecht 
ftarb, und im Speierbbme feierfichit beigefegt wurde. Allein 
feine 3 Bauten empfahl der fromme Vater dem Sohne und Nach⸗ 
folger, K. Heinrich III. — Treu hielt diefer das gegebene Wort, 
und fpärte weder Koften noch Mühe, um den väterlicyen Auftrag 
zu erfüllen. Im J. 1039 war der Kirchenbau auf Limburg fchoft 
fo weit gebiehen, daß der Erzbifchof Bardo von Mainz am 28. 
November in bem Chore dem hi. Andreas zu Ehren einen Altar, 
und am 24. März bes folgenden Jahre den Hochaltar den hi. 
Johannes, dem Täufer und Evangeliften, zu Ehren, einweihen 
fonnte. — Endlich war 1042 die prachtuolle Kirche vollendet, 
und wurde auch in dbemfelben Jahre feierlicht eingeweiht, nachdem 
es erft dem Kaifer Heinrich IV. gegeben ward, den Auftrag bes 
Baterd und Großvaters vollends zu löfen. Die Abtei erhielt zu 
Hatronen das hf. Kreuz (jedoch erſt fpäter, als K. Heinrich III. 
von feinem Zuge aus Italien 1046 zurädfam, und einen Partikel 
von dem wahrhaftigen bi. Kreuze für feine Abtei mitbrachte), 
ferner den hi. Johannes, den Evangeliften, die hl. Luzia, und 
vorzügfih U.8.5.,D 

Aus diefem zweifachen Grunde führte die Abtei den Titel 
‚zum hl. Kreuz in Limburg; alle ihre Begünftigungen wurden 
von beim Abte aud Gnaden bed hf. Kreitzes ertheilt, und das 
Wappen ded Klofters zeigte ein ſchwarzes Kreuz im filbernen 
Felde. — Die Aebte führten den Titel „von Gottes Gnaden,“ 


k) Chron. Hirs. ad ann. 1035, I. 172 — Senkenberg Se- 
lecta jur. et hist, Ill. 243. — Mon, Pal. 1. 41. 

1) Simonis 35, 42. — Chron., Hirsang, 1. 70, 170. — Mon, 
Pal. 1. 41. — Hermannus Gontr. in Chron, ap. Pistor, 
I. 278. 
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und erhielten 1196 durch den Erzbifchof Konrad von Mainz das 
Necht, ſich der bifchöfl. Infel an hohen Feſttagen in der Abtei, 
und außerhalb bei Aebten eines gleichen Ranges zu bedienen, — 
Der Abt hatte 20 Grafen und Herren ber Umgegend und der 
Wetterau bedeutende Lehen zu reihen, und übte dad Münz 
recht; daher auch Münzen in den Ruinen Limburgs gefunden 

werden, m). | 
In Hinficht auf den Bau ber Abtei erhoben fich in gothifchem 
Styl auf der Stirns Seite deö prächtigen Tempels rechts und 
links 2 ftolge Thürme fchlanf in die Lüfte, von welchen der auf 
der rechten Seite allein von dem urfprünglichen Baue noch vor; 
handen iſt. Zwifchen beiden erhob fich der Dauptthurm, mit ſechs 
Glocken. Ohngefähr zur halben Höhe des rechten Seitenthurme 
befindet fich noch eine Feine Gallerie, bie ein eiſernes, ſtark ver; 
goldeted Gitter umgab. Die hintere Wand biefer Gallerie zeigte 
die öftliche Anficht der Abtei, in Steim und halb erhabener Arbeit, 
woran dermalen etwa der vierte Theil der Kirche noch kennbar, 
das Uebrige aber zerfchlagen iſt. In diefer Gallerie knieete früher 
auch K. Konrad II. in Lebendgröße, aus weißem Sandfteine ges 
bildet, mit Kron, Szepter und in der Rechten eine Urfunde gegen 
den hi. Abt Benedikt haltend, der ebenfalls aus weißem Sandſteine 
in Lebendgröße gearbeitet, an der entgegengefeßten Seite ftand 
und die Uebergabe der Abtei in feinen befondern Schuß zu ges 
nehmigen fchien. — Die Höhe diefes Thurmes frönen 8 Stand» 
Bilder aus Stein. | 
Ein Gitter umfchloß den fchönen Vorplatz theild wor, theils 
unter dem Hauptthurme, durch den dad Hauptportal, ge 
ſchmuͤckt mit mancherlei Bildhauer « Arbeit, zur Kirche führte; bie 
Stirne des Portald zierte eine auf Säulen ſich flügende und mit 
der Thurmgallerie verbundene Zinne, und üder ihr ein Eruzifir, 
durch die h. Sungfrau, den h. Sohannes und die büßende Mag- 
dalena gruppirt, und gleichfalls aus Stein gehauen; und zwiſchen 
den genannten Säulen der beiden Seiten waren die Standbilder 


m) Monast, Palat. I. 101. 


460 

einiger Herzoge ans dem falifchen Haufe. Eine Ehrfurcht gebietende 
Halle zu 250 Schuh in der Länge und 140 in ber Breite führte 
hinauf zum Chore, und 20 gewaltige Säulen flügten die im 
Halbzirkel gewölbte Schiffö«Dede. Jede hatte 2 Ellen im Durch⸗ 
meffer, und, ohne das Fußgeftelle und Kapital, eine Höhe von 
20 Ellen — aus Einem Steine gearbeitet! Wände und Dede 
waren mit ben fehönften Fresco- Gemälden bededt, und bunte 
Glasfcheiben warfen ein mattes Licht in die heiligen Hallen. 

Koftbare Arbeiten, Gold, Ebdelfteine und andere Pretiofen 
ſchmüuͤckten vorzüglic; den Hochaltar, aus Marmor und Achat 
und unter einer von 4 Engeln getragenen Königöfrone ; ihm gingen 
19 andere Altäre zur Seite, alle mit Heiligthümern und Koſt—⸗ 
barfeiten überflüßig verfehen. Der Conventschor hinter dem 
Hochaltare hatte unter fi die Gruft für die Ahnen der rheinfr. 
Herzöge, welche mit 3 marmornen Altären verfehen und durch 
4 Säulen geftügt war. Auch der hohe Chor barg zur Rechten 
bie Gruft der Leininger Grafen, zur Linken aber jene der Limburger 
Aebte. — Das Ganze war ein Pracht-Gebäude, von welchem der 
Benedictiner- Abt Johann Zrithem geftand, fein größeres und 
prächtigered in feinem ganzen Orden gefehen zu haben. — Der 
Klofterbezirt war durch eine hohe Mauer gefchütt, und zählte 
noch 4 befondere Kapellen mit ihren eigenen Kaplaͤnen. Aus 
ihnen verbanfte jene am Chore ihr Dafeyn dem Abte Rupert I., 
ihre Einweihung aber im J. 1130 zur Ehre U. 2. F. dem fpeier, 
Biſchofe Siegfried, mn). Dad Beinhaus fland an der ſüdöſt⸗ 
lichen Seite ber Klofterficche. — Die Abtewohnung lag gegen 
Norbweiten, und war von ber Kirche durch den Kreuzgang 
getrennt, um ben die Mönchszellen liefen. Die Abtswohnung 
und der Speifefaal rubten über dem noch vorhandenen 
Felſenkeller. — Das Klofter Limburg nahm, mit feinen 
vielen Nebengebäuden, die ganze Höhe bed Berges ein; denn 
in feinem Bezirfe ftanden auch Wohnungen für die nöthigen Tag- 
löhner, Gärtner, Zäger, Schloffer, Schreiner, Schmiede, Küfer, 
Schufter, Schneider und befonders große Defonomie » Gebäude, 


n) Chron. Hirsaug. I, 170. — Mon, Pal, I. 56. 
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Indeſſen fiefern die Kirhenfchäße der Abtei das fprechenbfte 
Bild ihrer ehemaligen Bedeutſamkeit. Diefe waren durch Ausſtat⸗ 
tung, Bergabungen und Anfäufe-bereitö im J. 1065 zu einer fol- 
chen Menge angewachfen, daß der oben angeführte Abt, dann 
auch Bifchof zu Speier, Einharb Il., ein geborner Graf zu Katzen⸗ 
elnbogen, von dem Privilegium- des K. Heinrichs IV. Gebrauch 
machte, und zu Gunften feiner Domfirche davon eine Menge abzu- 
führen fich bewogen fand. Da berfelbe, gleid, feinem Vorgänger, 
bie Verwaltung der Abtei Limburg felbft als Biſchof beibehalten 
hatte, und 8. Konrad 11. Gründer vom Dome zu Speier, wie 
von dem Klofter Limburg gewefen war, fo glaubte Einhard 11. 
biefen Schritt thun zu dürfen, den jedoch Andere bitter tadeln. 
Die der Kathedrale zugewendeten Schäße und Gegierben find aber 
folgende: 34 & unvermwirften Goldes; eine goldene Königskrone ; 
ein goldened Szepter; 2 goldene Kelche fammt ihren Patenen, 
deren einer mit Föftlichen Edelſteinen durchlegt, der andere glatt 
gewefen; ein Kelch aus Einem Edelgefteine, Onich genannt, des: . 
gleichen beffen Patene, beide Stüde in rein Gold gefaßt und mit 
vielen edeln Steinen geziert; 2 Küftchen voll bh. Reliquien, das 
eine von Gold und mit Edelfteinen durchlegt , dad andere von 
Elfenbein und befchlagen; 6 feltene Hörner von Elephanten-Zäh- 
nen; eine flafchenartige Vaſe und 4 Kanontafeln, alles von Elfen⸗ 
bein; 2 Meerfchneden (Weihrauch-Schiffehen), in Gold und Silber 
föftlich gefaßt; 2 filberne und vergoldete Rauchfäffer; 3 friftallene 
Sefcirre, in Gold gefaßt; 6 filberne Leuchter; 2 filberne Eimer 
(Weihwaſſer⸗Keſſel); ein filbernes Gießfaß und Handbeden; ein 
Meßbuch, mit Dede von Elfenbein und in Gold gefaßt; auch ein 
Pfalterbüchlein, welches Karls ded Großen gewefen, durchaus 
mit goldener Schrift, Einband von Elfenbein und goldenem Bes 
fchläge; ein Sequentionalbuch, mit Gold und Silber befchlagen ; 
nebft einer merflichen Anzahl von Meßgewändern, Levitenröcken, 
Ehorfappen und anderen Gezierden, von lauter Gold gewirkt, 0). 


0) Simonis 47. — Chron, ep. Spir, in novis subs, dipl, I. 
124. — Lehmann V. Cap. 41. 
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So fang bad deutſche Reid; von den Salifchen Kaifern bes 
berrfcht wurde, nahm das Klofter Limburg, als ihr Schooßfind, 
an Herrlichfeiten und Einfünften unausgefeßt zu, und erfreute 
fich der befondern Ehre, daß »feine Aebte meiftentheild auf den 
bifchöfl. Stuhl zu Speier erhoben wurden, — was aber unter 
Einharb II. der Abtei fehr theuer zu ftehen kam, wie fo eben er⸗ 
zahlt worben ift. | 

Doch follten auch LUnfterne feinen Glanz trüben, und es felbft 
beim Untergange ganz nahe bringen. Als nämlich Lothar II. von 
Sachen Kaifer geworben, und in dem wider feinen Gegner, den 
Herzog Konrad von Hohenftaufen, geführten Kriege um's J. 1128 
die Stadt Speier etliche Male belagerte, mußte das Klofter Lim⸗ 
burg ebenfalls viel Ungemach erbulden, weil ed unter dem Schuße 
bes Biſchofs von Speier geftanden, p). 

Jedoch fcheinen um eben diefe Zeit die, nächft dem Kloſter 
gelegenen, 3 Benebictiner- Ronnenflöfter Haufen, Seebach und 
Schönfeld entftanden zu feyn, q). Alle 3 Kföfter ftanden unter . 
ber Oberaufſicht des Abts zu Limburg. Auch hatte Bifchof Günther 
von Speier bereitd im J. 49 die Abtei mit der Probftei Raums 
burg in der Wetterau, fammt Zugehörden, für alle Zeiten beſchenkt, 
welche feinem Borfahrer Rüdiger, genannt Hutzmann, fchon*1086 
von 8. Deinrich III, zum Eigenthume übergeben worden war, 
Dügegen hat Abt Ulrich und Konrad 1231 dem Domftifte Mainz 
bad Patronatörecht zu Heldenberg mit dem Bebinge übertragen, 
daß ed die Jahredgebächtniffe abhalte, welche von der Stiftung 
bed fpeier. Domherrn, Ulrih von Quirnbach, im J. 1196 her» 
rührten. Diefer hatte nämlich von der Abtei Limburg eine Hube 
Feld zu Scifferftadt und einen Weinberg zu Wachenheim erfauft, 
biefelben den Klöftern und Stiftern zu Speier vermacht, biefe aber 
fie dem Abte zu Limburg mit den Laften wieber gefchenft, r). 


p) 306. Adam Bernhards Wetterau’fche Altertp. Part. spec. 1. Abth 
Cap. 5, © 3. 

q) Trithem, Chron Sponh, ad ann, 1136. 

r) Guden, Cod. diplom, Il. 801. — Mon, Pal, I, 62, 101, 
110. — Subs, dipl. IX, 164. 
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— Anderer Erwerbungen und gegentheiligen Schenfungen bet 
Abtei zu erwähnen, würde zu weit führen, und doch fein vollitäns 
diged Gemälde aufftellen, 

Unterdeffen befam Limburg mit den Grafen von Peiningen- 
Hardenburg Vieles zu thun, als welche feit dem J. 1206 die Kaftenr 
vogtei über dad Gotteshaus erlangt, und recht oft zu beffen Nach⸗ 
theil ausgeübt hatten. Ein Ahnherr derfelben, Friedrich II. von 
Leiningen, hatte fogar die Hardenburg auf ded Stiftes Grund und 
Boden aufgeführt. Das Todesbett vermochte ihn aber, 1230 fein 
Unrecht zu erfennen und die Vergütung zu geloben; welche jedoch 
bei feiner Wiedergenefung vergeffen, und erft Durch feine Söhne, 
die Grafen Friedrich 11. und Emich IV., im 3. 1237 und nament» 
fich 1249 durch Friedrich TIL. dadurch erfolgt. ift, daß diefer dem 
Abte 800 Mitr. Korn, in 4 jährlichen Renten, von feinem Gute 
zu Böhl lieferte, und zugleich die Klofterhöfe zu Oggersheim und 
Erpolzheim von allen Abgaben befreite, und ben Statum in Dürfs 
heim, wie vor der Erbauung von Hardenburg, herzuftellen vers 
fprach: wogegen der Abt Volmar den Berg, worauf die Burg 
erbaut worden, mit Zugehör, dem darunten liegenden Thale und 
den nöthigen Waldungen , den Grafen und ihren Nachkommen, 
als freied Eigenthum übergebem hat, s). 

Hatten die Aebte von Limburg mit ven Grafen von Reiningen- 
Hardenburg, ihren mächtigen und ſtets um fich greifenden Rache 
baren, manche Verbrüßlichfeiten, namentlich wegen Dürkheim, bes 
fommen, fo veranlaßte die Entziehung der Kaftenvogtei, bei ®es 
fegenheit der Fehde zwifchen Kurpfalz und Beldenz, deffen Vers 
bündete die Leininger Grafen waren, in ben Jahren 1470 und 
1471, und deren Uebertragung auf das furpfälzifche Haus, eine 
ewige Reibung zwifchen den Leiningern und dem Kfofter Limburg. 
Daher halfen die Leute des Grafen den in Wachenheim gelegenen 
Fußknechten Ludwigs von Veldenz im I. 1470 dad Gotteshaus 
rein ausplündern, mit Ausnahme der Heiligthümer und Bibliothek; 
weßwegen auch am 5. Juni des folgenden Jahre, bei der Eins 


s) Mon, Pal, I. 105, 106. 
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nahme von Wachenheim, 58 biefer veldenzifchen Morbbrenner, als 
Kirchenräuber, im Stadtgraben von den Kurpfälziichen ertränft 
wurden, !). 

Diefe wiederholten Feindfeligfeiten, die fchläfrige Aufficht des 
Abted Heinrich IV,, gebornen Ulner von Dieburg, uud die Ge 
brechen des Zeitgeiites hatten unterdeffen auch in Limburg eine 
Klofter-Reform im firchlichen Sinne nöthig gemacht, welche auf 
gefeglichem Wege, durch die Burdfelder Songregation 1481 bewirkt 
worden if. Der Abt Heinrich IV. dankte freiwillig und wegen 
hohen Alterd ab, 309 ſich in den fimburgifchen Hof nach Speier 
zurüd, mit jährlichen 52 fl., 40 Mitr. Korn, 3 Fuder Wein und 
1 Mitr, Mandeln, nebft 8 Wagen Holz; aus dem Schifferjtadter 
Walde. Desgleichen zogen 4 Mönche, theild wegen Alters, theils 
wegen Berwöhnung, ben Rüdyug nach der Kellerei Limburgs in 
Dürkheim vor, gegen jährliche 20 fl., 10 Mitr. Korn und 1 Zuder 
Wein für Jeden derfelben. — Bonifaz von Benlo warb. der neue 
Abt, ein beredter und kluger Mann, dem fein Nachfolger, Anfelm 
von Dieburg, ziemlich ungleich war, obgleich fehr fromm, u). 

Endlich erfchien für das Klofter Limburg die verhängnißvolle 
« Epoche ber baier. Erbfehde vom 3. 1504, in welcher der Kurf. 
Philipp von der Pfalz, ald des Kloſters erforner Kaftenvogt, vom 
Kaifer in die Reichsacht erklärt worden war. Dex friegerifche 
Graf Emich VII. von Leiningen ergriff. diefe Gelegenheit, den 
lange verhaftenen Groll an dem Klofter felbft auszulaffen, und 
faum hatte der Kurfürft die bisher in der Abtei gelegene, und 
fowohl zur Bezähmung des Leiningerd ald zum Schuße des Kloſters 
beftimmte Befagung von 400 Mann am 20. Auguft 1504 um 
11 Uhr des Nachts anderswohin abziehen Taffen, fo rüdte die 
davon benachrichtigte Teining. Befakung aus der nahen, gegenüber 
liegenden Harbenburg, fiel, verftärft durch die Dürfheimer, die 
nach Harbenburg geflüchtet waren, in die wehrlofe Abtei, raubte 





t) Chron, Sponh, ad ann. 1470, pag. 360. — Chron, Hirs, 
II, 473. — Kremer, Gefchichte Friedrichs I. 450. 
u) Chron, Hirs. II. 511, 648, — Mom Palat, I, 137; 142. 
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fie aus, warf Feuer in die verlaffenen Zellen der Mönche umb die 
herrliche Kirche, und unterhielt den ſchrecklichen Brand während 
12 Tage und Nächte, bis endlich die herrliche Abtei in Afche ver- 
funfen und zur öden Brandftätte geworden war, v). — Die pfälz. 
Befakung war nämlich ganz in der Stille abgezogen und ihr 
Abzug blos vom Kellermeifter bemerkt worden, ber ben Prior 
eifigft weckte; worauf diefer mit ben beftürzten Mönchen fchon 
um Mitternacht rathfchlagte und den gemeinfamen Beichluß faßte, 
dem gewiffen Sturme ber Leininger auszumweichen. Ohnehin war 
der Abt Maccarius, wahrfcheinlich das Ungewitter zum Boraus 
ahnend, bereitö früher nach Speier abgegangen, wo er am Fieber 
krank Tag; auch hatte er fchon im Juli deffelben Jahres die Kelche, 
Paramenten, Briefichaften und Koftbarfeiten der Abtei eben dahin 
bringen laſſen: doch waren die Bilder und bie nöthigften Gegen» 
fände in der Kirche verblieben, deßgleichen in ben Kioftergebäuden 
bad Hausgeräthe, Bettwerf und eine Menge von den Mönchen 
verfertigter Inftrumente u. dgl. m. — Ganz in kirchlichem Geifte 
gingen die Mönche um Mitternacht zum Chor, Inieten fofort, das 
Bündelchen unterm Arm, vor dem Altare nieder, verrichteten nach 
ber Ordens⸗Regel das Reifegebeth, fagten mit thränenvollen Augen 
der hehren Abtei Lebewohl, und zogen, 16 an der Zahl, um 3 Uhr 
ftille davon — nach Speyer zu ihrem Abte, mit Ausnahme bes 
Layenbruders Johannes, eines Schreiners, deſſen Weberrefte in 
fpätern Jahren in der Safriftei gefunden wurben. Bevor das 
verzehrende Element die Kirche ergriff, ließ der Graf Emich von 
Leiningen die Gloden ausheben und nad Harbenburg bringen, 
Eben fo beeilte fich der Leutprieſter, das Benerabile in die Duͤrk⸗ 
heimer Kirche zu überfegen. Der mittlere Hauptthurm über dem 
Hauptportale verfanf zuerft, fobann der linke und endlich die herrs 
liche Gefammtbaute der Abtei, bis auf den größtentheils erhaltenen 
rechten Thurm, und das ausgebrannte feftere Mauerwerk. Die 
unchriftlichen Chriftenhorden ranbten dabei die hh. Reliquien aus 








v) &imonis 190. — Chron, Sponh, — Bernard antig. Wet- 
teraviae 30 sqg. — Kaiferdom II. 134. Ä 
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den Altären, ben noch vorhandenen Kirchen-Schmud, bie Geräthr 
fchaften und Borräthe des Klofters, und errötheten nicht, bie 
Grabftätten der Aebte und felbft die Familiengruft der Leininger 
Grafen zu erbrechen, die Koſtbarkeiten der Leichen aufzufuchen, 
und deren Gebeine herauszumerfen : wobei ber Reichuam bed Vaters 
der Grafen noch unverwefen gefunden, und vom Grafen Emich VII. 
nebſt den Gebeinen feiner Ahnen fpäter in der Kirche zu ©. Sohanu 
in Dürfheim beigefeßt wurde. 

.Diefe vandalifche Berheerung gab der hehren faiferl. Stiftung 
den Herzfioß, ber um fo empfindlicher war, als in ben nüchften 
Zeit⸗Epochen die wiederholten Anftrengungen der Möndhe das Ziel 
ihrer Bemühungen für die Wieberherfiellung des Kloſters nicht 
mehr vollftändig erreichen fonnten. Die Beſchwerden bed Abtes vor 
dem Kaiſer in Köln fcheiterten au ber Entgegnung bes Leiningerd, 
zu der Verheerung feinen Befehl gegeben zu haben. Der Abt Mac: 
earius bezog mit 4 Komventualen die ihm gehörige Münze zu 
Wachenheim, und taufchte dafelbit im‘. 1508 vom Kloſter Lautern 
die Pfarrfirde ein, um fein Kloiter zu Wachenheim felbft wieber 
erfichen und wor dem Reininger gefichert zu fehen. Der Erlös aus 
dem veräußerten Schloffe zu Friebeldheim warb zur Erwerbung 
fernerer, nahe gelegener Gebäude verwendet, und biefelben allmäh: 
fig zu Wohnungen für den Abt und einige Mönche hergerichtet: 
während die übrigen unftät umher irrten und nach und nad im 
anderen Möftern bis zur Vollendung des beabfichtigten Kloſters 
zu Wachenheim untergebracht wurden. Zu diefem Ende hatte ver 
Abt ſchon 1505 vom Kurfürſten die Pfarreien Erpolöheim, Fens 
beröheim und Fürth, im folgenden Jahre aber Freiheiten und 
Gefälle zum Geſchenke erhalten, x). 

Unterbefien ſtarb der Abt Maccarius 1509, und fein Nachfolger 
Werner warb im folgenden Jahre mit dem Grafen won Leiningen, 
wenn gleich. unportheilhaft, verglichen. Im 9. 1612 errichtete 
Kurf. Ludwig V. mit dem Abte einen förmlichen Vertrag, wodurch 
die Kurpfalz auch für die Zufunft als ftändiger und rechtlicher 


x) Dürkh. Thal 215. — Mon, Pal, L 148, 153 sqg- 
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Schirm: und Kaftenvogt der Abtei anerkannt wurde, zu deren 
MWiedererbauung auf der alten Brandftätte zu Limburg aus jedem 
pfälz. Oberamte zu gelegenen Zeiten 2 bis 3 Fuhren bewilligt 
wurden. Es ward fogleih Hand an’d Werk gelegt, mit ber 
Klofterfirche der Anfang gemacht, und dieſe im J. 1515 in ihrem 
Borbertheife, jeboch erſt im J. 1551 auch bis zum Chore mühefam : 
bergeftellt. — Unterdeffen erftieg ber aufrührifche Bauernhaufe von 
Bodenheim 1525 auch die hohetimburg, raubte fie abermals aus; 
und brannte die einzeln erbauten Zellen ber Mönche ab, y). 
Webrigend vertrug fich das Kloſter 1515 mit der Gemeinde 
Lambeheim über ihr Holzrecht im Abtswalde hinter der Harden⸗ 
burg, genennt das Walzenthal und Sommerthal, und überließ 
im folgenden Zahre ihr fogenanntes Hund» Haus zu Schifferftadt 
an den Kurfürften von der Pfalz, der dagegen beim Abte das 
Klofter Schönfeld wieder zuftellte. Der Abt legte im J. 1534 auch 
mit dem Leininger verfchiebene Befchwerben, namentlich wegen bes 
Dürfheimer Weisthumes vom 3. 1416 u. dal. m. bei. Dadurch 
einer fefteren Ruhe entgegen fehend, hatte der Abt und Konvent 
auch Hand an bie Wiedererbauung der abgebrannten Gebäude ger 
legt, viefelben bezogen, unter Räumung ber biöher bewohnten 
Kellerei-Bebände von Dürfheim, und im 9. 1554, auf ben Tag 
ihres Drdens » Stifterd, das erfte hi. Meßopfer in der wieber 
erftandenen Klofterkirche dem Allerhöchften mit dem innigften 
Danfe dargebradjt, z). | 
Indeſſen follten Abt und Konvent die Früchte ihrer unſaͤglichen 
Mühen nicht lange koſten. Kurf. Friedrich I1. ftarb im 9. 1556, 
der Nachfolger Ottheinrich fchrieb denfelben neue Negeln vor, . 
fchränfte fie von alten Seiten ein, und machte 1559 dem Kurf. 
Friedrich UI. Pag, der vorerfi dad Mlofter bebrängte und dann 
gar einzog. Borderhand ſetzte ber Kurfürft den bebrängten Abt 
Johann von Bingenheim in die harte Nothwendigkeit, die Probftei 
Naumburg an den Grafen Philipp von Hanau» Münzenberg am 


y) Mon, Pal. 72—82, — König Il. 102, 
2) Bernhards wetterauifche Alterthüͤmer 36. — Mon. Pal. I, 1455-190. 
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14. März des 3. 1561, mit den Pfarrfägen zu Bruchfobel, Keſ⸗ 
felftadt und Ober »Sffigheim fammt allen Rechten um 18,000 fl. 
abtreten zu müffen, unter ber Bedingung, daß feine neuen Mönche 
mehr aufgenommen werden, und bie alten, welche fich zum. Heu⸗ 
rathen nicht bequemen wollten oder fonnten, allmählig ausfterben 
ſollten; dann zog Friedrich III. nach 10 ferneren Jahren. auch Die 
Abtei Limburg mit allen Gütern, Gefällen und Gerechtfamen ein, 
beftellte darüber einen eigenen Schaffner, und übte fomit aud) 
an dieſer hehren Stiftung des K. Konrads Il. die allmählig er- 
haltenen Rechte eines fogenannten Schirm» und Kaſten-⸗-Vogtes 
auf feine Weife aus! — Die mit ber Probftei Naumburg nicht 
namentlich verfauften Stüde derfelben wurden zu Lehen begeben, 
nämlich die Ortfchaften Efchborn, ‚Sulzbach, Kleinfarben, Ober- 
heckſtaͤtt, Rinteln, Feuerbach und Althaßlau. Die nicht vertaufchten 
Stüde der Abtei Limburg wurden theild auf andere Weife ge: 
fchmälert, theils der Adminiftration von Heidelberg überwiefen, 
nach Abzug des Lehen für Leiningen-Harbenburg, welches feit 
dem J. 1700 in jährlichen 500 fl. an Geld, 26 Fuder Wein, 300 
Mitr. Korn, 30 Mltr. Gerſte, 120 Mitr, Spel; und 30 Dr. 
Hafer beftand, a). 

Jedoch erwirkte bie — Kongregation während des 
g0jaͤhrigen Krieges bei dem Kaiſer, daß fie im J. 1621 einen 
Mönch aus dem Klofter. Deuz bei Köln, Namens Johann Jor⸗ 
dans, ald Abt von Limburg beftellen fonnte. inter dem Schuße 
der öftreichifchen Waffen , oder vielmehr der fpanifchen, während 
des bereits ausgebrochenen 3ojährigen Krieges fiel ed zwar dem 
neuen Abte nicht Schwer, fich fogleich in den Genuß der einge- 
zogenen Gefälle zu feben; allein fchon 1632 verbrängten ihn 
wieder die fchwebifchen Waffen. Doch fehrte er ſchon nach 3 Jahren 
mit bei Siegern zurüd, erhielt fich im Beftte bes Kloſters, und 
ward jogar 1645 durch ben bifchöfl. fpeier. General-Bifar Gangolph 
in feine Abtei feierlich eingewiefen und in Pflichten genommen. 
Er ließ fich einige Monate fpäter durch den päbftl. Nuntius, 


a) Strube, pfäl. Kirchenhiftorie 261,-1186, 1455. 
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Fabius Ehigi, Gefandten zu Münfter, in feiner Würde beftätigen 
und in ben befonderen Schuß bed hl. Stuhles nehmen, b). | 

Nach dem weftphäl, Frieden wurde ber Kurf. Karl Ludwig 
von der Pfalz wieder in feine Lande und Gerechtfamen, alfo auch 
in den Genuß der Limburger Gefälle, eingelegt, und der Abt 
-Sohann deswegen 1650 mit Gewalt entfeßt. Als Entfchädigung 
für feine Anfprüche erhielt er zwar die Pfarrei Hornheim, gab 
aber weder feine Anfprücde auf die Abtei Limburg, noch feine 
Asts- Würde auf, fondern Tieß ſich 1661 von dem päbft. Nuntiug, 
Marcus Gallius, darin. beftätigen, indem der Pabft felbft gegen 
den, der kath. Kirche fehr nachtheiligen, Friedensfchluß proteftiren - 
zu: müffen glaubte. Noch im 3. 1651, bei Ausräumung und Ueber- 
gebung der Veſte Frankenthal fuchte der Abt Johaun zu bewirfen, 
daß, in Kraft des Prager Friedend, fein Gotteshaus Limburg, 
‚namentlich aber das zum Klofter gehörige Schloß Friedelsheim, 
ihm übertragen werben follte. Allein Alles war vergebens, bie 
Kurpfalz bielt fi an ben weſtph. Frieden, und übermwies die 
Kloftergefälle der geiftl. Verwaltung zu Heidelberg, Endlich 
machte die Peft auch dem Leben des nunmehrigen. Pfarrers zu 
Hornheim und titulirten Abtes Johannes am 13. Dezember 1666 
ein Ende, und mit demfelben auch den ferneren Anfprüchen auf 
die reichen Gefälle des Klofterd Limburg, 0). 

Die Ruinen der Abtei wurden in ben franz. Kriegen, ald ein 
fefter Punkt zur Beherrſchung des Dürfheimer Thald, immer 
militärifch befeßt, und daher die Kirchenfenfter an der Nordweſt⸗ 
. Seite zugemauert, Gebäude. und Kirche zerfielen allmählig, und 
liefern einen Beweis von dem Unbeftande menfchlicher Anftalten. 
— Bon den Schäßen der Wiffenfchaften, welche in diefen hehren 
Mauern einheimifch gewefen feyn follen, haben fich noch zwei alte 
pergamentene Deden erhalten, deren eine ein Bruchftücd eines 
latein. Gedichted, die andere ein Fragment eined Euangelien-äeber, 
web einem Gemälde enthält. 





b) Mon. Pal. 190, 197: : 
c) Oliverius Legipontius in Mon. Mog. 55- — J. Jak. Moſers 
Erläut. des Weſtph. Friedens ad Art. 4, pag. 180, $. 1. 
31 


470 


Bon den Limburger Aebten find folgende befannt: 


1029 Boppo war Abt zu Stablo und wurbe von K. Konrad II. 


1034 . 


1038 


1056 


1080 


1091 


1107 


als Provifor der Abtei Limburg und aller Fönigl. Kföfter 
beftellt. — Mon, Pal. I, 33. 

Sobann J. war Poppo’s Neffe, ftarb am 11. Juli 1035 
und ruhet zu S. Marimin. Nach feinem Hintritre warfen 
fich 3 Limburger Mönche zu Vorftänden ohne Poppo’s Eins 
willigung auf, und follen innerhalb 2 Jahren ſaͤmmtlich ihr 
Leben auf eine ſchauerliche Weife geendet haben, und zwar 
Gumbert 1035, Hageno 1036 und Godeſtin 1037. — 
Mon, Pal, I, 40, nach Mabillon, Annal Bened. 
Arnold I,, Graf zu Falkenberg und im Klofter Lorfch 
gebildet, wurbe auf Poppo's Verwenden zur Abtswürde 
befördert. Seiner feltenen Anlagen wegen ward er Probit, 
dann Abt zu Weiffenburg, Limburg, Eorvey und Lorich, 
und 1051 Bifchof zu Speier, behielt jedoch Die Berwaltung 
von Limburg bei, und ftarb am 16. März 1056. — Mon. 
Pal, 1. 44, nad Cod. Laur. 176, Chron. Hirs. J. 170, 


und Simonis 42. 


Einhard, Graf zu Katenelnbogen, warb 1060 auch 
Bifchof zu Speier und ftarb am 23. Februar 1067. — Ein 
Naumburger Mönch hat ein Berzeichniß der Limburger Aebte, 
jeboch ohne Daten und Beweife, gefertigt und führt mehrere 
Aebte auf, welche andere Berzeichniffe nicht fennen, nament⸗ 
lich bier die Nebte Bernheim, HeinrihL, Konrad. 
nnd Bolmar I. — Mon, Pal. J. 46, nach Chron, Spir. 
in N, S. dipl, I, 124. — Bernhard, Antiq. Wetteraviae 
part. spec, T, 19. 

Stephan J., ein gelehrter Mann, bildete um biefe Zeit 
ald Limburger Abt den Stifter des Frankenthaler Klofters, 
Namens Edenbert, Kämmerer von Worms. 

Erchenbert, Mönh zu Hirſchau, führte eine jirengere 
Lebensweiſe zu Limburg ein. — Chron, Hirs. I. 280. 
Bruno, Graf zu Saarbrüden und ein gelehrtr Mann, 
war früher Domfuftos zu Speier, dann Mönch zu Limburg, 
wurde 1110 Bifchof zu Speier, ftarb am 19, Dftober 1124 


1116 


1120 


1124 


1147 


1149 
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und ruht vor dem Limburger Hochaltare. — Mon, Pal, I, 
47, nad Chron, Spir. in N.S. dipl. I. 135, nd Simonis 62. 
Stephan Il. erlangte von feinem nun bifchöflichen Vor⸗ 
fahrer den Friedelsheimer Pfarrſatz — Mon. Pal, I. 45, 
das im Mereine der N. S. dipl. 1. 138, die Schriftfteller be- 
richtigt. 2 | 

Arnold N. fol früher Abt zu Eorvey, Lorfch und Weiffen- 
burg gewefen feyn (was Einige nur Yon Arnold 1. vers 
ftehen wollen), wurde 1124 Bifchof zu Speier und farb 
am 6, Dftober 1127. — Ghron. Spir, in N, S. dipl, I, 
139 — Gimonis 67. 

Rupert I. aus Worms hatte bereits unter dem Abte 
Erchenbert zu Limburg gewohnt, war ein Zögling der Parifer 
Schule, großer Philofoph und Schriftfteller, ald Abt aber 


ein firenger und frommer Sonderling und hatte deßhalb 


verbrießliche Tage. Er fchenfte 1142 dem fpeier. Domkapitel 
den Zehnten von 125 M. Neben zu Dürfheim und hatte, 
nach dem Naumburger Berzeichniffe, Walther und Peter 
zu Nachfolgern. — Mon. Pal, 1. 49—56, nad Chron, 
Hirs. 1. 313, 380, Bucelini Germ. sacra, und Simonis 71. 
Herzold bezeugte die Urfunde, wodurch der fpeier. Bifchof 
Günther die Damm- Mühle bei Landau u. f. w. dem Klofter 
Hörde fchenfte. Das darin bemerfte erfte Amtsjahr des 
Bischofs und die übrigen Zeugen flimmen ganz mit der 
Gefchichte überein und zeigen hiedurch, daß der dortige 
Namen des Bifchofs nicht Gumbertus, fondern Guntherus 
heißen fol. Solche Berdrehungen find nicht felten, und 
derfelbe Bifchof heißt in einer andern Urfunde auch Gon- 
tarıs. — Bon Birnbaums Gefchichte der Stadt Landau 454. 

Rupert 1. erhielt vom Bifchofe Günther die Uebergabe 
der Probftei Naumburg, wurde hierin vom Erzbifchofe Hein; 
rich im folgenden Sahre beftätigt, und erlangte vom Bifchofe 
Günther am 8. Mai 1153 die Beftätigung verfchiedener 


Schenkungen. — Mon. Pal. I. 57, 91—9. — Kreisardis, 


9. Neo, 1. 
2 3 *: 


— — 


1153 


1166 


1179 


1180 
1196 


1228 


1231 


1243 
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Heinrich I. erhielt noch im nämlichen Jahre durch den- 
felben Bifchof die Beftätigung der Kloitergäter zu Friedels- 


. beim, welche der Oberhirt mit einem von der Gräfin Ida 
‚bafelbft erfauften Gute vermehrt hat. — Mon, Pal, I, 59, 


96-99, und nah N. S. dipl. I. 142. 

Konrad J., auch Cuno genannt, fah den Seebacher 
Nonnen neue Sabungen geben und verglich fich 10 Jahre 
fpäter mit dem fpeier. Domherrn Heinrich, Sohne der 
Gräfin Spa, wegen des Friedelöheimer Gutes, — Mon, 
Pal. I. 59, 99 — Subs, dipl. IV, 335 sq. 

Rudiger ſprach die Schönfelder Nonnen vom Zehnten 
frei. — Der Naumburger läßt nun Gumbert, Balde— 
mar, Eberhard und Rupert folgen. — Dürkh. Thal 187. 
Konrad II. erfcheint in diefem Jahre, — Kreisardis. 
Ulrich J. war gelehrt und freigebig, erhielt den Gebrauch 
der Inful, und befehnte 1220 den Werner von Bolanden. 
Mon, Pal. I, 61, 101. — Kreisardiv 9. 2. 

Bolmar |. erhielt vom Könige Heinrich die Beftätigung 
ded Buteilrechted zu Dürkheim. — Remlingt Kioftergeihichte 
1. 124, 314. 

Ulrich 11. überließ dem Mainzer Domitifte den Pfarrfag 
zu Heldenberg, und verlieh 1240 dem Nonnenflofter Hert- 
Iingshaufen die Holz» und Weiderechte in den Limburger 
Waldungen. — Mon, Pal, ], 62, 110, na) Gudenus Il, 
801. — Dürkh. Thal 188. 

Rupert ll. fprach der Gemeinde Roͤdersheim d das Holz⸗ 
recht in den Kloſterwaldungen zu, uͤberließ 1244 dem An⸗ 


toniter⸗Hauſe zu Roßdorf die Baumſtücke gültfrei, welche 


1249 


der Abt Ulrich Il. 1235 übergeben hat, und kommt noch 
im 9. 1247 vor. — Mon. Pal. ll, 63, nad) Subs. dipl. 
V, 290, und Bernhard Antiq. Wett. part, spec, l. 24sq. 
— Kreisarchiv H. N. Nro. 7, ©. 234. 

Bolmar Il. verglich fich als Electus — Erwählter — 
mit dem Grafen.Friedrich von Leiningen, ftellte 1258 die 
Dürfheimer Rechtsverhältniffe feſt, erfaufte 1270 ſechzehn 
Morgen Landes zu Genheim vom Ritter Conrad von Rei⸗ 


1274 


1279 


1291 


1300 


1314 
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chenbach, und erfcheint bei Dtterberg im folgenden Jahre, 


— Mon, Pal; 1, 64, 106 — 110, — Remlings Kloftergefchichte 
1. 125, 315. — Der Naumburger läßt hier Johann, Luds 
wig und Ulrich folgen. 

Marquard traf einen Tauſch mit dem Kloſter Eufferthal 
über die Güter zu Wachenheim. — Mon. Pal. J. 64, 113. 
Gerwin erhielt VII. jdus Aprilis vom Bifchofe Friedrich 


bie Einverleibung der Pfarrei Weidenthal. — Remlings 


Kloftergefchichte 1. 125, 316. 

Stephan ll. fommt bei dem VBermächtniffe ber Petriffe 
von Hardenburg an das Schönfelder Klofter vor, foll 1298 
abgefett worden feyn und ftarb am 7. September beffelben 
Jahres. — Dürkh. Thal 191. — Widder 11. 312, — Mon, 
Pal. ], 65. 

Johann il. von Köngernheim erhielt eine Weingülte zu 
6 Ohm im Forſt vom Leutprieſter Konrad von Genheim 
und belehnte 5 Jahre fpäter den Grafen zu Leiningen mit 
ber Burg Franfenftein. — Mon, Pal. 66, 115. 
Adelbert erfcheint am 3. Dezember in dem Güterverfaufe 


des Seebacher Kiofterd an jenes zu Sqh dufeld. — Mon. 


Pal. V. 61 sq. 

Dißo kommt in einer Urfunde bei Frankenſtein vor, ers 
faufte 1337 mit 400 & Häller einen Hof zu Friedelsheim 
von den Edeln von Meckenheim, und dürfte identifch mit 
dem folgenden Abte ſeyn. — Mon, Pal. |, 66, 117. | 
Theoderich, auch Dietherich, von Enzenberg bewilligte 
ber Probftei Naumburg den Anfauf eines Antheils an dem 
Zehnten zu Keuchen, könnte identifch mit dem vorftehenden 
Abte feyn, der, nadydem Nheinfreisarhive H. A. Nro. 2, 
fihh Diederich im J. 1335 nannte, genehmigte 1359 bie 
Ummauerung von Dürkheim, ftiftete 1345, ald Erefutor des 
Mönches Friedrich von Meckenheim, die Limburger Altars 
pfründe zu ©. Negidius, legte im J. 1364 feine Würbe 


‘nieder und warb wieder Gonventual. — Mon, Pal, 1, 66. 


— Subs. dipl. IX, 251. — Bernhard, Antigq, Wett, part. 
spec, ll, 25, 


1364 


1368 


1377 


1383 


1411 


1428 
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Heinrich U. von Lautern verbefjerte die Subſiſtenz ber 
Raumburger Mönche und genehmigte 1367 und 1368 Die 
Uebertragung der Tehengüter zu Kensheim und Kebe vom 
Nitter Wortwin Mor auf defjen Neffen, Heinrich von der 
Waſen. Unter ihm hatte die Abtei 1367 Zieled wegen ber 
Fehde ded Grafen von Leiningen mit den Städten Worms, 
Speier, Mainz u. a. m. zu dulden. Nach ihm führt der 
Naumburger die Aebte Rudolph, Goftegen und Gers 
win auf. — Mon. Pal, 1. 67. — Bernhard, Antiq. Wett, 
part, spec. 11, 99. — Senkenberg Sel, jur, et hist. U, 
39, 41. — Acta Acad. Pal, Vl, 355 sq. — Lehmann VII. 
Kap. 54, 
Heinrich 11. von Löwenftein, ein gelehrter Mönch, dann 
Probſt zu Naumburg, wurde einhellig erwählt, kommt in 
einem Erbbeftandöbriefe von diefem Jahre vor, und fcheint 
zu Naumburg ald Probit fein Leben befchloffen zu haben. 
— RMheinkreisarchiv 2. A, Nro,30. — Bernhard, Antiq. Wett, 
part, spec, 11. 26. 
Hugo entließ den Gonventual Friedrich von Stodheim 
aus dem Klofter. — Kreisarhiv H. A. Nro. 2. 
Meter von Wachenheim erfcheint in einer Urkunde von 
diefem Sahre, belehnte 2 Sahre fpäter den Reininger Grafen 
mit dem Gerichte von Dürkheim und den Salzquellen auf 
dem Brühel, erhielt 1402 bie Einverleibung der Pfarreien 
Sulzbach und Bruchfebel, und nahm 2 Jahre fpäter den 
Grafen Emich VI. gar ald Mitverwalter der Abtei an. — 
Mon, Pal. J. 67, 122. — Dürfh,. Thal 11, 19. 
Johann 111. Bock von Erphenftein fteuerte dem Berfalle 
von Naumburg, errichtete 5 Jahre fpäter das Martinis 
MWeisthum von Dürkheim und fchlichtete 1426 die dortigen 
Zwiſte. — Mon, Pal. ], 68. — Bernhard, Antigq. Wett, 
part, spec. 105. 
Nikolaus Rind von Immesheim (Ymsheim) geftattete 
1436 die Verpfandung bed Zehntend zu Groß⸗ und Kleins 
farben zur Wiederherftellung ber Naumburger Probftei an 
das Stift zu den hh. Peter und Alexander in Afchaffenburg 


1439 


1446 


1481 


1483 
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für 2000 fl. und belchnte 2 Jahre hernach den Grafen 
Hefio von Leiningen mit einem Theile von Dürkheim. — 
Mon. Pal, 1. 68. — Gudenus Il, 357. — Leining. wefterb. 
Auszüge Blge 24. 


Helfrich von Ulffersheim fommt auch 1441 vor, trug den 
Beinamen rhefer Summer“ und hieß 1451 der „alte Abt.“ 
— Mon, Pal. ], 69. — Bernhard, Antiq. Wett, part, 
spec, H. 26. — Dürkh. Thal 196. 


Heinrich IV. Ulner von Dieburg erlangte die Einver- 
feibung des Klofterd Seebach, erfaufte 1462 das Schloß 
Friedeldheim um 1200 fl., zog fich jedoch zurüc, weil 
er fich den fchmwieriger gewordenen Verhältniffen nicht ge- 
wachfen fühlte, und foll noch im 3. 1476 gelebt haben. — 
Mon, Pal, l. 69, 125. — Lein. wefterb. Auszüge, Blge 25. — 
Humbrachts höchfte Zierde, Tab. 162. 


Bonifaz aus Venlo, ein Möndh auf dem — 
berge bei Mainz, wurde von der Bursfelder Congregation, 
der jetzt Limburg übergeben worden, ald Abt auserſehen, 
jedoh am 23. Dftober 1483 von der Peft dahin gerafft 
und zu Erfurt beigefegt. — Mon. Pal. I. 70, 137, 142. — 
Chron, Hirs, 11. 511, 648. — Schannat Vindemiae litt. 
Coll, 1. 20. 

Auſelm Ulmer von Dieburg erfcheint fonderbarer Weife 
ſchon in dem Entfcheide des Kurf. Philipp vom J. 1480 
(wohl verdrudt) über den Dürfheimer Streit als Abt zu 
Limburg, war 1478 Prior, gelehrt und fromm, jedoch ein 


Soonderling, wohnte 1483 der Weihe des Johannes Trithem 


1494 


zum Abte von Sponheim bei, fchloß in demfelben Sahre 
einen Vertrag mit dem Abte Hermann auf dem ©. Jakobs⸗ 
Berge unb danfte 1490 ab, — Mon, Pal, 1. 71, 136. — 


‚ Senkenberg Sel. jur, publ. 1), 105. — Bernhard 


Antiq. Wett, part, spec, ll. 28. 

Mahar Weiß von Feuerbach fam ald ein Kuabe von 
10 Jahren in's Klofter Limburg, ward Prior, dann Abt, 
und beftand die ſchwerſte Probe; worauf.er am 16. Novem⸗ 


1510 


1532 


1537 


1554 


1558 


\ 
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ber 1509 ftarb, um im Chore ber Wachenheimer Pfarrfirche 
zu.ruhen. — Mon. Pal. L. 72. — Chron. Hirs, 11. 648. 
Werner Breder von Hohenftein, war Probft zu Naum⸗ 
burg und vorher Gonventual zu Sponheim, ein ausgezeich- 
neter Abt, farb angeblich am 8. Dftober 1531 und ruht 
in der Kirche zu ©. Johann in Dürkheim. Dagegen läßt 
ihn das Rheinfreisarhiv 9. U. Nro. 7, ©. 116 noch am 
Montage nach Martini deöfelben Sahres eine Urkunde aus⸗ 
ftellen. — Mon, Pal. I, 81. — Chron. Sponh. 432. 
Apollo vonBilbel, Probft zu ©. Peter auf dem Ugesberge 
bei Fulda, wurde wegen feiner vortrefflichen Eigenfchaften 
als Abt zu Limburg erforen, farb am 18. Auguft 1536, 
und ruhet auf dem Ugeöberge. — Mon. Pal. I. 22. — 
Schannat dioecesis Fuld. 146. 

Siegfried von Bergen kommt im Kreisarchive vor, vers 
glich fih im nämlichen Jahre mit dem Leininger Grafen 
über dad Gericht zu Dürkheim, war gelehrt, fromm und 
thätig, und begannn 1551 die Wiedererbauung der Klofter- 
Kirche, deren Gonventächor er noch ausführte. — Mon. 
Pal, I, 83. 

Martin Nebitod feßte den Klofterbau "fort, und ftellte 
wahrfcheinfich nach 4 Sahren den Brunnen: wieder her. — 
Mon, Pal. L. 83. 
Sohann IV. von Bingenheim erlebte 1561 die Bedrängniß 
wegen der Probftei Naumburg, fah 1571 fich einen welt- 
lichen Schaffner in der Perfon bes Peter Finfenfäßer bei⸗ 
geben, ftarb nad) 3 Jahren, und ruhet in der Wachenheimer 


. Pfarrkirche. Das Klofter wurde nun förmlich eingezogen, 


1621 


und bie wenigen Gonventualen penfionirt. — Mon, Pal, 
T. 83. 

Sohann V. Jordans, Mönch des Klofterd Deuz bei Köln, 
wurde zulegt mit der Hornheimer Pfarrei abgefpeift, und 
fam bereits zu Sprache. — Mon. Pal. I, 84, 190—201- 


Bei der Einziehung dieſes Klofters beftanden feine Einkünfte, 
außer den vielen Gütern, Höfen und beträchtlichen Waldungen, 
jährlich in 1448 fl. an Geld, 20 F. Wein, 1715 Mitr. Korn, 


477 
38 Mitr. Gerfte, 382 Mitr. Spelz, 91 Mitr. Hafer, 4 Mitr. 
Rüffe, 16 & Wadıs, 58 & Del, 85 Gänfen,. 181 Kapaunen 
und 298 Hühnern, d). 

Außer dem Stiftsfchaffner der geiftl. — wurden 
vom Kurfurſten auch adelige Adminiſtratoren zur Beſorgung 
der ſtattlichen Gerechtſamen beſtellt. Franz von Galen begann ihre 
Reihe, und hatte 1578 den Hans Dieterich von Eſchringen, dieſer 
aber .1585 den Thomas Blarer von Geyersberg, zugleich Schultheiß 
zu Wachenheim unter dem Pfalzgrafen. Johann Gafimir und 2 
Sahre hernach auch Vizedom in der Neuftadt, zum Nachfolger; 
von welcher Zeit diefe Bizedome auch Adminiftratoren zu Limburg 
blieben. — Das ehedeffen dem Klofter gehörige Amt Neuenheim 
in der Wetterau, mit den Dörfern Alt: und Nenenheim und der 
Fauthei Sulzbach, wurde 1650 an Kurmainz, dad Dorf Kleins 
Scifferftadt aber fammt den pfälz. Rechten zu Großichifferftadt 
1709 an dad Hochftift Speier vertaufcht. Das Klofter Limburg 
hatte bis zur franz. Revolution feinen eigenen Burgfrieden; 
der Stiftäfchaffner wohnte zu Dürfheim, übte dafelbft verfchiedene 
hergebrachte Borrechte, und leitete die Verwaltung der noch zur 
Abtei gehörigen Dörfchen ©. Grethen, Haufen und Seebad u. f. w. 
unter dem Vizedom⸗ und Dberamte von Neuftadt, Die Abtei hatte 
die Befebung vieler Bfarreien und Altarpfründen, die Ber: 
feibung. vieler and wichtiger Lehen und überdieß eine Menge _ 
Höfe, Güter, Gefälle und Gerechtfamen, e). 

Im Bereiche des Stiftöfchaffuers lagen namentlich die Rechte 
ber ungeheuern Klofterwaldungen im engern und weitern 
Sinne; denn ale Wälder in dem großen Umfreife von Weidenthal, 
Franfenftein und Dürkheim bis an die Karlbach erfannten, vermöge 
alter Schenkungen der Kaifer, das Limburger Klofter zum hf. Kreuz 
als ihren Oberherrn an. Im engeren Sinne gehörten zulegt 
zur Abtei die jeßt zwifchen dem Staate und der Stabt Dürfheim 
gemeinfchaftlichen Limburg-Dürfheimer Waldungen zu etwa 14,913 








d) Subs, dipl, V. 290. 
e) Remlings Kloſtergeſchichte I. 126 SI. 
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Morgen, und das fogenannte Heibenfeld zn ohngefähr 2140 Morgen. 
Gm weiteren Sinne zählten dazu die Franfenfteiner und 
Harbenburger Staatöwaldungen (Legterer zu etwa 3164 Morgen), 
weil Limburger Lehen; beßgleichen die Ganerben« und andere 
Waldungen, weil Gemeinde » Bergünftigungen. — Zur großen 
Ganerbe von 2300 Morgen im Harbenburger Reviere gehörten 
die 5 Gemeinden Freinsheim, Kallftadt, Leiftadt, Herxheim a. B. 
und Weiffenheim a. ©. Sie wurde 1820 auf Eigenthum vertheilk. - 
— Zur fleinen Ganerbe von 6000 Morgen im Reviere 
von Weiffenheim a. B. zählen die 3 Gemeinden Weiffenheim a. B., 
Bobenheim und Dadenheim. Sie wurde 1514 durch den Abt 
Merner mit dem Probfte von Höningen verglichen. Um biefe 
fammtlichen Waldungen gefchah alle 7 Jahre ein feierlicher Um⸗ 
gang zur Verififation der Gränzen, wobei es luſtige Tage abs 
feßte \, f) 


12) Hardenburg, 


Dörfchen, 1 g. St. weitlich von Dürfheim, in biefem Thale, 
an der Straße und Ifenach gelegen, verbanft Namen and Dafeyn 
ber über ihm ihronenden Burgruine der Leininger Grafen, und 
zählte zu deren Amte Hardenburg, das feinen Sig bis zur franz. 
Revolution auf diefer Bergvefte hatte. 

Die Hardenburg felbft hat ihren Namen dem Hardtgebirge 
entlehnt, auf welchen: fie aufgeführt ift. Sie ruht rechts der Iſe⸗ 
nad; auf einem Berg-Abhange, der an 3 Seiten fehr fteil, an ber 
vierten aber vom Berge felbit durch eine hohe Felfenwand getrennt 
ift. Sie ifi die Stammburg der jüngern oder Joffried’fchen 
Linie der Grafen von Feiningen, und bas davon ab 
hängige Amt theilt feine Urgefchichte mit der Hauptburg Altleis 
ningen. An dem zur Burg gehörigen Biehhofe und einigen 
Mühlen vorüber gelangt, wird der Burgberg auf der Oſtſeite 
leicht erftiegen, und von ber Befte zeigt fich bald zur Linfen der 


f) Dürkh. Thal 151, 218. — Intellig. 1820, ©. 535 sq. 





479 


Haupthurm auf Felfen. Bei dem Haupt-Eingange be 
fand fich eine zweite Zugbrüde, und ein, in jüngerer Zeit 
abgebrochened, Thor von befonderer Stärfe verband: ben rechts 
ftehenden Thurm mit der Burg. Ueber einer Thüre links war 
angeblich die Schmiede, oberhalb dem Thorwege der Ritters 
Saal, rechts aber die Stätte ded Burgwarts und links führte 
das TreppenThürmchen binauf zum gedachten Saale. Mitten im 
Burghofe fpendete ein fehr tiefer, dermalen verjchütteter, 
Brunnen fein Waffer; dort führten die dunkeln Eingänge zu 
dem, unter Emich VIII. fich wölbenden, größtentheils in Felfen 
gehauenen Keller, neben diefem ein langer Bang zu dem großen 
Thurme, worin glaublich die heimlichen Gerichte gehalten 
wurden, oberhalb des Kellerd rechts gelangt man zu den gräfß 
lichen Gemächern, der anfoßenden Kapelle zu ©. Johann 
dem Täufer, höher aber zur Rüft- und Wappen: Kammer, 
von denen noch einige, auf den Wänden gemalt, mit Mühe fennt- 
lich find. In dem Thurme auf -diefer Seite wölbten fich Die 
Verließe eined über das andere, und erhöhen durch ihr ſchauer⸗ 
liches Andenfen mitunter auch den Gontraft, welchen die Ausficht 
von diefem Thurme erzeugt. Während nämlich längs der belebten 
Thalftraße die liebfichen Wiefengründe, von der Iſenach durch- 
fchlängelt, das Thal hinter der Hardenburg zur idylliſchen Parthie 
geftalten, thürmen fid; nahe und fern die Berge himmelan, tragen 
auf ihrer vielgeftaltigen Oberfläche düftere Waldungen, und find 
mit Feljen gekrönt! — Gegen Nordoften trägt ein Vorwerk 
der Burg 2 Thürmchen, die Münze genannt, mit unterirdifchen, 
nun größtentheild verfchätteten Ausfluchte- Wegen. Ein anderes 
Borwerf zur Dedung ded Burgwegs war der, den Leiningern 
angewohnte, füdöftlich liegende Lindenplas, und diente gleich 
feiner Allee wilder Kaftanien wohl auch ald Uebungs-⸗Platz. 

Indeſſen characterifirt der, am Treppenthürmchen gegen Lim⸗ 
burg hin eingemauerte Möncsfopf fehr fprechend dad Ber 
nehmen der Hardenburger Grafen gegen die Rimburger Abtei, 
wenn die deßfallſige Sage der Wahrheit getreu geblieben: ift, 
Unter den häufigen Irrungen zwifchen dem Abte und dem Grafen 
hatte einft auch eine über mancherlei Gerechtfamen ftatt; der Abt 
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yochte dabei auf feine Privilegien, der Graf hingegen auf fein 
Schwert. Die Sache auszugleichen, kam der Abt, auf freundliche 
Einladung, nad; Harbenburg, ohne alle Begleitung, wie ohne 
Argwohn. Der Graf empfing ihn freundlich, bewirthete ihn gaſt⸗ 
lich, und lenkte endlich das Gefpräch auf die ſchwebenden Zwiftig- 
feiten. Da jedoch der Abt auf feinem Herfommen und Rechte 
beharrte, änderten fich die Züge bed Grafen, auf ein Zeichen 
traten Gewaffnete in's Gemach, und mit donnernder Stimme 
befahl der Graf, den Abt ind Berließ zu werfen!? — Troß alles 
Sträubens und Einredens ward der Abt, ald Lehensherr, von 
feinem übermüthigen Bafallen eingeworfen, in Gemäßheit bes 
Kanonen-Rechtes! — Nun zogen von Limburg die Klofterfnechte 
heran, ihren Herren zu befreien, fingen an zu flürmen, zerfchellten 
aber ihre Köpfe an der harten Hgrdt-Burg. Durch Kerker, Brod 
‚ und Waffer bald mürbe gemacht, verglich ſich ſodann ber Abt, 
willig oder gezwungen, mit dem Grafen, warb von biefem mit 
einem Ehrentrunfe, bei feinem Austritte aber mit Spott und Hohn 
von Seiten der Knappen und Stallbuben entlaffen, und mußte 
zuletzt noch fehen, daß zum Andenken an diefed Skandal der frage 
liche Mönchskopf gefertigt und angebracht ward! — 

Nachdem die Linie der Grafen von Leiningen, deren Lieblings⸗ 
Name „Emich,“ durd; die Grafen des Nahegaue fchon vor den 
Sahren 779—940 heraufgeführt, endlich in Emich I., Grafen von 
Leiningen fonfolidirt worden, in diefem erften ‚Gefchlechte bereits 
mit dem finderlofen Hintritte des Grafen Friedrichs L, eines 
Sohnes des 1196 geftorbenen Emichs III., im J. 1220 erlofchen 
war, fiel die Grafichaft an deffen jüngfte, noch allein lebende 
Schweiter Lucard, Gemahlin bed Grafen Simon II. von. Saar- 
brüden; indem ihre beiden Älteren Schweftern, Elifabeth und 
Alberad, durch ihre Erben feine Anfprüche erheben konnten. Albes 
rad hatte nämlich mit ihrem Gemahle, Siegfried, Grafen von 
Cleeberg, feine Kinder gezeugt, die ältefte Schweſter Elifabeth 
hingegen. mit dem Grafen Rupert von Naffau nur eine Torhter, 
. Kunigunde, und einen geiftlichen Sohn, Hermann. — Der Lucard 
ältejter Sohn, Simon III, erhielt die väterliche Grafichaft Saar: 
brüden, der britte, Namens Heinrich, ward Bifchof zu Worms, 
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und zierte diefen Siß von 121712345 ber zweite aber, Fried⸗ 
rich II., erhielt die mütterliche Grafſchaft Leiningen. 

Diefer Friedrich hatte unterbeffen zu feinem Anfite bereits 
vor dem J. 1214 die Hardenburg erbaut, und ſich feither blos den 
Namen, „Herr von Harbenburg,” beilegen laffen. Bom 
J. 1220 nahm er aber den Namen „Graf Friedrich Il. von 
Leiningen“ an, und änderte dad urfprüngliche, blos in einem 
Adler beftandene, Teiningifhe Wappen; indem er drei 
fülberne Adler im blauen Felde annahm. — Jedoch lag fchon in 
der Erbauung diefer Burg der Keim zu den langwierigen Srrungen 
mit dem Abte zu Limburg, auf deſſen Grund und Boden fie auf- 
- geführt worden war. Der Abt Ufrich Fagte zwar um die dedfalljige 
Entfohädigung, allein die Grafen ließen fich nicht herbei, und 
dehnten wahrfcheinfich .dad, feit dem J. 1206 erlangte, Schirm- 
recht zu weit aus. Eine ſchwere Kranfheit und der Freunde Rath 
veranlaßten im $. 1230 eine lirfunde, worin der Graf und feine 
Gemahlin, Agnes von Eberftein, erflärten, die Harbenburg fey 
auf Iimburgifchem Grunde und Boden erbaut, und er habe auch 
andere, diefer Abtei gehörige, Wiefen und Gärten dazu verwendet. 
Er verordnete desfallfige Entfchädigung in hinlänglicher YBeife, 
genaß wieder, vergaß feined Berfprechend, und hatte folches bei 
feinem 1237 erfolgten Tode noch nicht erfüllt. 
| Bei der Theilung der väterlichen Erbichaft unter . die 

Söhne Friedrid Il. uud Emich IV, war jenem, mit ber 
Landgrafichaft und dem größten Theile der Stammgüter, ald dem 
Aelteren, auch die Hardenburg zugefallen, obgleich Friedrich ge- 
wöhnlich in dem gemeinfchaftlichen Altleiningen feine Reſidenz 
genommen hat, Emich dagegen zu Lande bey Klingenmünfter. 
Friedrich hob die Anſprüche von Limburg im J. 1249 mittels 
800 Mitr. Korn zu Böhl, in 4 gleichen jährlichen Renten, ſowie 
durch Befreiung. der Klofterhöfe zu Oggersheim und Erpolzheim, 
und die Herftellung des Status quo zu Dürkheim vor der Erbauung 
der Hardenburg. Dagegen übergab der Abt Bolmar den Berg der 
Hardenburg, mit aller Zugehörung, dem Thale darumter und den 
‚nötbigen Waldungen, den Leininger Grafen als freied Eigenthum: 
wobei der ganze, zur Burg gehörige Bezirf genau bezeichnet 
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wurbe. Demungeachtet faumten die Aebte nicht, bei jedem neuen 
Regierungs-Antritte fidy durch die Grafen den Revers hinfichtlich 
der Hardenburg und der Gerechtfamen des Klofterd in Dürfheim 
ausftellen zu laſſen. 

Friedrichs Ill. Sohn und Nachfolger, Graf Friedrih IV. von 
Leiningen hatte im 9. 1289 auch feinen Better, den Sohn und 
Nachfolger feined Oheims, Emichs IV. geerbt, und war, ſammt 
feinen 3 Schweftern Adelheid, Agnes und Kunigund, Befiter der 
Graffchaft bis zu feinem, im Anfang bed 9. 1316 erfolgten Hin- 
fcheiden ; ohne daß jedoch Hardenburg aus feinen Händen gekom⸗ 
men wäre. — Die Theilung zwifchen Friedrichs IV. Söhnen, 
Friedrich V. aus der erften Ehe und Goffried oder Gottfrieb 
aus ber zweiten Ehe fam, nach vielen Schwierigkeiten, im J. 1317 
zu Stande; Altleiningen fiel dem Aelteren, Hardenburg aber dem 
Süngeren zu, fammt ihren Zugehörben. 

Joffried bezog num die Hardenburg als befändige 
NRefidenz, ward Stifter der von ihm und der Burg benannten 
jüngeren Linie, und fügte den 3 Adlern einen rothen Turnier: 
Kragen oberhalb bei, zum Wahrzeichen der völligen Theilung des 
Reininger Hauſes. — Soffried hatte aber feine erfte Gemahlin, 
Agnes von Ochfenftein, auf Harbenburg, Dürkheim und andere 
Güter bewittmet, und, mit Zuftimmung des aus diefer Ehe erzeug- 
ten Sohnes, Fritzmann, 1329 auch feine zweite'Gemahlin, Medy 
tilde von Salm. — Nach des Baterd Tode ſprach Frigmann bie 
Witthums » Güter feiner Mutter an, und richtete fein Auge befon- 
ders auf Hardenburg: was 1345 einen Vergleich herbeiführte,. 
wodurch nur die erhenratheten oder erworbenen Lehengüter, 3. B. 
Dachsburg, Falkenburg, Guttenberg, Frankenſtein, Grävenftein 
u. f. w. zwifchen ihm und feinen 3 Brüdern aus der zweiten Ehe, 
Emich V., Johann und Soffried jun., getheilt wurden. Johann 
und Soffried jun. waren geiftfichen Standes, und vermadhten, 
jener 1346, diefer 1351, ihrem Bruder Emich V. ihre Erbantheile; 
Emich V. wohnte zu Harbenburg, Frigmann aber ward, dutch 
feine Heurath mit Johanna, der einzigen Tochter des letzten 
Grafen von Riringen, Stifter der Grafen zu Leiningen⸗ 
Riringen, welche 1506 erlofchen. 
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Auch brachte Emich V. die Anfprüche feiner Stieffchweiter 
Agnes, Gemahlin des Raugrafen Philipps I., wegen des Wit 
thums ihrer Mutter, Agned von Ochfenftein, auf Dürkheim, Har⸗ 
benburg und andere Orte, im I. 1354 mitteld 1500 & Häller an 
fich, und Hardenburg blieb von nun an der Hauptſitz des Aeltes 
ften der Joffried' ſchen Örafenlinie. Sein Nachfolger war Emich VI., 
ber einen geiftl. Bruder, Soffried, hatte. 

Emichs VI. ältefter Sohn, Emich VII., hatte vier geiftliche 
Brüder, Georg, Philipp, Anthis und Diether, und zwei weltliche, 
Scoffried und Bernhard von Leiningen-Hardenburg. Zufolge der 
Theilung vom I. 1448 erhielt Emich VII. die Hardenburg, 
nebft der Stuterei der wilden Pferde dafeldft, fo wie die Haupt 
orte und den Yaupt-Befland ber Graffchaft Leiningen⸗Hardenburg, 
zu 32 Ortfchaften und 3 Burgen; die andern Brüder aber. erhielten 
die Önttendurg und andere Befigungen im Elfaffe und Wasgau, 
nebft Guntersblum und Mettenheim, 32 Ortfchaften und 4 Burgen. 
Dachsburg, Lindenbrunn und Winftein blieben gemeinfchaftlich. 
Emih VI. erhielt mit der Grafichaft Harbenburg auch alle 
Mannen (die im Elfaffe und in den wälfchen Landen ausgenom- 
men), welche von ihm die Lehen empfangen mußten. Die Burg 
männer dagegen blieben bei den ihm oder den Brüdern zugetheil- 
ten Burgen. Dabei durfte nichts in fremde Hände gelangen, und 
weder die Harbdenburg noch Dürkheim Fünftighin zu Witthum ver- 
wendet werben. Die geiftlichen Söhne Emichs VI., welche auf 
die Grafichaft verzichteten, erhielten jeder 300 fl. lebenslänglich, 
bei dem Herzogthume Lothringen fällig; die Töchter aber die Burg 
Gräfenftein; fpäterhin follten folche mit Geld ausgeftenert werden. 
— Indeſſen farben Schoffried und Bernhard unbeerbt, und 
Emich VIl. ward Alleinherr der Grafichaft Hardenburg. 

Graf Emich VII. hatte 1466 von feinem Schwiegervater zu⸗ 
gleich die Herrfchaft Afpermont in Lothringen erhalten , fich, 
gleich feinen Nachfolgern zu Hardenburg, auch einen Herrn zu 
Afpermont genannt, und deßwegen feinem Wappen, das Leiningen 
und Dachsburg vorſtellte, ein Mittelſchild mit einem einfachen 
ſilbernen Kreuze im rothen Felde beigeſellt. 
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Diefe Erwerbungen fleigerten in Emic VII. und feinem 
gleichnamigen Sohne den. angeftammten friegerifchen Sinn und 
Erbhaß- gegen die Pfalz; allein wie der Vater im Kampfe mit 
Kurf. Friedrich 1. um feine meiften Anfprüche auf die Berlaffen- 
fchaft des Landgrafen Hefjo von Leiningen. und fogar um feine 
Selbftftändigfeit gebracht worden, fo fiel auch der Sohn 1512, 
wegen feined Zuzuged zum franz. Könige Ludwig XII., in Die 
Reichsacht und konnte erſt 1518, unter Aufopferung mehrerer 
Ortfchaften, namentlich des Klofterd Schönfeld, einiger Weiſſen⸗ 
burger Lehen: 2c., mit dem Kaifer ausgefühnt werben, während 
‚feine fammtlichen Lande, mit Ausnahme von Afpermont, in den 
Händen feiner Feinde, ald Vollftredern der faif. Acht, ſich be 
‚fanden. Im Borgefühle diefer Ereigniffe hatte Emich die. Har⸗ 
denburg gewiffermaßen neu und erweitert aufgeführt, und 
ed dadurch möglich gemacht. daß feines Sohnes tapfere Gemahlin, 
die Gräfin Agnes von Eppftein, 1512 den Kurfürſten durch Lift 
fo lange hinhalten fonnte, bis es ihr gelungen, die Hardenburg 
den, auf heimlichen Wegen herbei gerufenen,, minder gefährlichen 
Feinden unter den Befehlen des Herzogs von Würtemberg bebing- 
‚nißweife zu übergebeit. 

Nachdem der Graf Emich VIIL, Gemahl der tayfern Gräfin 
Agnes von Eppftein und Erbauer der Emichsburg zu Kleinboden- 
heim, am 18. Februar 1535 geftorben war, theilten feine 5 
Söhne, Emich IX., Engelhard, Ludwig, Chriſtoph und Johann 
Heinrich, dad väterliche Erbe im J. 1536, jeboch unter der Be: 
dingung, baß, zufolge ihrer Einung vom J. 1529 und des väter- 
fichen: Teftamentd vom 5. 1533, die Gefammtlande weder zer: 
‚ftückelt noch veräußert werben dürften, und nur der Stammältefte 
fich verehelichen follte. Emich IX. und Engelhard. erhielten die 
Graffchaft LeiningenDachsburg⸗Har den burg, Franfenftein u. f. 
w. zu 3 Burgen und 45 Ortfchaften.in Gemeinfchaft, Ludwig, Ehri- 
ftoph und Johann Heinrich aber die Einfünfte von Falkenburg 
und Lindelbrunn mit 16 Dörfern. Engelharb verwendete feine Zeit 
‚and Apanage zur Berftärfung und Berfchönerung der Hardenburg. 

Emich IX. durfte fich allein vermählen, farb am. 6. oder 8. 
Jänner 1541 und hinterließ von feiner Gemahlin, der Gräfin 
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Satharina von Naffau-Saarbrüden, 2 Söhne, Johann Philipp 1. 
und Emich X. Diefe achteten des Vertrages vom J. 1536 nicht, 
fondern theilten bei ihrer Volljährigkeit in den SS. 1557 und 
1560 ben Aft der Leiningen-Dahsburg-Hardenburger 
in die Seitenäfte 8. D. 9. Hardenburg, welchem unter Johann 
Philipp 1. der Harbenburger Sit mit dem größten Theile der 
Grafichaft zufiel, und &. D. 9. Falfenburg, dem der Falfen- 
burger - Sig nebft dem untern Theile der Graffchaft zu Theil ward; 
weßwegen diefe jüngere Linie ch einige filberne Kreuze in ihr 
MWappenfchild aufnahm, fo daß diefes Wappen nun 3 filberne 
Adler im blauen, mit mehreren filbernen Kreuzen beftreuten Felde 
und über fich den Turnier-Kragen bdarftellte. — Bei dem Tode 
Johann Philipps 1. im J. 1562 erlofch diefer Geitenaft, und jener 
fpaltete ſich 1607 unter Emichs Xl. Söhnen, Joh. Philipp II. und 
Friedrich, abermals in die Geitenäfte &. D. Hardenburg zu 
Dürfheim und 8 D. Hardenburg zu Kleinbodenheim 
(auch Emichsburg). Indeſſen farb auch der leßtere Seitenaft im 
3. 1747 mit Karl Ludwig im Mannsſtamme aus, und der L. D. 
Hardenburger Seitenaft befchränfte fi nun auf L. D. Harden⸗ 
burg zu Dürkheim, womit am 22. September 1774 durch den Tod 
des Grafen Karl Friedrich Wilhelm auch der Aft von L. D. Fal⸗ 
fendurg-Heidesheim und Guntersblum vereinigt warb. 

Der At von ReiningensDachsburgsFalfenburg hatte 
fih um's J. 1605 unter den 2 Söhnen ded Grafen Emich X., 
Johann Ludwig und Philipp Georg, ebenfalls in-die Seitenäfte 
L, D. 5. Deidesheim in Johann Lubwig, und. D. F. Dach s⸗ 
burg in Philipp Georg getheilt. Diefer Seitenaft erlofch aber 
fehon mit feinem Stifter Philipp Georg im I. 1640, worauf jener 
im J. 1658 unter den 3 Söhnen des Grafen Emidy XII., Georg 
Wilhelm, Emich EChriftian und Johann Ludwig, fich neuerdings‘ 
in 3 Seitenäfte fpaltete, nämlich & D. Falkenburg zu Hei— 
desheim in Georg Wilhelm, & D. Falfenburg zu Dadıe- 
burg in Emid, Ehriftian, und &D. Falfenburg zu Öunters 
blum in Sohann Ludwig. Der Dach sburger Geitenaft erlofch 
im 5. 1709 mit Karl Friedrich, der Deidesheimer am 17.Nos 
vember 1766: mit Ehriftian Karl Reinhard, und ver Gunter 
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bfumer am 22. September 1774 mit Friebrid; Theodor Ludwig, 

welcher 1715 geboren worden, am 23. September 1766 zu 
Guntersblum, und am 17. November desſelben Jahres auch zu 
Heidesheim fuccedirte, feit dem 24. September 1770 unter der 
Adminiftration feines Vetters, ded Grafen Karl Friedrid Wilhelm 
von 8. D. Hardenburg, ftand und den At dert. D. Falfen- 
burger befhloß, g). 

Die vortheilhafte Bermähfung bes Grafen Emih XI. von 
Hardenburg mit der Pfalzgräfft Efifabeth von Zweibrüden am 
7. November 1585 veranlaßte die bedeutende Berfchönerung ber 
Harbenburg, die Anlage des Luft» und Blumengartens, 
unterhalb der hohen Mauer an der füdweftlichen Seite, wo noch 
das Beden bie Jahreszahl 1584 trägt. Zwifchen Kurpfalz und 
den Leiningern wurde auch der ftrittige Burgfrieden in Bezug auf 
das Limburger Stift in den IS. 1593 und 1609 näher beftimmt. 
— Mährend der Graf Friedrich zu & D. Hardenburg-Emichsburg 
vom J. 1634 — Nov. 1644 ſich nad) Worms zurückgezogen hatte, 
und gleich feinen Uinterthanen darbte, bewohnte fein älterer Bruder, 
Johann Philipp II., die noch haltbare Hardenburg, ohne gerade 
beffer daran zu ſeyn; woher ed auch kommen mag, daß bei feinem 
1643 erfolgten Tode fein Sohn und Nachfolger, Friedrich Emich, 
das Witthum feiner Stiefmutter, der Gräftn Anna Elifabeth, von 
Dürfheim nach Hardenburg verlegt, und auch feine Gemahlin, die 
Gräfin Sibylla von Walded, darauf bemwittmet hat. Die deshalben 
vom Oheime erhobenen Schwierigkeiten, welche auf die Verträge 
von den SG. 1560 und 1623 fich ftüßten, wurben 1646 —. 
Schiebörichter beigelegt. 

Während des Turenne'ſchen Krieges warb Dardeniung am 
21. Juli 1674 von einer flarfen franz. Truppenabtheilung befucht, 
diefe jedoch fchimpflich und empfindlich heimgefchickt, Defto ſchwerer 
faftete der Drud der franz. Waffen im J. 1689 auf der Harden⸗ 
burg; denn auch fie erlag der allgemeinen Brandfadel, und 
blos die haftige Eile der Franzofen geftattete nicht, die Veſte zu 


8) Staatshandbuch der IE 1747—1778. — Dürkheimer Thal 254 sqq, 
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fprengen und völlig zu zerftören. Ohnehin nur eine Steinmaſſe 
von lauter Gewölben bildend, hätte ihre Minirung und Sprengung 
zu viele Zeit und Mühe gefoftet, und daher verfanf unter dem 
gefräßigen Elemente des Feuers blos das Dachwerf, wogegen das 
Uebrige größtentheild unverfehrt blieb und nür der große, höchſt 
gelegene Thurm, worin ſich Pulver befand, durch die Exploſion 
in feiner Kuppel gefprengt ward. Da bie ſämmtlichen Wohnfige 
und Orte der Grafen während diefed Krieges ein Raub der Flam⸗ 
men geworben waren, fo faumten fie nicht, die eigentliche Burg 
wieber in bewohnbaren Stand herzuftellen und zu beziehen,’ mit 
Ausnakme der Außern Thürme diefer Veſte. — Sie diente befonders 
im 9. 1713 den Landleuten und Dürfheimern zum Schutze gegen 
die Tauſende von franz. Marodeurd, welde auch bier, wie in 
Dürkheim, derbe empfangen wurden. 

Um’s J. 1725 verlegte endlich der Graf Friebrich Magnne 
feine Nefidenz von Hardenburg nach dem bequemeren neuen Refis 
denzfchloffe zu Dürfheim, und ließ nur das Archiv in der Haus 
denburg, wo ein Oberförfter feinen Sit nahm, unter dem 
einige Förfter flanden. Der nunmehrige Fürft Karl Wilhelm von 
Leiningen ließ fodann in den 1780" Jahren die Harbenburg, aus⸗ 
genommen die äußeren Thürme, in ihrer alterthümlichen Form 
berrichten, ‚und der zweite Pfarrer von Dürfheim verfah alle 14 
Tage den fonntäglichen Gottesdienft in der hardenb. Kapelle, welche 
die Lutheraner bei dem Ryswicker Frieden befeffen haben. — Aus 
Rache eined Dürkfheimer Bürgers, welcher in den erfien Tagen 
der franz. Freiheit einen gezähmten Hirſch erlegte und deömegen, 
bei der Anwefenheit der Preuſſen, in's Verließ nach Hardenburg 
gelegt wurde, hatte der Freiſchutz am 29. März des folgenden 
Jahres 1794 mit franz. Jägern einen Ritt nach der alten Burg 
unternommen, und biefe in Brand geſteckt. Sie ging.mit dem 
Archive, den alten Waffen, Rüftungen und fonftigen Sehenswür⸗ 
Digfeiten in Rauch auf, und verbanft die Erhaltung ihrer Ruinen 
felbft einem Vereine von Freunden des Schönen, welche die ges 
fallene Befte Hardenburg nebft Limburg erfteigerten, jedoch mit dem 
Bebdinge, daß fie dem Lestlebenden ald Eigenthum verbleiben, 
indeſſen weder abgebroghen, noch ferner veräußert werden follten, 
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Zu der Hardenburg, als Grafenfig, zählten im J. 1698 
Battenberg, Bobenheim a. B., Dürkheim halb, Erpolzheim, Groß- 
und Kleinbodenheim ‚ Herxheim, Hochſpeier, Kallftatt, Kleinkarl⸗ 
bach, Leiftatt, Rugheim, Ungfiein und Weiffenheim. 

Die Gemeinde Hardenburg hat im 9. 1801 nur 228 
Seelen gezählt; wogegen ihrer dermalen 418 find, nämlich 135 
Katholifen. und 283 Proteftanten. Beide Konfeffionen waren ſtets, 
wie noch jeßt, nach Dürkheim gepfarrt. — Zu der Gemeinde zählen : 
N: der Fleine Dammer, 2) die große Papiermüble, 
3) die Fleine-Papiermühle, 2 die alte Schmelze. Gie 
liegen ſaͤmmtlich an der Iſenach, auf deren beiden Seiten auch 
die gebehnten Hardenburger Waldungen fich hinziehen. 


13) Herxheim am Berg, 


Dorf, 14 g. St. norbwärtd Dürkheim, auf der VBorhöhe des 
‚Hardtgebirges fehr angenehm gelegen, gewährt einen fehr maleri- 
fchen Ausblid von beinahe 20 Stunden aus dem Garten des ehe 
maligen Domftifted Speyer auf dad Rheinthal und feinen ent: 
fernten Gebirge» Saum. Es hat mehrere Landfige, und gehörte 
früher dem Grafen von LeiningenHarbenburg, als ein Lehen des 
Kloſters Weiſſenburg, von welchem bie Bifchöfe zu Speier feit 
4546 Pröbfte gewefen, und von dem die Leininger den Ort fohon 
um's 5. 1260 oder Doch 1304 zu Lehen getragen hatten. Das 
Schoß des Domfapiteld von Speier wurbe 1792 durch Die 
Franzoſen unter Eüftine audgeleert, h). 

In der Fehde zwifchen Kurpfalz und Leiningen wurde . 
Frühlinge des J. 1460 durch jene Macht auch Herxheim a. B 
Hangen-Herrheim) niebergebrannt, nachdem die Bauern mittels 
Büchfen es ſtark vertheidigt, dagegen die Pfälzer feine Thore 
eingefchoffen, und es mit Sturm eingenommen hatten. Nur ein 
Haus blieb ftehen, weil darin eine Wöchnerin lag. Indeſſen 
fchleiften die erbitterten Sieger alle Bollwerfe, und machten füch 
die —— gefluͤchteten vielen Dabſeligteiten als gute Beute eigen, 3). 





h). Alsatia ill. II, 177. — Die Sranzofen am — 26. 
i) Kremer, Geſchichte — 1. 163. 
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Die Kirche zu S. Jakobus major und Apoſtel, ſammt ihrer 
Mutterfirche zu Leiftadt, war mit ihren Zehnten und "Gütern im 
5. 1214 durch den Abt Arnold von Murbach in der Schweiz an 
das Klofter Höningen, gegen ein Hofgut zu Dintesheim- bei Alzey, 
und ein anderes eigenes Gut zu Alesheim und Bobenheim ver 
taufcht worden; wozu K. Friedrich Al., von welchem diefe Güter 
zu Lehen gegangen, dem Kurfürften von ber Pfalz und deſſen 
Unterlehensgmanne, dem Grafen Friedrich 1. von Leiningen,: die 
Einwilligung ertheilte, und zugleich 1220 geftattete, daß ihm des 
Leiningers Befisung zu Eisweiler dafür zu Lehn aufgetragen wer: 
den follten, die er ebenfalld 1214 vom Klofter are gegen 
den Pfarrfab ertaufcht hatte, k). 

Jedoch zählte diefe frühere Filialkirche im 3. 1495 als eine 
felbfiftändige Pfarrkirche zu dem Landkapitel Freinsheim, fiel nach⸗ 
her den Lutheranern zu, hat nun Leiſtadt zur Filialkirche und zählt 
zum Defanate Neuftadt. Die Pfarrei ift I. Klaffe, hat an Staats- 
gehalt 232 fl. und ein Pfarrgut zu 149 fl. 40 Kr. — Die Kathos 
lifen find, nach dem Ryswider Frieden, aus der Kirche verwiefen 
worden, dermalen nach Dadenheim gepfarrt, und waren früher 
Filiafiften von Pfeffingen bei Dürfheim, 

Die Gemeinde zählte im J. 1801 blos 328 — waͤh⸗ 
rend ihrer jetzt 550 darin ſich befinden, worunter 414 Proteſtanten, 
98 Katholifen, 32 Juden und 6 Menoniten. Sie treiben einen 
beträchtlichen Weinbau von befonderer Güte, und haben an ber 
großen Ganerbe zu 2300 M. Waldung vei deren Abtheilung im 
3. 1820 ihren Antheil erhalten. Sie Tag im Hardenburger Forft- 
reviere und fommt, als ein urfprüngliches an der — 
Limburg, bei S. Grethen zu Sprache. 


14) Kallſtadt — (agelenſtadt), 


Dorf, 1 g. St. nordwaͤrts Dürkheim und in einem Obſthaine, 
nächft Ungftein, fehr jchön gelegen, kommt fehr frühe im Lorfcher 
Güterverzeichniffe vor, und gehörte zur alten leining. Grafichaft 


k) Alsatia dipl, 396. — 2eininger Thal 79, 80, 85. : 
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Pfeffingen bei Ungftein, wo feine weitere Gefchichte gemeinfchaft- 
[ich erörtert wird, 1). | 

Zu Kallitadt hatte das Kloſter Limburg eine Kellerei, 
welche Kurf. Friedrich III. im J. 1564 in Befig nahm, und durch 
den Regensburger Nezeß vom J. 1653, unter anderen Stüden, 
eventuel dem Herz. Ludwig Heinrich von Simmern verfchrieb. 
Bom: Stifte Limburg und der Kellerei Kallftadt find 1700 dem 
Grafen von Hardenburg zu Lehen gereicht worden bie jährlichen 
Gefälle von 500 fl., 26 Fuder Wein, 300 Mitr. Korn, 30 Mitr. 
Gerft, 120 Mitr. Spelz und 30 Mitr. Hafer. Auch hat Kurf. 
Karl Ludwig das ledige Mannlehen des Bofch bier eingezogen, 
welches, außer einigen Gütern zu Eimsheim, den 24ten Theil bed 
Kallftadter Zehntens begriffen hat. — Auch die Klöfter Lautern 
und Otterberg befaßen hier Landgüter, welche nach ihrem Ein» 
zuge burch Kürf. Friedrich II. im J. 1564 ſaͤmmtlich die jährs 
fichen Gefälle von 190 fl. Geld, 16 Fuder Wein, 139 Mitr. Korn, 
18 Mitr,. Hafer, 9 Kapaunen und 4 Hühner abgeworfen haben, m). 

Zu Kallſtadt, einem Filiale von Pfeffingen, befanden fich 1496 
zwei Kayelfäntiidie zu S. Alban, mit Haus und Refibent, 
hatte einen weitern Pfründner zu ©. Nikolaus, mit Haus und 
Reſident. Auf dem Felde ftand eine zweite Kapelle zum h. Kreuz 
mit Haus und Refivent; n), 

Die Kirche zu ©, Alban in Kallftadt zählte bis zum J. 1502 
als Filiale zur Pfarrei Pfeffingen, und wurde, weil damald Ge 
richt und Schultheiß ihren Sig dafelbft, ftatt in Pfeffingen, hatten 
und, befonderd zu Winterszeit, der Kirchengang dorthin zu bes 
ſchwerlich fiel, in diefem Jahre zur felbfiftändigen Pfarrkirche er 
hoben: wogegen die Kirchengefchworenen 1505 dem Pfarrer von 
Hfeffingen jährlich 9 fl. Entfchädigung zuficherten. Das Patros 
natsrecht in den Dörfern Pfeffingen, Ungftein und Kallftadt, weldye 
bie Pfarrei und das Gericht Pfeffingen bildeten, hatte-inbeffen 


1) Cod, Lauresh. tom, III. 


m) Struve, pfälz. Kirchenhiftorie, 260, 1185, 1455. — Mon Pal;V. 6. 
n) Nova subs, dipl. III. 279, 281. 
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Kurf. Friedrich 1. bereits im I. 1457 ber Hochfchule zu Heidel- 
berg gefchenft, dieſe aber vereinigte 1472 daſſelbe mit der 
Kapelle zu ©. Maria und ftellte foldyes, nebft dem Pfarrfage von 
Guntheim , 1563 dem Kurhaufe wieder zurüd, weil zu weit ent: 
legen. Die Pfarrei fiel den Lutheranern zu, und zählt nun zum 
Defanate Neuftadt, Der Staatögehalt mit 232 fl. und ein großes 
Pfarrgut bilden die Dotation der Pfarrſtelle, nebſt 30 fl. aus 
Rechten und 6 fl. 24 Kr. von ber Kirche und Gemeinde. — Die 
Katholiken find ftetd nad) Pfeffingen gepfarrt geweſen, und zählen 
feit 1828, mit dem Refte dieſes Dorfes, nach Dürkheim, 0), 

Kallſtadt hat im 3. 1801 blos 561 Einwohner gezählt. — 
Mit der, ehedem harbenburgifchen, Ziegelhütte auf ber füd- 
weftlichen Seite, zählt die Gemeinde 1069 Seelen, worunter 984 
Proteftanten, 37 Katholifen und 48 Suden. Sie befiten an All 
mänden 70 Hektaren, find mit Leiftabt, Herrheim, Freinsheim und 
Meiffenheim a. S., an.der großen Ganerbe zu 2300 M. Waldung 
im Forfireviere Hardenberg betheiligt, und haben ihren Antheil 
bei deren Abtheilung im 3. 1820 erhalten. Es kömmt jedoch die 
nähere Erörterung diefes Waldes bei dem Klofter Limburg, refp. 
dem Dörfchen ©. Grethen zu Sprache, weil urſprünglich dieſem 
Stifte zuftändig. 

An Alterthümern hat man im J. 1782 mehrere röm. 
Urnen in einem Weinberge ausgegraben, und daſelbſt auch 1825 
eine Kupfer - Münze von 8. Veſpaſian aufgefunden. — Die Ges 
marfung liefert ein vorzügliches Gewaͤchs von rothem Wein, und 
der Weiße zählt unter die Befferen der Gegend. — Die ſaͤmmt⸗ 
lichen Reben des Klofterd Eufferthal in hiefiger Marfe hatte der 
Ritter Anton von Erlenfeim bereitd 1240 taufcweife gegen feine 
Güter zu Damheim erlangt, pP). . 


15) Leiftadt en (Luffelftadt) , 
Dorf, 1 g. St. norbwärts Dürkheim und in der weftlichen 
Nähe von Kallftadt, auf der Borhöhe des Hardtgebirges und über. 


0) Acta Acad, Pal. ]. 247. 385, 386. 
pP) Sntellig. 1820, ©. 535; 1833, ©. 1402; 1825, ©. 344, — Nova 
Subs, dipl, XII. 150. 


492 


der Fuchsbach gelegen, zählte früher zu der Grafichaft Leiningen- 
Hardenburg, und theift daher auch das Gefchichtliche mit Harden⸗ 
burg im Allgemeinen. 

Die Pfarrficche zu ©. Leodegar hatte fchon 1215 Herrheim 
a. B. zur Filiale, bis ſolche um's J. 1505. zur felbftftändigen 
Pfarrei erhoben worben ift. In dem angeführten 9. 1215 hat 
aber der Abt Arnold von Murbach in der Schweiz diefe Kirche, 
mit Hof, gegen ein Hofgut zu Dintesheim bei Alzey und Güter zu 
Alesheim, an das Klofter Höningen, fammt dein Patronatsrechte 
vertaufcht, welche Graf Friedrich I. von Leiningen vom Kaifer 
Friedrich 1. mitteld Kurpfalz zu‘ Lehen getragen, und 1220 ftatt 
demfelben fein, in demfelben Jahre eingetaufchtes, Gut zu Eisweiler 
diefem Kaifer aufgetragen hat. — Ohnehin hatten die Grafen 
Gottfried und Emic von Leiningen von der Abtei Murbach 600 & 
Häller auf die 5 Dörfer Leiftadt, Weiffenheim, Bobenheim, Batten- 
berg und Kleinkarlbach zu Lehen getragen, Gottfried aber em⸗ 
pfangen, q). Diefe Pfarrkirche zählte im 3. 1496, ohne Filiale, 
zum Landkapitel Freinsheim, wurde nad, dem Ryswicker Frieden 
burch die Lutheraner den Katholiken verfchloffen, und ift eine Filiale 
von Herrheim geworden. — Die Katholiken aber find, in Folge 
der Reformation, nach Pfeffingen, und mit diefem ehemaligen 
Pfarrorte feit 1828 nach Dürkheim gepfarrt. 

Noch im J. 1801 befanden fich hier blos 458 Bewohner. — 
Die Gemeinde zählt jest 872 Seelen, worunter 303 Katholifen, 
527 Proteftanten, 35 Juden und 7 Menoniten. Sie erzielen einen 
vorzüglichen Wein, und haben 1820 ihren Antheil an der großen 
Ganerbe zu 2300 M. Waldung im Forftreviere Hardenburg gleich - 
den Gemeinden Freindheim, Herxheim, Kallftadt und Weiſſenheim, 
bei der Bertheilung auf Eigenthum, erhalten, r). Sie war ur 
fprünglich ein Stiftungsgut der Abtei Limburg, und kommt daher 
bei ©, Grethen zu Sprache. 


q) Alsat, diplom, 396 und Note daſelbſt. — Lein. Thal 79, 80,85, — 
Dürkh. Thal 139, 240, 241. — Kremer Orig. Nass, 208. 
Fr) SIntelligenzblatt von 1820, ©, 535, 
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16) Rödersheim — (Matheridheim), 

Dorf, Z g. St. füdöftlidy von Dürfheim und über dem Stech—⸗ 
Graben gelegen, der von Forft nach Alsheim zieht, gehörte früher 
dem Domkapitel zu Speier, dad 1764 feinen Domfyndifus auch 
ald Amtmann zu Ketſch, Rödersheim und Affenheim verwendete, 

Sm J. 858 hatten 4 Minifterialen oder Leute der ſpeier. 
Domfirche, Namens Salamon, Fulcuin, Guntbredy und Salomon, 
ihre fammtliche, vom Bifchofe Gebhard zu Lehen getragene, Habe 
diefer Kirche übergeben und von ihr Dagegen das Dorf Röderöheim 
mit 19 Huben und feiner Kirche durch den Bifchof und feine 
Schwefter zum Iebenslänglichen Genuffe erhalten. Ebenfo hatte 
der rheinfränf,. Herzog Konrad 946 feine Gerechtfamen und Güter 
zu Speier und Lußheim dem fpeier. Domftifte ald Seelenrettung 
überlaffen, und Dagegen taufchweife und zur Tebenslänglichen 
Nutzung unter anderen Stüden aud; Rödersheim mit allen Zuges 
hörungen, nämlich Knechten, Mägden, Ochfen, Kühen, 19 
Huben, der Kirche und dem fämmtlichen Zehnten erlangt. Ein 
liegender Grabftein mit drei gefrönten Häuptern fcheint diefem 
Herzoge Konrad und feinem Haufe anzuge dren, ). — K. Ru⸗ 
dolph J. verpfändete 1291 Rödersheim, F erxheimm, Iſenheim, Oft: 
heim und Medenheim dem Abte von —— um 3000 M. Silbers 
an der Stelle anderer zurückgegebener Güter, und der Abt Ru— 
pert 111, von Limburg fchlichtete 1243 den Waldftreit zwifchen 
Rödersheim und Dürfheim, und fegte feſt, daß Rödersheim ebenfo 
wie Dürkheim in die Limburger Waldungen berechtigt fey, t)- 

Die Kirche, mit Plebanie, zählte im 3. 1470 zum Landfapitel 
Böhl, Fam nach der Reformation zu dem von Deidesheim, hatte 
Genheim zur Filiale, gehört feit 1822 zum Defanate Neuftadt, 
und hat Alsheim zum Filial. Die Erträgniffe diefer fath. Pfarrei 
beftehen in 218 fl. 7 Kr. Staatögehalt, einem ‚Garten am Hauſe 
zu 35 Aren, einem Pfarrgute zu 63 fl. und Grundrenten zu 16 fl. 
48 Kr. 


s) Acta Acad, Pal. Ill. 234, 265 sq. — Subs. dipl, V. 290; 
X. 308. — Maͤhlers Vorlefungen. 
t) Alsatia dipl. 772. — Düurkh. Thal 139. 


494 


Die Gemeinde begriff im J. 1802 blos 537 Seelen, ſaͤmmtlich 
Katholiken, und hat dermalen 837 Bewohner, nämlich 821 Katho- 
fifen, 4 — und 12 Juden. 


17) Seebach, 


Dörfchen, 4 g. St. ſuͤdweſtlich von Dürkheim und in einem 
ftillen Thälchen gelegen, zählte früher zur kurpf. Schaffnerei des 
Klofterd Limburg. 

Es verdankt fein Dafeyn der Aufhebung des gleichnamigen 
Nonnenkloſters vom Orden des h. Benedictd, das der Ritter 
Sigfried von Seebad geftiftet hat, und deffen erfte Erwähnung 
in einer Urfunde vom J. 1136 gefunden wird, Zur Ehre des h. 
Laurentius eingeweiht, erhielt das Kloiter unter den fpeier. Bifchöfen 
Siegfried und Günther Borrechte und Borfchriften, welche Biſchof 
Godfried 1166 erneuerte. In denfelben wurde den Rounen ge: 
fiattet, ihre eigenen Leute und felbft Fremde auf ihrem Friedhofe 
zu beerbigen; ferner ihre Abtiffin felbft zu wählen und durch den 
Limburger Abt beftätigen zu laffen, ohne daß ber Abt etwas Anderes 
thun dürfe, als etwa eine ftrittige Wahl zu vereinigen, oder den 
Ausfpruch des Biſchofs zu erholen; deßgleichen ihre Novigen zu 
wählen und die Gewählten dem Abte vorzuftelen; und im Allge- 
meinen, jedoch unter des Abtes Aufficht und Anleitung, fich felber 
gu regieren, u). 

Jedoch erhoben ſich neue Anftände zwifchen dem Abte und dem 
Nonnenklofter; weswegen Bifchof Konrad um's J. 1203 Letzteres 
ber Oberaufficht des Limburgerd und den anmaßenden Anfprüchen 
diefer Abtei entzog, während der Graf von Leiningen, wie bisher, 
als Schüßer und Schirmvogt beibehalten wurde, — Bisher er: 
fchienen nur Meifterinnen, und ſchon in biefem Ausfpruche eine 
Abtiffin des Kloſters, v). 


u) Subs, dipl, IV, 335. X. 312, 314; — Monast. Palat. V. 
82. — Widder 11. 320. — Dürkh. Thal 151—162, — Oliver 
Legip. in Monast. Mog. 70. 

v) Simonis 89. 
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Dad Klofter Seebad; nahm, durch. geregelte Verwaltung, 
immer mehr an Wohlftand zu, während ihre Nachbarinnen zu 
Schönfeld und Haufen ftets abnahmen. So hatte Seebadh 1196 
von dem Klofter Haufen den Dfihof in der Wachenheimer Marfe 
um fchweres Geld erkauft. Desgleichen erwarb ed 1314 von dem 
Klofter Schönfeld die beiden Dörfer Horchheim und Weinsheim 
bei Worms mitteld 400 & Häller. Im J. 1401 hat Seebach felbft 
ber Stabt Dürfheim 100 Goldgulden vorgefchoffen und dafür das 
Recht erlangt, gleich Dürkheim, in den Limb. Waldungen diefer 
Stadt fich zu beholzen und ihr Vieh zu weiden: welches Recht die 
Seebacher noch bermalen genießen. — Jedoch war Seebach ger 
halten, für diefed Wald», Wafler- und Weiderecht dem Dürk⸗ 
heimer Kaͤs⸗Könige, auf Pfingften und Johannistag, indgefammt 
2 Mltr. Käfe, oder 64 Stüde, 32 Brode und 2 Viertel Wein zu 
reichen. - Diefe läftige Abgabe löste aber die Abtiffin im J. 1485 
mit jährlichen. 2 & Häller ab. Zu den Hochheimer Gütern gehörte 
wohl auch ein Haus Ju Worms, das 1414 einem dortigen Bürger 
gegen jährliche 10 Schillinge Häller verliehen ward, x). 

Allein eine ſchwere Wetterwolfe zog fich über das fchuldlofe 
Klofter heran und faumte nicht, ed auf herbe Weife allfeitig zu ver- 
wüften. Kurf. Friedrich der Siegreiche hatte nämlid) 1471 Dürkheim 
belagert, und fogar Lager und Wagenburg bei Seebad; aufges 
fchlagen. Diefer Beſuch, um ben Leininger auch in diefem, feinem 
Schutze übergebenen Klofter zu demüthigen, warb um fo unbeil 
voller, Im Innern litt. die Klofterzucht, und im Aeußern bie 
Gebäude auf arge Weife; und jene, wie biefe veranlaßten bie 
gefchärfte Erneuerung der Ordens + Regeln durch Bifchof Ludwig 
und den Abt Georg von Hirfchau im J. 1483, und die Wieder 
herfiellung der Kirche und Wohngebäude in den Jahren 1482— 
1488, y ). 

Weiter ausſehend waren jedoch die Folgen dieſer Belagerung 
und Eroberung Düͤrkheims für das Kloſter Seebach und bie Lei⸗ 


« 


x) Monast. Pal, V. 61 sgq. 
y) Trithem, Chron, Hirsaug. 1}. 518. 
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ninger; denn Kurpfalz erlangte bei biefer Gelegenheit die Kaften- 
Bogtei von Limburg, und ihre Macht veranlaßte vielerlei Reis 
bungen zwifchen Leiningen und dem ihm anvertrauten Seebad; 
einerfeitd, und den Kurpfälzifchen der Umgegend andererfeits, 
Befonders hatten die Wachenheimer den Klofterhif Mundhart 
(welchen ein Wormfer Bürger feiner in Seebad, eingefleideten 
Tochter mitgegeben, und der zwar nur eine Biertelftunde von 
Seebad, jedoch in Wachenheimer Marfung gelegen if), äußerſt 
hoch befteuert, daß ed dem Grafen von Leiningen und Abte zu 
Limburg ſelbſt nicht gleichgüfrig feyn konnte, und beide den Rath 
bewogen, von ihrer unbilligen Foderung im I. 1551 abzuftehen, 
— Wegen diefer Reibereien und ber Lüfternheit des Kurhaufes 
nach biefer fetten Beute hatte 8. Marimilian 11. im 3. 1570 dem 
Klofter fogar einen Schuß- und Schirmbrief auf den Erzbifchof 
zu Mainz und Bifchof zu Speier ausgeftellt; allein beffen unge⸗ 
achtet nahm der Kurverwefer Johann Kaflmir feinen Anftand, 
das Klofter im 3. 1591 einzuziehen, und die noch einzige Nonne 
beöfelben mit einer anfehnlichen Penfion nach Speier abziehen zu 
laffen. Die deswegen von den Leininger Grafen an’d Reiches 
Kammergericht gebrachte Befchwerde fand in den Verträgen zwiſchen 
Kurpfalz und Leiningen von den 33. 1593 und 1609 ihre Erledigung 
dahin, daß das Kfofter, mit allen Zugehörden und felbft der noch“ 
mals angeftrittenen Oberhoheit, der Kurpfalz verbleibe, und Lei⸗ 
ningen feit dem J. 1593 von beffen Gefühlen blos 56 fl., 2 Fuder 
Wein und 65 Mitr. Korn erhielt, z). Seitdem blieb Seebach 
kurpfaͤlziſch; die Güter wurden 1602 in Erbbeitand verliehen, und 
veranlaßten die allmählige Erbauung des Dörfchensd Seebad; durch 
die Erbbeftänder und andere Anfiedler. — Zulegt wurde im J. 1818 
auch dad Seebacher Wäldchen zu 75 Morgen, welches 
früher zum Limburger Burgfrieden zählte, auf URN von der 
baier. Herrſchaft verſteigert. 

In der noch beſtehenden Kloſterkirche war eine FRE 
welche von der Abtei Limburg abgehangen, aber 1516 durch ein 


z) Monast, Pal. V. 72, 77; 83. — Gtruve, pfäls Kirchenhiftorie 261. 
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Bulle des Pabftes Leo X. aufgehoben worden ift, als dieſe Abtei 

felbft fehr tief gefunfen war, Der ältere Theil diefer Kirche, be> 

fonders das Chor, hat noch die byzantinifche Bauart, während 
die Herftielung des Langhaufes in den II. 1482—1488 auf der 

Süd: und Weftfeite die fpäteren Spisbögen veranlaßt hat. Die 

Tonnengewölbe ded Hauptchord und der mittleren Kuppel find 

noch recht wohl erhalten, die Kirche aber wird in Bezug auf das 

Langhaus zum Friedhofe und deren Chor nur noch bei Leichen bes 

nüßt: indem die Einwohner nach Dürkheim zur Kirche gehen 

müffen. Dagegen hatte feit der Reformation der zweite reform. 

Pfarrer von Wachenheim den fonntäglichen Gottesdienft früher 

verfehen müffen: wohin auch die Katholifen, fammt den Lutheranern 

eingepfarrt waren, bis jene im 5. 1828 zu der Pfarrei Dürkheim 
gezogen wurden. Ueberdieß haben die Proteftanten, nach ihrer 

Bereinigung, 1820 ein Schulhaus in einem Geitenchore dieſer 

Klofterfirche erbaut, deren fchöner Thurm Fontraftirend über die 

Hänfer des Dörfchend hervorragt. Auch gegen Welten find noch 

Klofterruinen zu fehen; der Kreuzgang aber ift völlig verfchwunden. 

Die Heine Gemarfe zählte früher nur 124 Morgen Feld, 

MWiefen und Neben, 80 M. Wald und zum Oberamte Neuftadt, und 

den Zehnten bezog die geifil. Verwaltung. — Das Wappen des 

Kloſters führte im Siegel den Schugheil, Laurentius mit dem Roite. 

Bon den Abtiffinen diefes Klofterd, welche, der guten 

_ Pfründen wegen, fümmtlich aus dem Adelsftande waren, find 

nur folgende befannt: 

1198 Grmentrud erhielt einen Schußbrief von dem Pabſte 
Innozens Hl, 

1401 Chriſtina von Saffenhaufen erlangte das Waldrecht. 

1414 Betza von. Dürkheim. 

1513 Richmodt, zu Ende des XV. Jahrhunderts bereits Abtif- 
fin, und befannt durch den gelehrten, geiftlichen Oriermerhfel 
mit dem bochgelehrten Abte Trithen. 

1562 Elifabetha von Nippenberg. 

1568 Margaretha von Nippenberg, Schweiter der Borigen, 
feit diefem Jahre. — Nach ihrem Tode wurde das Klofter 
allmählig verlaffen und zuleßt eingezogen. 
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Im Ehore fah man im J. 1769 noch einige abeligen Grab: 
Steine; mworunter der von Flora, uxor Wernheri, dicti Rost, 
militis de Alceya, und von Henricus, filius Hugonis de 
Iseltheim, u. a. m. 

Sm J. 1785 enthielt Seebach nur 150 Seelen, und hat ber 
malen 318, worunter 54 Katholifen und 264 Proteftanten, welche 
einen guten rothen Wein erzielen. 


18) Ungftein — (Unfenftein) und Pfeffingen, 


Eine Gemeinde bildend, liegen beide auf der Linfen der Sfes 
nad), norböftfich von Dürkheim, und zwar Pfeffingen nur 4 St. 
davon entfernt, wogegen Ungftein nach Dürfheim 3 g. St. zählt. 
Beide Orte waren eine Zugehör der uralten Grafichaft und des 
Gerichts Pfeffingen ‚ und als folche zulest den Grafen von Lei⸗ 
ningen⸗Hardenburg zuftändig. 

Die Burg.und.das ehemalige Dorf Pfeffingen befanden 
ſich nördlich der Saline, an dem Ende des langen Gradirhaufeg, 
wo jeßt der daraus hervorgegangene freundliche und bedeutende 
Landfis des Herrn Fit wahrgenommen wird. Die.barauf haftende 
Grafſchaft Dfeffingen ift eben fo alt, ald in ihren Beſtand⸗ 
theilen ausgedehnt und zerftreut. Allen Vermuthungen nad war 
fie * den fränf. Herzogen zu Worms auf die Pfalzgrafen bei 
R efommen, und von dieſen den Grafen von Homburg. als 
Mann leben ‚übergeben worden. Shre Beftimmung muß die Dedung 
des Dürfheimer Thals und die Sicherung des Unter- Wasgaues 
gewefen ſeyn; wie dieſes die Lage ihrer Beſtandtheile hinreichend 
andeutet; die Burg Pfeffingen aber möchte durch bas frühe Haufen 
der Leininger Grafen in Dürkheim und ber Umgegend, und durch 
berfelben bedeutende Burgen zu Dürfheim, Harbenburg, Sranfen- 
ftein u. a. m. in den Hintergrund allmählig geftelt worben feyn. 

Beftandtheile ver Grafſchaft waren: 1) das Gericht 
‚Dfeffingen, mit den Dörfern Pfeffingen, Ungftein, Kallſtadt und 
dem gegen Südoft etwas entlegenen Ellerftadt; 2) das Gericht 
Waldſiſchbach im Wasgau, mit den Dörfern Waldfiſchbach, Helters⸗ 
berg, Geifelberg, Schmalenberg, Schopp, Steinalben und 2 abges 
fonderten Mühlen ; 3) das weitfchichtige Gericht Nanftal, fpäter 
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Landſtuhl, und namentlich dad Neuland in diefem Gerichte; ferner 
die Zehnten zu Schönenberg, Queiderdbach, Luͤden (Linden), Her: 
merdberg, Strandweiler, Holzlingen, Bann; der Hof und Wog zu 
Schönenberg , der Hof zu Queidersbach, mit S. Pirmans⸗Leuten 
(des Klofters Hornbach) fammt Zugehörden, Gefällen, Gerichten, 
Frevel, u. f. w.; dad Patronatörecht der bedeutenden alten Pfar- 
reien Horbach und Laubach u. f. f. | 

Lange Zeit hindurd; waren bie Grafen von Homburg in 
ruhigem Beſitze der Örafichaft.. Pfeffingen, von welchen Graf 
Friedrich mit feinen Söhnen, Ludwig und Philipp, ſchon 1272 
dem Klofter Hornbach einen Freiheitöbrief über feine Mühle zu 
Waldfiſchbach ertheilt hat. Allein 1380 gerieth Graf Arnold von 
Homburg mit feinen Verwandten, Jutta und Katharina aus dem 
Homburger Gefchlechte, in Streit, weil auch diefe an dem Pfef- 
finger Lehen Theil haben wollten; - Dagegen entfchieden Graf 
Emich V. von Leiningen und 15 Ritter in dem genannten Jahre, 
und Kurf. Ruprecht 1. im J. 1389, daß zwar Arnold, mit Sutta 
und Katharina, in Gemeinfchaft des Lehens gefeffen, ‚aber dem⸗ 
ungeachtet nichtd getheilt gewefen fey, und daß demnach, wie der 
ftellvertretende Graf Heinrich von Sponheim, im Namen des Kur: 
fürften erflärte, der Ritter Winnemar von Gynmich, Jutta's Sohn, 
auf diefes Mannlehen feinen Anſpruch machen fünne, a), 

Die Graffchaft Pfeffingen war jedoch von verfchiedenen Zmei- 
gen ded Homburger Grafenhaufes befeffen, und für ihre bald ba, 
bald dort angewiefenen Theile nicht felten verpfändet worden. 
So verfeste Graf Arnold felbft im J. 1360 feinen Antheil an 
Waldfiſchbach und anderen zu diefer Pfarrei und Gerichtöfpiele 
gehörigen Dörfern an Sohann Springhart zu Lautern auf Wieder- 
löſung; und 7 Jahre fpäter auch feinen Theil am Zehnten zu 
Laubach an Springharts Wittwe : der Pfalzgraf Ruprecht I. löste 
jeboch ſchon 1372 von diefer Wittwe das Gericht und den Zehnten 
zu Laubach, b). Arnold fuchte bei dem Kurfürften um die Ges 


a) Lein. Welt. Auszüge, Blge Nro. 13, p. 16. 
b) Oratio deHomburgo, 15 sqgq. — Widder IV. 260. — Acta 
Compr, apud Chlingensperg 130, | 
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nehmigung zu fernerer Verpfaͤndung nad, und erhieft diefelbe 
auch im J. 1390, jeboch mit der Bedingung, daß die, durch ben 
Tod der gedachten Katharina von Homburg, demfelben angefalle- 
nen Güter von biefer nachgefuchten Verpfaͤndung audgefchloffen 
ſeyn follten, Daher verpfündete Arnold einige Tage hernach dem 
Edelknechte Jeckel von Kungernheim feine Gerichte, Gülten und 
Güter in den Dörfern Pfeffingen, Ungitein, Kallſtadt und Eller- 
ftadt auf eine Wiederlöfung mit 350 guten Mainzer Goldgnlden, 
mit Ausnahme deffen, was er von feiner verftorbenen Nichte Ka: 
tharina geerbt habe, wozu Arnolde Eohn, Johann, und deffen Ges 
mahlin, Irmgart von Scharfened, einwilligten. 

Nach dem. Tode ded Grafen Arnold fuchte Graf Emich VL. 
von Leiningen, mitteld Darleihung von 300 Goldgulden, von dem 
Grafen Johann von Homburg allmählig die Ortfchaften des Pfef- 
finger Gerichts an fich zu bringen. Diefer feßte auch jenen 1417 
in ben Mitgenuß der Grafſchaft Pfeffingen,, und machte fich. zu- 
gleich verbindlich, daß Emich ihn im eigenen Lehend-Antheile erben, 
jedoch / ſeine Gemahlin den Lebenslänglichen Genuß haben follte: 
würden diefe aber noch Kinder zeugen, jo fol diefen die Einlöfung 
vorbehalten bleiben. — Drei Jahre fpäter erflärte Graf Sohann, 
fein Neffe Emich, der mit ihm in der Gemeinfchaft des Pfeffinger 
Lehens fiße, habe 350 Goldgulden, die auf der Hälfte der Graf: 
fchaft haften, bei Konrad von Gutsperg abgelegt, und bei Efbrecht 
von Dürkheim 150 Gulden gelöst, wofür diefem jährliche 34 Fuder 
Wein zu Kallftadt und Ungftein verfegt waren; weßwegen der 
Graf Emich die verpfändet gewefene Hälfte des Gerichts Pfef- 
fingen, nebft diefer jährlichen Weingülte, genießen und befigen folle. 

Allein diefe Gemeinfchaft erzeugte Reibungen, und der ftärfere 
Leininger weigerte fi fogar, von dem Ritter von Montfort die 
300 Goldgulden zur Ablöfung. anzunehmen, welche diefer vorge 
fchoffen hatte,. um feinen Homburger Verwandten das Pfeffinger 
Lehen zu erhalten. Emich erhöhte im Gegentheile den Pfandfchil- 
fing um weitere 100 fl. Der Leininger hatte einen Amtmann zu 
Pfeffingen, ver Homburger einen Schultheiß zu Ungftein; da num 
diefer Schultheiß vor den Drohungen des Grafen Emidy nicht 
mehr ficher war, fo ging ber Graf Sohann, im Unwillen über die 
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vielen, Reibungen, im J. 1437 nach Worms zu dem Pfelzarafen 
Otto, und gab dieſem Vormunde des jungen Kurf. Ludwigs 1V. 
ſein Pfeffinger Lehen auf, jedoch dergeſtalt, daß der Kurfuͤrſt mit 
ihm in Gemeinſchaft, mehreren Schutzes halber, darin ſitzen, ihm 
aber. den lebenslaͤnglichen Genuß uͤberlaſſen ſolle. Hierauf entließ 
Johann den Schultheiß feines Eides, und befahl ihm, dem pfaͤlz. 
Vizedome in Neuftadt zu ſchwören und zu gehorchen, c). 

Nach dem Abfterben Johanns trat Emich mit feinen Pfand- 
Anfprüchen hervor, warb aber durch den Richterfpruch zu Speier 
vom 5. 1451 aus dem Grunde abgewiefen, weil er nicht in rechter 
Gemeinfchaft in dem Lehen mit dem Grafen Sohann gefeffen, und 
daſſelbe überhaupt als erfofchen zu betrachten und der Pfalz heim- 
gefallen fey. Drei Jahre fpäter wurde der Leininger auch zu Neu⸗ 
ftadt abgewiefen, und Fonnte erft im J. 1506, bei der allgemeinen 
Ausgleichung zwifchen Kurpfalz und ihm, im ruhigen Befige der 
mittlerweile eingenommenen Dörfer Kallſtadt, Ungftein und Pfef- 
fingen fich erhalten, ohne einen ferneren Anfprud; auf die Graf 
Schaft :Pfeffingen durchfeßen zu können, d). Dieſe war nämlich 
nach dem Tode: des Grafen Johann von Homburg an Nifolaus 
Blick von Lichtenberg wieder zu Lehen gereicht worden, der aber 
fchon 1451 dem Pfalggrafen Philipp „bie Herrfchaft Pfeffingen, 
„mit aller - Gerechtigkeit an ber Pfarre-Kifchbach und an dem neuen 
„Rande, geifts und weltlichen Lehen, Mannfchaften und Eigened« 
übergab, und von biefer Zeit am „blieb diefelbe bei dem Furpf. 
Oberamte Lautern. — Das Nähere über die Geſchichte der Ber 
ftandtheile der” Grafichaft Pfeffingen kömmt bei den einzelnen 
Orten und Gerichten vor. — Demohngeachtet nannte fich der 
Graf Heinrich von Thierftein noch im J. 1519 Herr von Pfef- 
fingen, ob in Hinſicht auf die Gefammtgraffchaft, oder nur auf 
einen oder den andern Beftandtheil derfelben, laͤßt man dahinge: 





€) Depofition des Schultheißen von Ungftein im 3.1472. — Acta.Com- 
prom, 116, und 2 befondere Urkunden bei Widder IV. 261. 
d) Endliche Deduction und Schlußfchrift, Blge E. ©. 21. 
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ſtellt, 9. — Eben fo trug auch Roder von Rodeck ehedem bie 
- Mühle von Pfeffingen, mit 3 Sauchert Gärten von Kurpfalz zu 
Lehen, welches aber Kurf. Friedrich IV. einzog. Deßgleichen.zog 
Kurf. Karl Ludwig das Fuder Wein’ein, welches die Herren zu 
Flörsheim in Ungftein zu Mannlehen hatten, f), Bei dem ange: 
regten Vergleiche vom 3. 1506 hatte ed mit dem Lehen des Pfef- 
finger Gerichts fofort fein Berbleiben, und noch im J. 1768 war 
der Stammältefte der Leininger, Karl Friedrich, unter andern, . 
auch mit Ungftein und Kallftadt von dem Kurf. Karl Theodor zu 
Mannheim feierlich belehnt worden, g). Ä 

Bon der eingegangenen. Burg und Gemeinde Pfeffingen waren 
—— bi, Mühle über ber Iſenach, bie Ziegelhütte und Pfarr · 
tirche zu_ S, Peter, nebſt dem fath, Pfaxchaufe.übrig. Sie hatte 
ehedem zum Landfapitel 9 Freinsheim gehört, und die Kapellen zu 
S. Nikolaus in Ungftein, zu ©. Mban in Kallitadt und. zu ©. 
Michael auf dem nahen Michaelöberge zu Filialen gehabt, erfcheint 
bereit in einer. Urkunde vom J. 1240, und ihre Verfehung ftand 
den Stipendiaten der Hochfchufe in Heidelberg zu, nachdem Kurf. 
Sriedrich I. im 3. 1457 derfelben die Pfarreien Pfeffingen und 
Guntheim zugewendet hatte; und auch Pabit Sirtus IV. vereinigte 
. 1472 jene mit ber Kapelle der h. I. Maria in Heidelberg, welche 
Bifchof Eccard von Worms 1401 jener Hochfchule geſchenkt hat. 
Da indeffen beide Pfarreien der Univerfität zu entlegen waren 
und nicht vortheilhaft genug fchienen, fo gab fie foldye 1563 dem 
Kurhaufe wieder zurüd, Kalftadt wurde um's J. 1505 Davon ge 
trennt, zur felbfiftändigen Pfarrei erhoben, und ald Eutfchädigung 
dem Pfarrer in Ungftein jährlich 9 fl. von den Kirchengefchwornen 
ausgeſetzt. — Die Pfarrei Pfeffingen verblieb nach der Reforma- 
tion den Katholifen, Fam zum Sandfapitel Dirmftein, hatte Ung- 
ftein,. Kallſtadt, Leiftadt, Erpolzheim, Dürkheim, S. Grethen, 


c) Additiones Tolneri 68. — Kremer, Geſch des Wild⸗ und Rhein: 
grafl. Haufes 103. 

f) Additiones Tolneri 57, 60, 

8) Mannheimer Gefch. Kalender 203. 
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Hardenburg, Herrheim, Weiffenheim, Bobenheim, Battenberg, 
Kleinfarkbach, Friedrichshalle und den Dürkheimer Wald bis an 
den Ridard zu Filialen, und wurde 1828 in die new erbante 
Pfarrkirche zum h. Ludwig nach Dürkheim verlegt. Sie hat feit 
1803 zum Dekanate Frankenthal gezählt, und gehört feit 1822 zu 
dem von Neuftadt., Im G. 1817 ward bie alte Pfarrficche zu 
Hfeffingen abgebrochen, der Friedhof und das Pfarrhaus durch 
Hrn. Fiß zu 1500 fl. erfteigert, dieſes nun erweitert und mit einem 
großen Keller vermehrt, jener zu einem Weinberge angelegt, und 
das Ganze in ein freundliches Landgut umgewandelt, das felbft - 
die ‚alten Pfeffinger Grafen nicht verfhmäht haben würden. — 
Die bei- Anlegung dieſes Weinbergesd entdedten 3 Steine, jeden 
einige Schuhe lang und einen halben Schuh breit, gehörten wohl 
einem rom. Monumente an. Der erſte zeigt die Inſchrift 
er der zweite „Sextinus Di, ber britte „Vielonie 
Esd. 

Die Filialtirche zu S. Nikolaus in Ungſtein hat ſehr frühe 
der Prieſter Hartwic gegen feine Hälfte an der Kirche zu Heßheim 
vom Klofter Weiffenburg eingetaufcht, h). Den Lutheranern zu: 
gefallen, zählte fie zulest zur Inſpektion Frankenthal, kam 1820 
zum prot. Defanate Neuftadt und hat Pfeffingen zum’ Filiale. 
Ihre PfarreisErträgniffe beftehen in 232 fl. Staatögehalt, einem 
Pfarrgute zu 145 fl. 27 Kr, Grundrenten zu 15 fl. 29 Kr., Ka 
pitalzinfen zu 45 fl., und 129 fl. 30 Kr. von der Gemeinde. - 

Diefe zählte im 3. 1802 blos 773 Seelen, nämlich 666 Luther 
raner, 48 Reformirte, 48 Katholiken und 21 Juden, und hat jeßt 
1141 Bewohner, worunter 1006 Proteftanten, 67 Katholifen, 66 
Juden und 2 Menoniten. Dazu gehören fowohl Bfeffingen, 
als auch eine Sägemühle, Ungftein aber ift wohl gebaut und 
erzielt einen der vorzüglichften. Weine des Hardtgebirged. Die in 
neuerer Zeit hier beftandene Runfelräben-Zucerfabrif ift wieder 


h) Schannat hist. Ep. Worm, 46. — N. S. dipl, III, 281. 
— Dürkh. Thal 138 sgq. — Breviarium Caroli M, apud 
Eccard II, 907. — Acta Acad. Pal. I, 247. 
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eingegangen. Auch befaß das Klofter Höningen Güter zu Ungftein, 
worüber ſich ein Zwiſt zwifchen dem Borftande und feinem Kon- 
vente erhoben. hat, und 1312 durch den Grafen Friedrich IV. von 
— rn worden ift, 3). 


‘49) w a ch enheim, (Wackenheim) an der Hardt, 


Stadtchen , % g. St. fübwärtd Dürkheim, auf der Straße 
— Neuſtadt, uͤber einem kleinen Bach, und am Fuße des Hardt⸗ 
gebirges ſehr ſchoͤn gelegen, hat feinen Namen von Wacko, ber 
unter K. Karl dem Großen zu Friedelsheim 2 Hofgüter dem 
Kloſter Lorſch geſchenkt hat. Auch ein gewiſſer Hautbold und 
deſſen Gemahlin Aba haben ſchon im XIV. J. Pipins einen 
Weinberg zu Wachenheim dieſem Kloſter vermacht. Desgleichen 
war die Abtei Prüm 831 allda begütert, und 868 beſtätigte K 
Ludwig J. den Tauſch, welchen Biſchof Gebhard von Speier über 
einen Rebberg zu Wachenheim gegen feine 3 M. Land zu Schiffer⸗ 
ſtadt an den Grafen Chriſtian ‘getroffen hat, Das Stift zu dem 
b. Peter in Worms war ebenfalld mit einem Hofgute zu Wachen- 
heim durch die Gebrüder —— und Gumbert im J. 4033 be⸗ 
— wörben,.k).. 

Die fübweftwärts , anf einem. ziemlich * Abſate des ſtei⸗ 
genden Gebirges noch in ihren Truͤmmern ruhende Burg Wachen⸗ 
heim ſoll von den fraͤnkiſchen Herzogen zu Worms, beſonders von 
K. Konrad II. herrühren, welcher: 1035 das von ihm geſtiftete 
Kfofter Limburg mit. feinen eigenthümlichen Gütern dotirt - hat, 
worunter auch Wachenheim fich aufgezählt findet. Auf diefer Burg 
follen bereits: vor Alters mehrere Burgmänner gehaust und a 
hütet haben, 1). Sie fommen weiter unten vor. 





1) Leininger Thal 95, 
k) Cod, Lauresh. 2171. — Martene mon. vet, 1,85. — Acta 
Acad, Pal. III. 233, 264, 270. 
. DLerch, in Burgermeister bibl. Equestri 302, 342. — Li- 
bellus revis. Leiningens gegen Bisthum — -Acta Acad. 
Palat. VI, 274 sqg. 
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Bon den Kaifern zu Lehen gereicht; ſiel die Burg 1255 Dein; 
rich I., Sohne Otto's des Erlauchten, erblidy zu, und auch bie 
Herren von Weinsberg beſaßen ſie in der Eigenſchaft eines Lehens 
in dieſem XIII. Jahrhunderte. Allein K. Rudolph J. erfaufte fie 
im J. 1274, mit allen Zugehörungen, von Engelhard sen. von 
Weinsberg und feined Bruderd Söhnen um 1100 Mark, und vers 
lieh fie feinem Eidam, dem Pfalzgrafen Ludwig LI. in der. Weife 
zum Erbstehen, daß jener Kaufſchilling an bem — in 
Aufrechnung kommen ſollte, m). | 

ALS diefer Pfalzgraf feinen in zweiter Ehe gezeugten Sohn; 
Ludwig, ‘mit der Tochter des Herzogs Friedrich von Lothringen 
verlobte, verfchrieb er derfelben, unter anderen Stüden, 1281 auch 
die. vom Reiche Tehenbare Burg Wachenheim, bradjte fie für 3000 
- Mark föllnifcher Pfennige in Anfchlag, und ficherte auch bie Bei- 
bringung ber kaiſ. Einwilligung zu, die aber erft nach 7 Jahren 
erfolgte. Die Pfalzgräfin Mechtilde war nämlich auf diefe Burg 
mit belehnt und zugleich bewittmet; daher berfelben andere Drt- 
fchaften, ftatt der Burg Wachenheim aber die Burg und Stabt 
Heidelberg verfchrieben wurden. Im 9. 1290 nahm Pfalzgraf 
Ludwig II. den Friedrid; von Meckenheim zum Burgmanne in 
Wachenheim auf, gegen eine jährliche Reichniß von einem Fuder 
Mein und 525 Mitr. Korn, jedoch unter dem Vorbehalte, fie mit 
60 & NHäller wieder zu löfen, n). Dagegen erwirkte Pfalzgraf 
Rudolf, Ludwigs Sohn, von K. Rudolf I. und feinen Räthen im 
J. 1291 die Sicherung feiner Rechte: workber bei Reuftadt nach? 
zuſehen ift, 0). 

Nach dem Tode des Pfalzgrafen Ludwig II. beſaßen ſeine 
beiden Söhne die Burg Wachenheim, wie alle rheinpfälzifchen 
Lande, in Gemeinfchaft, bis Ludwig 1314 die deutfche Reichöfrone 
erlangt, ſich in der Folge in ihren ausfchließenden Beſitz geſetzt, 


m) Abhandlungen der Furbaier. Akademie III. Band, ©. 118. 

n) Calmet hist, de la Lorraine 11. Preuves pag. 515. — 
Offelii Script. rer, Boic. II. 109. 

o) Acta Acad, Pal, VII, 276. 
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und Berfchiedened davon feinen Anhängern verpfändet hat. Auch 
der König Johann von Böhmen, ein Graf von Lützelburg, be- 
willigte 1324 dem Jakob von Wachenheim, feine Gemahlin auf 
fein. Burglehen der Wachenheimer Mühle zu bemwittmen. Sm 
dem nämlichen Jahre trug auch Dietrich von Wachenheim dem 
Kurf. Adolph fein Schloß zu Lehen auf. — Durch den Vertrag 
von Pavia im J. 1329 wurde ben Pfalzgrafen Rudolph li. mb 
beiden Ruprechten die ganze Pfalzgrafichaft wieder eingeräumt, 
und Rudolph Tieß fich bereden, Wachenheim, Burg und Gtabt, 
fammt allen Burgmannen und armen Leuten, nebft 100 & Häller 
Gülte zu Wachenheim 1340 dem Erzbifchofe Balduin von Trier zu 
Lehen aufzutragen, p). — Im folgenden Jahre ertheilte K. Lud- 
wig IV. dem Pfalggrafen Rudolph die Erlaubniß, Wachenheim 
mit Mauer und Graben zu befefligen, Stod und Galgen 
daſelbſt aufzurichten u. f. w. Auch erhielt die neue Stadt vom 
Kaifer zugleich einen Wochenmarkt auf Mittworh, und gleiche 
Rechte und Freiheiten, wie bereitö deren die Neuſtadt fich 
zu erfreuen hatte. 

Sm folgenden Jahre fertigte der Pfalzgraf Rudolph zu Nei⸗ 
denfels am h. Pfingſt⸗Abend auch den Burgmannen von Wachen: 
beim eine Urkunde aus, wodurch er ihnen die Wachenheimer Burg 
und Beite, fammt ber. Burg von Neuftadt, gegen 10 Fuder Wein 
und jährliche 50 & Häller, und dad Umgeld auf 5 Sahre über- 
ließ. — Pfalzgraf Ruprecht I. verfobte fodann feinen Erſtge⸗ 
bornen, Ruprecht Pipan, an die fponheimifche Erbtochter Efifabeth 
und bewittmete diefe 1392, unter anderen Stüden, auf Wachen: 
heim, Burg und Stadt. Nach 4 Jahren Wittib geworden, kan 
fie in den Befig ihres Witthumes, folglich auch von Wachenheim, q). 

Auch beftätigte K. Ruprecht 1408 die Freiheiten der Stadt; 
und nady feinem Tode im J. 1410 warb Wachenheim, Burg und 
- Stadt, dem Pfalzgrafen Stephan von Beldenz » Zweibrüden auf 





p) Hontheim hist. Trev. 11, 14: — Offelii Seripf. rer. 
Boic, 1], 168. — Additiones Tolneri 66. 


g) Erolius verbefierte pfaͤlz. Geſchichte, Blge Num. 4, päg. 33. 
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den Erledigungsfall zugetheilt, der 1417 bei dem Hintritte der 
Herzogin Elifabeth eintrat. Seine Gemahlin, Auna von Veldenz, 
hielt fich öfters zu Wachenheim auf, und ftarb bafelbft im J. 1439, r). 

Zwar wurden Wachenheim, Burg. und Stadt, 1444 dem Her: 
zoge von Simmern, älteren Sohne Stephand, zugetheilt, jedoch 
von demfelben feinem jüngeren Bruder, dem Herzoge Ludwig von 
Beldenz-Zweibrüden, ſammt den darauf haftenden Schulden, 1464 
abgetreten. Ludwig Tieß fich aber in den Bund gegen den Kurf. 
Friedrich I. ein, und biefer rüdte 1470 vor Wachenheim, nahm 
die Burg ein, und ließ auch der Stadt durch feinen Marfchall, 
Döring von Eptingen, unaufhörlich zuſetzen. Im folgenden Sahre 
neuerdings vor bie Stadt gezogen, gelang es ihm, diefe zur Ueber⸗ 
gabe zu zwingen. Er fand darin 42 Edelen, 24 Reifigen und 70 
Fußfnechte, ohne die Bürger und Bauern zu rechnen, welche fich 
hinein geworfen hatten. Jene ließ der Sieger mit Geld fchägen, 
von dieſen aber die meiften ertränfen, weil fie fi der Mord: 
brennerei, befonders im nahen Limburger Klofter, fehuldig gemacht 
hatten, fofort alle Thürme und Mauern niederreißen und die 
Beftungsgräben damit ausfüllen, s). 

Bei dem Frieden, der im nämlichen Sahre nach der — 
von Meiſſenheim geſchloſſen wurde, mußte Ludwig die Stabi und 
Burg Wachenheim für ewig an dad Kurhaus von ber Pfalz ab- 
treten. Die Stadt und Burg hatten jedoch 1504 bei ber baier. 
Erbfehde, und befonders 1525 noch Vieled zu dulden, als fie von 
den freiheittrunfenen Bocenheimer Bauern erobert und befekt 
wurden, U. Der Stadt aufzuhelfen, beftätigte Kurf. Friedrich 11. 
ihre alten Freiheiten, räumte ihr neuerdings die Hälfte des Um— 
geldes ein, und erneuerte den Wochenmarkt, den der Herzog Lud- 
wig, durch die Einung mit Kurpfalz und dem fpeier. Bifchofe vom 
18. Auguft 1466, auf den Donnerftag verlegt hatte: was Kurf. 





r) Johannis Miscella hist, Pal, 91. j 

s) Kremer, Gefchichte Friedrichs I. 439, 447, 449. 

t) Kremer, Geſchichte Friedrichs J. 468, und in den —— 464. — 
Kaiſerdom 11. 202. 
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Dttheinrich 1556 auch feinerfeitd der Stabt erwies. Der Pfalz 
graf Johann Caſimir ließ fofort ‚feinen. neu ernannten Rath, 
Thomas Blarer von Geyerdberg, 1578 die Wohnung zu Wachen: 
heim nehmen, über die Stadt die Aufficht führen, deren Schul: 
theißenamt verwalten und 1585 felbft als biefigen Amtmann 
auftreten. 

Während auf biefe Vorgänge hin bie Stadt Wachenheim in 
befondere Aufnahme kam, verfiel die nicht mehr unterhaltene Burg, 
theifte überdieß das traurige Loos der Umgegend , wie der Stadt 
felbft während des 3ojährigen Krieges, beide aber wurden 1689 
bei dem Drleans’fchen Erb Kriege gleichfalls in Afche- gelegt und 
in Schutt umgewandelt. Die Burg ging nun vollends ein, ward 
hernach in ihren Nechten und Neften dem Gefchlechte der Sidin- 
ger von Kurpfalz zu Mannlehen gereicht, und von dieſen Grafen 
die im Burgbezirfe gelegenen Grundftüde bis zur franz. Revolution 
befeffen. Die Stabt ward allmählig wieder aufgebaut, hat fchöne 
Häufer und Straßen und blickt freundlich in die weite Ebene des 
Rheinthals hinaus. _ 

Unter den merkwürdigen Gebäuden jeichnen fh die Felgen⸗ 
den aus: 4) Die Münze, urfprünglich dem Kloſter Limburg zu⸗ 
ſtaͤndig, das darin fein fehr altes Münzrecht ausgeübt haben fol, 
Gewiffer ift jedoch, daß Herzog Ludwig allda Goldgulden und 
Rader⸗Albus fchlagen Fieß, u). Sie wurde durch die Fürf. 
Hoffammer von ber geiftlichen Verwaltung eingetaufcht, um die, 
unter dem Pfalzgrafen Johann Caſimir nach Friedelsheim verlegte, 
Burgvogtei bei ihrer Zurüciverlegung aufzunehmen. Nun wur⸗ 
ben allda eine große Kelter, ein gewaltiger Keller, geräumiger 
Speicher und eine anfehnliche Wohnung für den Burgvogt erbaut; 
daher fie bald Münze, bald Burgvogtei, bald kurf. Kellerei 
. genannt wird. Sie ift von ihrem jüngften Beſttzer, Hrn. &. Wolf, 
in eine fehr fchöne Wohnung umgefchaffen worden. Die dazu 
gehörige limburg. Münzmühle zeigte noch im J. 1785 ihre 
Spuren in einem alten Gemäuer außerhalb der Stadt auf den 





u) Exters Verſuch einer Sammlung von pfäln Münzen I. 8 sqq. 
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Wieſen. — 2) Der Hof der Grafen Kolb von Wartenberg 
zeichnete fich vor allen übrigen aus. — 3) Der ehemalige Zehnt- 
hof: gehörte ehedeſſen den Eckebrecht von Dürkheim fammt dem 
ganzen Weinzehnten der Marke. Kuno Eckebrecht verfaufte beibe 
Stüde im 3. 1596 an den Kurf. Friedrich IV., und dieſer reichte 
1607 den Hof, gelegen in der Mittelgaffe mit feinem Garten und 
Zubehöre um 600 fl., jeden zu 26 Albus, feinem Vizedome, Thomas 
Blarer von Geyersberg, zu einem rechten Erb-Mannlehen. An 
die Herren von Bozheim vererbt, gelangte. der Hof durch Heurath 

"an den Herren von Riedmann, beffen Wittwe ihn 1786 befaß. — 
4) Der Hof der Herren von Dafberg. — 5) Der Sußmann⸗ 
ſche Hof, ben 1587 Burkard von Angeloch, unter dent Namen 
des » Steinhauferfchen Hofes,“ dem Kuradminiftrator Johann 
Gafimir um 1000 fl. überlaffen, hernach ein Herr Lump befeffen 
und von diefem der Vizekanzler von Sußmann erhalten hat, v). 
— 6) Der Schüblerfhe Hof gehörte anfänglich den Herren 
von Grünrod, dann denen von Wallbrunn, und zulegt dem. zweibr. 
Kammerrath Schübler. — 7) Der Wachenheimer Hof an der 
Kirchenpforte gehörte den Edlen von Wachenheim, warb 1552 . 
von Anna von Neipperg, Wittwe des Hans von Wachenheim und 
dann Gemahlin des Hand Winkler von Büdingen, nad; dem un: 
beerbten Tode Friedrichs, ihres "einzigen Sohnes erſter Ehe, an 
den Grafen Ludwig von Leiningen⸗Dachsburg um 2100 fl. ver: 
fauft, und dann an den furpf. Kammerdireftor von Scherer ver; 
äußert, deffen Erben ihn zuletzt beſaßen. — 8) Das ehemalige 
Ritterhaus bradjte der Stadtfchreiber Hauf als freied: Eigen: 
thum an fi, und. hatte ed noch zufeßt an Die oberrhein. Ritter: 
truhe zu verſteuern. — Mehrere andere Burgmannd-Höf e 
find allmählig in bürgerlichen Befig gelangt. 

Außerhalb der Stade und von diefer ganz abgefondert Liegt 
die Borftadt, welche „wor der Burg“ genannt wird, und ſich 
unten am Berge befindet, auf welchem die verfallene Burg ruhte, 

Eine Biertelftunde öftlicdy; von der Stadt, hinter dem Juden 
Kirchhofe liegt der Hollenburger Hof, gewöhnlih Of: 


v) Additiones Tolneri 69. 
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bofen genannt‘, der ehebem einen‘ befonberen Weiler gebildet 
haben fol. Giebt es gleichwohl auch eine Hollendurg und Halden⸗ 
burg auf der rechten Rheinſeite, in Baiern und bei Meberlingen, 
fo deuten die hieher bezüglichen Umftände und Nachrichten darauf 
bin, daß die adelige Familie ber Hollenburger diefem Hofe 
angehört haben, infoferne fie in der Limgegend auftraten. Arnold 
von Holdenberg z0g nämlich, als Söldner der Stadt Speier, 
1310 mit 8. Heinrich nach Rom, und für ihn bürgte fein Bruder 
Stephan diefer Stadt. Ort von Holdenberg trat 1376 gegen 
diefelbe Stadt auf in der Eigenfchaft eines Bafallen des Kurf. 
Ruprecht 1., x). Die Hollenburg ward von bem erlofchenen Ges 
fchlechte der Lerch von Dirmftein auf die Freiherren von Sturm; 
feber vererbt, war einer Befte ähnlich, mit einem Graben ums 
geben, und hatte noch 1470 feine eigene Kapelle, 

Der Munpdhardter Hof, 4 St. norbweitlich von Wachen⸗ 
heim auf einem Berge gelegen, war dem Nonnenflofter Seebad; 
von einem Wormfer Bürger bei der Einkleidung feiner Tochter 
geſchenkt worden, gelangte hernach an die Herren von Dirfchhorn, 
‚wohl als ein furpf. Lehen, ward 1635 burch Engelhard Göler 
von Ravensburg, und in jüngerer Zeit durch den kurpf. Vice: 
. Kanzler Sußmann befeffen, der ed an den Fürften zu Leiningen 
verfaufte, von dem es der Halıptmann Rifhart erhielt,. um es 
zuletzt auf feinen Sohn zu vererben, 

Die Pebanie zu S. Georg in Wachenheim mit 4 Grüße 
mefjereien und 3 Kaplaneien in der Bruder Lubwigs> Kapelle, 
nebſt der Kapelle zu Dfthofen, zählte vor ber Reformation zum 
Landfapitel Böhl, und hatte das Klofter Lautern zum Patronats⸗ 
heren, bis diefes den Pfarrfag 1508 gegen jährliche 29 fl. rheinifch 
und 1 Mitr. Mandeln aus Mitleiden an das Klofter Limburg 
vertauſchte; denn der limburg. Abt Maccar, der feit 3 Sahren 
mit 4 Konventualen die oben angeführte hiefige Münze bewohnte, 
wollte feine Abtei nach Wachenheim überfiedeln, und kaufte deß- 
halben rings um den nun bezogenen Pfarrhof einige Gebäude an. 


x) Lehmann VI. Cap. 11. — Acta.Acad, Pal, VI. 355. 
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Sein Vorhaben zerfchlug fich jedoch, wie bei’ S. Grethen und 
Limburg des Breitern zu lefen ift, y). 

Bei der Kirchentheilung fiel diefe afte Pfarrkirche den Refor: 
mirten, bie Kapelle aber den Kathofifen heim. Einem fpäteren 
Vergleiche zufolge wurden Chor und Schiff der Hauptkirche abge: 
theift, und dieſes den Reformirten, jened aber den Katholiken 
überlaffen, die dad Chor durch einen Anbau erweiterten, und eine 
eigene Pfarrfirche aus demfelben machten, in die auch Seebadh, 
Haufen und S. Grethen gepfarrt wurden. Wie damald, fo ge 
hörte auch fpäter diefe Pfarrei zum kath. Defanate Deidesheim, 
bis fie im J. 1822 zu dem von Neuftadt fam, ohne auch die frühes 
ren Filialen bei diefer letzten Orgamifation zu behalten. — Die 
Erträgniffe der Pfarrei beftehen -in 182 fl. 51 Kr. Stantögehalt, 
einem Pfarrgute zu 104 fl., Grundwerth zu 108 fl. 08 Kr., Kapitals 
Zinfen zu 42 fl. und einem Almände »Ader zu 1 fl. 30 Kr. 

Die Reformirten hatten im Schiffe diefer alten Pfarrkirche 
2 Prediger beitellt, wovon der Erfte die Stadt und umliegenden 
Höfe und Mühlen, ber Zweite aber die Bifarie und Filiale See 
bach, mit den dazu gehörigen Dörfchen ©. Grethen, Haufen und 
dem Hofe Mundhardt zu verfehen hatten; beide aber zählten zur 
Inſpection Neuftabt. 

Die Lutheraner haben im 9. 1748 ben Bau einer eigenen 
Pfarrfirche begonnen, in welche, außer den genannten Dörfchen, 
auch Friebeisheim, Genheim, Schauernheim und Alsheim bei 
Gronau u. f. w. gepfarrt waren, Ihr Pfarrer gehörte ebenfalls 
zur luth. Infpection Neuftadt. — Die Bereinigung vom J. 1818 
veranlaßte die Bereinigung der beiden prot. Pfarreien von Wachen- 
heim zu Einer Pfarrei I. Hlaffe, unter dem Defanate Neuftabt, 
ohne befondere Filiale, und mit den Erträgniffen von 232 fl. 
Staatögehalt, einem Pfarrgute zu 194 fl. 32 Kr., Kapitalzinfen 
zu 49 fl. 03 Kr. und einem Allmändeader zu 1 fl. 30 Kr. 

Der Altar zu U. L. F. in der oben angeregten Bruder Lud⸗ 
wigs-Kapelle hatte die Eltern bed Kurf. Philipp zu Stiftern, 


VY) Subs, dipl. X. 311. — Trithem Chron, — II. 629, 
— Dürkh. Thal 219. 
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die Kurfürften. aber zu Patronatöherren, und ver Kaplan mußte 
täglich die hf. Meffe auf dem Schloffe leſen, bis diefes fammt 
ber Schloßfapelle zerftört wurde. Sie ward nun blos mit einer 
h. Meffe wöchentlich bedacht, fiel bei der Theilung den Kathofifen 
ebenfalls heim, ift fehenswerth, und enthält mehrere alte Grab: 
maler, deren fi auch im alten Chore der Pfarrkirche viele 
vorfinden. Hier ruhen nämlich der Limburger Abt Makkarius, 
t im J. 15095 ferner der lebte Limburger Abt, Johann von 
Bingenheim, + im $. 1574, 2). — Die übrigen Grabmäler ge- 
hören ben Adeligen und Burgmännern an, welche entweder: von 
Wachenheim ſich nannten, oder darin hausdten, namentlich von 
Wartenberg, Venningen, Medenheim, Dürkheim u. a. m., wie 
diefed aus Namen und Wappen’ hervorgeht. 

Die Reihe der Edlen von Wachenheim beginnt mit Die: 
bold, der mit dem Edlen Krank von Wachenheim das Wormfer 
Turnier vom J. 1209 befucht hat; von ihnen 'erfcheint Diederich 
1270 als reicher fpeier. Präbendar und fpäterhin noch viele im 
XVIII. Jahrhunderte. — Bucelin III. — Ruxner 157. — — 
610 sq.; Anhang zu I. 35, und zu III. 440. 

Bolmar, genannt Schotte von Wachenheim, heißt 1310 von 
Alzei, und ftiftete fih ein Sahrgedächtniß zu Kindenheim im 
5. 1359. Anna Schott von Wachenheim ift 1493 Priorin zu 
Himmelskron. — Mon, Pal. II. 121—124. — Widder III. 25, 96, 
138. 

Hand von Wachenheim, genannt Boͤhl, + 1443, hatte zum 
testen feines Namens Arnold junior von Wachenheim, genannt 
Böhl, F 1563, — Schannat hist. Ep. Worm. 301: 

Bon dem zahlreichen Gefchlechte der Bonn waren Konrad, 
Johann und Heinrich Bonn von Wachenheim Agnaten und Lehend- 
Männer des Wormfer Hochfliftd im J. 1427, bildeten mehrere 
Linien, und blühten noch im XVIIT. Sahrhunderte, — Schannat. 
hist, Ep. Worm, 252, 300. — Bucelin IV, 458. — Dürfh. Thal 
281. — Hoheit 1. 26, 199, 574. 





2) Trithem Chron. Hirsaug. I, 648, — Dürkh. Thal 216, 226. 
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Kuno Kiftel von Wachenheim, Edelknecht, 309 1310, als 
Söldner der: Stadt Speier, mit K. Heinrich VII. nach Stalien. 
— Lehmann VII, Cap. 11. — Außer diefen erfcheinen Wachenheimer 
in Urkunden, deren Vornamen zu fremdartig lauten, und baher 
fernere Familien vermuthen laſſen, z. B. Geylmann, Ber 
teler, welche auch Heilmann und Botelem ; deßgleichen 
ein Drucheliusß, 

. Die verfchiedenen Siehe; die fi ch aus dieſem Verhalt⸗ 
niſſe herſchrieben, nebſt den geiſtlichen Gütern, machten noch in 
der jüngſten Zeit über die Hälfte der Gemarkung aus; unter 
ihnen waren auch jene des Fürſten von Leiniugen, der kurpf. 
Hoffammer und der geiftl, Verwaltung, namentlich auch wegen 
des Klofters Eufferthal, das ſchon im J. 1281 einen Hof, Haus 
und 10 M. Neben hier befeffen hat, a). 

Bon der beträchtlichen Waldung zu mehr als 6000 Morgen 
gehörte ein Theil zur Burg Wachenheim, das Uebrige aber der 
Stadt; mit diefer find auch die Dörfer Friedeldheim und Genheim 
berechtigt, auf wöchentliche ‚beftimmte Bufchtage fich darin zu 
behofgen. Die Jagdgerechtigfeit hatte der Graf von Leiningens 
Hardenburg im I. 1518 vom Kurf. Ludwig V. taufchweife gegen 
den ganzen Wald zu Haßloch erhalten. 

Mit dem Zehnten fcheint es dieſelbe Bewandtniß zu haben, 
wie. mit den Burgmanns⸗Gütern. So verkaufte fchon Kuno Ede: 
bredit von Dürkheim im. I. 1596 den ganzen Weinzehnten, nebit 
4 des Fruchtzehntend, an den Kurf. Friedrich IIT. Diefes 4 be⸗ 
108 daher die kurf. Hofkammer nod im J. 1785, wogegen die 
anderen 3 dem Grafen Kolb von Wartenberg, nebft dem halben 
Berggehnten , zufländig waren: die übrige Hälfte diefes letzteren 
bezog ber reform. Pfarrer, und außer berfelben 4 am Kleinen 
Zehnten, der genannte Graf aber 3..— Im Könige» Wingert, 
einem Heinen Bezirke, zehntete der Pfarrer von Fußgenheim, 

Zur Verwaltung der Gerichtsbarkeit beftand hier früher ein 
Stabtrath, mit einem Oberfchultheißen und Unterfchuftheigen, 


a) Mon, Pal, III, 115. 


544, 


4 Rathöfchöffen und einem Stadtfchreiber. Zur Oberfhult 
beißerei gehörten auch die. Dörfer Friedelöheim, "Genheim und 
Medenheim; fie felbft aber fand unter dem Oberamte Neuftadt. 

Die Stadt Wachenheim, fammt ihrer Borftadt, den beiden 
Höfen. und Mühlen beftand im J. 1786 aus 1308, im J. 1802 
aber aus 1740 Bewohnern, nämlich 600 Katholiken, 950: Refor⸗ 
mirten, 130 Zutheranern, 41 Juden und 19 Menoniten. Dermalen 
zählt das freundliche Städtchen 2920 Seelen, worunter 665 Katho: 
liken, 1113 Proteſtanten, 122 Juden und 20 Menoniten. — Sie 
nähren ſich hauptfächlich vom Weinhandel und Weinbaue, deffen 
Produft vortrefflich it, und unter die Beften des Harbtgebirged 
zen 


20) MWeiffenheim am Berg, 


Dorf, 14 g. St. norbwärts Dürkheim und naͤchſt Bobenheim 
gelegen, zählte früher zur Grafichaft Leiningen⸗Dachsburg, und 
zwar als Lehen des Klofterd Weiſſenburg. Es kam 1304 an bie 
Leininger, wo nicht fehon 1250 mit dem Gefammtlcehen dieſes 
Klofters:, worüber bei Grünftadt nachzufehen ift. — Ueber bie 
Lorfcher Schenkungen unter Karl dem Großen fehe man Weiffen- 
"heim a. ©. 

Auch das Kfofter Höningen befaß Güter zu Weiſſenheim, 
welche bie Paͤbſte Innozens II. und IV. in den JJ. 1145 und 1245 
beftätigt haben, b). — Dagegen hatte Graf Godfrid bon Leiningen 
auf die Dörfer Leiftadt, Weiffenheim, Bobenheim, Battenberg und 
Kleinfarlbach 600 & Häller Geldes von der Abtei Murbach in der 
Schweiß erhalten und zu Rehen getragen, jedoch der Kurf. Lud- 
wig III. in 1442 von dem. Grafen Emich zu Leiningen bie Dörfer 
Bergen, Bodenheim, Gunteröblum, Waldersheim, Dadenheim, 
Weiffenheim, Bobenheim, Battenberg und — mittels 4000 fl. 
wieder ausgelöst, c) 





b) £eininger Thal 78, 80, 157. 
c) Alsatia diplom. 396, mit Note — — Additiones Tol- 
neri 81. 
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Die Kirche zu den bh; Martyrern Johannes und Paulus zählte 
1496 ald Pfarrei zum Landfapitel Freinsheim, der Pfarrfag aber 
war 1283, als ein Lehen der Probftei Ellwangen, von dem Ritter 
Konrad zu Reichenbady und den Söhnen feines feligen Bruders 
Werner, mit Namen Sohann, Wirich, Jakob und Konrad, dem 
Domkapitel zu Worms verfauft und durch den Bifchof mit dem⸗ 
felben fogleich vereinigt worden, d). — Gie fiel während der 
Reformation den Lutheranern zu, zählt feit 1820 zum prot. Defanate 
Nenftadt, und hat Bobenheim zur Filiale. Sie ift I. Klaffe, und 
ihre Erträgniffe find an Staatögehalt 232 fl., ein Pfarrgur zu 
105 fl., Grundrenten zu 48 fl. 28 Kr., und 1 fl. 36 Kr, Stiftungs- 
Vermögen. Nach dem Ryswicker Frieden verweigerten die Luthes 
raner das Simultan» Recht diefer Pfarrkirche. — Die Katholiken 
find nach Dadenheim gepfarrt, und waren es früher nach Pfeffingen. 

Noch im J. 1801 zählte Weiffenheim am Berg blos 514 
Seelen. Die Gemeinde enthält jeßt 737 Einwohner,’ wyorunter 
496 Proteſtanten, 207 Katholiken und 34 Juden. 

Sm Forſtreviere Weiſſenheim a. B. liegt die fleine Ganerbe 
zu 6000 M. Wald, woran, außer Weiſſenheim, auch Bobenheim 
und Dadenheim betheifigt find. Als ein Theil der ursprünglichen 
Limburger Waldungen wird fie bei ©, Grethen und der Abtei 
— näher bezeichnet. — Auch bat die baier. Herrfchaft im 
J. 1818 bier die Waldpargelle „Fort“ zu 33 Morgen ver 
außert, e). | 


21) Weiffenheim am Sand, 


Dorf, 24 g. St. norböftlicd von Dürkheim, eben fo weit von 
Frankenthal, naäͤchſt Freinshbeim und der Schleifbach gelegen, welche 
hier Köferbad) ‚beißt, zählte früher zum kurpf. Amt Freinsheim, 

Wenn and nicht alle Bergabungen an das Klofter Lorſch 
von dem gegenwärtigen Weiffenheim , fondern auch von Weiſſen⸗ 


d) Schannat, hist, Ep. Worm, 58. 
e) Intellig. 1818, ©. 486; 1820, ©. 535. 
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heim am Berge verftanben werben fönnen, fo dürfte dies dennoch 
der Fall zum ‚Theile von jenen feyn, welche unter Karl dem 


Großen zu Wizzenheim bald mit Friefenheim und Ebertöheim, bald 


mit Hemsheim bei Friefenheim und mit Friedelsheim vorfommen, D). 
— Auch andere Klöfter hatten hier Güter und Gefälle erhalten. 
Namens des Klofterd Hertlingshaufen verkaufte Marko von Ruffach, 
Meifter des Convents zu Stephangfeld bei Brumat, am 7. Mai 
1543 die Gülten zu Ottersheim, Stetten, Rodenbach und Weis: 
heim auf dem Sande gegen 1633 fl. 22 Mbud, den. Gulden zu 
26 Baten, an den Kurf. Ludwig V., der fie im folgenden Jahre 
anf ©. Zohannistag an Margaretha von der Leyen um denfelben 
Preiß überließ, g). — Das Moͤnchsgut des. Kloſters Werner 
‚weiler hat die Gemeinde längft vor der franz. Revolution erfauft. 
Die geiftl. Verwaltung befaß noch zulezt die Güter der Klöfter 
DOtterberg und Entenbach, der. Deutfchorden das Fleine und große 
Commenthurgut, andere Güter- aber das Eollegiatftift zu S. Paul 
in Worms, die Karmeliter zu Mannheim und der- Sohanniter- 
Drben. Die Enkenbacher Güter waren theild 1265 durch den 
Rangraf Wirich und feine Gemahlin Kunigunde zur Seelenrettung 
gefchenft, theils 1273 vom Klofter Marienthal gegen jährliche 18 
Mitr. Korn zu Quirnheim eingetaufcht worden, h). 

Die Kirche zum h. Kreuz und Cyriacus, fammt ihren Ge 
fällen und dem Pfarrſatze, war 1379 vom Domkapitel zu Worms, 
das fie für Rechnung des Klofterd Enfenbach bisher verwaltete, 
an das Stift zu Neuhaufen abgetreten worden, zählte zum Land» 
fapitel Freinsheim, fiel bei der Theilung den Neformirten zu, 
zählte nun als Pfarrei zur reform. Infpeftion Freinsheim, und 
hatte Zell, Darrheim und Niefernheim zu Filialen, bis diefe Orte 
nachher der Pfarrei Heppenheim auf der Wiefe zugetheilt wur⸗ 
den, i). — Auch die Lutheraner erbauten fich ‚eine Kirche, welche 





—— — 





f) Cod. Laur. 952. 956 sqq., 1140. — Acta Acad, Pal, I, 246. 
g) N. S. dipl. VIII. 189 sqq. 
h) Remlings Kioftergefjichte II. 143, 145. 

i) Schannat hist. Ep. Worm, I, 58. 
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eine Filiale von Freinsheim blieb , bis fie durch die Vereinigung 
der Proteftanten entbehrlich wurbe. Die prot, Pfarrei gehört zum 
Dekanate Neuftabt, iſt J. Klaffe, hat 232 fl. Staatsgehalt, ein 
Pfarrgut zu 115 fl. und 21 fl.40 Kr. aus Grundrenten. — Die 
Katholiten erbauten gleichfalls eine Kirche zur Ehre des h. Laus 
rentius, welche fortwährend eine Filiale von Freinsheim ift, aber 
feit 1830 feinen fonntäglichen Gottesbienft hat. 

Der zur Gemeinde gehörige Hof Eygersheim, mit einer 
Mühle, gehörte früher dem Frhru. von Hallberg, liegt gegen 
Freindheim hin und ift der bedeutfame Reſt des laͤngſt eingegans 
genen Pfarrdorfes Eygersheim, welches ſehr frühe in 
Lorfcher Urfunden- mit Karlbach vorkommt, und zwar unter dem 
Namen » Agrisheim ‚« und deffen Marke zu der von Weiffenheim 
gefchlagen worben ift. Seine Kirche erfcheint fchon in Urkunden 
bed XI. Jahrhunderts, die Pfarrei zählte zum Erzbiafonate bes 
Wormfer Domprobfted, der Pfarrfat aber mit-feiner Zugehörung 
gehörte damals dem Pfalzgrafen Heinrich und den Brüdern Werner 
und Philipp von Bolanden, welche ihn 1211— 1221 dem Kloſter 
Enkenbach überließen, k). Das Weidrecht bes Enfenbacher Klofters 
hofe® zu Eygersheim wurde 1258 vom Limburger Abte im Dürk⸗ 
heimer Bruche bis an ben Klingenbrunnen feftgefeßt und die deß⸗ 
fallſige Weidgülte ftatt ded Brodes, Käfes und Weines auf 1 & 
Häller fpeier. Währung, oder 74 Sch. Pfennige regulirt. Das 
fpätere Verhältniß des Eyersheimer Hofes zu Dürkheim wegen 
dieſes Weidrechts fehe man bei diefer Stadt nad. Die Gemeinde 
erhielt bei der Abtheilung vom 3. 1819 wegen biefes Hofes den 
“ betreffenden Antheil am Dürfheimer Bruche, und für fi im J. 
1820 den Wald-Antheil von der abgetheilten Ganerbe zu 2300 
Morgen, die im Revier Hardenburg lag, urfprünglich dem Klofter 
Limburg gehörte und zwifchen den Gemeinden Freinsheim, Kall- 
ſtadt, Leiftadt, Herrheim a. B. und Weiffenheim a. ©. gemein; 
fchaftlih war, I), Im 3.1786 befanden fich in der Marfe 130 M. 








k) Cod. Laur, 1077, — Schannat hist. Worm, Prob, 111. 


1) Dürkh. Thal 5, 43, 132. — Jntelligenzbl. 1820, ©. 535. 
34 
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Weide, 1560 M. Wald und eine neue Almände , weiche wohl 
aus dem Wernersweiler Moͤnchsgute eutftanben ift, und 16 Hektare 
Ader und Wiefen enthielt. in «u: 

Deſn großen Zehnten. bezog: das Neuhauſer Stift, on feinen 
_ aber der reform. Pfarrer; Namens des Kloſters Enkenbach zehntete 
die geiftl. Verwaltung in der Eygersheimer Marke ausſchließend. 
— Das Ortögericht war. mit :einem Oberfchultheißen, Anwalde, 
4. Schöffen und einem Gerichtsſchreiber beftellt, und zeigte im 
Siegel den h. Laurentius mit dem Roſte. — Die Gemeinde be 
ftand im 9. 1786 aus etwa 185 Hänfern, im 3. 1801 aus 1087 
Bewohnern, und zählt deren jet 1760, worunter 362 Katholiken, 
1359 Proteftanten und 39 Juben. — 


b) Kanton Neuſtadt, 

Derſelbe graͤnzt im Norden an den Kanton Duͤrkheim, im 
Oſten an jene von Mutterſtadt und Speier, im Süden au bie 
Kantone Edenkoben und Annweiler, und im Weften an jene von 
Annweiler und Kaiferslantern.: — Bon feiner Fläche zu 5 ſtarken 
Quadradtmeilen beſtehen gegen 3 Viertheile aus dem Hardtgebirge, 
das fich im Weften breit hinfagert, und : wenigftend 3 Fünftheile 
find mit Waldungen bedeckt, welche zwifchen der Speier» und 
Rehbach und: namentlich im wejtlichen Gebirge liegen, und fowohl 
dem Staate als auch verfchiedenen Gemeinden und Privaten ge 
hören. — Die Ebene im Oſten des Kantons wetteifert an Frucht 
barkeit und Schönheit mit den Gepriefenften des’ Rheinkreiſes; bie 
Hügelzüge und Vorhöhen des Hardtgebirges, welche: die Mitte des 
Kartons von Süden nach Norden durchziehen, entfalten ein herr 
fiches Gemälde von Obſt⸗, NRebens, Mandeln; und Kaftaniew 
Pflanzungen, und’ die tief nach dem Welten fich hinziehenden 
Waldparthieen gewähren durch ‚ihre: Abwechdfung . einen. eigenen 
Heiz: — Die Gemeinde Diedesfeld ward 1818 dem. 8; Edenkoben 
zugetheilt. 

In 21 Gemeinden umſchließt der Kanton eine Bevölkerung 
von 32,294 Seelen, worunter 12,320 Kathofifen, 19,286 Pro 
teſtanten, 590 — und 98 Menoniten. 2 
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1) Meuftadt an der Hardt, 


Sit} Des Zandiommissariats, 74 9. St. für 
weftfich von Frankenthal, 5 St. weitwärts Speier, 4 St. nörbfich 
von Landau und 8 St. oftwärtd Kaiferdlautern gelegen, wird 
von der Speierbach, bei ihrem Austreten aus dem Neuftabter Thale 
des weſtlichen Hardtgebirges, burchfloffen und von mehreren 
Straßen durchfreuzt, nämlich von Mannheim und Speier, welche 
fich hier vereinigen, durch das Neuftadter Thal nach Kaiferdlautern 
ziehen, und die Straße von Landau nad Dürkheim durchfchneiden. 
Die fehr merfwürdige und lebhafte Neuftadt glänzte früher befons 
ders durch das Dberamt, das Kurpfalz frühzeitig hier errichtet 
hatte; ferner durch Kirchliches u. f. w. 


A. Städtifhe Geſchichte. 


Deutet gleichwohl ber ſtaͤtiſche Name auf jüngern Urs 
fprung, fo bürfte die Benennung »Neuftadt“ aus dem Gegenfage 
bed uralten Noviomagus ſich herfchreiben, das dem vielnamigen 
Speier großentheild beigelegt wird, aber füglicher von Neuſtadt 
felbft verftanden werden möchte, mie bie neueren Entdedungen 
röm. Altertbümer andeuten, die im Sntelligenzblatte des Rhein, 
Kreiſes vom J. 1821, ©. 486, vom J. 1823, ©. 688, 1149, und 

vom 5. 1828, ©. 266 angeführt werben. Selbſt die Lage von 
Neuftadt eignet fich zur Unterflüßung der im erwähnten Blatte 
angeführten Gründe. 

Der reiche Bifchof Johann von Speier, ein Graf des: Graich⸗ 
gaued, hatte im J. 1100 feinem Domftifte einen Theil von Neuftadt 
zugeftellt m), den der Pfalzgraf Konrad von feiner Mutter Agnes 


ererbt, und das Kurhaus fpäter vom Bisthume zu Lehen getragen 


bat. Daher zählten die Neuftadt und Wolfsburg bereits 1255 zur 
Pfalzgrafichaft, wo fe bei der Theilung derfelben unter die Söhne 








m) Simonis 54 — Joannes de 'Mutterstadt. — Lehmann: V. 
Cap. 41. — Eysengrein 1090. — Chron, spir. in N. 8. 
dipl, I, 132. 


’ * 
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Otto's des Erlauchten, Ludwig und Heinrich, dem erfteren zuge: 
fchieden wurden, n). Auch bemädhtigte fich der Bifchof von Worms 
in dem Kriege, den der Pfalzgraf Ludwig wegen der vom Dom 
Stifte rührenden Lehen veranfaßte, der Neuftadt, für deren Zurüds 
ſtellung der Pfalggraf und feine Bundesgenoffen dem Sieger 1000 
Mark verfchreiben mußten... Der Span ward indeffen 1260 durch 8 
von beiden Seiten erforne Schiedsrichter dahin vertragen, daß der 
Bifchof auf die Verſchreibuug Berzicht leiftete, 0). 

Sm J. 1281, oder nach Oeffelius richfiger 1287, verfchrieb 

Dfalzgraf Ludwig ter Strenge der Anna Margaretha, einer Tochter 
des Herzogs Friedrih von Lothringen, bei ihrer befprochenen 
Heurath mit feinem Sohne Ludwig aus zweiter Ehe, zur Morgen 
gabe die Burg und das Dorf Winzingen mit Zugehörung,- die 
Neuftadt, Wolfsburg und Elmftein mit ihren Zubehörden. Das 
Witthum feiner dritten Gemahlin Mechtilde, einer Tochter 8. 
Rudolphs J., das auf den genannten Stücken ruhete, übertrug der 
Pfalzgraf im folgenden Jahre 1288, mit Bewilligung bes Bifchofs 
von Worms, ald Lehnsheren, auf Weinheim, Wisloch und andere 
 Ortfchaften der Umgegend, p). — Unterdeffen verſprach Lubwig 
feinem Halbbruder Rudolph I. fchenfungsweife dieNeuftadt, Wolfs⸗ 
burg, Winzingen, Elmftein, Friefenheim, Rheinhauſen mit ben 
Dörfern Dornheim und Mannheim, dann die Pfandfchaft der 
Burg Wachenheim und des Dorfes Nederau, fammt allen ihren 
Zugehörungen, blieb aber auf dem Nürnberger Turniere vom 
5%. 1288 gegen Grafto von Hohenlohe. Ludwig der Strenge machte 
fofort dem Pfalzgrafen Rudolph die genannte Schenkung ftreitig, 
und K. Rudolph 1. Tieß daher 1291 Durch ein zu Germersheim 
veranftaltetes Schiedögericht von verfchiedenen Fürften, Grafen, 
Herren und Dienftimannen dahin entfcheiden, daß die vorenthaltenen 
Stüde dem Sohne Rudolph —— werden roßkten, q). 


# 


n) Tolner hist, Palat. 33, 40. 

0) Schannat hist. Ep. Worm, II. 379. 

'p)- Calmet hist. de la Lorraine II, Preuves 515. — — 
.Seriptor. rer. Boic. II. 109 sq. 

q) Acta Acad, Pal. VII, 276. 
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Der Pfalzgraf Ludwig hatte gleich nach dem. Spruche bes 
 Schiebögerichted den Grafen Walram von - Zweibrüden, gegen 
250 Mark kölln. Pfennige, zum Burgmanne feiner beiden Söhne 
in der Neuftadt aufgenommen, der Graf aber ihm für die genanns 
ten Söhne feinen Theil an der Burg Elmſtein um 50 Mark: Pfennige 
verfchrieben, T), Nach des Vaters 1294 erfolgtem Tode beſaßen 
die Brüder, Rudolph und Ludwig, die Neuftadt und übrigen Rhein: 
lande in Gemeinfchaft, bis Rudolph im 3. 1317 deren Regierung 
und Nubnießung feinem Bruder und nunmehr röm, Könige Ludwig 
allein überließ, Diefer verpfändete 1324 die Neuftadt, Wolfsburg 
und Lindenfeld, fammt 6 großen Turnoſen auf den Zoll zu Caub, 
feinem Kanzler, Hermann von Lichtenberg, gegen 4000 fl., und 
erfeßte zugleich. im nämlichen Jahre durch die Neuſtadt, Wolfe 
burg und andere Stüde einige Burgen, welche zwar feiner 
Schwägerin Mathilde zum Witthum angewiefen waren, Lubwig 
aber. feiner Gemahlin, Margaretha von Holland, zur Morgengabe 
verfchrieben hatte, s). — Der Vertrag zu Pavia vom 9. 1329 
ließ endlich die Pfalzgrafen Rudolph IT. und die beiden Ruprechte 
zum Beſitze der Neuftadt und Wolföburg, wie der fanmtlichen 
Rheinlande gelangen ; daher fieht man 1340 diefen Rubolph dem 
Erzbifchofe Balduin von Zrier, wegen der empfangenen 5000 % 
Häller, die Beethe ober Stener zu Neuftadt an der Speierbady, 
fammt anderen Stüden, zu Lehen aufgetragen, D.« - :- 

Die pfälz. Erbeinungen und Hausgeſetze von ben SS. 1368 
und 1395 verorbneten, daß die. Neuftabt und die hinter derfelben 
gelegene Wolfsburg unzertrennlich bei der Kur. bleiben follten; 
mweöwegen .dieje Stücke durch die große Brudertheilung vom J. 1410 
dem Kurf. Ludwig 111. nebft ähnlichen Stüden zum Voraus be- 
fehieden, und von den Kurfürften auch in der Folge befeffen wur- 
ben, bis Kurf. Friedrich 111. durch fein, im J. 1576 errichtetes, 





r) Schilter, Comment, Cap. 136, $. 3. — Tolner hist, Pal, 
num. 115. — Orig, Bip. IL 255. 

s) Gefhichte des Vertrags von Pavia, Blge 29 und 30. 

t) Hontheim hist. Trev. 11, 142 sq. j 
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Eodicill ‚feinem zweiten Sohne, Johann Caſimir, das Amt Neuſtadt 
fammt beffen Zugehörung -erblich zugefchieden hat. Es fiel aber, 
bei beffen Tode. vom I. 1592, and Abgang männlicher Rachfommen- 
ſchaft, an die Kurlinie zurück, und verblieb bei derſelben bis zur 
franz. Nevolutien. 

Die Stadt⸗Reſchte ſcheinn der wieder erſtandenen Neu⸗ 
ſtadt ſehr frühe wieder ertheilt worden zu ſeyn, indem die ange⸗ 
führten Urkunden ſie ſtets mit dem ſtädtiſchen Namen beehren, 
und jene von Calmet im J. 1281, resp. 1287. die Neuſtadt 
„Oppidum« nennt. K. Ludwig 1V. verlieh derfelben 1345 einen 
freien Jahrmarkt und Mefle, die 8 Tage vor Michaelis be 
ginnen und 8 Tage. nach dieſem Termine endigen follte, Die 
Einung des Kurf. Friedrich 1. vom J. 1466 mit dem NHerzoge 
Ludwig von Beldenz-Zweibrüden und dem Bifchofe Matthias von 
Speier, wegen ber Sperrung ber Stabt Speier, beftimmte zu 
Neuftadt einen neuen Wochenmarkt auf’ jeden Dienftag, u). 

Ging die höchft verberblidye baier. Erbfehde 1504 ruhig an der 
Neuſtadt vorüber, jo war ber Bauernfrieg 1525 deſto verberblicher 
für fie geworden ; denn sein Theil der Bürgerfchaft hielt es mit den 
Aufrührern , und übergab ihnen Die. Stadt: ohne bie mindeſte Noth. 
Sie gebärbeten ſich dabei gar »bößlich. gegen den Kurfürften,, und 
übten argen Ungehorfam; allein Die: Niederlage bei Pfeddersheim 
machte es dem. Landesherrn möglich , ihre Vergehen hart zu züch⸗ 
tigen. Biefe wurden in feiner Anweſenheit enge eingethürmt, 8 
auf dem offenen .Markte enthauptet, und die Anderen um 3000 
Goldgulden, ihre Waffen und fammtliche Freiheiten. gebüßt, -v). 
Der fpan, Herzog Eonfalvi von Eorbuba angſtigte vom 22. No⸗ 
vember 1621 an vergebens die Neuftadt, und fonnte feine Abficht 
auf diefelbe erſt im folgenden Sommer bei dem :Abzuge des Weg 
ners nach Bergopgoom erreichen. — Im J. 4638 warb Neuftabt, 
nach Vertreibung ber Spanier, vom Grafen zu Naffau, und am 
9. November bed — Jahres von den Branofen unter dem 





u) Kremer, Gefchichte — 14, Urkunden «Buch — DI 
V) Raiferdom 11. 234. — Crinitus bei. Freher 'ete,::- 





523 


Duc de Longueville, nach: einer Berennung von2 Tagen, eitt- 
genommen. Aud; ward fie in. dem Orleansſchen Kriege nach 
einer tapfern Gegenwehre von ben Franzofen unter dem Marquis 
d’Huxelles erobert, verlor ihre Mauern, und ‚mußte fich ‚noch 
glücklich ſchaͤtzen, ihre fernere Erhaltung, von dem herben Feinde 
burch die Bermittelung: des. franz. Kriegskommiſſars de Werth zu 
fihern,, deſſen Herz Kunigunde Kirchner, Enkelin bed kurpf. Kanz⸗ 
lers, in Liebe gefeffelt, und ihm zur Bedingung, ihrer. Hand bie 
— * Vaterſtadt — — —A 


B. Oberamt Reuſtadt 


‚Eine befondere Berühmtheit haben bie uralten Veſten Wolfs⸗ 
burg und Winzingen erlangt, welche beide zum Schutze der Neuſtadt 
und Umgegend angelegt worden waren. — Bon Winzingen kommt 
das Nöthige bei dieſer Gemeinde zu Sprache. — Die Wolfsburg 
lag weitwärts ber Stadt auf einem hohen Berge, diente den geiſt⸗ 
lichen Vizedomen von Neuftabt zur Wohnung, und-hatte verfchiedene 

Burgmänner.: Ihre Schieffale, wie jene, ber Burg Winzingen, find 
mit denen ber Reuftabt aufs Innigfte verwebt, und daher im Bor» 
ftehenden bereits häufig vorgetragen worden. — Aus einer Rach⸗ 
tung vom Gi 1423 zwilchen dem Pfalzgrafen Ludwig III. und 
Grafen: Emich von Leiningen, wegen bed Burglehend von Wolfs⸗ 
burg zu 1000 fl:, das. des Grafen Bater gegründet, aber Emich 
noch: nicht "hatte empfangen wollen, geht hervor, daß damals feine 
Burgmänner mehr perſönlich auf der Wolfsburg gewohnt hatten. 

Die Wolfsburg warb hernach dem Vizedom Engelhard von 
Neipperg, und fpäter auch dem Eitel von Sickingen eine Zeit 
hindurch amtsweiſe eingegeben. Kurf. Friedrich: 1. Töste aber 1459 
das Schloß: Wolfäburg fammt dem Thale mitteld 2000 fl. von 
Michael von Myrbach, und Kurf. Philipp überließ beide dem 
Ritter Philipp Marfchalt, der fih den Beinamen „von Wolfsberg⸗ 


x) Pareus hist, Pal. 328, 340 sqg. — Laguille VI. 320, 336. 
— SRaiferdom 111. 5, 11. * 


— —— ro. 
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beifegte, zu einem erblichen Leibd- Mannlehen, mit aller Nutzung 
und Zugehörbe, namentlich mit dem Weidgange und ber Viehzucht, 
einer Wiefe unter dem Schloffe, einem: Holzrechte in dem Deides⸗ 
heimer Walde, fammt dem Wildbanne dafelbit und im Neuflabter 
Walde; ferner mit der Fifcherei im Odesbächlein, 25 fl. aus der 
Landfchreiberei, 40 Mitr, Korn aus. der Kellerei zu Neuftabt u. f. w. 
Als nad dem Tode bes Ritters Philipp das Lehen mit dem Baue 
der Wolfsburg auf deffen Bruder Morig gefallen war, und diefer 
bad Schloß nicht perfönlich befißen wollte, ließ Kurf. Lubwig V. 
besfelben Rechnung über die Baufoften im 3. 1511 förmlich aus⸗ 
tragen. Gemäß dem hierauf erfolgten Entfiheibe ward die Wolfs⸗ 
burg und deren Bau dem Kurhanje wieder eingeräumt, und dem 
Moris und feinen Erben ein Leibsmannlehen von 2300 fl. vers 
ſchrieben. Das Wachenheimer Burglehen diefer Familie wurde 
1657 ber Kurpfalz heimfällig, y). — Im J. 1512: vertrug. fid) 
berfelde Kurfürft über ein weiteres Burglehen auf. dem Wolfsberge 
mit Michael Rofenberger, dad der Pfalzgraf Iohann Eafimir, der 
1590. audy 12 Jauchert Neben von Philipp Erwin erfaufte, feinem 
Rathe Bofchmann von Walpertöhöven ebenfalls zu Mannlehen 
verlieh. Unter dem Kurf. Friedrich IV. heimfällig geworben, wurbe 
ed nicht weiter begeben. Nachdem in ben bald: hierauf ausge 


brochenen Kriegen auch die Wolfsburg, welche fchon.1525 im 


Bauern-Aufruhr zum zweiten Dal erobert unb ausgeraubt worden 
tft, verfchiedentlich hart mitgenommen worden war, fo wurde 1657 
burch ben Kurf, Karl Ludwig das noch darauf haftende Lehen zu 
50 Mitr. Hafer der Edlen von Wondheim eingezogen, und auf 
dieſe Weife allmählig die. fammtlichen Gefälle diefer —— 
zur kurpf. Kellerei in Neuſtadt geſchlagen, 2). 

Die Vizedome (Vicedomini oder Statthalter) von Neu⸗ 
ſtadt, wie ſich noch fpäter die hieſigen Oberamtmänner aus⸗ 
fehließend nannten, waren ſeit dem 9. 1331, in welchem K. Lud⸗ 





VY) Acta Compr, 106. — „Additiones Tolneri 65, 81. 
7) Acta Compr., 113. — Additiönes Tolneri 69. — — 
ll. 201, 207. 
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wig IV, ſeines Bruders Söhnen, ben Pfalzgrafen Rudolph 11. und 
Ruprecht 1., die Landvogtei im Speiergaue für 1000 & Häller 
verpfaͤndet hatte, aus diefem Nechterftets auch Landwögte des 
Speiergaues, a). Bon ihnen find folgende im Andenfen: 


1287 
1294 
1295 
1313 
1317 


1324 
1332 
1333 
1353 


1390 
1394 


1418 
1439 
1443 
1452 


1456 
1464 


1476 
1490 


1509 


1516 


Heinrich von Sachſenhauſen, Bizedom am Rhein, 

Ludwig von Emfove, dito. 

Herbegen von Grindelach, dito, 

Godfried Puller von Hohenburg, bito. 

Sohann von Steinhaufen, der alte Vogt von der Neuftabt. 
— Gefhichte des Vertrages von Pavia, Blge 18 vom J. 1318. 
Ulrich Haspel, Vizedom am Rhein. | 

Werner Knebel von Kagenelnbogen, dito und Randvogt 
bed Speiergaued. — Lehmann VII. Cap. 29. 

Sohann der Treppler, Ritter, auch Landrichter. — Briefe 
über den. Kroböberg 1. 14. — Lehmann VII. Cap. 8. 

Konrad Landfchad von Steinach. — Gudenus V, 643. Er 
kommt bei Lehmann noch 1369 vor. 

Eberhard von Sickingen. — Humbracht, Tabelle 70, Lit, A, 
Hermann yon Sickingen. — Lehmann VI. — Gudenus I. 
617. Die Leininger fihließliche — Blge Lit. N, erwähnen 
feiner noch 1412. 

Heinrich Nothhaft von Wernberg. — Acta Acad. Pal. 11. 43. 
Hanns von Benningen. — Lein. weft. rechtliche Auszüge Blge 17. 
Hans von Hirfchhorn. 

Ballas Schlieder von Rachen, — Kremer, Geſchichte Friedrichs J. 
urk. 16. 


Georg von Ochſenſtein. — alsatia ill. II, 622. 


Ulrich Steinhaufer von Neidenfels „erhielt die Burg Bin, 
zingen in Amtöweife. - 

Engelhard von Neipperg. — Ebmann VII. 

Hans von Gemmingen. — Humbracht, 27 Tabelle, Lit. D. 
Philipp Marſchalk von Wolfsberg, Verweſer. 

Hand von Erlickeim auf Wolfsberg, Verweſer. 


— — 


a) Oratio de Anvilla 42. 





1526 
1544 
1545 


1556 


1578 


1587 


1609 


1626 
1628 
1633 


1648 
1655 
1669 
1672 
1697 
1707 
1721 


1743 


1756 
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Philipp Wambold von Umftatt. — Humbradt, 177 Tab. 
Wilhelm von Bettendorf. — DEE, 152 Tab, 
Michael: von Rofenberg. * 

Chriſtoph — von Lauterbach, nach dem Weisthume von 
Weiſſenheim. Er ſchloß die Kapitulation vom J. 1667 mit 
den Koloniſten von Frankenthal. 

Philipp Wambold von Umſtatt war auch — am 
Rhein für den Kurf. Ludwig VI. 

Thomas Blarer von Geyersberg Kommt. noch .1607 zum 
Vorſcheine. 

Pleickard von Helmftädt wohnte der Heimführung der eng» 
ländifchen Gemahlin des Kurf. Friedrich V. bei. 

Nifolaud Georg von Reigersberg, kaiſerl. Verweſer. 
Engelbert von Walmerode, faiferl. Verweſer. 

Klaus Konrad Zorn von Bulach, von den Schwehen -beftellt 
und 1643 vor Neuftadt erfchoffen. — — der Stadt 
Heidelberg 444. . 

Konrad Blarer von Geyersberg. 

Friedrich, Frhr. von der Lippe, genannt Hoen. 

Franz Rudolph von Sparre, zugleich Obriſt. 
Maximilian, Frhr. von Degenield, t 1697. 

Philipp, Frhr. von Servi. 

Johann Arnold, Frhr. von Metternich. 

Franz Joſeph, Graf von Wiefer. | 

Franz Benedict, Frhr. von Baden. 

Peter Emanuel, Frhr. von Zedtwitz. 


Namens. der Vizedome, die fpäter nicht mehr perſönlich bone 
Oberamt vorftehen mußten; verwalteten folches die fand fchreiber. 
Auch hatte fi dad Dberamt zu verfchiebenen Zeiten verſchie⸗ 
bentlich geftaltet und :beftand zuletzt aus den Orten Reuftabt, 
Hardt, Gimmeldingen, Lobloch, Mußbach, Winzingen, Speierborf, 
Lachen, Duttweiler N) Eimftein, Iggelbach Appenthal, Weſtheim, 
Neidenfels, Weidenthal, Bochingen, Friedelsheim, Alsheim, Ep⸗ 
ſtein, Studernheim, S. Lambrecht, Schauernheim, dem Stifte 
Limburg, den Oberſchultheißereien Edenkoben, Wachenheim, Lambs⸗ 
heim und Oggersheim, der Pflege Haßloch und der Stadt Frans 
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kenthal in :gewiffer Beziehung — insgefammt aus 49 Ortfchaften. 
Dem Landfchreiber waren ein Dberamtöfchreiber, ein Regiftrator 
und ein Ausfaut für das Leibeigenſchafts- und Vormundſchafts⸗ 
wefen beigefelt. Diefem Dberamts-Perfonale reihten ſich 
an der Heerfaut, Oberamtsslinfoftenempfänger, Phyſikus und 
Wundarzt, AAdvofaten, 2 Amtöreiter und ein Bote, Die Kameral- 
gefaͤlle empfingen ein Keller mit: 2 Gefällverweiern und 2 Zoll- 
bereitern, indem hier der. pfälz. Landzoll erhoben wurbe; bie 
Schatzungsgelder erhob ein Dbereinnehmer, die Kloſter⸗ und Kir» 
chengefälle ein Stiftöfchaffner und ein Collector. — Zum ftädti» 
fhen Gerichte waren ein Stabdtfchultheiß, ein Stabtfchreiber 


und 6 Rathöverwandte verordnet. Es hatte feinen eigenen Blut 


bann und führte den pfälz. Löwen im Giegel. 


C) Klofer-, Schul⸗, Kirchen: und ANrmenwefen. 


Zu Nenftadt beftanden ehebefjen 2 Frauen⸗Convente, 3 Manns⸗ 
flöfter und. 1. Chorherrnſtift. 

Der. Convent der: Augnfiser-Öhosfranen in. der foge» 
nannten „weißen Clauſe“ im der weftlichen Vorſtadt an der 
Speierbady hatte vorher ald Beguinen-Elaufe, mit einer 
Kapelle. und. einer geiftlichen Pfründe, oder als fogenannte Berg, 
Claufe beftanden. :Diefe war glaublich im XIII. Jahrhunderte 
geftiftet worden. und lag ander nördlichen Stabtfeite auf dem 
davon ‚benannten Clauſenberge, oberhalb der mit. Reben bes 
pflanzten Anhöhe, auf welcher dad Gaſthaus zum Karlsberg 
die Neuftadt überſchaut. Ums 3 1460 wählten die frommen 


Scweftern, mit. Bewilligung des. fpeier. Bifchofs, Johann 11. und ° 
bed. Kurf.. Friedrich 1., die Regel des h. Auguftins, fehloffen ſich 


dem „reichen. Convente« in Worms an und und erhielten won 
bemfelben ihre Lehrfchweitern für den neuen Beruf. Bisher waren 
bie Beguinen nad) Winzingen gepfarrt, hatten aber fchon feit 20 
Sahren den Priefler Johann Nenner den :Gottesdienft in ihrer 
eigenen Kapelle beforgen fehen, b). 





b) Subs, dipl. X. 314. — Remlings Kloſtergeſchichte 1. 83. 
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Wegen ber mit ber Berg» Elaufe eingetretenen Umwandlung 
waren das Stift zu Neuftadt und der Pfarrer zu Winzingen zu 
Befchwerben veranlaßt, die am Freitage nach Allerheiligen 1463 
vom Kurfürften beigelegt wurden. Nach 9 Sahren befchloffen die 
Ehorfrauen, ihre Wohnungen neu und erweitert aufzuführen. Bei 
reiferer Ueberlegung fanden fie die Ueberſiedlung nach der Neu- 
fladt wegen der fchweren Zeitläufe gerathener, und erhielten auf 
©. Spivefterötag 1475 vom Kurfürften den Bauplatz nächft der 
(damals neuen, Tängft vermißten) ©. Michaels Pfarrkirche 
in der weftlichen Vorſtadt, den die Speierbach burchfloß. Ihren 
Chor durften fie nun auf der Emporbühne diefer Pfarrkirche 
halten, zu welcher fie einen eigenen Eingang erhielten. Sich vor 
zugsweife von der Arbeit ihrer Hände ernährend, erlangten bie 
Ehorfrauen vom Kurfürften zugleich bie Freiheit für 2 Wollen 
und 4 Leinen-Weberftühle, deren Tuch in Neuſtadt oder an aus 
wärtige Klöfter abgefeßt wurde; ferner für ihren Wein und Die 
Frucht zum Hoftienbaden und eigenen Gebrauche; deßgleichen für 
10 M. Reben, 2 Mannsmatt Wiefen und. einen Krantgarten; 
endlich das Recht, 10 Stüde Bieh auf die Neuftabter Weide zu 
treiben: jedoch mit dem Bedinge, die Zahl der Chorfchweitern 
nicht über 25 zu erhöhen ohne fpezielle Erlaubniß des Kurfürften 
und Neuftadter Magiftrats. Ohnehin beftanden die Güter des 
- &onventd damald nur in 8 M. Reben, 2 Mannsmatt Wiefen und 
bem Claufenberge,, ober der Stätte „ber Elaufe auf dem Felſen⸗ 
bei der Neuftadt. Kurf. Ludwig V. überließ: endlich der Mutter 

und dem Convente ber »Clanfe zu Neuftadt an der Hardt feinen - 
Schönen Allmendgarten für deren ewige Gülten; welche mit 
83 fl. auf dem Plate hafteten, c). Derfelbe warb. fpäter ein 
Garten des Sefuiten » Eollegiumsd, lag zwifchen den Stadtgräben 
und Wällen, trug ſodann den neuen Marftall. des Kurfüriten, 
warb ein Bleichplag und fah bereits im. J. 1794. die Chauſſee 
über fich hinwegziehen. Jedoch fchüßte diefe Vorfehrung keineswegs 

die Chorfrauen vor dem wilden Bauernanfftande, an bem auch 


c) Mon. Pal, V. 53 sq, 
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die Neuftäbter Theil nahmen; auch hufbigten die Chorfrauen ber 
eingebrochenen Religionsneuerung und. erhielten Tebenslängliche 
Unterftügungen aus den Gefällen, weldye ber Pfalzgraf Johaun 
Gafimir. fammt der weißen Claufe am 28. März 1578 für fein 
Collegium in Befchlag nahm. 


Der Klofterprobft wurde an die Spige diefer höhern 


Lehranftalt geftellt und hatte 2 Infpeftoren und mehrere Prä- 


zeptoren neben ſich. Außer ben Gonventd Renten erhielt das 


Eollegium zur Dotation: a) vom Kloſter Heilsbruck 300 fl. Geld, 


200 Mitr. Korn und 4 Fuder Wein; b) von der Abtei Limburg 


400 fl. Geld, 200 Mitr. Korn und 7 Zuder Wein, c) vom Kfofter 
Frankenthal 600 fl. Geld, und 400 Mitr. Korn; d) vom Stifte 
zu Reuftadt 200 fl. Geld, 200 Mitr. Korn, und e) 500 fl. von 
Seiten der herzoglichen Kirchenbereiterei. Die Einführung ber 
unveränderten augsb. Gonfeffion durch den Kurf. Ludwig VI, vers 
anfaßte zugleich viele Lehrer der Heidelberger Hochfchule, dem 
Rufe. des Pfalzgrafen Johann Caſimir nad Neuftadt zu folgen. 
Dr. David Pareus gab 1587 bier die erfte, Durch die Reformirten 
veraraftaltete, deutfche Bibel Luthers heraus: woher fie den Namen 
der »Neuſtadter Bibel“ erhielt, fehr befprochen und beſtritten 
ward, d). — Unterdeffen flarb der Kurfürft, und Johann Eafimir 
benüßte die erlangte VBormundfchaft über Friedrich IV. zur Wie, 


derherftellung der reform. Lehre in der ganzen Pfalz, verfegte die 


Neuftadter Lehrer wieder nach Heidelberg und geftaltete dad junge 
Collegium Gafimirianum in eine niedere Schule um. Dagegen 
zeigte die hiefige Bürgerfchaft anfänglich einen großen Wider, 
willen und wollte fich noch weniger zur Aufnahme einer Befagung 


bequemen; allein der Kurverwefer fand Mittel, ſich durch eine 


Lift mächtlicher Weile Die Thore öffnen zu laffen. — In dem Ge- 
bäude der weißen laufe und des fpätern Caſimirianums hatte 
auch unter der franz. Regierung das College feinen Sit und 
warb unter.der F. baier. Verwaltung durch ein Progymnafium 
erfett. | | | 





d) Andreae Neapolis ill. 8, 14. — Struve, pfälz. Kirchenhiſtorie 458. 
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Der jüngere Beguinen-Berein bildete ſich 1388 in 
dem Hauſe⸗das ihm Elfe Dolden, feine erfte Vorfteherin oder 
fogenannte „Martha“ in der Lauwengaſſe fchenkte, mit Bewilligung 
des Stadtrathes, der ihn von Laften befreite und in feinen Schuß 
nahm, jedoch unter der Bedingung, daß die Mitglieber die Zahl . 
von 12 nicht überjteigen dürfen, Gemäß der Stiftungs » Urkunde 
mußten die Schweitern ſich von ihrer Handarbeit ernähren, ber 
Bürgerfihaft am Kranfenbette u. f. w. beiftehen, eigene Kleidung 
tragen, gemeinfamer Andacht obliegen und ihren Mitmenfchen 
durch Tugend und eifriges Gebet vorleuchten. Sie ftanden unter 
den Befehlen ihrer Vorfteherin, die 2 Pfleger zu Auffehern und 
Berwaltern des Hauſes erhielt, deren einer aus dem Stabtrathe, 
der andere aus den Kirchengefchwornen hiezu verordnet waren. 
Der Verein löste fich mit dem Eintritte der Reformation auf, ©). 

Die Sefuiten famen bereitd mit den Spaniern im J. 1622 
nach Neuftadt, errichteten hier eine Miffionsanftalt und erhielten 
vom K. Ferdinand II. die Einräumung des Collegiums Gafimirias 
nums. Durd; den weftphäl. Frieden aud ber Stadt gewiefen, 
zogen fich die Väter der Gefellfchaft Jeſu zurücd und wurden erſt 
im J. 1698 auf das Anfuchen des Kurf. Johann Wilhelm durch 
. den Reftor des Mainzer Collegiums von Edeöheim aus auch für 
Neuftadt beordert. Gemäß dem Befehle diefed Kurfürften vom 
"26. Februar des folgenden Jahres wurde 2 Vätern und 1 Laien: 
bruder ded Ordens vorerft das Landſchreiberei-Gebaͤude und fpäter 
die weiße Clauſe angemwiefen, welche bisher von den 4 reform. 
Lehrern bewohnt worden war. Am 2. Suli 1700 übergab ber 
Kurfürft den Jeſuiten auch den Glaufengarten, die beiden Schaff- 
nereien Branchweiler und Winzingen, mit allen ihren Zugehörun⸗ 
gen, und zugleich die Stabtpfarrei, welche feither durch: die Kapu⸗ 
ziner verfehen worden war. Sie eröffneten, nach dem Wunſche 
des Landesherrn, aldbald eine lateinifhe Schule mit 5 Klaffen, 
führten das fchöne Eollegiumd-Gebände am’ Marftplabe 
auf und wurden am 24. September 1735 in ihren Nechten bes 


e) Remlings Kloſtergeſchichte IT. 295. 
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fätigt und mit neuen Freiheiten begnadigt. — Bon ben Rekto⸗ 
ren biefed Collegiums find folgende befannt: 1) Sohann- Philipp 
Pareus; 2) Michael Reibelt 1727—1730;5 :3) Chriſtoph Bußfeld 
1737—17405 4) N. Zink; 5) Caspar Hoog; 6) Edmund Voit, 
Verfaffer der beliebten Moraltheologie in 2 Bänden; 7) Philipp 
Hayl mit 5 Vätern 1764; 8) Balthafar Soherr, f). 

Nach der Auflöfung des. Sjefuiten-Drdend traten 1781 bie 
NH riefter der Miffion, »Lazariften“- genannt, an die Stelle der 
Jeſuiten; unter ihnen kam jedoch das Collegium in feinen Gefällen 
zurück, wovon ein Theil ohnehin zur Pfarrei gefchlagen wurbe, die 
denfelben noch dermalen genießt. — Wie die Sefuiten früher in 
der Tefuiten-Scheu, fo fanden fpäter die Lazariften in der Moͤnchs⸗ 
ſcheu ihr frühes Grab. 

Die Bäter Rapuziner kamen im Gefolge der Spanier 1628 
nach Neuſtadt, und nahmen ihren Aufenthalt in dem: hochgelegenen 
Schießhauſe vor der Stabt, woraus fie 1632 von den Schweden 
nach Speier, und von hier im folgenden Jahre nach Deidesheim 
vertrieben wurden. Da: ihnen die Rückkehr nach Neuftadbt durch 
den weftphäl. Frieden verfchloffen wurde, verließen fie 1649 auch 
jenes Städtchen, und fehrten erft im J. 1685 unter dem Schutze 
der Franzofen nach. Neuftadt zurüd, fcheiterten aber für ben 
YAugenblid an dem fleifen Sinne des Furpf. Landſchreibers, ber 
jedoch am 3. März des folgenden Sahres auf Eurf. Befehl die 
Feier des. kath. Goitesdienfted, auf Betreiben des Provinzials 
Franz Maria von Bernfaftel, in dem Gebäude der Oberamts⸗ 
Schreiberei felbft fich gefallen Laffen mußte. Nach 5 Monaten 
räumte der Kurfürft dem Pater Eoncordius, ber unterdeffen ben 
Sottesdienft von Speier aus verfehen hatte, und feinen Mönche: 


Brüůdern ein Lokal für-den Gottesdienſt und ihre Wohnung in der 


Kellerei ein, welche am 19. September 1686 bezogen wurde, 
Unter. allerlei Kraͤnkungen muthvoll ansdauernd, eröffneten die 
Kapuziner den kath. Gottesdienſt 1698 auch in der Stiftskirche, 


f) Struve, pfälz. Kirchenhiſtorie 1455. — Mon. Pal. V. 23 sqg. — 
Remlings Kloftergefhichte ]; 308. | 
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in Gemäßheit des Ryswicker Friedens, und thaten ein Gleiches 
von Neuftadt aus zu S. Lambrecht, Mußbach, Winzingen, Iggel⸗ 
heim u. f. w., mußten aber 1700 die Pfarrei Neuftadt den Sefuiten 
abtreten. Dagegen erhielten- fie im folgenden Jahre vom Kurf. 
Sohann Wilhelm den ſchönen Plaß des fogenannten „Aegypten“ 
in der fübdlichen Borftadt, nebft einem Zufchuffe von 1500 fl. zur 
Erbauung eines Klofterd und einer Kirche, wozu am 15. April 
1706 der Convents⸗Grundſtein gelegt, eine reichliche Beiſteuer ges 
fammelt, und fo eifrig Hand gelegt wurde, baß auch die Kirche 
am 24. Auguft 1710 zur Ehre des h. Johannes des Täuferd von 
dem fpeier. -Weihbifchofe, Peter Cornelius Bayweeg, eingeweiht 
werben fonnte, 8). — Die franz. Revolution feste enblid; dem 
Wirken diefer Bäter zu Neuftadt und in der Umgegend ein Ziel; 
die Gebäude des Konvents und der Kirche wurden an Privaten 
veräußert, von diefen abgebrochen oder en und u dermalen 
ganz unfenntlich. 

Zweifeldohne hatte fchon im XIII. oder XIV, Jahrhunderte 
eine förmliche Pfarrfirche zu U. 8. F. in der Neuftadt beſtanden; 
denn der Pfalzgraf Rudolph 11. verordnete auf feinen Sterbebette 
im 3. 1353, daß fie in ein Kollegiatftift zur Ehre des h. 
Dionyſius umd zur Gebächtniß der Vermählung feines Baters er- 
‚hoben werben follte, was fein Bruder, der Pfalzgraf Ruprecht 1., 
nach 3 Sahren vollzog, h). Der erfte Stiftungsbrief ift vom 
J. 1356, das Stift aber beftand anfänglich aus 1 Dechant und 
10 Chorherren vom Orden bed h. Benedikt, die derfelbe Pfalzgraf 
fchon’ 1363 um 2, und 1371 abermals um 2 vermehrte. Sie 
waren alle Priefter, und fahen ſich 1363 auch 16 Chorvikare bei- 
gefellt. Der Patron des Gollegiatitifted war zwar urfprünglic 
der heil. Egidius, jedoch ſchon im J. 1371 und 144 U. 8, $.: 
wahrfcheinfich aber bie beiden zugleich, ftatt des h. Dionyſius. 

Die Kirche fol eigentfich bereitd im X. Jahrhundert erbant, 
vom Dfalzgrafen Rupert 1. mit jährlichen 10 Häller von allen 


g) Hierotheus 178, 191, 263, 392, 394, 420, 422, 426, 432, 436. 
h) Subs, dipl. X, 313, — Kurpf. Geſchichtskalender 22. 
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Turnofen des Germerdheimer Zolles bis zu ihrer Vollendung be 
ſchenkt, durch den K. Ruprecht erweitert, und Thurm und Dach 
erft unter dem Pfalzgrafen Sohann Caſimir vollendet worden 
feyn, i). Zur Dotation des Stiftes gehörten die Pfarr 
Kirchen zu Neuftabt, Winzingen, Gimmelbingen, Sedenheim, 
Friefenheim, Obrigheim und Simmern, mit ihren Rechten und 
Einfünften, im Gefammtbetrage von 1600 & Häller, wovon ber 
Chorherr 100, der Dechant 200 & bezogen. Daher wies der 
Stifter zur Seelemrettung 8000 fl. an auf die Pfandfchaft zu 
Stralenberg und Schriedheim, nebit 100 % Präfenz »Gülte von 
den Zöllen zu Germerdheim und Mannheim, k). Pfalzgraf Ru 


precht ftiftete im J. 1375 noch etliche Altarpfründen und andere 


Gebethe, welche auf befondere Zeiten im Stifte gehalten werben 
follten , beſchenkte basfelbe 1379 mit einigen Kleinobien und 
Heiligthümern, und im folgenden Jahre mit feinem Hofe zu Neu- 
hofen bei Altripp, nebft dem darauf geftandenen Hofhaufe und 
4 frei eigenen Gütern, D. 

Unterdeffen«geftaltete der Pfalzgraf Ruprecht 11), im J. 1399, 
mit Bewilligung des Pabfted Bonifaz IX., und zum Beften ber 
Heidelberger Hochſchule, die dortige Kirche zum 5. Geift. in ein 
Kollegiat-Stift um, und dotirte dadfelbe mit 12 Pfrünben, welche 
von den Stiften zu Worms,  Speier, Neuhanfen, Wimpfen im 
Thal, Mosbach und namentlich auch 4 von der Stiftöfirche in 
Neuſtadt abgeriffen wurben; fo daß die hiefigen Chorherren von 
16 wieder auf die urfprüngliche Anzahl von 10 zurückgebracht 
wurden, indem der Eiffte, ald Dehant, 2 Pfründen befaß, m), 
Doch warb 1413 durch Hand Erufelmann und Heinrich Folzel eine 


neue Pfründe in diefem Stifte gegründet, allein das Verleihung 





i) Acia Acad. Pal, VII. 99. — Gemälde von Rheinbaiern 61. 

K) TeftamentsHrfinde vom Sonntage nach 8. Lucia 1872 in Actis 
Acad, Pal. VII. 29-38. 

1) Freher Orig, Pal, II. Cap. 14. 


m) Acta Acad, Pal, I. 391 sqq. — an IV. Cap. 9. — 


Kolbs Lexikon von Baden. 
35 
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recht derſelben durch den Kurf. Ludwig IN. dem Kurhaufe worbe: 
haften. Diefer Pfalzgraf erneuerte auch 1426 die Sagungen und 
Freiheiten ber Geiſtlichkeit zu Neuftadt, und fieß fie vom Rathe 
und der Bürgerfchaft beſchwoͤren. | u 
In dieſer feften und. wohlgeordneten Verfaſſung serhielt ſich 
das Stift bis’ zum Ausbruche der Reformation, deren. Folgen fein 
Beftehen endigten; indem ber Kurf. Friedrich III. es im J. 1566 
einzog, und der reform. geiftl. Verwaltung zu Heidelberg überwies, 
die auch in den Befig der Eollectur der andern geifil. Gefälle 
des Oberamtes gefeßt wurde, — Die Gefälle des Stiftes zu 
Reuftadt beftanden um biefe Zeit in 2692 fl. an Geld, 60 Fuder 
8 Ohm Wein, 949 Mitr. Korn, 38 Mitr. Gerfie, 238 Mitr. Spelz, 
93 Mitr. Hafer, 2 Mltr. Erbfen, 4 Mitr. Nüffe, 112 Gänfen, 
90 Kapaunen, 2 Hühnern, 285 W Del und 15 & Wadıs, n). 
Bon den Dechanten diefes Stiftes: fennt man blos folgende: 
41365 Johann von Nederau, aus dem Neverfe über die Stif- 
tungsurfunde. | 
1404 Geilman von Wachenheim, aus dem Berzeichniffe Des 
Adels; im Speiergaue. — Lehmann IV, Cap. IX. 
1525 Dr. Michael Weymar, alter Dechant genannt in einem 
WVrertrage mit dem Kurf, Ludwig V. - Ä 
1536 Sifrid Pfefferforn wurde mit 2 andern beauftragt, einen 
Vergleich mit. dem Herzoge Johann, kaiſerl. Kammerrichter 
zu Speier, wegen des, dem. Stifte gehörigen, Verfeihungs- 
Rechtes der ſaͤmmtlichen Kapellen. zu treffen, welche ber 
Paſtorie zu Simmern einverleibt waren. | 
- Bei der Kirchentheilung ward das Chor ber Stiftöfirche durch 
eine Mauer vom Langhaufe gefchieden, und dieſes den Reformirten, 
jenes den Katholiken eingeräumt. Das große Kreuzchor, majeftä- 
tifche Langhaus und die 2 gewaltigen Thürme am weftlichen Ende 
des Schiffes gewähren von Außen. einen. impofanten Anblid. 
Die Vorhallen, oder das Paradies diefer ‚herrlichen Stiftskirche 
Laffen wohl erhaltene Fresfo-Gemälde fehen, die befonbers merf: 


n) Struve, pfälz, Kirchenhiftorie 1455. — Subs. ‚dipl, X Ti 
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würdig find, Das Innere ded Stiftes enthält die Grabmäler 
der Pfalzgrafen Rudolph II., + 4. DOftober 1358, Ruprecht I., 
+ 16. Februar 1390, ded Kaiſers Ruprecht, 7 18. Mai 1410 
und zu Heidelberg in ber Kirche zum h. Geift beigefeßt, Sein 
Grabftein ward durch die Franzofen befchädigt, welche bei ihrem 
Beſuche in den 1790° Jahren auch die 99 Zentner ſchwere Glocke 
raubten, Außer diefen befinden fich barin auch die Grabmäler 
‚ einiger Pfalzgräfinnen. 

Die Plebanie der Stiftöffrche zu ©. Aegidius nebſt der 
Kaplanei in der Berg⸗Clauſe (wahrſcheinlich die S. Joſephs— 
Kapelle) zählte vor der Reformation zum Landkapitel Böhl, 
nach derfelben aber zu dem von Deideöheim, und hatte, außer 
ber Joſephs⸗Kapelle, auch jene zur Ehre der bh. Engel und 
bes 5. Aloys auf dem Gottesader zu bedienen, — In Folge der 
Drganifation vom G. 1803 warb Neuftadt der Sitz eined kath. 
Defanats für die 12 Pfarreien Diebesfeld, Duttweiler, Elm: 
ftein, Eöthal, Geinsheim, Grevenhauſen, Hambach, Haßloch, 
Kirmeiler, Reuftadt, S. Martin und Weibenthal. Es gehörte zu 
dem bifchöfl, mainz. Provikariate Speier, und blieb auch 1822 der 
Sitz des neugeftalteten Dekanats, welches die kath. Pfarreien der 
Kantone Dürkheim und Neuftadbt umfchließt. — Außer den Höfen, 
Mühlen und Gewerfen der Bann⸗Meile hat die kath. Pfarrei. feit 
1808 auch die eingezegene Pfarrei Musbach zu bedienen, fammt 
berfelben Filialen Hardt, Gimmeldingen, Lobloch, Neuhäufel, 
Winzingen und Branchweiler mit ihren Zugehörungen. Shre Er: 
trägniffe beftehen in 464 fl. Staatögehalt, einem. Pfarrgütchen zu 
6 fl. und 145 fl. für die Bination nach Musbadh. — Der Kaplan 
wird befonders honorirt. 

Die Reförmirten hatten 2 Prediger beftellt, wovon der ältere 
gewöhnlich reform. Infpector der ganzen Klaffe von Neuftadt 
war. — Auch die Lutheraner. erbauten fich eine Kirche, welche 
Elmftein, Hardt, Gimmeldingen, Lobloch, S. Lambrecht, Mus- 
badı, Meidenfeld, Speierborf, Lachen, Weidenthal und Winzingen - 
zu Filialen hatte. Ihr Pfarrer war ebenfalls. Borftand der luth. 
Snfpection der Klaffe von Neuftadt, zählte aber im J. 1710 
in der ganzen Infpegtion nur 955 Glaubenögenofien. — Die 

» * 
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beiden Kirchen wurden 1806 als Infpectiondfige für die Pfarreien 
der Umgegend beibehalten, amd daher ald Eonf itorialskir 
chen erflärt. — In Folge der Vereinigung und Pfarreintheilung 
von 3. 1820 blieb Neuftadt der Sit des prot. Dekanats für bie 
Kantone Dürfheim und Neuftadt, die 3 Pfarreien wurben I, Klaſſe, 
und haben Winzingen als Filiale. Die eine Pfarrei befist 464 fl. 
Staatögehalt, ein Pfarrgut in Winzingen zu 6 fl. 40 Kr. — Die 
andere Pfarrei hat gleichfalls 464 fl. Stantögehalt und 40 fl. 
‘ Garten-Entfchäbigung von der Stadt. — Die britte Pfarrei endlich 
bezieht an Staatögehalt 464 fl., an Kapitalzinfen 60 fl. 09 Kr., 
40 fl. Garten» Entfchhdigung, und ein Pfarrgut zu 6 fl. 40: Ar. 

In Neuftadt beftanden ehedeffen 4 Armen-Anftalten, nämlich: 
D das Großarmenleut-Amt, wahrfcheinlich aus dem XMl. 
Sahrhunderte, und zur Unterſtützung der ftäbtifchen Armen; 2) das 
Salzförner-Almofen, zu demfelben Zwede von Ulrich; Salz 
förner aus Alzei und feiner Gemahlin Elfe im J. 1412 mit 2020 fl. 
geftiftet; 3) dad Lazarerh oder Feldſiechenhaus, wahrfcheinlich 
während der Kreuzzüge errichtet, zur Aufnahme von müden und 
franfen Pilgern: ed lag urfprünglich an ber Straße nad Landau, 
wo der Weg nach Lachen abgeht, und wurde 1602 in die Borftadt 
verlegt; 4) dad Armenleuthaus, welches zufolge einer Gült⸗ 
Renovation, bereitd 1366 beftanden, und in den SS. 1501 und 
1610 zu Lachen 130 M. Feld Fäuflich erworben hat. — Diefe 
4 Fonds wurden 1774 vereinigt, und bilden das jetzige Spital, 
das im 3. 1822 in das angeführte Lazareth, mitteld feiner Ber 
größerung, verlegt worden, und damals an Aeder und Wiefen 
40 Helktare, im Ganzen aber einen Kapitalmerth von 63,849 fl. 
58 Kr. befaß. 


D. Bevölferung und Umgebung. 


Im J. 1785 beftand die Stadtgemeinde aus 4082 umb im 
%, 1802 aud 3105 Seelen, nämlich 1906 Katholifen, 1908 Refor⸗ 
- mirten, 99 Lutheranern und 112 Inden. Dermalen zählt fie 6088 
Bewohner, worunter 1870 Katholiken, 4073 Proteftanten, 124 
Juden und 21 Menoniten. Sie treiben einen ſtarken Holzhaudel, 
den die floßbare Speierbach begünftigt. Sie theilt ſich oberhalb 
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der Stadt in 2 Arme, wovon der Nechte, als Altbach, in ber 
Stadt eine Mahlmühle, unterhalb derfelben. die 2 Poftmühlen und 
ſofort auch eine Delmühle treibt ;-der Linfe dagegen, als Neubadı, 
den an der Stadt liegenden Kupferhammer treibt. Ferner findet 
hier ein ſtarker Weinhandel, fehr guter Wein: und Feldbau ſtatt, 
neben bedeutenden Fabrifen und Gewerben, 

Die große Stadtmarfe enthält gegen 1000 oa Waldung, 
bie zu ber Geraide gehört; ferner 3 Holzrechte im. Deidesheimer 
Hinterwalde, und zwar wegen Neuftadt, Wolfsberg und Winzingen, 
welches leßtere den Gemeinden Gimmeldingen und Hardt zugehörig 
iſt. Ueberdies befaß die kurpf. Hoffammer den anfehnlichen, num 
dem königl. Aerar zuftändigen Waldbezirk der ehemaligen Wolfe, 
burg. Deögfeichen befanden fi, in der Marke viele andere herr- 
fchaftliche, geiftliche, adelige und andere freie Güter. — Den 
geoßen Fruchtzehnten und kleinen Zehnten bezog die geiftl. Ver: 
waltung wegen des Stiftes, nebſt 3 am Weinzehnten, die kurf. 
Hofkammer aber 4, fammt dem ganzen Neubruch- Zehnten. 

Das innere der Stadt felbft entipricht nicht wohl dem Namen 
der Neuftadt, weil diefe. ihre Benennung fchon vor Alters ge 
tragen hat. Die Straßen und Gaffen find größtentheild unregel- 
mäßig, enge und krumm; doch wird der Marft-Plag nächſt 
der Stiftäfirche durdy das fchöne Gebäude des ehemaligen Gefuis 
ten»Kollegiums fehr gehoben. , Auch zeichnen fich einige 
Privargebäude vortheilhaft aus. — Deſto herrlicher nimmt fich Die 
Umgebung von Neuftadt aus. Seine tage am Fuße des gepriefenen 
Harbtgebirged und vor dem Eingange in bad davon benannte 
Neuftadter Thal, unter Bergen, welche Burgruinen und Tannen 
Wälder frönen, zwifchen Hügeln,, bie ben edelften Rebenſaft 
fpenden, Mandeln und alle Arten von Obſt Fiefern, und in einem 
thalartigen Gefilde, das gegen Oſten eine feltene Fülle von Natur: 
Reichthum den Auge barbietet, wetteifert mit den gepriefenften 
Gegenden der Pfalz an Anmuth und Reiz: 

Beſonders reizend find einige zur Stadt» Gemeinde zählende 
Anlagen, nämlich: 1) dad Schießhaus, Aegypten genannt, 
auf dem Viehberge, einer Fleinen Anhöhe vor der Borftadt gelegen, 
und ein Beluftigungsort derKenfladter. — 2) die Waldmann 
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burg, auf ber Höhe gegen Hambach und 3 St. von ber Stadt 
entlegen, von wo ein unterirdifcher Gang durch das Thal und 
unter der Speierbach auf den -jenfeitigen Königsberg mit ſehens⸗ 
werthen roͤm. Ruinen führt, und von welchem Schloſſe viele Sagen 
im Munde des Volkes leben. — 3) Die 4 St, entlegenen Stein⸗ 
brühe des Winterbergs, auf welchem ber Feldmarſchall 
Wurmſer feinem Mitfämpfer, dem preuß. General von Pfau, ein 
einfaches Grabmal errichten ließ, nachdem er, unter Möllendorf 
und dem Herzoge von Sachſen⸗Teſchen fechtend, auf der Hochftraße 
bei der Edenfober Steige und BVertheidigung des fogenannten 
Schänzgeld im J. 1794 im tapfern Kampfe gefallen war. — 4) Der 
Bergftein. — 5) Der Kapellenberg, auf dem man Stein 
chen von der Größe eines Silber⸗Kreuzers und in Mühlfteinform 
findet, bie für verfteinerte Polyben gehalten werben. — 6) Die 
Anlage des Hrn. Frey, am norbweftlichen Saume der Stadt 
und in fanft romantifchem Style. — 7) Außer mehreren anderen 
Parthieen, welchetheilweife den benachbarten Gemeinden angehören, 
verdienen die traurigen Ruinen der Wolfsburg im ia ber 
Stadt hier nochmals erwähnt zu werden. 

3u der Gemeinde zählen ferner die TZuchfabrife, etwa 
4 ©t. weftwärts der Stadt ar dem Odesbächlein; desgleichen 
Reuhäufel, rechts der Speierbach und auf 4 St. weftlicher 
Entfernung. ine befondere Regfamfeit im Oſten und Welten ber 
Stadt zeigen die Mühlen und Gewerke über der Speierbach. Von 
denfelben zählen zur Stabt-Gemeinde die Agathmühle, Day 
Mühle, Lohmühle, Mühle von Fettig, Puder-Mübhle, 
Würzmühle und die Papier-Mühlen, namentlich jene 
von Dacaue, dann die Hammer: und Schmied: Werfe, 

Indeſſen gewährt das romantifche Neuftadter Thal auch 
feinerfeits fehr viele reigende Parthieen. Das Schöne und Wilde, 
das Sanfte und Erhabene wechfeln im demfelben fo unvermüthet, 
daß manche Weg: Beugungen diefes, durch Dörfer und Gewerfe 
aller Art belebten, Thales neue Schöpfungen vor das erflaunte 
Auge zu führen fcheinen. Während hier felfige Waldberge mit 
grauen Burg» Ruinen hervorragen, und unter ihnen Gießbäche 
aus Tannen» Dunkel raufchen, entfaltet fich dort ein Tiebliches 
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Natur» Gemälde, milde Abhinge mit Saaten und Obſtbaͤumen, 
fette Wiefen-Triften, vom mäandrifchen, Speierbache "befeuchtet, 
und endlich eine Kımfl-Steaße,längs der .gefchäftigen Speierbach, 
ebenfo regfam,. ald forgfältig unterhalten, — Den Lauf und die 
vielen Zuflüffe der Speierbach hat "übrigens die Einleitung in den 
Bezirk bereits oben gezeigt, und es fomit möglich gemacht, bie 
übrigen Reize des n ——— weiche aus dem a 
ſich ergeben. . 1%; 


2) Durtweiter, 


Dorf, 24 g. St. ſüdöſtlich von Neuſtadt und an der von. 
Kirweiler fommenden Bach gelegen, . zählte früher zu dem kurpf, 
Dberamte Neuftadt. 

Der Drt zählte noch im $. 1474 unter. die Ausbörfer der 
Kurpfalz, und fol den Edeln von Oberftein zuftändig gewefen 
ſeyn, deren Gefchlecht 1661 erlofchen ift, o). Die Feldgewanne, 
welche den Namen » Burggarten und Burgftadel«- trägt, beutet 
auf die Lage der ehemaligen Burg der hiefigen Vogts⸗Junker. — 
Sm 3. 1667 hatte der Bifchof von, Speier ‚in feine. Befchwerden 
wegen des pfaͤlz. Wildfang⸗Rechtes einfließen laſſen, daß bie 
Kürpfalz eine neue Zollftätte zu Duttweiler errichtet habe, P), 
— Auch deutet die Gegend „am Mölkheimer Wege” auf bie 
Lage ded eingegangenen Dorfes Mölkheim, beffen Gemarkung 
in der Folge jenen von Lachen und Geinsheim zugetheilt worben ift. 

Die Kirche zu S. Michael, mit Paftorie, Emwigvifarie und 
Frühmefferei, zählte vor der Reformation zu dem Landfapitel 
Weyher, fiel bei der Theilung den Katholiken zu, und kam unter 
das Landfapitel Hambach zu ftehen, mit den Filialen Lachen und 
Speierborf, bis fie 1803 dem Defanate Neuftadt zugetheilt wurde, 
Shre Filialen find noch diefelben, die Erträgniffe der Pfarrei aber 
beftehen in 69 fl. 37 Kr. N und einem Bene zu 
779 fl. 15 Rt. | 


o) Justitia Causae Pal, I. 93. 
p) Justitia Causae Pal. 1. 38. 
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Die Reformirten. hatten ſich eine: eigene Kirche erbaut, bie 
zur Sufpeftion Neuſtadt gehörte, und deren Prediger auch Bebingen 
bediente. Die Lutheraner waren nach Neuftabt gepfarrt. In Folge 
ber Bereinigung und Pfarreintheilung vom J. 1820 wurde die 
hiefige Kicche eine Filiale. der. Pfarrei Bebingen, mit forintäglichem 
Gottesdienſte. 

Die Gemeinde beſtand im En 1785 aus 381, und im 5. 1801 
aus 411 Seelen, wogegen ihrer dermalen 663 find, nämlich 290 
Katholiken, 343 Proteftanten, 26 Suden und 4 Menoniten. 

Die Marfe enthielt früher. mehrere Freigüter, nämlich jene 
ded Domfapiteld zu Speier, des Stiftes zu Neuftadt und das 
beträchtliche Hofgut des Kloſters S. Lambrecht gleich beim obern 
Eingange des Dorfes, das zuletzt der Heidelberger Hochſchule 
zuftändig war. — Bom großen Zehnten bezog die geiftl. Verwal⸗ 
tung, nebft dem ganzen Michele-Zehnten, 4, und die Wilhemifchen 
Erben von Heidelberg 3: Der Bann» und ganze Heine Zehnte 
gehörte beim kath. Ortd» Pfarrer. -- | 

Auf ben’ Ungrund der berüchtigten Beverlinifchen Beſchreibung 
von Kfeinfrunfreich hatte die. Gemeinde Duttweiler im J. 1748 
verfucht, ſich mit Gewalt in den Mitgenuß der V. Mittelhainge- 
teide einzubringen, jedoch ihre Anfpräche feither nicht mehr geltend 
gemadjt, M). Sie befist daher fortwährend feine Waldung. 


5 Elimfein — (Eibeftein), 


Dorf, bildet mit Appenthal und Iggelbach Eine Ge 
meinbe, fiegt 43 g. St. weſtlich von Neuftadt an der Speierbach, 
und zähfte früher, gfeich feinen BERLIN, zum wtvĩ Ober 
Amte Neuſtadt. 

Elmſte in hat feinen Namen ver gleichnaungen Burg ent: 
lehnt, bie auf einem nahen, weſtwärts gelegenen, gegen 693 
Harifer Fuß hohen Berge in Ruinen trauert, und ſehr Frühe zur 
Pfalzgrafſchaft gehört hatte, indem fie bereit bei der Theilung 


ad 


q) Raiferdom III. 140. .. 
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zwifchen den Söhnen Otto's des Erlauchten dem Aelteren, Ludwig, 
im 3. 1255, nebft Neuftadt und anderen Stüden der Umgegend, 
zugefallen, und vom Lubwig in den folgenden Jahren verſchiedent⸗ 
lich verfchrieben worden ift, wie dieſes bei Neuftabt des Breiteren 
nachgefehen werden Tann, Emicho Schenke von Elbeſtein 
bezeugte unter den Rittern den Schieds- Spruch über den Euffer: 
thaler Geraide- Streit im J. 1256, r). 

"Der Vertrag zu Pavia vom J. 1329 erwähnt gleichfalls der 
Burg Elmftein als einer Zugehörde der Pfalzgrafichaft, und Pfalz 
Graf Ruprecht 1. vertrug fich 1354 mit dem Grafen Simon von 
Zweibrüden wegen der Eimjteiner Burg und des Mörlheimer Hofes 
dahin, daß dem Grafen für die verfeffenen Burglehen jährlich 
10 Fuder Wein, nebft den Rechten des Hofed zu Mörlheim, un⸗ 
gehindert gereicht werben ſollten. Wenn daher die Hanpttheilung 
vom 9. 1410 des Elmſteines nicht erwähnt, fo feheint derſelbe 
Damals zu Lehen gereicht: worden zu ſeyn; wie denn 1430 Meinharb 
von Koppenftein befemmt, daß .er durch den Grafen Johann von 
Sponheim als: Amtmann zu Elmftein und Neumolfftein mit der 
Weifung beftelt worden fey, dem Pfaljgrafen Ludwig IL. und 
deffen Erben mit ben angeführten Schlöffern gewärtig zu feyn. — 
Diefe Vermuthung wird‘ durch die folgenden Schickſale des Elm⸗ 
ſteins gerechtfertigtz denn Kurf. Friedrich J. verpfändete bereits 
im J. 1466 das Schloß Elmſtein, mit dem Dör fchen im Thale 
und bem Weiter Iggelbach (Uegelnbach) und ihren fammt- 
fichen Zubehörden, dem: Erharb von Remchingen gegen ;600 fi. 
Wieder eingelöst, und bald. hernach dem Heinricd; von Pagk und 
deſſen Gemahlin, Margaretha von Engaß, zu Mannlehen gereicht, 
auch auf ihren. Solm, Albrecht von Pagk, vererbt, warb bas 
Lehen bes Eimfteind bei: dem Tode Albrechts wieder eingegogen, 
und durch Kurf. Friedrich IE im J. 1545, unter einigem Vorbe⸗ 
halte, dem Hans Leyſer von Lambsheim wegen ſeiner Dienſte zu 

einem rechten Maunnlehen übergeben. Dagegen unterſtellte Kurf. 
Friedrich III. im J. 1559 dieſem Lehen: ein andered, das anf 


| r) Tolner bist. Pal. 89. .— Nova subs. dipl. 170 sq. 
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100 fl. Geld, zu 26 Albus, nebft 30 Mitr. Hafer auf: die Kellerei 
zu Dirmftein, 50 Mitr. Korn und 4 Mannsmatt-Wiefen zu Lambs⸗ 
heim lautete, und biefe so Malter Korn auf der Oggersheimer 
Zollfchreiberei zu faffen hatte. 

Der Umftand, daß bei der Appanagirung bes jüngern Sohnes, 
Johann Eafimir, defien Vater, Kurf, Friedrich III. im 3. 1576 
die Beſtandtheile des jenem zugefchiebenen Oberamtes Neuftadt 
nicht namentlich genannt hatte, veranlaßte nach 2 Sahren auch 
über den Eimftein einen fchieddrichterlichen Vertrag, vermöge befjen 
diefe Burg und ihre Zugehörung vom Pfalzgrafen Johann Eaflmir 
als Furf. Leken empfangen werben mußte, ohne daß derſelbe ‚mit 
dem unbezahlten Kaufgelde etwas zu thun haben follte: worauf 
der Elmftein mit feinen Gefällen zur kurpf. Kellerei Neuſtadt ge: 
zogen wurde. — Unterbeffen hatte bereitd 1525 im Bauern-Anfruhre 
der Wasgauer Kolbenhaufe, die Rundföpfe genannt, dad Schloß 
Elmftein gebrochen, audgeraubt und in Afche gelegt. Die fpäteren 
Kriegözüge trugen ebenfalld das Ihrige bei, daß die Burg allmählig 
bedeutungslos ward; wogegen bad unter berfelben liegende Dorf 
Eilmftein, das 3 St. füdlicher gelegene Dörfchen Iggelbach und ber 
4 St. öftlicher von der Speierbach befpülte Weiler Appenthal, 
damals ein blofer Hof, durch den Umſtand emporfamen, daß ihren 
Bewohnern die ſaͤmmtlichen BurgsBüter in zeitlichen Pacht⸗Beſtand 
gegeben wurden. Auch fing man an, fein Augenmerk auf bie 
Berflößung des ungeheuren Borrathes an Holz durch bie Speier 
badı nad, Neuſtadt und felbft nach Mannheim. zu richten, und 
veranlaßte dadurch die ſchnelle Anfiedelung von arbeitfamen 
Koloniften. | 

Die Kirche in Elmftein zur Ehre ber Heimſuchung Maria, 
mit Plebanie und Frühmefferei, zählte vor der Reformation zum 
Landkapitel Böhl, und zeigt einige Grabfchriften aus dem XV. Jahr⸗ 
hunderte... Sie fiel bei der Theilung den Reformirten zu, welche 
ihrem biefigen Prediger einen beftändigen Pfarrvikar zugefellten, 
der auf dem Filiale Weidenthal wohnte, und. gleich dem Pfarrer, 
zur Klaſſe Neuftadt zählte. Er bezog den fänmtlichen Zehnten, 
außer dem Furf. Neubruchzehnten: Die Bereinigung ber Proteflanten 
und Pfarreintheilung wem I. 1820- ordnete. bie hiefige Pfarrei zu 
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bem Defanate Neuftadt, und theilte ihr Appenthal, Iggelbach nebit 
den Höfen Mückenwieſe, Geiöfopf und ber neuen Sägmühle zu, 
Sie ift I. Klaffe, und hat an Staatögehalt 232 fl. und ein Pfarr 
Gut zu 43 fl. 51 Kr. 

Die Katholiken haben fich 1765 eine eigene Kirche aus geſam- 
melten Beiträgen erbaut, und durch einen Kapuziner von Neuſtadt 
verfehen laſſen. Sie war jedod; eine Filiale von Weidenthal, bis 
fie um's J. 1788 durch den kurpf. Kammer⸗Rath Rothhut, mittels 
Erbauung einer neuen Kirche, eined Pfarr und Schulhanfes, 
nebft 8000 fl. an Kapitalſtock, ald eigene Pfarrei botirt und dem 
Landfapitel Hambach zugetheilt worden ift; daher fie auch in den 
3%. 1803 und 1822" ald eigene Pfarrei zum Defanate Neuſtadt 
gerechnet ward. Shre Filiale find Appenthal, Iggelbach mit Blos⸗ 
kilb, Borbmühle, Enkenbach, Erlenbach, Harzofen, Helmbadh, 
Müdenwiefe, Rötherthal, Schwabenbach, Speierbrunn und 
Wolfsgrube. Sie hat den Staatögehalt zu 232 fl. und ein Pfarr: 
Gütchen zu 15 fl. 

Auch zu Appenthal hatte vor der Reformation eine Kapelle 
beftanden, bie einer ordentlichen Kirche glich und zur Ehre. F. 
geweiht war. Kurf. Philipp hatte im J. 1490 eine Pfründe in 
derfelben geitiftet, und nach 3 Jahren beftätigte der fpeier. Dom; 
Probft, ald Erzdiakon, einen neuen Stiftungsbrief; vermöge beffen 
bie Kirche 3 Kayläne erhielt, welche mit dem Pfarrer und Frühr 
meffer von Elmſtein alle Samftage in derfelben ein feierliched Amt 
abfingen mußten, I. Sie fah ihre jungen Pfründen durch Kurf. 
Friedrich III. im .S. 1560 einziehen, ward daher verlaffen und 
ihrem allmähligen Verfalle zugeführt, fo daß 1785 davon blos die 
4 Mauern und ein Stüd des Thurmes zu fehen waren. Tolner 
berichtet ihre Einziehung, und beehrt fie fogar mit dem Namen der 
„Abtei Uppenthal,« ı), 

Zu der Gemeinde Elmftein zählen: 1) die Neue Sägmühle, 
2) die Kobelshütte mitden Helmbacher Höfen auf 13 St, 





s) Subs, dipl. IX, 326 sqgq. 
t) Additiones Tolneri 72, 
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3) die Geiswiefe, und der Geiskopf, 15 St. fhbwärts 
und an der Geisbadı, 5) dad Rötherthaf, 4 Gt. fübmäans, 
6) der Bloskilb hinter dem, Hegen 1781 Parifer Fuß hohen 
Berge gleichen Namens, 1 St. fübweftwärtd, 7) der Speier 
brunn, 14 St. weilwärts, 8) die Müdenwiefe, 1 St, weſtwaͤrts 
und beide an der Speierbach gelegen, 9) die Borbmühle, cher 
dem £urpfälgifch und zu 1St. auf der Helmbach, 10) die Eifen- 
Schmelze, $ St. norbweillid; und an der Speierbach, 11) der 
Breitfchied, 1% St. norbwärte, 12) der Shwabenbader 
Hof, 3 St. uordoftwärts, 13) die Horneffelswiefe, umd 
14) die Harzhütte, in derfelben Gegend. gelegen, wovon die 
Legtere den Grafen von Reiningen gehörte. Der Geiskopfwald 
und feine Höfe zählten bie zum J. 1827 zur Marfe von Rinthal ; 
der Breitfchieb aber, fammt dem Speckheinrich, waren 2 kurpf. 
Sagbhäufer, zum Behufe der herrfchaftlichen Auerhahnen⸗Falze 
beftimmt, und lagen in den Waldungen der Efmiteiner Burg, 
welche gegen 20,000 Morgen betrugen, und die Höfe Daffel; 
bad und Müdenwiefe umfchloffen, nebft 54 Bergen und 74 
Thäfern, bie ihre eigenen Namen tragen. Unter benfelben befindet 
fich zwischen Appenthal und der Iggelbach der Grünberg, deffen 
Kamen wahrfcheinlich der Ritter Anfelm von Grunenberg trug, 
welcher bei Würbtwein in den SI. 1279 und 1288 vorfommt, u). 

Die Gemeinde beftand im I, 1785 aus 531, amd im J. 1802 
aus 889 Seelen, nämlich 350 Katholifen, 472. Reformirten und 
67 Rutheranern. Dermalen zählt fie 1480 Bemolmer, worunter 
552 Katholifen und 928 ia 


4) Esthal — Estell), 


Dorf, 34 g. St. weſtlich von Neuſtadt, zwiſchen den Speier⸗ 
und Mochfpeierbächen, im rauhen Waldgebirge gelegen, zählte 
früher zu den Befigungen der Freiherren von Dalberg, an bie es 
mit dem nahen, füdlicher gelegenen, Breitenftein und dem Erphen- 





u) N. S. dipl, VIIL 439; XII. 245. 
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ftein gegen Süpoften, gefommen ift, v). Das bavon abfließende 
Büchlein fallt in die Breitenbach, und mit biefer. bei dem ehemals 
kurpf. Hofe Breitenftein in die Speierbach, in füblicher Entfernung 
zu 2 St: von Esthal. 

Diefer Breitenfteiner Hof gehört zur Gemeinde, und Tiegt 
unter der romantifcdyen Ruine der wefllichern Bergvefte Breis> 
tenftein, bie im XIII. Jahrhunderte erbaut worden ſeyn "fol, 
und wovon eine Ritterfamilie fich fchrieb,. welche von ben 
Edeln von Breitenftein aus Baiern wohl unterfchieden werben 
muß. Sie wohnte auch zu Edenkoben, und von ihnen hatte bereits 
der Ritter Burchard im J. 12 Dörfer Edenfoben und 
Bazzenhofen dem Kloſter Heildbru ich überlaffen, als es von 
Harthaufen dahin verfegt werden follte, x). 

Zur Gemeinde gehört ferner der Hof Erphenftein, 1 St. 
füdöftlich von Esthal, an der Speierbach und unter der Ruine bes 
Bergfchloffes Erpbenfktein, dem auch die Ruine Span; 
genberg gegenüber, jedoch rechtö ber Speierbady und im Deides- 
heimer Walde Liegt. Es hatte gleichfalls feinen Namen den Rit- 
tern geliehen, von welchen 1398 und 1420 bie Brüder Johann 
und Peter Elfäffer, ums 3. 1360 Rüßiger Bod mit feiner Ge- 
mahlin Adelheide und ihrem Sohne Emich, 1411 Johann Bod, 
als Abt zu Limburg, und 1443 die Schludhter, und von ihnen 
noch 1579 Philipp und Friedrich Schlucdhter, Vater und Sohn, 
zum Borfcheine fommen, y). — Graf Hamann von Zweibrüden- 
Bitch nahm den Erphenitein gegen den Monsheimer von Ifenburg 
ein , umd belehnte 1407 damit den Konrad Bock von Erphenftein. 

Der Erphenftei wurde im J. 1470 burch die Neuftabter für 
den Kurf. Friedrich I. in der Fehde gegen die Grafen von Lei- 
ningen und deſſen Bundeögenoffen erobert und ausgebrannt, wahr: 










v) Imtelligenzbiatt 1828, ©: 385; 1829, ©. 15. 

x) Acta Acad, Pal. 1, ; Il. 8. — Subs. dipl. V. 276. — 
Rüxner 196. 

y) Remlings Kloftergefhichte 1. 283. — Widder 11, 313; Al, 69, 73. 
82. — Bucelin II. 210, 315; IV, 401. 
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fcheinfich weil in diefem Jahre die Kroböburg bei S. Martin von 
den Rittern von Preitenftein, Erphenftein und andern Anhängern 
des Herzogs Ludwig zu Zweibräden und ber Leininger Grafen 
belagert, aber vom herbeigeeilten Kurfürften entfeßt worben war. 
Wohl dürfte es bei dieſem Anlaffe gefchehen feyn, daß der Breis 
tenftein und Erphenftein an das Haus von Dalberg gelommen, 
welchem auch die Kroböburg zuftändig war, 2). — Bei diefem 
Hofe befindet fich eine Borbmühle, und weiter unten bie 
Sattelmühle, welche beiberfeits dem Haufe von Dalberg ge 
hörten, zur Gemeinde Esthal zählen, und wovon bie Sattelmühle 
durch ihren Namen felbft Die ers$reiheit beurkundet. 

Die Kirche, mit Plebanie, zählte vor der Reformation zum 
Landfapitel von Böhl, Fam nach berfelben zu dem von Deides- 
heim, und gehört feit 1803 zum kath. Dekanate Neuftadt. Die 
Erträgniffe der Pfarrei beftehen in 232 fl, Staatögehalt, und 
gegen 3 M. Pfarrgut zu 13 fl. | 

Die Gemeinde beitand im J. 1667 aus 22 Seelen, worunter 
15 kurpf. Wildfänge, jedoch im J. 1801 aus 436, und zählt ber- 
malen 714 Bewohner; nämlic 700 Katholifen und 14 Proteftanten. 
Diefe find nach Weidenthaf gepfarrt. 


5) Sranfened, 


Dörfchen, Liegt 2 g. St. weſtlich von Neuftadt, 4 St. hinter 
Grevenhaufen, in dem waldigen Eimfteiner Thale, das die Syeier- 
bad, durchzieht, um fidy unterhalb deffelben bei dem zur Gemeinde 
gehörigen Hofe Kreuzbrüd mit der Hochfpeierbadh zu vereini- 
gen, und zäbfte früher zum Fürftenthum Leiningen-Harbenburg. 

Den Namen hat dad Dörfchen zweifeldohne feiner Lage zwi⸗ 
ſchen den beiden Speierbächen entlehnt, wo fidy die untere Fran- 
fenmweide fchließt, die zur Gemeinfchaft der Falfenburg bei Wil- 
gartöwiefen gehörte, und zwifchen Pfalzzweibrüden und Leiningen- 


2) Kremer, Geſchichte Friedrihs 1. 444. — N. 8. dipl. VIII. 399. 
— Herzogs elf. Ehronit V. 40. | 
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D. Harbdenburg theilbar war. Es beftand vor der franz. Revolution 
blos aus einigen Häufern, zählte im J. 1801 nur 72 Seelen, 
und hat deren jeßt 251, nämlich 140 Katholifen und 111 Prote- 
ftanten. — Jene find nach Grevenhauſen, diefe nad; dem gleich 
nahen ©. Lambrecht gepfarrt. Sie nähren ſich größtentheils vom 
Holzfallen und Holzflößen. 


6) Seinsheim — (Öunzinheim), 


Dorf, 2% g. St. füböftlich von Neuftadt, naͤchſt Gommers⸗ 
beim und an der Kirweiler Tach gelegen, zählte früher zu dem 
bifch. fpeier. Oberamte Kirweiler, und hat daher das Gefchichtliche 
mit. demfelben gemein. 

Es erfcheint. bereits fehr frühe in Lorfcher Urkunden, unter 
anderen in 3 Schenfungen vom XX1. J. Karld ded Großen, wo⸗ 
durch Gundi hier Güter an diefed Klofter überlaffen hat zur 
Seelentettung für Nebi und deſſen Gemahlin. Herswinda. — 
Auch kommt im 3. 1360 ein Konrad von Gyfenheim als 
Bizefanzler in einer Urkunde vor, woburd K. Karl IV. den Ser- 
viten zu Germersheim das dortige Patronatsrecht verliehen hat, a). 

Zwifchen Geinsheim und Lachen ftand das Dörfchen Mölk—⸗ 
heim, deſſen Lage eine Gewanne von Duttweiler, genannt »am 
Mölkheimer Wege» andeutet ,. deſſen Marfe aber den Gemeinden 
Geinsheim und Lachen zugetheilt worden ift. 

Bereits um's 3. 800 hatte Achuton die biefige Kirche, mit 4 
Leibeigenen, dem Klofter Fulda zur Seelenrettung gefchenft, b). 
Sie zählte vor der Reformation, mit Plebanie und Frühmefferei, 
zum Landfapitel Weiher, nach derfelben aber zu dem von Ham⸗ 
bach, und fam 1803 zum Defanate Neuſtadt, wohin fie nod; jett 
gehört. Im I. 1474 hatte ber hiefige Pfarrer auch die Pfarrei 
Freimerdheim zu verfehen, und erhielt 1808 die jekigen Filiale 
Bebingen, Altdorf und Gommersheim. 





a) Cod, — 2101 2103. — Acta Acad, Pal. III. 238 sq. 
b) Schannat tradit. Fuld, 167. 
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Zu der Gemeinde gehört aud; das Wiyxthshaus zum Prinz 
Karl auf der Ganerbe. Sie beftand im J. 1667 aus 195 Seelen, 
worunter 143 kurpf. Wildfänge, und im 3. 1802 aus 691 Bes 
wohnern, nämlich 660 Katholifen und 31 Juden, und hat jet 
1272 Seelen, worunter 1186 Kathofifen, 42 Proteftanten und 74 
Juden. — Sie befist eine Almände von 50 H. 34 Aren, und hat 
an der 1819 abgetheilten Ganerbe von Hanhofen 52 9. 2 Aren 
erhalten. Konrad von Mörlheim hatte im 3. 1109 hier, wie in 
Schauernheim, dem Kfofter Hirfau Güter gefchentt: welche viel: 
leicht identifch mit dem Collecturgute find, das die F. Regierung 
1824 im Betrage von 11 H. und 15 Aren veräußert hat, c). 


7) Simmeldingen — (Gummeltingen) und 
Lobloh — (Luplod), 


Dörfer, Eine Gemeinde bildend, und 3 g. St. norböftlich von 
Neuftadt oberhalb Musbach gelegen, werden von der aus dem 
Benjenthafe fommenden Musbach bei ihrem Austritte aus dem 
Hardtgebirge durchzogen, und zählten früher zu dem furpf. Ober- 
amte Neuftadt, mit dem fie auch das Gefchichtlicye gemein haben. 
Die beiden Orte gehörten ſchon um's J. 1250 zur Pfalzgrafſchaft 
und Burg Winzingen. Anfelm und Ortwin von Örumel- 
dingen fommen 1116 bei Friedelsheim vor, d). 

Bon Gimmeldingen führt die Herzogs-Gaſſe zu dem 
Schlößchen Hildenbrandsed, welches zur Gemeinde zählt, 
von Marr Hiltbrand erbaut worden, und glaublich jene „höl⸗ 
zjerne Burg“ ift, welche, nach dem Flörsheimer Saalbuche, im 
Dorfe auf einem fteinernen Fundamente und über der Bach er 
baut worden war, infoferne nicht eine zweite Burg in dem Dörf- 
chen Lobloch felbft geftanden hat. Gemäß dem, durch den Kurf. 


c) Sntellig. 1827, ©. 185. — Acta Acad, Pal, IH..239, 261. 

d) Novasubs, dipl, 1. 139. — GudenusT. 97. — Acta Acad, 
Pal. III. 235. — Additiones Tofnerl 53 sg 61, 63 für die 
beimgefallenen Lehen x. J * 


Be. 77 
Ludwig V. zwifchen ber Gemeinde Gimmeldingen und dem ge: 


nannten Marr Hiltbrand errichteten, Bertrage vom J. 1524 waren 


die ſaͤmmtlichen Güter deſſelben, welche in der Marfe von Gim- 
meldingen lagen, frei und unbefchwert gegen die jährliche Reichung 
eines erbrechtlichen Guldens, mit der Befugniß, fernere fteuerbare 
Güter zu erwerben, für die jährliche Reichung eines zweiten Gul- 
dens: wobei jedoch die Erwerbung freier Güter unbefteuert bleiben 
follte. Nach 4 Sahren ward diefer Marr Hiltbrand von Hilden: 
brandseck zum Landfchreiber von Neuftadt beftellt, das Lehen des 
Schlößchend aber mit den dazu gehörigen Gütern 1662, als ein 
früheres Mannlehen der Familie von Grotfard, heimfällig, von 
Kurpfalz eingezogen und in Erbbeftand verliehen, in welcher 
Eigenſchaft folche der bifch. fpeier. Oberft-Fägermeifter, Frhr. von 
Deuring, zulest befeffen hat. 
Das Dörfchen Lobloch hatte ebenfalls eine adelige Woh— 
nung, bie dem Frhrn. von Geifpigheim zufeßt zuftändig war. 
Sie ſcheint fich von den dafigen Lehen herzufchreiben, unter welchen 
bereits der Pfalzgraf Ludwig dem Hermann von Mulen, Schult: 
heißen zu Dirmftein, das früher von dem Ritter Hans von Rupers- 
heim getragene Lehensdorf Lobloch mit der Nußung und den Ges 
fällen übertragen hat. Auch wurden in den 5%. 1450 und 1513 
zwei Burgfehen zu Lobloch, mit Neben und 5 Jauchert Wiefen, 
durch Kurpfalz eingezogen, die noch 1664, ald bei einem gemiffen 
Münch fammt der Heinen Sagd erledigt, vorfommen. Der Kurf. 
Friedrich 1. hatte gleichfalld den ihm angefallenen leining. Lehens⸗ 
mann, Friedrich von Flörsheim, im J. 1468 mit dem Dorfe und 
Gerichte Lobloch zu rechtem Mannlehen belehnt. 
Die Kirche zu ©. Lorenz in Gimmeldingen, mit Pfebanie und 
2 Frühmeffereien, wurde um's J. 1156 dem neuen Klofter Ramfen 
in Hinficht auf das Patronatsrecht durch Burdyard von Winzingen, 
Bertholds Sohn, gefchenft, und 1356 der neuen Stiftsfirche zu 
Neuftadt übergeben, hatte fie die Kapelle zu S. Nikolaus in Lobloch 


zur Filiale, zählte zum Landkapitel Böhl und fiel bei der Theilung, 


nebft der Kapelle, ven Reformirten zu. Die Kapelle Tag auf einem 

Hügel’gegen Often von Gimmeldingen, mit einem Keller, gehörte 

dem Klofter S. Lambrecht, ward verlaffen und zeigte ihre Ruine 
36 
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noc) beim Ausbruche der franz. Revolution. Die Lutheraner der 
Gemeinde wurden nad Neuftadt gepfarrt. Die Reformirten 
erhielten einen Prediger, welcher Hardt zum Filiale hatte, zur 
Inſpection Neuftadt gehörte und noch jeßt zum dortigen proteſt. 
Defanate zählt, jedoch feit 1820 fein Filial mehr, und aud Lob: 
loch an Musbach überlafien hat. Die Erträgniffe feiner Pfarrei 
beftehen in 232 fl, Staatögehalt, insgeſammt aber in 515-fl. 51 Kr. 

Die Katholifen der beiden Orte waren nach Neuftadt gepfarrt 
wörden, famen fpäter zur Pfarrei Musbach, und bei deren Unter: 
drüfung 1808 wiederholt zur Pfarrei Neuftadt, mit Ausnahme 
der Herzogsgaffe und des Hildenbrandseck, welche 1832 der Pfarrei 
Königsbach zugetheilt wurden. 

Zu der Gemeinde zählen ferner: Willibertsed, die Thal: 
und Wiefen-Mühlen und eine Ziegelhütte, Sie beftandb 
im J. 1785 aus 910, und im J. 1802 aus 988 Seelen, nämlich 
40 Katholifen, 928 Neformirten und 20 Lutheranern. Dermalen 
umfchließt fie 1779 Bewohner, worunter 78 Katholifen, 1695 Pro- 
tejtanten und 6 Juden. — Sie treiben einen ftarfen Weinbau, 
‚und find mit Hardt, wegen ber Burg Winzingen, im —— 
Hinterwalde mit einem Holzrechte betheiligt. 

Außer den genannten Schloß- und Hofgütern befanden ſich 
früher auch freie Güter des Freiherrn von Beckers und bed Kloſters 
Eufferthal in der hiefigen Bannmeile. Nebft den Pfarrgütern genoß 
der reform. Pfarrer den großen und Heinen Zehnten der Gimmel- 
dinger Marke, den Weinzehnten dagegen das Neuftadter Stift. 
In den Fruchtzehnten der Loblocher Marke theilten ſich der Johan- 
niter Orden und das Hospital Branchweiler zur gleichen Hälfte, 
in den Weinzehnten aber das Kloſter S. Lambrecht zu 2, das 
Hospital in Branchweiler zu 4 und jenes von Speier zu. 4 

8) Gräfenhaufen — (Gravenhufen), 

Dörfchen, 14 g.St. nordweſtlich von Neuftadt, an ber Straße 
nad Kaiferslautern, auf dem linken Ufer‘ der Speierbach, im 
Neuftadter Thale und gegenüber dem fühlichern S. Lambrecht 


gelegen, zählte früher zu dem bifchöfl. ſpeier. Oberamte Bieneilerı 
und hat dad Gefchichtliche mit demfelben gemein, 
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Bei der Gruͤndung des Klofterd ©. Lambrecht im 3. 977 hatte 

der rheinfr. Herzog Otto demſelben auch den Ort Grevenhaufen 
übergeben, in deſſen Marke das Kfofter Tag. K. Heinrich IV. 
fchenfte diefe Abtei fammt ihren Zugehörungen 1065 dem Bisthume 
Speier, dem zugleich die ewige Kaftenvogtei darüber beftimmt 
wurbe. Ueberdies fchenfte der Bifchof Johann feinem ſpeier. Hoch: 
Stifte 1100 auch feinen Antheil an dem Scloffe Spangenberg, 
und das Bistum war fomit in jeder Hinficht Herr von Greven 
haufen bis zur franz. Revolution, ©), 
Unterdeſſen hatte Kurpfalz bie Rechte eines ewigen: Kaſten⸗ 
Bogted zu S. Lambrecht an fich gebracht, und unter Vorſchützung 
derfelben 1753 einen Zollftod zu Gräfenhaufen errichten, der 
Bifchof aber ihn niederwerfen laſſen: was eine, zwiſchen den beiden 
Staaten bereitd ausgebrothene, Fehde: deito mehr hervorzutreten 
veranlaßte. Der Span wurde zwar. nach 2 Jahren vertragen, 
jedoch der Zollftod durch die Kurpfalz von Neuem zır errichten 
verſucht, dagegen ber Kurfürft vom Reichhofrathe 1760 ange 
wiefen,. die angeregte Rachtung vom I 1755 ie Hi getreu⸗ 
licher zu beobachten, D. 

Das Kirchenweſen ſcheint chedeſſen init dem Kloſter ©: Sam: 
Brecht um fo richtiger verbunden gewefen zu ſeyn, als diefes in 
der Marke von Grevenhaufen gegründet worden, und bor der 
Reformation eine Plebanie gehabt hat, welche zum Landkapitel 
Böhl zählte. Nach der Reformation gehörte die Fathol. Pfarrei 
Grevenhaufen zum Landfapitel Deidesheim, und Fam 1803 zum 
Dekanate Neuftadt. Ihre Filialen find Franfened, Lindenberg, 
Neidenfels, S. Lambrecht und die Höfe diefer Gemeinden, ihre 
Erträgniffe aber beſtehen in 217 fl. 11 Kr. Staatögehalt, einem 
Pfarrgute von 53 Morgen zu 90 fl. 18 Kr. und‘ 55 fl. Zinfen. 
—. Die Proteftanten find fortwährend nad; ©: Lambrecht gepfarrt. 


A 


e) Flads baier. Bibliothefe I. 73. — Acta Acad, Pal. III. 2355; 
v1. — — Kaiſerdom I. 57, nach den Nov. subs, ‚dipl. 
I. 132. | 

f) guifiheer 11-139 sqggq: 
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Die Gemeinde, beftand im J. 1667 aus 105 Einwohnern, 
die alle Eurpf. Wildfänge waren, im 5. 1801 aber aus 252 
Seelen, unb hat deren jett.4 426, a 271 Katholiken und 
155 — / 


9) 9 am ba — — oehanbach/ Heynbach), 


Lanbgemiete, a6. ©. ſudlich von Neuſtadt gelegen, beſteht 
aus dem Hauptorte Oberhambach mit der Pfarrkirche, dem 
fübfichern Mittelbambacdh,mit dem Rathhaufe, und dem füb- 
lichſten Unterham bach, gewöhnlich »Die andere Gaffe“ genannt. 
Sie lagern ſich fehr fhön an den Fuß des Hardtgebirges zwifchen 
eblen Rebengeländen, und- zählten früher zum bifchöflich > fpeier. 
Oberamte zu. Kirweiler, das ehedeſſen feinen Sig auf dem Keſten⸗ 
berge hatte, bis dieſes Schloß zeritört wurde, | 

Der Ort fcheint in.dem IX, Jahrhunderte vorzufommen, wo 
Wiferich dem. Klofter Lorfch. 3 M. Feldes zur Seelenrettung 
ſchenkte. Jedenfalls gehörte er. zur Kaftanienburg — (Käftel- 
und Keftenburg), welche K. Heinrich II. erbaut haben fol, und 
die ein Sproffe feines Hauſes, der fpeier. Bifchof Johann, 1100 
feinem Hochſtifte nebſt viefen anderen Stüden in der Umgegend 
gefchenft hat, g). Vom Norbweiten führt ein bequemer Weg auf 
den ziemlich fleilen, kugelförmigen Bergvorfprung, auf welchem 
die gewaltige Veſte thronte und jelbft in ihren weitläufigen, bem 
Zahne der Zeit trogenden Ruinen, in der Form eines ungleichen 
Viereckes, Ehrfurcht gebietet. Sie war außerdem von zwei weiten, 
mit Thürmen verfehenen Ringmauern umfchloffen, hatte ihre 
Burgfapelle zu U, 8, 5. und zwifchen der erften und zweiten 
Ringmaner die Kapelle zu S. Michael. In jener wurde der fpeier, 
Bifchof Nikolaus.am 12. Juli 1388 vom Wormfer- Bifchofe. Eber- 
hard eingeweiht, diefe aber war reich an Gefällen, wurde 1552 
durdy den Brandenburger ebenfalld zerftört, jedoch wieder herge- 


8) Cod. Lauresh. ll,. pag. 349. — G&imonis 54. — Chron, 
Spir, apud Senkenberg select. jur, hist, ; V],;467. 
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richtet und am 9. Juli 1723’eingeweiht, und fah bis zur franz. 
Revolution 4 benachbarte Pfarreien auf Maria Heimfuchung und 
S. Michael in feierlichen Prozeffionen zu ihr wallfahrten. Weil 
zerftört, bedarf fie der Hut und Pflege ihrer Waldbrüder nicht 
mehr. — Bon dem urfprünglichen Schloßbaue batirt blos das füds 
öftliche Ecke, wo der Haupteingang in das Innere der Keftenburg 
führt. Das Uebrige iſt fpäter entftanden, in Folge häufiger Stürme, 
welche die Befte zu beftehen hatte. — Der Berg felbft gewährt 
eine Außerft herrliche und ungehinderte Ausficht nach Süden, Often 
'und Norden über’ das üppige Rheinthal, von ber Gegend bei 
Straßburg bis hinab zum Taunusgebirge ! | 

Unterdefien galt die Keftenburg für den wichtigften Haltpunkt 
des fpeier. Hochftiftes, und nahm bei jeder ernften Fehde die fpeier. 
Oberhirten mit ihrem Domperfonale, Schaße u. f. w. auf, Gie 
wurde einem verläßigen Burggrafen und vielen tapfern Rit- 
tern ald Burgmännern anvertraut, und jener war zugleich der 
Amtmann über die bifchöflichen Dörfer, welche zur Burg ges 
hörten. Der Burggraf Burchard von Keftenberg und fein Bruder 
Drushard erfcheinen in den 3%. 1179—1184, und ber Febtere 
noch im J. 1196, bh), Unter den Burgmännern tritt 1256 
der Ritter Walther Schnitelin oder Schnitelauch ꝛc. von Keftenberg 
auf; deßgleichen 1427 Heilmann, als VBormünder über George 
Söhne, Philipp und Hand, welche 1483 ihr Gefchlecht befchloffen 
haben, i). Sm J. 1311 erteilte" Bifchof Sibodo dem Grafen 
Georg zu Velden; ein Keftenberger Burglehen zu fährlichen 40 % 
Häller auf die Erträgniffe ded Bienwaldes, welches Bifchof Emich 
1315 auf 80  erhöhete, und Bifchof Lothar Friedrich noch im 
J. 1662 dem Pfalzgrafen Friedrich reichte, Namens der veldenz. 
Grafſchaft, bei deren Theilung vom J. 1387 das fragliche Burg⸗ 
— gemeinſchaftlich blieb, k). Im J. 1318 verlieh Biſchof 





h) N. S. dipl. X. 180; XII. 109, 114. 

i) N.S. dipl. XII. 171. — Kremer, Gefchichte Friedrichs I. in den 
Urkunden S. 143, 440. 

k) Acta Acad. Pal. IV. 337, 387. — Kreisarchiv, ©. N. 
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Emid dem Ritter Arnold Benz von Momtfort, der eine Foderung 
von 190 & Häller au das Domkapitel geſtellt hatte, zu deren 
Tilgung ein Burglehen zu Kefenberg von jährlichen 30 Mitr. Korn 
und 1 Fuder Wein, )). Im 5. 1401 waren bafelbft Burgmänner 
Heinrich von Dalberg, Orthe von Weingarten, Hanns von Birlen- 
ftein (Bielenftein bei Lautern?), Gerhard von Nypperg, Wolf 
von Mecenheim, Heinrich senior von Zeiskam, Heilmann Schnied- 
lauch, Dttmann Brendel und Georg von Gemmingen. Das Lehen 
Heinrichs von Dalberg wurde 1428 vom Bifchofe Raban dem 
Heinrich von Fledenftein und noch im. 1613 dem minderjährigen. 
Wolf Philipp von Fledenftein in feinen 3 Bormündern . gereicht, 
und beftand im jährlichen 30 Mitr. Korn und 2 Fuder Mein, 
Auch der Nitter Hanns. von Hirfchhorn erhielt 1428 ein Keften- 
berger Lehen desfelben Betrages, das hernach auf die Herren von 
Sickingen gelangte, von denen ed 1662 Franz befam. Ein gleiches 
Lehen befaßen die Herren von Handfchuchsheim, das 1582 dem 
Heinrich von Handfchuchsheim in ber Weife übertragen wurde, 
wie es fein Vater Chriftoph, fein Großvater Wilhelm u, ſ. w. 

getragen hatten. Endlich beſaß Philipp von Helmjtädt. ein Burg- 
Lehen zu jährlichen 20 Mitr. Korn und 1 Fuder Wein, und er: 
wirkte vom Bifchofe Philipp 1. im I. 1566 die Uebertragung 
desfelben auf Hanns Bleickhard Landſchad von Steinady. Gemahl 
feiner älteften Tochter Elifabeth. _ Bei dem Tode ihres Sohnes 
Friedrih, der feine männlichen Nachfommen- hinterließ, fiel das 
Lehen dem Bilchofe Philipp Ehriftoph heim, welcher ed 1621 fei- 
nem Pathen, bem Johann Reinhard von Sötern, verfieh. Hanns 
Contzmann, Verwandter des Bifchofs Nikolaus, mußte im Anfange 
des XV. Sahrhunderts auf fein Lehen zu Seftenberg verzichten, 
weil er fein zum Schilde geborner Edelmann war, und Die 


Burgmänner deßwegen ſich * mit ihm zu Gerichte ſetzen 
wollten, m). nd 


1) Subs, dipl, IV. 275. | 


“ m) Remlings Kloſtergeſchichte 1. 189, nad den acheriatun ‚im — 
Archive. 
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Im Bauernfriege ded I. 1525 warb die Keftenburg von dem 
Nußdorfer Haufen erftiegen und zerftört, : nachdem das Schloß 
ausgeraubt, des Bifchofed großes Faß zu 100 Fuder ımter fröhs 
lichem Schwelgen geleert, und die Böden ber übrigen Fäffer ein- 
gefchlagen worden waren, damit, was nicht getrunken werden 
konnte, auf die Erde auslaufe, Zwar wurde Die Veſte auf Koften 
der Empörer wieder aufgeführt, allein 1552 vom ftreifenden 
Markgrafen Albrecht von Brandenburg eritiegen und niedergebrannt, 
um fich wegen der vermeigerten , weil unerfchwinglichen Brand⸗ 
fchagung bed Amtes zu rächen. Die fo vielfach und ſchrecklich 
ruinirte Burg Titt überdies im 3ojährigen Kriege, und fah an 
ber weftlichen Spite von Mittelhambach fchon früher das SchLöß- 
chen Geifpig aufführen, welches Friedrich von Helmftäbt 1594 
dem Huchftifte Speier um 50,000 fl, überließ, ver Bifchof Philipp 
Ehriftoph von Sötern zu Speier mit den Lehen feiner Familie 
vereinigte, das Domfapitel jedoch 1652. wieder an ſich zog und 
nach 9 Sahren denen von Sötern zurückſtellte. Während ber 
Wildfangsfehde zwifchen dem yfälz Kurhaufe und dem fpeier. 
Hochftifte ward das Schlößchen Geifpig (wohl ein Werk derer 
von Geifpigheim, welche häufig im Rheinfreife vorfommen) am 
9., 10. und 11. September 1666 von den Pfälzern geftürmt, am 
18. Oftober bie dortige bifchöfl. Befagung zu 9 Mann nebft 2 
Bauern niedergehauen und das Schlößchen zeritört. Bei biefer 
Gelegenkeit wurden 19 Fuder Wein nad; Neuftadt abgeführt, bes 
fonderd an ben erftern Tagen die Hambacher Kirche geftürmt, 
Bilder und Taufftein zerfchlagen , das Pfarrhaus geplündert und 
zerfiört und: der Raub ebenfalld nach Neuftadt gefchleppt, n). — 
In der Nähe des Schlößchens Geifpis, hart an Mittelhambach, 
warb das Hofhaus aufgeführt, in deffen Gaſſe noch jegt mehrere 
Wappen an Wohnungen find. Der Ortsbrunn trägt ein Do p⸗ 
pelwappen, bas glaublich auf die Herrſchaft des ſpeier. Hoch» 
ſtiftes und die kurpf. Wildfangsgerechtigfeit deutet. Der Keften- 


n) Kaiferdom il. 200, 259; 111. 139. — Remlings Kloftergefchichte 
I, 192. 
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berg, fammt dem Gewälde feiner nächften Umgebung, wurbe 1823 
durch die baier. Regierung an Privaten aus Neuſtadt veräußert 
und erlangte durch das fogenannte Volksfeſt vom 27. Mai 1832 
eine gefchichtliche Bedeutung, welche die Mitwelt bereits gewürdigt 
hat, die Nachwelt aber am Treffendften würdigen wird. 

Im Elmfteiner Thale, rechts der Speierbad und gegenüber 
ber fchönen Burgruine Erphenftein, ruht das laͤngſt zerftörte 
BergihloB Spangenberg, bad mit der Keftenburg vom fpeier. 
Bifchofe Johann feinem Hochftifte für feinen Antheil 1100 gefchentt 
worden war. Die dortige Sägemühle und Hütte fammt ber 
Burgruine Spangenberg zählen zwar zur Gemeinde Hambach, 
weil in deſſen Waldmarfe gelegen; fie find jedoch in Bezug auf 
Polizei dem nähern Dorfe Esthal zugetheilt und liegen 23 g. St. 
weftlich von Neuftadt oberhalb Frankeneck. Gerwic von Span⸗ 
genberg fommt 1394 vor. 

Zu ben Veſten Kaftanienburg und Spangenburg gehörte die 
Untere oder Hambacher Haingeraide, welche ſich von der 
Speierbady hinter dem dreifachen Hambach berzieht, und 1404 
und 1406 wegen des Holz und Weiderechtes zwifchen den Ges 
meinden Hambach und Lachen» Speierdorf durch die bifchöflichen 
und Furfürftlichen Näthe verglichen -werben mußte. Der Wald» 
fireit brach auch 1748 aus; bie von Lachen fielen mit 200 Be» 
wafftteten über die Hambacher Gemeindsleute her, ald diefe die 
Grängen des Forfted begingen, und fchlugen die Hambacher in 
die Flucht, aus welchen 20 tübtlidh verwundet wurden, während 
2 von Neuftadt nebft 2 von Lachen auf dem Plate blieben: wor⸗ 
auf Die Lachener 400 Stämme nieberfohlugen und nach Haufe 
führten, 0). 

- Die Kirche zum h. Apoftel Jakob ſammt dem Zehnten mar 
1221 vom Bifchofe Konrad feinem Domkapitel zu Speier gefchenft 
worden, dad daher auch die zur Kirche gehörigen und 1295 vors 
kommenden Zehntengefälle zu .Diedeöfeld bezogen hat. Sie hatte 
eine Pfebanie und 2 Frühmeffereien zu U. 8. Fr. und zur h. Kas 


‘ 


0) Widder IT. 278 sq. 


# 
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tharina , "welche Letztere von Heinrich Haffe, Kaplan zu Lichten- 
ſtein, 1331 geftiftet und dem Pfarrer zur Verleihung überlaffen 
worben ift, p). Die Pfarrei zählte vor ber Reformation zum 
Landkapitel Weiher, ward um’d J. 1716 felbfi der Sig eines 
Landfapitels, das folgende 29 Pfarreien umſchloß, nämlich: 


‚Burweiler mit Flemlingen, Diedesfeld, Dudenhofen, Duttweiler 


mit Altdorf, Lachen und Speierborf, Edenkoben, Edesheim, Geinds 
heim mit Freimersheim, Bebingen, Freisbady und Gommerdheim, 
Großfifchlingen, Hainfeld, Hambach, Harthaufen mit Hanhofen, 
Heifigenftein mit Berghaufen, Kirweiler, Maifammer mit Alfter 
weiler, ©: Martin, Roßbach, Benningen und Weiher. — Die - 
Pfarrei Hambach zählt feit 1803 felbft zu dem Defanate Neuftadt, 
hat 218 fl. 43 fr. Staatögehalt, ein Pfarrgut zu 259 fl, worunter 
das Kaplaneihaus und dazu gehörige Gut begriffen ift; dann 73 fl. 


12 Kr. Grundrenten und 5 fl. aus Kapitalginfen. Dabei hat der 


Pfarrer die noch beftehende Kaplanei zu honoriren und fein Ein» 
fommen  befteht GEOPRBICHEL AU den Gütern der beiben Altars 
pfruͤnden. 

Die Gemeinde beſtand 1667 aus 370 Seelen, — 198 
kurpf. Wildfänge, im J. 1802 aber aus 1029 Bewohnern, die 
ſaͤmmtlich Katholifen waren, und zählt jest 2065, nämlich 2042 
Katholiken, 5 Proteftanten und 18 Juden. — Gie treiben einen 


fehr flarfen und guten Weinbau. 


10) Hardt, 


Dorf, aus Einer Straße von ſchonen Haͤuſern und bedeuten⸗ 
der Länge beſtehend, ſchimmert Außerft pittoresk von der Vorhöhe 
des Nardtgebirged und aus feinen edeln Rebgeländen in das weit 
andgebreitete Rheinthal, liegt 4 g. St. nördlich von Neuſtadt, 
und zählte früher zu dieſem kurpf. Oberamte. 

Der Ort foheint nicht befonders alt, fondern erft fpäter als 
Neuftadt und Winzingen angelegt worben zu ſeyn, und feine Ber 





p) Acta Acad, Pal. III. 239. — Kreisardiv S. 9. Nro. 373. 
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nennung von einem auögerotteten Theile des Harbtgebirges ers 
halten zu haben; denn feine Marfe befteht blos. aus etwa 340 M. 
Landes, welche faft alle mit Reben bepflanzt find. Der Waldſtrich 
im Deideöheimer Hinterwalde von etwa.800 Morgen ift übrigens 
zwifchen den Dörfern Hardt, Gimmeldingen und Lobloch gemein; 
fchaftlich und fchreibt ſich von einem Holztheile ber Burg Win⸗ 
zingen her. 

In demſelben findet man das Heidenſchloß oder die alte 
Burg, die man mit Recht für ein Roͤmerkaſtell haͤlt, indem ſelbſt 
auf dem nahen Rollen die Spuren einer Römer +, der fogenannten 
Hochftraße, fich zeigen, die auf der. füdlichen Wafferfcheide der 
Speierbach durch den Neuftabter und Hambacher Wald nach Hoch⸗ 
ftätten u. f. w. führt. — Das Klofter Eufferthal hatte bier 2 Höfe 
und Häufer, 16. Sauchert Neben und 103 Ohm Weingülte im 
$,.1267 erworben, q). — Zur Gemeinde gehört auch die Ei ch⸗ 
föhl. — Die nahe Burg Binzingen trägt gewöhnlich ben 
Namen ded Hardter Schlofigg, und kommt füglicher bei 
Winzingen zu Sprache, ob es gleich zur hiefigen Gemeinde ges 
rechnet wird. 

Die Ortskirche gehört den Reformirten, und war eine Filiale 
von Gimmeldingen; wogegen die Yutheraner nach Neuftabt und 
die Katholiken nach Musbach gepfarrt waren, bis fie 1808 ſammt 
Musbach zur Pfarrei Neuftadt gefommen find: In Folge der 
Bereinigung und Pfarreintheilung vom 5. 1820 warb Harbt eine 
felbfiftändige Pfarrei, zäblt zum prot, Defanate Neuftadt, ift 
1. Klaffe, und hat 232 fl. Staatögehalt, 30 fl. 20% Kr. Grund» 
renten und 5 fl. 68 Kr. Kapitalzinfen. 

Die Gemeinde beftand im 9. 1785 aus 785 und im J. 1802 
aus. 776 Seelen, nämlich 30 Katholifen und 746 Neformirten; 
Sie hat dermalen 1131 — worunter 42 Beine und 
1089 Proteflanten. 

- Den Weinzehnten bezog bie geift, — wegen des 
Stiftes zu Neuftadt, nebft dem großen und Fleinen Fruchtzehnten 





q) Mou. Pal, III. 48, 54. 
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im Aspenfeld; der übrige war. dem reform. Plarrer — 
worden. 


11) oaßloch — Gaſelach), 


Dorf, 24 g. St. öfllid von Neuftadt, an dem, and. der 
Rehbach abgeleiteten, Böhlgraben gelegen, wird von ber nörb- 
lichen Straße von Speier nach Neuftadt durchzogen, iſt wohl- 
habend, das größte Dorf im Reinfreife, und zählte früher, als 
eine mit den Leininger Grafen gemeinſchaftliche Pflege, kurpf. 
Seits zu dem Dberamte Neuftabt.. 

Der Drt erfcheint .bereitd in einer Urkunde K, Ludwigs vom 
J. 902, wodurch diefer hier 3 Huben Landes an die Abtei Weif- 
fenburg gefchenft hat. Es gehörte anfänglich unter die Gerichtes 
barkeit der fpeier. Gaugrafen und ber fpäteren Lanbvögte, unter 
welchen die Kaifer anfingen, verfchiebene Güter und Gerechtfamen 
anberwärtd zu. verleihen, dabei aber das Eigenthum und die 
Hoheitörechte derfelben weislich fich vorbehielten, r). — So ver; 
yfändeten die Könige Wilhelm und Richard um die Mitte bed 
XIII. Sahrhunderts die beiden Dörfer Haßloch und Böhl an den 
Bifchof Heinrich von Speier gegen 600 M. Silbers, die Diefer, 
Taut feines Teftamented vom 9. 1272, zur Tilgung der hochftiftifchen 
Schulden beftimmte, fammt den Gefallen der Schlöffer Rothen- 
burg, Hornberg und Steinach, 5). 

Um diefe Zeit fommen mehrere Ritter von Haßloch vor, 
welche fcheinen, hier belehnt geweſen zu feyn. : Godfried von Haß 
loch bezeugte 1240 den Tauſch zwifchen bem Ritter A... von Erlen: 
feim und dem Klofter. Eufferthal. über Güter. zu Dambeim und 
Kallſtadt. Der Nitter Hiltebrand von. Haßloch ward 1251 mit 
feinen. Anfprüchen an die. Berlaffenfchaft des Konrad von Deides- 
heim, KRanoniferd zu &. Quido in Speier, abgewiefen. Gogo und 





r) Alsatia dipl. 127. — Acta. Acad. Pal. III. 235. 
s) Subs. dipl. 1X. 174. — Acta Acad, Pal. VII. 297, nad) dem 
Sabolarium Eccles. Maj. Spirensis, 
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Heinrich von Haßloch, Brüder und Bürger zu Speier, kommen 
1260 ald Zeugen einer Heilsbrücker Urkunde über Altheim bei 
Offenbach vor. Wolfram und Sigelo von Haßloch erfcheinen 
1271 als Heilsbrüder Gültleute, und der Edelknecht Merkel von 
Haßloch ward noch 1349 ald Söldner der Stadt Speier ange 
nommen, I) 

Nachdem K. Lubwig IV. im J. 1330 feinen Neffen, den 
Dfalzgrafen Rudolph II. und Ruprecht l., ‚mit vielen anderen 
Reichögütern und Rechten, auch die Dörfer Haßloch, Böhl u. f. w. 
gegen 6000 M. Löthigen Silberd verpfändet, und 2 Jahre fpäter 
auch die Hegung ber Wildbänne in ben NReichswäldern, und 
namentlich in.dem Haßlocher Gehölze übertragen hatte, fo traten 
die Pfalzgrafen , welche zugleich die Landvogtei und Oberboth- 
mäßigfeit im Speiergane vom K. Lubwig IV. im folgenden Sahre 
pfandweiſe erlangt hatten, von nun an ſtets ald Oberpfandherren 
von biefen Dörfern auf, und belehnten damit ihre Bafallen. So 
fchrieb um die Mitte des XIV. Jahrhunderts Engelhard von Hirfch- 
horn ſich einen Herrn auf Haßloch, Böhl und Iggelheim, fcheint 
aber, für feine der Pfalz geleifteten Borfchüffe, blos den vierten 
Theil an denfelben befeffen, fein gleichnamiger Sohn jedoch auch 
diefen bei der 1383 verwirften Reichsacht wieder eingebüßt zu 
haben; denn die rhein. Pfalzgrafen Ruprecht der ältere, jüngere 
und jüngfte verpfändeten 1379, unter Beiftimmung des 8. Wen- 
cedlaus, und gegen 30,000 gute und fohmwere Gulden von Florenz, 
mehrere Ländereien an den Örafen Emich von Leiningen, die dieſer 
von der Pfalz wieder ald Mannlehen empfangen und die Aus: 
föfung derfelben zu allen Zeiten fich gefallen laffen mußte. Unter 
diefen Pfandftücen befanden fich auch 3 Theile der Dörfer Haß- 
loch, Böhl und Iggelheim, in weichen bereit Johann von Leiningen, 
Domberr zu Strasburg, im J. 1346 feinen ganzen Antheil an ben 
leiningifchen ‚Befigungen feinem Bruber, dem Grafen Emich V., 
Landrichter des Speiergaues, ſchenkungsweiſe überlaffen hatte, u); 





t) N. S. dipl. XII, 150, 159, 182 sg. — Mon, Pal, III. 6. 
— Lehmann VII, Cap. 45. 
u) Joannis animadvers, ad Tolneri hist. Pal. 75. — Hum- 


- — — — — Amin — — 
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woraus hervorgeht, daß die Leininger Grafen, wahrſcheinlich als 
frühere Landvogte und Landrichter des Speiergaues, frühzeitig ver⸗ 
ſchiedene Gerechtſamen, Güter und Gefälle in ben genannten 
Dörfern erlangt haben müffen. 

Unter diefen leining. Erwerbungen veranfaßte eine Hofgerech⸗ 
tigkeit, die der Graf Emich 1421 zu Haßloch von einem ſpeier. 
Burger erkauft, und ohne Zuſtimmung der lehnsherrlichen Kurpfalz 
mit einer Burg überbaut hatte, eine. ernſte Beſchwerde-Führung 
des Kurhaufes vor dem Alzeier Schiedögerichte, dem Kaifer und 
Reiche. Der Graf fchüste fein Eigenthums-Recht, der Kurf. Lud⸗ 
wig III. dagegen feine Lehnsherrlicykeit vor, weldye jener. nad) 
3 Jahren und vor auögetragener Sache auch über feine neue Burg 
anerfaunte, und daher 1432 den Kurfürften erfuchte, zu geftatten, 
daß er, unbefchadet der kurpf. Maunfchaft und Lehenſchaft, die 
Gemahlin feines Sohnes, des Junggrafen Schaffrieb, anf bie 
Dörfer Haßloch, Böhl, Iggelheim und ©, Gilgen u. f. w, bes 
wittmen durfte. 

Kommen gleichwohl die 3 Dörfer Hahloch, Böhl und Jagel⸗ 
heim in der großen Brudertheilung unter den Söhnen des K. 
Ruprecht vom J. 1410 nicht namentlich vor, ſo ergiebt es ſich 
dennoch, aus dem Vergleiche vom J. 1456 zwiſchen dem Kurf. 
Friedrich J. und dem Pfalzgrafen Ludwig von Veldenz⸗Zweibrücken, 
daß zwar die Hoheitd-Rechte über diefelben dem Kurhaufe, das 
Pfandrecht der Dörfer hingegen dem Herzoge Ludwig, als ein 
Erbtheil feined Baterd, des Pfalzgrafen Stephan, zuftändig. waren. 


„Kurpfalz fah nämlich fein Leibeigenfchafts-Recht in diefen Dörfern 


durch die Entfcheidung zu Speier vom genannten Sahre auch.-für 
die Zukunft anerfannt. Allein die Fehden zwifchen dieſen beiden 
friegsluftigen Fürften und ihren Verbündeten ſaͤumten nicht, von 
Neuem und wiederholt auszubrechen, und namentlich auch die 
3 Dörfer zu treffen. Der Kurfürft ließ. bereits im’ Frühlinge, des 
3. 1460 — Arie: dal „tete Bamte — ‚im 


4 


— —— 








brachts hoͤchnte —8 Tab, 2. — - Darenturgie urhumden im: ‚3b; 
Kreisarchive, a | 
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Sommer fobann das: Teining. Schloß erobern, im nächften Früh— 
jahre durch feinen Vicedom von Neuftadt ausbrennen und dem 
Erdboden gleich machen. Bei der Ausföhnung wurden dem Leininger 
Grafen die, bereitd früher durch das Kurhaus im Pflichten ges 
nommenen, Dörfer Haßloch, Böhl und Iggelheim zur Hälfte 
zurückgeftellt, und felbit das gefchleifte Schloß wieder eingeräumt, 
jedoch unter dem Vorbehalte ded ewigen Oeffnungs⸗-Rechtes für 
dad Kurhaus, die andere Hälfte an den 3 Dörfern ward dem 
Herzoge Ludwig von Veldenz⸗Zweibrücken überlaffen, der dem 
Kurfürften dagegen feinen Antheil an dem Wildbanne in den 
Wäldern von Haßloch und der Umgegend 1463 abtrat. — In⸗ 
deffen brach die alte Fehde 1470 aus Anlaß des Weiffenburger 
‚Krieges von Neuem aus; der fiegreiche Kurfürft Friedrich F 
bemüthigte feine Feinde abermals, und zog die Teining. Lehen 1473 
ein. Den veldenz. Antheil verfchrieb 1481 der Herzog Kaspar von 
Zweibrüden dem Kurf. Philipp, der jedoch daranf, als auf eine 


ungerechte Sache, wegen gefchehener Vorftelung von Seiten des 


zweibr. Hauſes, im 9. 1489 verzichtete. — Unterdeffen brach die 
für das yfälz. Kurhaus fehr unheilvolle baier. Erbfehde aus, die 
Leininger bemächtigten fich 1504 der 3 Dörfer, und erhielten nach 
2 Fahren, durch die Vermittelung des Herzogs Ulrich von Würtems 
berg, diefelben wieder als kurpf. Lehen. Die kurpf. Hälfte hatte 
der Herzog Alexander yon Zweibrüden für die Unkoſten des Krieges 
gegem den geädhteten Kurf. Philipp vom Kaifer erhalten, und erft 
im 5. 1507, nebft Freinsheim und Landeck, vergfeichdweife an die 


Kurpfalz wieder abgetreten: — Die Leininger verfcherzten jedoch 


ihren Antheil ſchon 1510 wieder, ala der Graf Emich VIIL. in bie 
Reichsacht erffärt ward, weil er, wider das ausdrückliche Faiferl. 
Berboth, dem franz. Könige Ludwig XII deutfche Hülfswölfer 
zugeführt hatte. Bei feiner Begrtadigung vermittelte K. Mari 
milian 1. im 1518, daß won Kurf. Ludwig V. dem Grafen 
Emich und- feinem Sohne die Hälfte der 3 Dörfer und der Burg 
ſtadel zu Haßloch wieder zu Lehen gereicht werben, bie andere 
Hälfte aber dem Kurhaufe mit aller Oberherrlichfeit u. f. w. 
verbleiben ſolle, nebft dem Haßlocher Walde und Zugehörung, 
namentlich dem Wildbanne deöfelben, jedoch gegen bie Abtretung 
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ber Jagd in dem Wachenheimer Walde an die Grafen von Leis 
ningen, v). 

Don biefer Zeit an fand fi dieGemeinfchaft der Pflege 
zu Haßloch über die 3 Dörfer Haßloch, Böhl und Sggelheim 


zwar nicht mehr unterbrochen, jedoch fchon um's J. 1682 neuer 


dings durch die, der Kurpfalz angehörigen, Hoheitörechte geftört, 
auf welche die Leininger in dem angeführten Jahre für immer vers 
zichteten. Kurpf, Seits war ein Faut, leining. Seits ebenfalls 
ein Beamter, gemeinfchaftlich ein Fauteifchreiber zur Verwal⸗ 
tung angeftelt. Diefer beforgte zugleidy die Gerichtöfchreiberei 
des Dorfgerichted, das mit einem Schultheißen, Anwalte und ' 
4 Schöffen befeßt war, und im Siegel einen Ringhaden in fols 
gender Geftalt 8, und in einem Herzſchilde führte, von der gräfl. 
Krone gededt. Die Pflege Haßloch hatte ihren eigenen Blut⸗ 
bany, deffen peinliche Richtftätte gegen Oft an der Rehbach 
ftand, der Burgplatz aber liegt im Dorfe felbft. — Nach ber Ent- 
reißung der Veſte Deidesheim aus den Händen des Prinzen von 
Sachfen » Lauenburg durch die Spanier am 22. November des J. 
1621 übergaben diefe an demfelben Tage Haßloch den Flammen, 
die Einwohner hingegen größtentheild der Schärfe des Schwerted, x), 

Die Kirche zu S. Gallus, mit einer Kapelle und Frühmefferei, 


‚zahlte vor der Reformation zum Landfapitel Böhl, und fiel bei 


ber Theilung den: Reformirten zu, welche babei einen Prebiger 
fammt einem Pfarrvifare beftellten, der die Filiale Böhl verfehen 
mußte; beide zählten zur Klaffe Neuftadt. Auch die Lutheraner 
erhielten eine Kirche, die zur Infpeftion Neuftadt ‚gehörte und bie 
Dörfer Böhl, Iggelheim und Medenheim zu Filialen hatte. In 
Folge der Bereinigung beftehen hier feit 1820 zwei prot. Pfarreien 
unter dem Defanate Neuſtadt. Die Erträguiffe ber eriten Pfarrei 
beitehen in 404 fl. Staatägehalt, einem Pfarrgute zu 736 fl. 56 Kr, 
und 8. fl. 56 Kr. Renten; bie zweite hat 464 fl. Staatögehalt, ein 


v) Kremer, Geſchichte Friedrichs 1. 449, 192, 231. — Bachmanns zweibr. 
Staatsrecht 50-55, 1149, — Additiones Tolneri 68. | 
x) Pareus hist, Pal, 328. _ | 
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Pfarrgut zu 52 fl. 45 Kr., eine Allmände zu 8 fl. und 100fl. ans 
bem Sirchenvermögen. 5 

Die Katholiken: hatten fidy eine eigene Meine Kirche im 3.1756 
erbauet, die zur Pfarrei Böhl gehörte, jedoch 1803 zur felbftftän- 
digen Pfarrkirche erhoben ward, fortwährend zum Defanate Neu⸗ 
ſtadt zählt, und 219 fl. 12 Kr. Stantögehalt, 4 M. Pfarrgut zu 
27 fl., eine Almände zu 8 fl., eine Zulage von 150 fl. und 40 
Aren Garten am Pfarrhaufe befigt. 


Zu der Gemeinde zählen: 1) die ehemals gemeinfchaftliche 
Kameral : Frohnde» Mühle auf der füdlich vorbeifließenden 
Speierbadh, 2) die Dbermühle, 3) die Neumühle, und 4) bie 
Rhöth- oder Stegmühle auf der Rehbach, welche den ſüdöſt⸗ 
lichen Theil der Marke durdizieht. Die zweite und dritte gehörten 
gleichfalls zur Gemeinfchaft, die vierte aber dem Hochftifte Speier. 


Die Gemeinde beftand im 3. 1785 aus 2494, und im 9. 1802 
aus 2832 Seelen, nämlich 352 Katholifen, 1914 Reformirten, 354 
Lutheranern und 32 Juden. Dermalen umfchließt fie 4772. Bes 
mwohner, worunter 664 Katholifen, 4008 Proteftanten, 91 Suden 
- und 9 Menoniten. Sie erbielten im J. 1817 an ber abgetheilten 
Hanhofer Ganerbe 45 9. 724 Aren Wald, und befizen, mit In⸗ 
begriff deffelben, dermalen eine Allmände von 283 Heltaren, wors 
unter bie Weide zu 359 Morgen. begriffen ift, welche vor ber Re- 
volution der Gemeinde zufland, nebft einem Walde von etwa 4540 
Morgen in 15 Bezirken. Außerdem befaßen Kurpfalz und Leinin- 
gen einen Wald zu 80 Morgen, und dad Neuſtadter Stift den 
Reiterwald von 12 Morgen. 

In der weitläufigen Marfe waren fowohl die kurf. Hofkammer, 
als das Stift Neuftadt begütert; denn bereitö der Kurf. Ludwig Ill. 
hatte in Althaßloch ein Landgut nebft andern Befigungen von 
Martin Forftmeifter um 400 & Häller erworben. Dagegen hatten 
die Herren von Affenftein und Dalberg Antheile an dem hiefigen 
Zehnten von Kurpfalz zu Lehen getragen, welche der Kurf. Karl 
Ludwig, namentlich im J. 1673 von ben Dalbergen, nebft 300 Mitr. 
Früchten, eingezogen hat, bie ehedefjen ein gewiſſer Paftor unter 
der Regierung jenes Kurfürften als ein Germeröheimer Burglehen 


. von der Mühle zu Haßloch bezogen hatte, y). — In den großen 
Frucht⸗ und Weinzehnten theiften ſich Kurpfalz zu-$, die geiftl. 
Verwaltung zu $ unb die Schliever von Lachen zu 4, in den 
Haarzehnten aber dad Hospital Branchweiler und die hiefige 
Pfarrei; den Norbhofzehnten bezog der Pfarrer von Iggelheim, 
und ben Glodenzehnten der gemeine Gloͤckner. 


’, 


12) Königsba 6 — Cunigetbach 


Dorf, 1 g. St. nördlich von Neuſtadt, an dem gleichnamigen 
Baͤchlein, hinter Gimmeldingen und am Fuße des Hardtgebirges 
in Rebengelanden ſchön gelegen, zählte früher zum biſch. ſpeier. 
. Amte Deidesheim. 

Der Ort foheint mit Deidesheim bereitd 1100 vom Bifchofe 
Johann feinem Hochflifte Speier gefchenft und mit Rupertöberg 
‚und Lindenberg an adelige Familien zu: Lehen gereicht, jedoch 1632 
heimfällig geworben zu ſeyn. Er -fommt indeffen zum erften Mal 
in einem fpeier. Sterbregifter vom XIII. Jahrhunderte mit Be- 
ſtimmtheit vor, und das Klofter Eufferthal erbielt-im J. 1298 vom 
ehemaligen Berwalter des Herrn von Franfenftein, Friedrich 
von Kungesbach und deffen Gemahlin Agnes, bier ein Haus 
und 125 Morgen Reben, außer Schenfungen zu. Rupertöberg 
und Musbach; das Kloſter Limburg überließ dagegen 1250 feinen 
biefigen Hof mit allen Zugehörungen gegen 105 & Häller auf 
Lebensdauer an Gottfried von Metze und ſeine Gemahlin Erin- 
berth, . | 

Die Ritterfamilie Nagel hat in Einigen ihres großen 
Stammes den Beinamen auch von Königsbach (Kinſpach) ger 
führt. Bon ihnen erfcheint Seyfried 1344, Johann ftarb zu Hagenau 
1429, Konrad war Chorherr zu Hörbt 1478, und Apollinaris kam 
1590 in: einer, Mühle. bei —— um’ —— a). 

—— —— 
y) Additiones Tolneri 59, 63, 68, 76. 
z) Acta Acad, Pal. III. 234. — Mon. Pal. III, 206. — Rem: 
lings Kloſtergeſchichte 1. 125, 315. | Aa. > 
a) Alsatia’ ill. II. 659. — Widder 11. 443. 
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Die Kirche, mit Plebarie und Frühmerferei, zählte vor der 
Reformation zum Landfapitel Böhf, kam nach derfelben zu dem 
von Deidesheim, blieb 1803 bei diefem Defanate, und gehört feit 
1822 zu dem von Neuftadt. Ihre Filiale find das Benjenthal, 
und feit 1832 auch die Herzogsgaffe und Hildenbrandseck, welche 
zur Gemeinde Gimmelbingen zählen. Die Erträgniffe beftehen in 
232 fl. Staatögehalt, einem Pfarrgute zu 104 fl. 15 Kr. und 
Grundrenten zu 132 fl. 58 Kr. 

Die Gemeinde beftand im I. 1667 aus 215 Bewohnern, 
worunter 182 fürpf, Wildfünge waren, im 9. 1802 aber aus 405 
Kathofifen, und umfchließt dermalen 876 Geelen, worunter 870 
Katholiken und 6 Proteftanten. Sie erzielen einen vorzüglichen Wein. 


13) Lachen — (acha), und Speierdorf, 


Eine Gemeinde bildend, zählten früher zu dem furpf. Ober 
amte Neuftadt, und liegen 14 9. St. füdöfllich von jener Stadt, 
und zwar Lachen an dem von Diedesfeld abfließenden Bächfein, 
Speierborf aber 4 St. nörbficher an der ii von welcher 
es den Beinamen trägt. 

K. Otto 1. hatte im J. 966 alle feine eigenthümlichen Güter, 
die Konrad und Eberhard, Gebrüder, zu Speierdorf im Speier: 
gaue befeffen hatten, der Domkirche zu S. Mauritius in Magde— 
burg verliehen; in dem Dorfe Lachen hatte jedoch ſchon in 
den 3%. 957 und 960 ber Edle Rudolph von Zeisfam dem Bis 
fchofe Godfried von Speier einen Herrenhof mit falifchem Lande 
taufchweife abgetreten, b). — Auch hatte Lachen feinen Namen 
mehreren Ritterfamilien geliehen, namentlich den Edlen von 
Lachen, den Schnideloch von Kachen und den Schlieder von Rachen. 
Aus den Edeln von Lachen übergab Heinrich: 1103 dem Hoch: 
ftifte Speier ein Hofgut in dem Dorfe Lautern (Lutera, und fpäter 
Lauterburg), das er vom K. — IV. erhalten hatte. Ihre 


b) Acta Acad, Pal, IH. 230, 268: — Scheid. Origi Guelph. 
IV, 279. issr ; 4 — Dr. — 
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Reihe Scheint 1478 mit Eberhard ‚von Lachen, :Burggrafen in 
Germersheim, zu endigen, c). — Heilmann und Avolco oder Adels 
volk von Lachen, Söhne ded + Ritters Schnideloch vonLachen, 
entſchaͤdigten 1286 das Kloſter Euſſerthal, d). — Die lange Reihen⸗ 
folge der Edeln Schlieder von Lachen eröffnete ſich mit Wolf: 
gang im J. 1119, und bfühete noch bis zur neueften Zeit herab, e). 
Diefe Freiherren befaßen noch bei dem Ausbruche der franz. Res 
volution das beträchtliche Stamm» und Hofgut ihrer hiefigen 
Wiege, der Freiherr von Perglas aber das der Edeln von Schleifroß. 

Die Gerichtsbarkeit gelangte bereits 1331 mit der Landvogtei 
bed Speiergaued an die Kurpfalz, und Die Speierer verurfachten 
daher in ihrer Fehde mit dem Pfalzgrafen Ruprecht senior biefem 
fowohl zu Lachen, ald an der Mühle zu Speierborf einen bebeu- 
tenden Schaden. Eben fo ließ der K. Ruprecht den Zwift feiner 
biefigen Unterthanen mit der Gemeinde Hambach über das ges 
meinfchaftlihe Holz» und Weiderecht in den IS. 1404 und 1406 
beilegen; und 1463 erfaufte der Kurf. Friedrid 1. von Würdtwein 
Meyenfifch mittels 400 fl..einen Bauhof zu Lachen, der vorhin 
dem Blicker von Rodenburg zuftändig gewefen war, und legte fo 
den Grund zu den furf. Kameralbefigungen, f). 

Die Kirche. zu S. Catharina in Lachen, mit einer nicht eins 
verleibten Paftorie und 2 Frühmeffereien, und jene zu ©. Georg 
in Speierdorf, mit einer einverleibten Paftorie, hatten Einen und 
denſelben Ewigvifar für diefe beiden Paftorien, Ueberdieß beftand 
zu Speierborf eine Plebanie mit Frühmefferei, und die beiden 
Kirchen gehörten vor der Reformation zum Landfapitel Weiher. 
Sie fielen bei der Theilung den Reformirten heim, welche zu 
Lachen. einen Prediger beftellten, der Speierborf als Filial beforgte, 
und zur Klaſſe Reuftadt zählte. Die Lutheraner hatten fich eine 


c) Acta Acad. Pal. Pal. III. 251. — Mon. Pal. IV. 472. 
d). Acta Acad. Pal. VII, 442, — N. S. dipl. XII, 213, 238. 
.e) Humbrachts höchſte Zierde Tab, 244 — Bucelin Ill, 174 8q. — 
V Hoheit I, 606 89. 
f) Lehmann VII, Cap. 85. — Acta Compr. 128. 
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eigene Kirche zu Lachen erbant, und fie von Neuſtadt aus bedienen 
Laffen, bis die Vereinigung und Pfarreintheilung vom J. 1820 die 
Pfarrei Lachen mit ihrer Filiale zu Speierdorf unter das prot. 
Defanat Neuftadt ordnete. Sie hat 232 fl. Staatögehalt, 85 fl. 
51 Kr. Kapitalzinfen, und ein fehr großes Pfarrgut zu 1719 fl, 3 Kr. 
‚Die Katholiken hatten fich eine Fleine Kapelle auf bem Rath: 
haufe hergerichtet, wurden 1764 als eine fombinirte Pfarrei von 
Duttweiler aus verwaltet, und erhalten noch jetzt fonntäglichen 
Gottesdienft vom dortigen Pfarrer in ihrer hiefigen Filtalfirche. 
Die Gemeinde beftand im J. 1785 aus 1263 und im J. 1802 
aus 1455 Seelen, nämlich 332 Katholifen, 1078 Reformirten, 
26 Rutheranern und 29 Juden, welche dermalen fi) auf 2132 
vermehrt fehen, worunter 331 Katholifen, 1729 Proteftanten und 
72 Suden. — Sie fahen im J. 1832 ihren prot. Pfarrer Treviran 
dem Kirchen: Almofen 500 fl. fehenfen, deren Zinfen unter die 
Ortsarmen ohne Unterfchied der Konfeffion jährlich vertheilt werden 
ſollen, und haben gegen 720 M. Waldung. 
Außer diefem Walde der Gemeinde befaßen früher in ber 
biefigen Marfe die Freiherren Schlieder von Lachen und von 
Perglad, das Stift zu Neuftabt, das Hospital Brandweiler, die 
Goldenbergifchen Erben und bie reform. Pfarrei Lachen einige 
Bezirfe, Diefe theilte fich zugleic; in den Wein- und Meinen Zehnten 
zu 3, der Freiherr Schlieder von Lachen zu %, und das Domfapitel 
von Speier zu 3. Am großen Fruchtzehnten bezog basfelbe 3, und 
bie Freiherren Schlieder von Lachen F. In den Glockenzehnten 
theilten fich die reform. Schulmeifter der beiden Dörfer. — Auch 
wurde der Marfe von Lachen ein Theil des Banned von dem 
eingegangenen Dörfchen Mölkheim zugetheilt, das zwifchen 
Lachen und Geinsheim lag, und bei diefem Dorfe vorfommt. - 


* 


14) ©. —— 


Dorf, 14 g. St. weſtlich von Neuftadt, auf ber Linken der 
Speierbach, gegenüber Grevenhanfen und im wildfchönen Neu⸗ 
ftadter Thale gelegen, zählte früher zum — EUR —. 
und ift tehr groß und gewerbfleißig. 
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Diefer durch feine foliden Tuͤcher fehr berühmte Fabrifort 
verbanft fein Dafeyn dem Klofter, das ber rheinfr. Herzog 
Otto, auf den Rath feiner Gemahlin Judith und mit Zuftimmung 
feiner Söhne Heinrih, Bruno und Kuno, unter dem Beirathe 
und Gutheißen ded K. Otto IL. zur Ehre des h. Martyrers Lam» 
bertus im 5. 977, oder richtiger 987 in dem Drte Grevenhaufen, 
auf dem Geftade ded Speier⸗Fluſſes, im Wausgau-Gewälde und 
in dem Speiergaue gegründet, wit reichen Einfünften verfehen, 
der Regel des h. Benebift untergeben, und zugleich der Schuß- 
und Schirmvogtei bed Aelteften feines edlen Stammes übertragen 
hatte, 8). — Die Stiftungs-Urfunde bezeichnet das Gebiet diefer 
neuen Pflanze foigender Maßen, wie es fich in dem Bergfreife 
um das Klofter S. Lambrecht dreht, naͤmlich: „Von der Brüde, 
wo die Hochfpeiers und Speierbäche zufammenfallen, bis auf die 
Spite des Eichenberged, und von da bis zur Larbach, und über 
den Eichenberg und das Apenthal, auch Macanthal ind Durren» 
thal, fodann über den Speierfluß und Schurberg, wo ein rundes 
Thal, das Kranfenthal genannt, fich anfchließt, über das Bremens 
thal, den Schurberg und Kirchberg bis zum Urfprunge ber Bern- 
bach; von da über den Bubenberg bis wieder ” der angresgien 
Brüde, 

Dazu fchenfte der Stifter auch den neunten Theil an ben 
Gefällen zu Schifferftadt, an feinem eigenthümlichen Fluffe Langwadt 
bis zu der Straße, nebft diefem Fluffe; bdesgleichen an Sulzbach 
und befien Waldbezirfe mit gebautem und ungebautem Lande; 
fodann einen Hof mit Zugehörung, und zugleich eine Salzquelle 
in diefem Sulzbach; ferner 1 Peibeigenen, ein Landgut zu Holz 
haufen, nebft den dafigen Leibeigenen, die Mutterkirche fammt 
Zehnten zu Steinweiler auf dem rechten Rhein⸗Ufer, die Zehnten- 
Kirche fammt feinem Landgute zu Alfenz, bejtehend aus 100 M, 
Acker, und aus Wiefen zu 30 Fahrten, 2 Mühlen, 6 Hofhäufern, 
und 31 Manfen Waldung; deögleichen 1 Leibeigenen in dem Dorfe 





g) $lads baier. Bibliothefe 1. 73. — Orig. Bip, I. 121. — Acta 
Acad, Pal, III. 421; VI. 265 sqq. 
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Moraha (Morsbach), die dortige Kapelle mit einem Hofaute, 

179 Morgen falifhen Landes, 10 M. Wiefen, 6 Mühlen dafeldft 

und 14 andere Manſen; endlich 6 Manfen mit Reben und Wiefen 

zu Schauernheim, h). — Der 8. Heinrich IV., ein Urenfel des 
frommen Stifters, fchenfte 1065 das Klofter fammt allen Zuge 
hörungen dem Bifchofe von Speier zum Eigenthume, und übertrug 

zugleich deffen ewige Kaften»Bogtei diefem Bisthume, i). 

Das Benebictiner Mannskloſter zeigt nach Urfunden 

blos die folgenden Aebte, nämlich» 

1147 Robert bezengte eine Schenfung des Bifchofed Günther 
an das Kloſter Hördt. 

1149 Beringer. — Bernhards Alterth. der Wetterau, J. 13. 

1153 Sigehard, ald Zeuge bei der Abtretung der Pfarrfirche 
von Friedelsheim fammt dem dortigen Hofe an das Klofter 

Limburg. Er fommt noch 1166 vor. — Mon. Pal. I. 98. 
— Subs. dipl. IV. 339. 

1176 Gebeno bezeugte, als Electus, den Limburger Güter 
Erwerb zu Friebelöheim, und theilt, ald Abt, im J. 1185 
die Waldmarfe bei Alfenzbrüd mit dem Kloſter Otterberg 
ab. — Mon, Pal, I, 101, 257. 

1209 Conrad bezeugte das Diterberger Holzrecht in dieſer 
Waldmarke. — Mon, Pal, I, 261. 

1230 8%... kommt ald hiefiger Abt vor in einer Urfunde des ſpeier. 
Biſchofes Beringer über das Kloſter Himmerode. 

Das Kloſter muß zwiſchen den 33. 1250—1260 den Nonnen 
vom Drden des h. Dominif, der in diefer Zeit befonders 
beliebt war, aus irgend einer Veranlaſſung eingeräumt worben 
feyn; denn bereitd im J. 1260 wurden die Nonnen zu ©. 
Lambrecht durch den Ritter Hugo von Offenbach mit einem Ber- 
mächtniffe, und durch Ida und deren Nichte Agnes mit mehreren 
Gütern zu Altheim bei Offenbach bedacht, und auf ©. Agnestag 
des 3. 1277 begengte die Briorin Sapientia mit ihrem ganzen 


h) Acta Acad, Pal, VI. 2655—%0. — Mon. Pal, V, 148 sqq. 
i) Subs, dipl. IV. 325. — Simonis 46, 
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Nonnen» Eonvente zu ©. Lambrecht, ‚Prediger Ordens, eine Er 
Härung der Agnes, Wittwe Konrads von Lichtenftein, wegen bes 
Güterverfaufes zu Alfenz, k). Ohnehin hatte jchon der Abt Kons 
rad das fragliche Dorf Alfenz (Alſenzbrück) mit deſſen Waldungen 
an die Ritter von Lichtenflein verkauft, auch. 1211 mehrere Güter 
zu Neukirchen dem Klofter Enkenbach ‚pfandweife und fpäter fogar 
eigenthümlich überiaffen; allein die, Defongmie des Gotteshaufes 
zu ©, Lambrecht, welches außer der reichen Ausfteuer feiner edlen 
Novisinnen, namentlich der Agnes. von Orlamünda, unter anderen 
Stücken mehrere Güter zu Insheim pom ‚Ritter Marquard von 
Huigingen (Eugingen bei Landau), 1294 bei feinem Eintritte in 
den Dominifaner-Orden erhalten hat, gedieh nicht beffer unter der 
Berwaltung der Priorinnen ald unter jener der Aebte. Schon bie 
Priorin Sapientia veräußerte mehrere Befißungen, namentlich 1273 
einige Gefälle zu Edenkoben an das Klofter Eufferthal, und 1301 
trat der Konvent feinen fechsten Antheil an dem Nüffinger Zehnten 
dem Andreasftifte zu Worms durch Verkauf ab, D. 

In einem Bertrage vom I. 1414. mit dem Bifchofe Raban 
von Helmftädt zu Speier erfannte der Gonvent benfelben als 
Oberherrn und Fauth CSchirmvogt) ‚ihres Kloſters an, der zur ' 
Befetung ded Schuitheißen» Amtes zu Grävenhaufen, Atzung, 
Herberge, Jagd, Fifcherei, Frohnde und Frevel Gebühr) berech⸗ 
tigt fey. Zugleich erffärte ſich der Convent für pflichtig, dem 
Bifchofe das nöthige Holz und die Früchte von Kirweiler aus mit 
ihren Laftthieren auf die Burg Spangenberg zu Kiefern. Dabei 
wird biefe Zeit durch die Beftimmungen des Vertrages farafterifirt, 
daß 1) das Weisthum bemerft, wenn etwa bie Müller fich bei- 
gehen Taffen, der Priorin einen in der Speierbach gefangenen 
Yal -zuzufenden, die bifchöfl. Amtsleute befugt feyn follen, denfelben 
in ber. Klofterfüche wieder aus der Pfanne zu nehmen; 2) daß 
dagegen von Seiten des Bifchofs dem Convente dad Recht aner- 


k) N. S, dipl. XII. 180, 183. — Mon, Pal. I, 366 sg. 
I) ®idder 11. 260. — Remlings —— l. 161 89q. — 
XN. 5. dipl, 1. 174; XII, 206. 
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fannt wurde, auf Weihnacht, Oftern und Pfingften durch 14 Tage 
4 Fuder Bannwein, und zwar die Maß 1 Pfennig theurer als 
die Wirthe zu verzapfen: Fame aber Niemand, den Wein zu trinken, 
ſo follte der &onvent befugt feyn, in jedes Haus zu Grävenhaufen 
4 Viertel zu tragen und dafür ein Pfand zu nehmen, wenn es 
nicht bezahlt würde. — LUinterdeffen machten diefe oder andere 
Mißbraͤuche eine innere Reform bed Nonnenflojterd nöthig, und 
die neue Priorin Agnes Sendeln verfaufte 1468 fieben Mannes 
matt Wiefen bei Lachen an das Stift zu Neuftadt zur Befoldung 
des dortigen Stiftöpredigers, ber auf alle Sonn, und Feiertage 
um 12 oder 1 Uhr, auf alle Fefte des Herrn und U. L. F., auf 
Gründonnerftag und Charfreitag des Morgens und Mittags, auf 
Dftern und Pfingft- Montag’ und Dienftag, auf alle Kreuz⸗ und 
Apofteltage, auf Kirchweihe, auf die Fefte der Unfchuldigen Kind: 
lein, des h. Michaels, Stephans, Laurentius, Nifolaus, der h. 
Magdalena, Katharina, Eliſabetha und Allerheiligen, dann wäh- 
rend des Advents auf ‚alle Freitage Morgens, und während der 
Faften auf alle Mittwoche und Freitage, jedesmal eine Stunde 
zu predigen verpflichtet war, mi), — Agnes: fonnte zwar die ge⸗ 
hörige Zucht und Ordnung im Innern, nicht aber auch den außern 
Wohlftand des. Eonventd dauerhaft herftellen; denn das Klofter 
wurbe bereitd 1460 in 3 Höfe ftarf befchädigt und auch 1504 
bei Gelegenheit der baier. Erbfehde von den Veldenzern gebrand- 
fast, n). Doch blieb es in feiner Verfaffung, bis der Kurf. 
Friedrich II. im J. 1551 vom Pabſte die Erfaubniß erwirfte, das 
Klofter mit 11 anderen einzuziehen und am 2, Sept. 1553 unter 
ber Priorin Urfula Sochin von Gandel feine Gefälle der 
Heidelberger Hochfchule zuzuwenden. Diefe Klöfter waren Münfter- 
dreiſſen, Waidas, Daimbach, Zei, das Antoniterhand zu Alzei, 
Lixheim, Kraufthal, Marienport, die AuguftinersKlöfter zu Heidel⸗ 
berg und. Alzei und das Dominifanerffofter zu Heidelberg, Oo). 


m) Remlings gloſtergeſchichte- Letzteres nach dem eufabter — Dur 
Folio: 405 und 107, I. 153 sq. Ä 

n) Kaiferdom 11. 26, 138. — Kalenderarbeiten 66. 

0) Remlings Kloftergefhichte I. 154 sq., 319 6qq. 
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‚Der Kutfürft nahm fofort die. hiefigen Güter mit jenen der 
anderen KM löfter in einen zehnjaͤhrigen Beſtand, und nach deffen 
Ablaufe überließ die Hochſchule durch den Vergleich vom J. 1563 
dem Kurf. Friedrich UI. die Klöfter Münfterbreifen und Weidas, 
fammt dem Alzeier Antoniterhaufe, für die, auf ihren fammtlichen 
Klöftern haftenden Iandesherrlichen Dienftbarfeiten als Eigenthum, 
und behielt die Probftei- Zelle und die Klöfter ©. Lambrecht und 
Daimbach Taftenfrei, ohne ſich viel um die Bedingungen des Pabftes 
zu fümmern, wonach unter anderen, 4 arme Stipendiaten zu 
pflegen waren. 

Bisher beſtanden zu ©. Laribrecht blos die Kirchen⸗ und 
Kloſter⸗Bauten, nebſt einigen geringen Häuschen der Güter⸗Be⸗ 
ftänder; allein der Pfalzgraf Johann Caſimir, dem das Neuftadter 
Oberamt von '1576--1792 ald Apanage angefallen war, „nahm 
die flüchtigen Reformirten aus Franfreich und den Niederlanden, 
unter anderen,- auch in das Klofter S. Lambrecht auf, und brachte 
dadurch diefes neue Dorf binnen wenigen Jahren dergeftalt in 
Aufnahme, daß man darin vor dem Beginnen des 3ojährigen 
Krieges fchon über 400 Feuerftelen zählte, meiftens wallonifche 
Tuchmacher, deren Gefchiclichfeit und Gewerbsfleiß dem erneuerten 
©. Lambrecht eine allgemeine Berühmtheit verfchafften. Der ver- 
derbliche 3ojährige Krieg veranlaßte jedoch viele Bewohner zur 
abermaligen Auswanderung, und der weftphäl. Friede konnte 
den Wohlftand der Zurücgebliebenen nur allmählig wieder heben, 

" Die Einfünfte des Klofters beftanden zufege in 901 fl. 
am Geld, 22 Fuder Wein, 13 Mitr. Weizen, 912:Mftr. Korn, 
84 Mite. Gerſte, 579 Mitr. Spez, 406 Mitr. Hafer, 13 Mitr. 
Erbfen, 12 Ganfen, 78 Kapaunen, 16 Hühnern er 194 % 
Del, pP). 

Die Schöne Klofterfirche zu S. Lambrecht zeigt alte Grabichrif: 
ten aus der Mitte des XV. Zahrhunderts, bie jedoch nicht alle 
mehr lesbar find, und bei Büttinghaufen in feinen pfälz. Beis 
tragen 18 St: 66, und 28 St. des II. Bandes 145 vorkommen. 





p) Subs. dipl. X, 314. 
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Sie fiel bei. der Theilung den Reformirten zu, ‚beten Prediger 
zur Klaffe Neuftadt zählte und auch bie Dörfer Grevenhaufen, 
Neidenfeld und die Morsbach zu verfehen hatte. . 

In Folge der Pfarreintheilung vom J. 1820 hat die prot. 
Pfarrei auch Frankeneck und Lindenberg zu Filialen erhalten. Sie 
ift 1. Klaffe, hat 232 fl, Staatögehalt, ein Pfarrgut zu 51 fl. 82Kr. 
und 2 fl. 8 Kr. ald Grundrenten, — In der einen Kirche beftand 
vermuthlich die Plebanie, die zum Landkapitel Weiber zählte, bis 
fie bei der Kirchentheilung, unter dem Namen ber.beutjchen Kirche, 
den Katholifen überlaffen wurde, deren Pfarrer nun zum Landfapitel 
Deidesheim kam, bis fie 1803 nad) Grevenhaufen gepfarrt wurden. 
— Auch befand fich noch in jüngerer Zeit nächſt Grävenhaufen 
und rechtö der Straße bad Gemäuer einer Kapelle, in der noch 
1696 der Gottesdienft gefeiert, fie felbft aber mit reichen Gefällen 
geftiftet worden ſeyn fol. 

Das Gericht befiand früher aus einem Schultheißen, 4 
Schöffen und einem Gerichtsſchreiber, deren unmittelbarer Vorſtand 
der Univerſitäts⸗Schaffner war, von welchem die Appella⸗ 
tion an die Hochfchule ftatt hatte, Das Orts⸗Siegel zeigte auf 
feiner Scheibe den fißenden pfälz. Löwen über 3 fiehenden Lammern. 
— Die Marke enthielt früher gegen 660 M. Waldung und gab 
feinen Zehnten, weil die Güter in Pacht verliehen waren... Die 
Gemeinde hat vor wenigen Jahren auch eine nahe gelegene Parzelle 
des Deibesheimer Stabtwaldes um 36,000 fl. angefauft. — Sie 
beftand im 9. 1785 aus 1020 und in 1801 aus 1016 Seelen, 
und hat deren jeßt 1471, nämlich 219 Katholifen und 1252 Pro⸗ 
teftanten, — Zu derfelben zählen der Rupferhbammer,- bie 
Untermüble und eine Wappenfchmiede Auch Kun ſich 
viele Schweinhandler in dem Orte vor. 


-15) eindenberg, 


Dorfchen, 49 St. nordweſtlich von Neuſtadt, nachſt Greven⸗ 
haufen und in einem ſtillen nörblich auslaufenden Seitenthälchen 
des Neuſtadter Thales gelegen, zählte früher zu dem Er fpeier. 
Amte Deidesheim. 
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Es ward bereits im $. 1100 durch den Bifchof Sohann feinem 
fpeier. Hochftifte gefchenft, und gegen bas Ende des XV. Jahr⸗ 
hunderts den Edlen von Hirfchhorn vom Bisthume zu Lehen ge 
reicht, mit der Erlaubniß, allda eine Burg aufzuführen. Dabei 
vermittelte der Bifchof Mathias, daß die Gemeinde Deidesheim 
Diefer neuen Burg ein Stück Waldes abtrat, der im J. 1632 dem 
Hochftifte Speier, bei dem Erlöfchen der Lehensträger in Anfelm 
Caſimir, dem Sohne Friedrichs von und zu Hirfchhorn anf Zwingen- 
berg, heimgefallen, und der jeßige Limburger Staatswald if, q). 
Doc; erfcheint ein Friedrich von ——— in Schunks 
Mainzer Beiträgen im J. 1329. 

. Die Kapelle zu ©. Eyriacus wird häufig von Wallfahrern 
befucht, und zählt zur Fathol. Pfarrei Grevenhaufen. — Die Pro⸗ 
teſtanten ſind nach S. Lambrecht gepfarrt. 

Die Gemeinde beſtand im J. 1667 aus 19 Seelen, ſammtlich 
kurpf. Wildfängen, in 1801 aber aus 198 Bewohnern, und hat 
deren jetzt 345, nämlich 339 Katholiken und 6 Proteſtanten. 


16) Meckenheim * (Macchenheim), 


Dorf, 2% g. St. nordöſtlich von Neuftadt, zwiſchen Hochdorf 
und Rupertsberg, nächft dem Marlachgraben und auf der Straße 
nah Mannheim fchön gelegen, Sa früher zur Eurpf. Ober 
—— Wachenheim. 

Der Ort war bereits unter Pipin und Karl dem Großen durch 
Schenkungen dem Lorſcher Kloſter vielfach. gültpflichtig geworden, 
und kam ſammt feiner Zugehörung im J. 1287 mittels 220 ®& 
Häller von Dietrich zu Hohenfels kaufweiſe an den Pfalzgrafen 
Ludwig II., um demfelben vom Kaifer als ein Reichdlehen ver: 
lieben, von der Pfalz vermannt und zugleich von der darauf 
haftenden Pfandgülte zu 8 & mit 50 % Hällef‘ abgeledigt zu 
werben: wobei aber die zu Pfeddersheim anfäaßigen Friedrich und 


ö . ä 


g) Simonis 54. — Intelligenzblatt 1823, S. 1261. 
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Sohann von Meckenheim namentlich ausgenommen wurben. - Auch 
erwarb Kurf. Ruprecht 1. im J. 1381 den hiefigen Zehnten, r). 
Aus dem Erwerbe des Drted durch den Pfalzgrafen Ludwig 11. 
vom angeführten 3. 1287 geht übrigens hervor, daß die Ritter 
von Meckenheim hier verfchievene Güter und Gerechtfamen befeffen 
haben müfjen. Friedrich von Medenheim beginnt in den befannten 
Urkunden die Reihe dieſes Rittergefchlechtes im J. 1281, und 
Hans von Meckenheim erfcheint noch im J. 1533. Heinrich, F 1531, 
und feine Gemahlin, Ulrika von Helmftatt, + 1510, haben ihre 
Grabfteine in der reform. Kirche zu Lambsheim, s). 

Weil von nun an ftetd bei dem Kurhauſe verblieben, konnte 
der Ort ben verſchiedenen Fehden gegen bie Pfalz nicht wohl ent: 
gehen: daher fitt berfelbe bereits in dem Spane zwifchen dem 
Pfalzgrafen Ruprecht senior und den Städten Speier, Worms 
und Mainz, welcher im J. 1376 verglichen worden war, Vieles 
durch Brand und Raub von Seiten der Letzteren, und warb aud) 
in der Wirre des Kurf. Friedrid 1. mit Ludwig von Velden» 
Zweibrücken, den Leiningern und ihren Bundesgenoffen bereits im 
Spätjahre 1459 durch Kunz Pfeil von Ulnbach, Ganerben auf 
Wartenberg, zum größten Theile und im folgenden Jahre von 
den Veldengern und Leiningern vollends niedergebrannt, t). 

Die Kirche zu S. Aegidius, mit Plebanie und Frühmefferei, 
hatte ehebeffen das Benebiftinerffofter Reichenau bei Konftanz zum 
Patronatöherrn, ward vom Abte den alten Grafen von Zollern 
in ihrem Kirchenfage zu Lehen gereicht, und 1236 vom’ Klofter 
bem Domkapitel zu Speier, fammt einem Hofgute, gefchenft, 
welches das: Domkapitel, nebſt verfchiedenen anderen Gütern, 
namentlich 4 Morgen bereitö 1219 vom Klofter Hirfau erfanften 





En En — — 


r) Cod, Laur, 2064—2073. — Acta Acad. Pal. Ill, 235; VI, 

3865 5q. — Addit, Tolneri 46. 

s) N. S. dipl. Xlll, 267. — Mon. Pal, 1. 117 sq. — - Burger: 
meifter 111, 770. — Widder 11, 349. 

t) Lehmann Vll. Cap. 69, 85. — Kremer, Gefihichte Friedrichs 1. 
‚148, 162. — Simonis 163; 
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Reben und dem großen Haupt Fruchtzehnten:, noch bei dem Aus- 
bruche der franz. Revolution befefien hat, u), Sie zählte vor ber 
Reformation zum Landfapitel Böhl, fiel bei ber Theilung den 
Katholiken zu, gehörte nun zum Landfapitel Deidesheim, und hatte, 
bei 2 Raplänen, Friebelsheim, Genheim, Ellerſtadt und Aldheim 
zu Filialen. Im 3. 1803 ohne Filiale zum. Defanate Deidesheim 
zählend, fam diefe Pfarrei 1822 zum Defanate Neuſtadt, und hat 
Friedelsheim und Genheim zu Filialen. Ihre Erträgniffe beftehen 
in 116 fl. 5 Kr. Staatögehalt, einem Pfarrgute zu 648 fl. 30 Kr., 
Grundrenten zu 22 fl. 46 Kr. und 25 fl. für die Bination nad, 
Friedelsheim. 

Die ehemalige Kapelle zum h. Petrus im Oberdorfe ward den 
Reformirten überlaffen; diefe führten an ihrer Stelle eine Pfarr- 
firche auf, die zur Inſpektion Neuftadt zählte, und Friedelsheim, 
Genheim, Ellerftadt und Alsheim zu Filialen hatte, bis die 3 letzteren 
Dörfer ums J. 1765 die Pfarrei Genheim bildeten. Die Lutheraner 
waren nach Haßloch gepfarrt. Die Pfarreintheilung vom 3. 1820 
ordnete die hiefige prot. Pfarrei unter das Dekanat Neuftadt, und 
entzog ihr die Filialen, Sie ift I. Klaffe, hat 232 fl. Staats 
gehalt, und ift insgefammt zu 326 fl. 21 Kr. fatirt. 

Durch. die huldvolle Ueberlafjung einer, Sr. Majeftät des 
Königs zuerfannten, Berlaffenfchaft des Jakob Hoffaß aus Mecken⸗ 
heim bildete fich in neuerer Zeit hier ein Almofenfond von 481 fl. 

Die Gemeinde beftand im 9. 1785 aus 932, und im $, 1802 
aus 1034 Seelen, nämlid; 300 Katholifen, 671 Reformirten, 49 
Zutheranern und 14 Juden. Dermalen zählt fie 1756 Bewohner, 
worunter 3738 Katholifen, 1346 Proteftanten und 33 Juden. 

Ihre große Marke enthält auch Reben, und begriff früher 110 
M. Weide, abelige Güter der Freiherren von Bawir, Dalberg, 
Rodenhauſen und Sturmfeder, das große und Feine Hofgut der 
geiftl. Verwaltung, die ehebem dem Stifte zu Neuſtadt gehörten, 
das urfprüngliche Malthefergut des Johanniterhauſes zu Musbach 
von 14 Morgen, und den Pfalzhof der kurf. Hoffammer, welcher 





u) Subs, dipl. V. 269, 285; X. 309. 
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wohl derfelbe feyn dürfte, den 8. Rubelph |. im 9. 1291 der Abtei 
Murbach verfebt hatte, v). 

Außer dem Hauptfruchtzehnten -bezog früber das fpeier. Dom- 
fapitel 7; des Weinzehntend im Hauptfelde, und ber kath. Pfarrer 
3; in den Meinen Zehnten und jenen der Banngärten theilten 
ſich dad Domkapitel Speier zu 4; , ber kath. Pfarrer zu Z;, das 
Stift Neuftadt zu zZ; und die dortige Kolleftur zu ;. Den Glocken⸗ 
zehnten genoß der kath. Schullehrer, den der Neubrüche die kurf. 
Hoffammer, und jenen vom Kleinfelde die Gemeinde, als den wahr 
fcheinlichen Stiftungätheil der Kapelle zu ©. Peter. 


17) Musbach — (Mosbach), 


Dorf, 1 g. St: norböftlich von Nenftadt, an dem gleichnamis 
gen Bächlein und auf der Straße nach Manheim fchön gelegen, 
fieht vor feinem Eingange auch die Seitenftraßen von Haßloch 
und. Deidesheim mit der Mannheimer Straße fich verbinden, und 
zählte früher zu dem furpf. Oberamte Neuftadt. 

Der Drt erfcheint ſchon ums J. 800 in einer Schenfungs- 
Urfunde eines gewiffen Achuton über 6 Leibeigene aw das Kloſter 
‚ Fulda, und fol gleich anfänglich zu der nahen Burg Winzingen 
Hardter Schloß) gehört haben, x). — Er hatte frühzeitig den 
Namen einem Rittergefchlechte geliehen, wovon Arnulph bei 
Rama unter K. Friedrich 1: umd Diderich und Berthold von 
Musbach als Zeugen bei der Beftätigung’des Bifchofs Otto von 
Speier über die Hebergabe des Dorfes Spetheöbach bei Ramberg 
an dad Klofter Eufferthal 1181 auftreten. Der Ritter Eberhard 
von Musbach wohnte dem Rittergerichte vom J. 1283 über den 
Eufferthaler Geraideftreit bei, Sohann von Musbach ift 1294 Dom: 
herr zu Speier, Jutte von Mußbach, F 1320, eine Tochter des ver: 
ftorbenen Ritters Gerhard von Mußbach, vermachte dem Klofter 
Eufferthal 1 & Häller Gülte auf ihe Haus zum Fleckenſtein, in 


v) Alsatia dipl. 772. 
x) Schannat, Tradit, Fuld, 167. — Acta Acad, Pal; Ul. 235. 
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der — am Ende des Dorfes, und Nichard v von Mus⸗ 
bach war 1324 Comthur von Heimbach, y). 

Unterdeſſen ſoll das Dorf Musbach 1294 von einem Grafen 
Walram Gwahrſcheinlich von Zweibrücken oder Bitſch), und 1341 
wieder von Eliſabeth von Birkenfeld erworben, jedoch von dieſer 
nach 40 Jahren an die Kurpfalz abgetreten worden ſeyn; allein 
der Pfalzgraf Rudolph II. hatte feiner Seits 1340 gleichfalls 5 R 
und 6 Sch. Häller dem Erzbifähefe Balduin von Trier u Muss 
bach verfchrieben ; 2); — 

Die Tempelherren beſaßen im hieſigen Orte ein Haus 
mit vielen Gütern und Gerechtſamen. Nach ihrer Vertilgung im 
S. 1314 famen die Sohanniter von Haimbad in deren 
Befiß, und verfauften 1430 die Hälfte derfelben an den Pfalzgrafen 
Zudwig tl... Deffen ungeachtet befaß der biefige fchöne Johanniter: 
hof bei dem Ausbruche der franz. Revolution in der hiefigen Marfe 
“noch 1271 M. Güter, 425 M. Wald, den Fleinen Zehnten, 4 des 
Weinzehntens, und theilte ſich in den großen Fruchtzehnten mit 
der geiftlihen Verwaltung und dem Hospitale Branchweiler ; wor 
gegen die Furf. Hoffammer 2 des Weinzehntens bezog. Einen 
Weinzehnten und einen: Zehnten foll hier das Weifjenburger Stift 
1544 dem Kurf, Ludwig V. abgetreien haben. Die Johanniter 
hatten vom Werner Schenf von Ramberg bereitd. im. J. 1290 
Das Patronatörecht der hiefigen Pfarrkirche fammt Zehnten zur 
Seelenrettung erlangt, und unterhielten. noch zufeßt ihren. eigenen 
Schaffner in dem angeregten ſchönen Haufe, das nächſt der 
Kirche lag, durch feine Ringmauern einen Pflanzgarten und 6 M. 
Reben umfchloß , und. wozu auch eine Mühle gehörte. Diefe Be- 
fisungen beftanden: jedoch im J. 1627 blos in 250 M. Acker, 358 
M. Wiefen und Wald, 80 M. Reben, jührlichen. 262 fl. Geld, 


y) N. S. dipl, XII. 111, 330 sqq. — Lehmann V. Cap. 121. 
— Mon, Pal. IV. 300. — Remlings Kloftergefhichte 1. 3345 
ll. 307. 

z) Acta: Comprom. 9, 124. — Additiones Tolneri 74. — 
Hontheim: hist. Trev.- ll: 142. | 
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86 Mitr. Korn, 19 Mitr. Spelz, 17 Mitr. Gerfte, 14 Mitr. Hafer, 
15 Fuder Wein und 1 Mitr. Salz, a). | 

Außer den Sohannitergütern beftand hier das adelige Hof 
haus fammt Gütern des Freiherrn von Beckers; ſodann befaßen 
freie Güter in der Marke der Freihere von Geifpigheim, die Pa- 
ftoirifchen Erben, das Hospital Branchweiler und bie furf Hof 
fammer theild wegen der Burg Winzingen, theild wegen bes 
Schlößchend Hildenbrandded. An fernerer Waldung befanden ſich 
dafelbft gegen 200 Morgen; die Gemeinde aber treibt Feld > und 
Weinbau. 

Die Kirche zu S. Johann dem Tanfer, mit Plebanie, zählte 
vor der Reformation zum Landfapitel Böhl, und. warb bei der 
Theilung gemeinfchaftli, ihr Chor durch eine Mauer von dem 
reformirten Schiffe getrennt, und durch einen Kapuziner von Neus 
ftabt bedient, der ald Pfarrer zu. dem Landkapitel Deidesheim ge- 
hörte, und die umliegenden Dörfer Gimmeldingen, Lobloch, Hardt, 
Winzingen u. |. w. zu Filialen hatte. Im J. 1803 verblieb es 
bei diefer Einrichtung, aber 1808 ward Mußbach felbft mit feinen 
Filialen zur kath. Pfarrei Neuftadt gefchlagen. 

Auch die Neformirten hatten fich einen Pfarrer aufgeitelit, der 
zur Klaſſe Neuftadt gehörte und Winzingen mit Lobloch zu Filialen 
hatte. Die Pfarreintheilung vom 3. 1820 theilte der hiefigen prot. 
Pfarrei I. Klaſſe blos Lobloch als Filial zu, und ftellte fie unter 
das prot. Dekanat Neuftadt. Ihre Erträgniffe beftehen in 232 fl. 
Staatsgehalt, einem Pfarrgute zu 40 fl., einem Gemeindegute zu 
5 fl., einer Zulage von 160 fl. und‘ 18 fl. aus der Kirche. 

Gegen Medenheim bin liegt die Feldgewanne Schreins- 
haufen, welche ber Pfarrei Gimmeldingen zehntpflichtig war, und 
augenfcheinlich an ein eingegangenes Dörfchen erinnert: — Eben 
fo fol ein altes Gemäuer mit einem Schöpfbrunnen an der Straße 
nach Bee der Reſt des ie Gi echend anſee 
ſeyn. 


a) Acta Comprom, 120, 123. — Additiones Tolneri: 73,. — 
Subs. dipl, X, 310, — Remlings Kloſtergeſchichte II. 305. 





581 


Die Gemeinde beftand im J. 1785 aus 1114 und im G. 1802 
ans 1102 Seelen, nämlid, 290 Kathofifen, 733 Reformirten, 30 
Rutheranern und 59 Juden, Dermalen umfchließt fie 2088 Be- 
wohner, worunter 410 Katholiken, 1556 Protejtanten und 122 Süden. 


18) Meidenfels, 


Dörfchen, 24 g. St. nordweftlich von Reuftadt, hinter ©. 
Lambrecht, auf der Straße nad, Kaiferdlautern, im Neuſtadter 
Thale und über der Hochfpeierbach gelegen, zählte früher zu dem 
furpf. Oberamte Neuftadt, und verdankt fein Dafeyn der gleich 
namigen Burg, welche auf bem nahen nördlichen Bergfegel in 
ihren Ruinen trauert. 

Der Neidenfels fcheint erft im XIV. Jahrhunderte erbaut 
worden zu ſeyn, und unter feinen erften Beſitzern treten Gerhard 
und Wilhelm, Gebrüder von Odenbach, genannt von Krobsberg 
auf, indem fie 1349 dem hiefigen Kirchlein zu ©. Nikolaus einige 
Güter zu Geinsheim ald Seelenrettung übergaben. Im J. 1355 
nahm der Pfalzgraf Rupredit senior den Johann von Wachen; 


heim ald Burgmann auf dem Neidenfeld auf, und wies ihm . 


denfelben zum lebenslänglichen Gebrauche an, unter dem Borbe- 
halte des’ Deffnungs-NRechtes und beträchtlichen Waldes, b). Bei 
der großen Brubertheilung vom J. 1410 dem Kurf. Ludwig 111, 
zugefchieden, ward der Neidenfeld von den folgenden Kurfürften 
dem alten Rittergefchlechte von Steinhaufen zu Lehen gereicht, und 
Ulrich Steinhaufer trug noch 1464 den Beinamen von Neidenfels. 
Bei feinem Erföfchen gegen die Mitte des XVI. Jahrhunderts 
ward Burfard von Angelo, zu Neidenfeld und Wachenheim ge- 
nannt, mit der Veſte befehnt; ſodann, bei ihrem Heimfalle ımter 
dem Pfalzgrafen Johann Caſimir, deffen Rath, Peter Beuterich, 
der jedoch diefes Pfandlehen, nach Tolner, im 5. 1581 um 55,000 fl. 
erfauft haben fol. Sein gleichnamiger Sohn bewohnte den Neiden- 
fels, farb finderlos, und die Burg ward von Neuem heimfällig 


b) Acta Comprom. apud Chlingensperg 115. 
| 38 


> 
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und vom Kurf. Karl Ludwig eingezogen, ©), — In den 1770' Jahren 
hatte der Forftmeifter Franz Glöckle eine Slaufe auf der Burg 
erbauen und den Schloßberg fehr- zierlidy und nützlich anlegen 
Iaffen, indem das Forftamt des Neuftabter Oberamtes Geinen Sitz 
zu Neidenfels aufgeſchlagen hatte. 

Dem Neidenfelſe gegenüber und in etwas ſuͤdlicher Richtung 
tragen große Felfen die Ruinen des Lichtenfteins, der befonders 
durch fein ftarfed Mauerwerf merkwürdig ift, Diefe beiden Berg- 
veften dienten zur Bewachung der Straße durd; das Neuftadter 
Thal, wurden jeboch, gleih Erphenftein, Breitenftein und Span- 
genberg in dem nahem Elmfteiner Thale, nicht felten zum entgegen: 
gefeßten Zwede bed Straßenraubes mißbraucht. 

Bon den Rittern, welde von dem hiefigen Schloffe Lichten- 
flein den Namen führten, erfcheint Konrad, genannt von Fichten 
fiein, Ritter, als Gemahl 1. einer Rheingräfin, und 11. ber Agnes 
von Drachenfeld, die ihm Konrad, Gemahl einer Elifabeth, und 
Wilhelm, Domfüfter zu Worms ‚gebar. Sie verkauften in den 
JJ. 1242 und 1245 den Alfenzer Seidelhof an den Abt von Otter: 
berg, auf. welchen auch Wilhelm, nady des Baterd Tode, im J. 1275 
nachträglich verzichtete. Außer mehreren Anderen treten 1428 Hans 
von Fichtenftein ald Söldner der Stadt Speier, und 1460 Ebold 
von Lichtenftein ald Fant zu Germersheim auf, d), 

Indeſſen trieben es die Beſitzer bes Lichtenfteins zu arge, und 
fügten namentlid; der Stabt Speier in der Umgegend großen 
Schaden zu, fo daß fich- felbit der tapfere Ritter Johann von 
Lichtenftein 1280 zum ftädtifchen Dienfte gegen jährliche 100 & 
Häller bewegen ließ, und gelobte, ald der Stadt Hauptmann die 
Burg zu zerftören, binnen Jahresfrift alle Feinde der Speierer 
zu fangen und auszuliefern, mit Ausnahme feines Bruders und 
der Söhne feines Oheims, Albrecht und Konrad. Im folgenden 





c) Additiones Tolneri 59, 67, 82. — Pauli Freheri Theatr. 
vir, ill. 906. — Acta Compr. 106, 108. 

d) Mon, Pal. 1. 282 sqq. 339, 366 sqg. — Lehmann VII. Cap. 
86. — Widder 11. 416. 
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Sabre überließ der Ritter auch feinen halben Antheil am Lichten- 
feine der Bürgerfchaft gegen 100 & Häller, ftellte ſich an die 
Spiße der. Speierer und ihres Zuzuges vom Rande und dem Hoch: 

ftifte, 309 vor die entehrte eigene Stammbürg, erftieg fie, legte fie 
in Afche, fchleifte die Mauern und zerflörte fie vom Grunde aus. 
— Die Gemeindherren des Schloffes befchwerten ſich darüber bei 
dem Kaifer, der ihre Klage durch feinen Landvogt zu Neujtadt, 
Heinrich von Bannader, unterfuchen ließ, und 1285 den Vergleich 
bewirkte, daß in diefer Gegend Feine Burg oder Schloß mehr auf- 
geführt werben föllte, ©). 

Die bereitö 1349 oben vorfommende Kirche zum h. Nifolaug, 
mit Plebanie, zählte vor der Reformation zum Landfapitel Böhl, 
‚fiel bei der Theilung den Katholiken zu, und wurde eine Filiale 
von Weidenthal. Sie warb in den SF. 1728-1740 aus milden 
Beiträgen nen erbaut, und zählt feit 1803 zur Pfarrei Greven; 
haufen. — Die Reformirten wurden nach ©. Lambrecht gepfarrt, 
die Lutheraner aber nach Neuftadt, bis die Vereinigung vom J. 
1818 die fammtlichen Proteflanten der Pfarrei S. Lambrecht zutheilte. 

Die Gemeinde beftand im J. 1785 119 und im J. 1801 aus 
122 Seelen, deren jet 238 find, nämlid 137 Kathofifen und 101 
Proteftanten. Sie nähren ſich größtentheild mit Holzmachen und 
Holzflößen; denn ihre geringe Marfe beftand aus den in Padıt 
gegebenen — 


19) Rupertsberg, 


Dorf, 2 9. St. nordöftfich von Neuftadt und nächſt Deides- 
heim fchon gelegen , zählte früher zu diefem bifchöfl. fpeier. Amte, 
und dürfte mit demfelben im 5. 1100 durch den — Johann 
an ſein Hochſtift gekommen ſeyn. 

Der Ort ward ſehr frühe an ein Rittergeſchlecht zu Lehen 
gereicht, das ſich von der hieſigen Burg benannte. Von ihnen 
treten Heinrich senior und junior in einer Euſſerthaler Urkunde 


e) Lehmann V. Cap. 112 und 113; VII, Cap. 49, 
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vom J. 1164 auf, und Wilhelm, der Letzte des Stammes, ver 
faufte 1475 bie Hälfte an Nohfelden u. f. w. dem Pfalzgrafen 
Ludwig von Veldenz-Zweibrüden, f). — Die hiefigen Güter diefes 
Rittergefchlechtes gingen nun allmählig auf verfchiedene Häufer 


über, bis fie, nebit der Hälfte an Gommerdheim und Freisbadh, 


als Reichölehen an Jakob 111, und Ludwig von Fledenftein durch, 
ihre Heurathen mit Barbara und Urfula von Ingelheim in gemein- 
fhaftlichen Befig gefommen find. Gemäß dem Bertrage vom 
% 1533 zwifchen Jakobs Söhnen und Ludwig verblieben dieſe 
Güter dem Legteren allein, und gelangten endlich durch bie 
Heurath Friedrihs von Dalberg mit der Erbtochter Anna von 
Fleckenſtein 1541 am jenes freiherrliche Haus. — Indeſſen ward 
die Vogtei ded Ortes bei dem Erlöfchen derer von Ruppertöberg 
an die Edeln von Hirfchhorn zu Lehen gereicht, und bei ihrem 
Ausfterben 1632 dem Hochftifte heimfällig. 

Bei dem Dorfe, auf der Anhöhe des fogenannten Reiterpfades, 
ftand die hohe Burg, früher eine vieredige Steinmaffe, die für 
ein urfprüngliched Römerkaſtell gehalten wird, bereits im XIV. 
Sahrhunderte nur nody unter dem Namen einer Feldgemanne 
vorfam, und in ihren legten Spuren vor wenigen Jahren durch 
Urbarmacung vollends verfchwunden ift.. Den Namen hohe 
Burg“ erhielt fie wohl zum Unterfchiede von der jüngern Burg, 
welche unterhalb Ruppertöberg lag, dem Rittergeſchlechte den 
Namen geliehen und wozu ein Theil des Dorfes, nebft weitläuft 
gen Feldgründen, gehört hatte, g). 

Die Ruppertöburg, welche Haarer ſchon bei dem Bauern, 

Aufruhre elegant nannte, warb von dem wieder erwachten Nuß- 
dorfer Haufen 1525 ſchwer heimgefucht, ihres herrlichen Hausrathes 
‚und einer unermeßlichen Menge an Wein und Früchten beraubt, 
und wahrfcheinfich auch im Baumwefen zerftört; denn das Schloß 
wurde 1543 durch Eberhard und Wolf von Dalberg wieder von 
Neuem, eben fo weitläufig als foftfpielig erbaut, und hatte auch 





f) N. S. dipl. XII. — Bahmanns Staatsrecht 31, 333. 
8) Sntellig. 1827, ©. 376, 
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die Dalbergifche Amtskellerei aufzunehmen, bh). Es ward 
1794 ausgebrannt, und fofort von den Herren von Dalberg fammt 
den dazu gehörigen Gütern veräußert. 
Auch die Hochflifte Speier und Worms erhielten duch das 
Bermächtniß des fpeier. Domfängerd Gerlach von Albich 1234, 
nnter anderen Stüden, 1123 M. Feld in der Marfe von Deides- 
heim, 804 M. Reben in jenen von Deidesheim und Ruppertöberg, 
15 M. Wiefen in der von Ruppertöberg, und 1 Hof mit 2 an⸗ 
fioßenden Häufern in diefem Orte. Deßgleichen erlangte das 
Kloſter Eufferthal 1321 eine hiefige Weingülte zu 6 Ohm weniger 4, 
von dem Klofter Haimbach mitteld 30 & Häller, 1. — Das 
fpeier. Domkapitel hatte früher einen Schaffner bier aufgeftellt. 
Die Kirche, mit Plebanie und 2 Frühnteffereien, zählte vor 


der Reformation zum Landfapitel Böhl, nad) derfelben zu jenem 


von Deidesheim, und fam 1822 zu dem fath. Defanate Neuftabdt. 
Ihre Pfarr » Erträgniffe beftehen in 222 fl, 43 Kr. Staatögehalt, 
und einem Pfarrgute zu 559 fl. 35 Kr, 

Die Gemeinde- zählte im J. 1667 unter 195 Bewohnem 81 
kurpf. Wildfänge, im 3. 1802 aber 452 Katholifen, und hat der- 
malen 1007 Seelen, nämlid 996 Katholifen, 4 Proteftanten und 
7 Juden. Sie erzielen einen vorzüglichen Wein. 


20) Weidenthal, 


Dorf, 4 g. St. nordweitlich von Neuftadt, auf der Straße 
diefes Thales nad) Kaiferslautern, gegen Frantenftein hin und 
über der Hochſpeierbach gelegen, zählte früher zu dem Furpf. 
Dberamte Neuftadt. . » 

Die Gefchichte. diefes Dorfes ift fehr dumfel; denn vorerft 
follen. unter Weidenthal und Genheim die Orte Plintheim und 
Walahfteve verftanden werben, welche K. Heinrich IV., unter 
anderen Stüden, im 5. 1065 dem Hochftifte Speier gefchenft 


h) Kaiferdom 11. 207. — Briefe über den Krobsberg 11, 70, 108. 
i) Subs, dipl, IX. 178. — N. S, dipl, XII. 301. 
[7 
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hat, die jedoch auch bei Leinsweiler, im Kantone Landau geſucht 
werden bürften: worüber dort das Nähere vorfommt, x). — Da- 
gegen follen die beiden Dürfer, Weidenthal und Genheim, mit 
dem Schloſſe Friedelöheim, durch die Herren von Hirfchhorn an 
Sebaftian Bogelsberger gefommen, von deffen Erben an Kurpfalz 
verkauft, fofort an die Grafen von Leiningen verpfändet, und 
durch den Pfalzgrafen Johann Gafimir wieder ausgelöst worden 
ſeyn, D. — Endlich follen die beiden Dörfer fchon 1557, fammt 
der Burg und dem Dorfe Friedeldheim, durch den Kurf. Otthein⸗ 
rih um 2000 fl, erfauft und ums 9. 1580 vom Pfalzgrafen 
Johann Caſimir an fich gebracht worden feyn, m). 

Da jedoch die Gefchichte und Rage von Friedelsheim nicht 
wohl geftattet, daß auch Weidenthal eine urfprüngliche Zugehör 
jener Burg gewefen fey, fo mögen die Edeln von Hirfchhorn die 
Dörfer Weidenthal. und Genheim entweder dem Hochitifte Speier 
zu Lehen aufgetragen, oder auch fie fchlechtweg von den Bifchöfen 
empfangen haben, jedenfalls foheinen fie dem Bisſthume auf 
irgend eine Weife zuftändig gewefen zu feyn, indem baffelde in 
feiner Beſchwerdenſchrift über das kurpf. Wildfangerecht 1667 
ausdrücklich anführt, daß diefe Dörfer, bei dem Ausiterben ber 
Edeln von Hirfchhorn im 3. 1632, demfelben heimfällig geworden, 
und defien ungeachtet von dem Kurhaufe gegen die ausbrüdlichen 
Kitterbriefe vorenthalten worben feyen, n). Das furpf. Ober; 
herrlichfeitö-Recht veranlaßte aber, daß die Beſchwerde unberüd; 
fichtigt und der Kurfürft im Beſitze der beiden Dörfer Genheim 
und Weidenthal bfieb, 

Das Dorf wurde im 3ojährigen Kriege faft ganz entwölfert, 
jedoch durch den in Aufnahme gefommenen Holzhandel allmäahlig 
wieder bevölfert. — Bei der neuen Straßenanlage warb hier ein 
Berg durchbrochen, der früher mühefam umgangen werben mußte. 


k) Subs, dipl, IV. num, 87. — Dürkheimer Thal 179. 
1) Kafpar Lerch von Dirmftein in biblioth, Eq. des Burgermeifter 
l, 332, 
m) Acta Compr. apud Chlingensperg ” 128. 
‘ n) Justitia Causae Pal, 47. 
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Die Kirche zur Ehre der hh. Apoftel Simon und Judas war, 
in Hinficht auf den Pfarrfaß , bereits bem+Klofter Limburg zu- 
ftändig, als fie ihm 1279 einverleibt wurde. Sie zählte, mit 
Pebanie, vor der Reformation zum Landfapitel Böhl, fiel bei 
der Theilung den Katholifen zu, zählte nun zum Landfapitel Deis 
desheim, und hatte Elmftein, Franfenitein, Neidenfelö u. f. w. zu 
Filialen, 0). In der Drganifation vom 5. 1803. zum Defanate 
Neuftadt gefommen, hat fie Diemerftein, Frankenſtein u. f. w. zu 
Filialen. Die Erträgniffe diefer Pfarrei beftehen in 193 fl. 3 Kr. 
Stantögehalt, einem Pfarrgute zu 168 fl. 54 Kr., Grundrenten, 
Zinfen und 3 Allmändftüden zu 13 fl. 38 Kr. 

Die Reformirten hatten fich eine eigene Kirche erbaut, welche 
zwar zur Pfarrei Elmftein zählte, aber wegen der allzugroßen 
Entfernung mit einem beftändigen Pfarrvikare beftellt wurbe, der 
das Filial Frankenftein u. f. w. und über diefed dad Schulmwefen 
zu verfehen hätte. — Die Lutheraner waren nach Franfenftein 
gepfarrt. — Die Vereinigung und Pfarreintheilung vom J. 1820 
veranlaßte die hiefige felbfiftändige Pfarrei 1. Klaffe, wohin Die: 
merftein, Elmſtein, Franfenftein und ber Stüterberg gepfarrt find. 
Ihre Erträgniffe beftehen in 232 fl. Staatögehalt, einem Pfarrgüt- 
chen und Allmänden zu 11 fl. 15 Kr. und 37 fl. 59 Kr. Kapital: 
zinfen. Sie zählt zum Defanate Neuftadt. 

Zu der Gemeinde gehören: 1) die Borbmühle, 2) die 
Morsbadh, ein Hof, 1 St. füblich von Weidenthal im Wald: 
gebirge gelegen. Er beftand früher aus 3 Höfen mit beträchtlichen 
MWaldungen, zählte zur Burg Franfenftein, und war demnad; 
zwifchen Kurpfalz, Leiningen und ‚denen von Wallbrunn gemein- 
fchaftlih. In diefem Hofe ift wahrfcheinlicdh dag uralte Dorf 
Moraha zu fuchen, dad ber rheinfr. Herzog Otto 987 dem neuen 
Klofter S. Lambrecht mit feiner Kapelle, 1 Leibeigenen, 1 Hof⸗ 
gute, 179 M. falifchen Landes, 10 M. Wiefen, 6 Mühlen da: 
ſelbſt und 14 ferneren Manfen, unter anderen Stiftungsgründen 


0) Dürkh. Thal 191. — Subs. dipl, X. — Remfings Kfofterge- 
ſchichte 1. 125, 316. 
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- gefchenft hatte, p). — Die Gemeinde befist anfehnliche Wald- 
Bezirke, und zugleich eine Allmände von 34 Hektaren, welche 
durch Auslichtungen berfelben ſich gebildet hat; denn an Feld ge: 
brach es in diefer Marfe, worin früher der kurf. Hofkammer die 
Raffauer Wiefe, wenige Güter dem Freiheren von Wallbrunn 
zuftändig, die übrigen aber meiftentheil® auf die — Frie⸗ 
delsheim zinspflichtig waren. 


Die Gemeinde beſtand im J. 1785 aus 452 und im J. 1802 
aus -674 Bewohnern, nämlich 382 KRatholifen, 251 Neformirten 
und 41 Lutheranern. Dermalen zählt fie 1028 Seelen, worunter 
584 Katholiken und 444 Proteftanten. 


21) Winzingen, 


Dorf, 4 g. St. öſtlich von Neuftabt, über dein linken Arme 
der Speierbach- gelegen, zählte früher-zu dem furpf.- Oberamte 
Neuftadt, und zwar zur Burg Winzingen, welche bereits bei 
Neuftadt erwähnt worden, gegen Harbt hin romantifch fchön ge- 
legen iüft, der Nähe wegen gewöhnlich bad »Hardter Schloß“ ger 
nannt wird, durch feinen Befiger, den Herrn Schufter,; mit ger 
ſchmackvollen Anlagen gefchmüct und zur Gemeinde Hardt gerechnet 
worden ifl. 

- Der Drt erfcheint in einer Lorfcher Urfunde vom J. 782, und 
liegt ‚eigentlich in der Marke von -Neufiadt, feitdem er die feinige 
an diefe Stadt überlaffen hat: Im XIII. Zahrhunderte kommen 
die Burg und das Dorf Winzingen. fletd. ungetrennt: vor, 
und der Graf Emich jnnior von Leiningen befannte fi 1248 
als einen Burgmann zu Winzingen für den Pfalzgrafen und feine 
Söhne mit einem Lehen. von 300 Marf Föllnifcher. Pfennige. In 
der Theilung vom J. 1255 zwifchen den Söhnen des Pfalzgrafen 
Dtto des Erlauchten dem Aelteren, Ludwig, zugefallen, wurben 
MWinzingen, Burg und Dorf, im ST. 1281, oder beffer 1287 der 


P) Acta Acad, Pal. VI. 265—270. — Mon. Pal, V. 118 sqq. 
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Braut deöfelben, Anna Margaretha von Lothringen, zum Witthume 
fammt anderen Stüden verfchrieben, q). 

Unterdeffen war die. Burg in Verfall gerathen, und daher 
1324 vom K. Ludwig feinem Kanzler, Hermann von Lichtenberg, 
zur Erbauung auf eigene Rechnung überlaffen, jedoch nach 5 Jah⸗ 
ren durch den Vertrag von Pavia den Bettern beöfelben übergeben 
worden, wovon der Pfalzgraf Rudolph 11. im J. 1341 eine Urfunde 
für die Gebrüder von Montfort im hiefigen Schloffe ausgefertigt 
hat. Bei der großen Brübertheilung vom 3. 1410 dem Kurfürften 
Ludwig III. zugetheilt, warb die Burg Winzingen vom Kurf. 
Friedrich 1. im J. 1454 dem Ulrich Steinhaufer, gegen 200 fl., 
und 1473 dem Engelhard von Neipperg bis auf Widerruf zur 
Nutzung und in Amtsweife eingegeben. 

Wegen der zu Heidelberg graffirenden Pet flüchtete fich die 
Gemahlin des Kurf. Philipp, Margaretha von Baiern, im J. 1483 
auf die Burg Winzingen, und gebar dafelbft den nachherigen Kurf, 
Friedrich 11., der die Burg Winzingen dem Michael von Rofenberg 
1545 eingab, nachdem die aufrührerifchen Bauern des Nußborfer 
Haufens fie 1525 zum zweiten Male erſtürmt und ausgeraubt hat; 
ten; wogegen Kurf. Friedrich III. diefelbe 1562 gegen 1600 fl. 
an Eberhard von Flerdheim auf eine Wiederlöfung nach 20 Jahren 
verpfändete, deren Recht dem Pfalzgrafen Johann Gafimir vers 
macht und von bemfelben zweifelsohne auch ausgeübt wurde, r), 
— Im 3ojährigen Kriege ward die Burg und Burg-Bogtei Win- 
zingen ums J. 1624 an bie Dorvillifchen Erben zu Franffurt gegen 
25,000 fl. verpfändet, und diefe fuchten ſpaͤter beide Stücke gegen 
weitere 12,000 fl. als Lehen zu erwerben: worauf der Kurf. Karl 
Philipp 1728 verordnete, daß die Pfandfchillinge den Erben erlegt, 
die Burggefälle aber der Kellerei Neuſtadt einverleibt werden foll- 


q) Cod. Lauresh. 2153. — Acta Acad, Pal. Ill. 239, 319 sq. 
— Calmet, hist, de la Lorraine Il, Preuves 515. — 
Oeffelii Script. rer. Boic. ll. 109 sq. | | 

r) Pareus hist. Pal. VI. 248. — Acta Comprom, apud . 
Chlingensperg 133. — Kaiſerdom 11. 201, 207. 

39 
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ten: werauf die Burg in ber Regel unbewohnt blieb, und nur ale 
Sommer-Aufenthalt diente, nachdem fie 1696 dem Franzofen durch 
die Engländer entriffen, dabei zerftört und ſodann wieder hergeftellt 
worden war, 5). — In ben Ruinen find noch dermalen intereffante 
Freöfo-Gemälde zu fehen; ein verdeckter Weg führt von Neuftadt 
durch den Ziegelberg auf diefes Schloß, und man genießt von 
demfelben die herrlichfte Ausficht nach allen Seiten,‘ befonders 
nach der Gegend von Heidelberg, wobei die unteren Bögen bes 
dortigen Schloffed dem Auge ganz deutlich fidy zeigen. 

Unterhalb der Burg Winzingen, am Eingange ded Dorfes 
Hardt, befand fich früher die Burg-Vogtei, wohin eigentlich 
die Winzinger Gefälle, namentlich die Weine gehörten, die hier 
einen vortrefflichen Keller zu ihrem Lager fanden. — Berthold von 
‚ Winzingen ſtiftete 1146 dad Klofter Ramfen, im Einverftändniffe 
feiner Gemahlin Hatewide, feiner Mutter Beatrir, . feiner Töchter 
Hadegarde und Kunigunde, feined Bruders Burchard und feiner 
Enfel Berthold und Konrad. Konrad von Winzingen, Domprä> 
bendar zu Speier, fchenfte 1304 fein Haus, mit Reben unter dem 
Schloſſe Winzingen, und Roth von Winzingen erfcheint bei Caspar 
Lerch ald Adeliger, 1). | 

Die Kirche zu U. 8. 5. im Dorfe Winzingen foll ehedefjen die 
Hauptfirche der Umgegend gewefen feyn, bevor Neuftadt erbaut, 
und namentlich das Stift dafelbft das hiefige Patronats-Recht er: 
halten hatte. Sie »ählte, mit Plebanie und Frühmefferei, vor der 
Reformation zum Landfapitel Böhl, fiel bei der Theilung den 
Neformirten zu, und ward eine Filiale von Musbach, bis beide 
1820 zu Neuftadt gezogen wurden, wohin die Luiheraner ſtets 
gepfarrt waren. — Die Katholiken zählten früher ebenfalls nach 
Musbach, und famen 1808, fammt diefer eingegangenen Pfarrei, 
gleichfalls zu der von Neuftadt. 

Süpöftlich von Winzingen, auf 4 St. Entfernung, liegt das 
merfwürdige, ehemalige Hospital Branchweiler (Brund- 


8) Gemälde von Rheinbaiern durch Phil. Auguft Pauli 63. 
1) Mon. Pal, III, 292. — Burgermeister bibl. Eq. l. 683 
— Remlings Kloftergefhichte 1, 264. -; 
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wilre), das der Dfalzgraf Ludwig 1275, auf die Bitte des Dom- 
Dekans von Speier, auf feinem Gute zu Branchweiler zu errichten 
geftattete, der Pabft Johann XXI, in feinen befondern Schuß nahm, 
und dem der. Bifchof Friedrich von Speier 1277 die Aufftellung 
eines Kaplans geftattete, und 1315 auch der Domfapitular Johann 
von Musbach eine jährliche Gülte von 2 Fuder Wein ald Gefchenf 
erließ, da es fchon 1281 eine Gülte von 34 Ohm zu Hardt er- 
halten hatte, u). — Nachdem dad Hospital durch fchlechte Ver- 
waltung fehr zurüdgefommen war, ‚befreite 8. Ruprecht 1402 feinen 
Hof und fammtliche Güter zu Gommersheim, fellte es 1406 wieder 
her, behielt ſich das Verleihungs Recht der Altar-Pfründe vor, 
und fiellte.des Kaplans Pflicht in der Weife feſt, daß derfelbe 
wöchentlich 3 hh. Meffen zu Branchweiler und 1 zu Lobloch leſen 
mußte wegen bed dortigen Spital» Zehntens an Wein, der nun 
dem Kaplan überwiefen wurde, nebit 20 Mitr. Korn auf den 
Seilec-Zehnten des Spitald zu Musbach. Auch fliftete hier 1479 
der hiefige Spital-Meifter Johannes Odenwald eine zweite wöchent- 
liche Ewige Meffe zur Ehre U. L. F. nebfl einem ewigen Fichte zur 
Seelenrettung: alles mit Bewilligung des Kaiferd Ruprecht und 
der Kurfürften, von denen Philipp 1477 die Freiheiten und Privi- 
legien des Hospitald Branchweiler ebenfalls beffätigt hat. Die 
beiden Altar-Pfründen nebft der Kaplanei hatten die Pfalzgrafen 
zu Vatronatöherren. Kurf. Sohann Wilhelm fonnte daher am 
2. Juni 1700 den Jeſuiten zu Neuftadt ungehindert, außer der 
dortigen Pfarrei, auch die beiden Schaffnereien Winzingen und 
Branchweiler, fammt dem Claufen-Garten in Neuftadt verleihen, 
und Kurf. Karl Philipp diefe Maßregel betätigen, v). 

Die Güter des Hospitals beftanden zufegt in 15 M. 
Gärten, 18 M. Reben, 449 M. Ader, 94 M. Wiefen und 1238 M. 
Weid - Stridy, die in verfchiedenen Orts - Marken zerftreut Tagen. 
Zu demfelben gehörte auch. die Kronen-Mühle und der Mönch— 
hof in Winzingen, den ehedefjen das Klofter Eufferthal befeffen 


— — 


u) Mon, Pal, V. 33—37. — Acta Acad, Pal. Vli, 147. 
v) Mon. Pal. V. 25, 33—52. — Subs, dipl, X. 
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hatte. — Während diefes Hospital, als Schaffnerei Brandy 
weiler und Winzingen um’s J. 1700 unter der geiftl. Ders 
waltung geftanden ‚hatte, betrugen feine Gefälle, in mäßiger 
Taxe, jährlidea76o fl. an Geld, 54 Fuder Wein, 120 Mitr. 
Korn, 30 Mitr. Gerfie, 40 Mitr. Spelz und 40 Mitr, Hafer. 
Dagegen betrugen damals die jährlichen Einfünfte des Euffer 
thaler Mönchhofes zu Winzingen allein 230 fl. an Geld, 
74 Mite. Korn, 28 Mitr. Spelz, 51 ® Del, 16 Gänfe, 38 Ka⸗ 
paunen, 3 Hühner, x% 

Ferner zählen zu der Gemeinde: die Wiefen-Mühle, die 
Poſt⸗Mühlen und der Holzhof, genannt „Böbig.“ — Sie 
beftand im J. 1785 and 317, und im. 1802 aus 416 Bewohnern, 
nämlich 127 Katholifen, 248 Reformirten und 41 Lutheranern. 
Dermalen umfchließt fie 712 Seelen, worunter 221 Katholiken, 
410 Proteftanten, 17 Juden und 44 Menoniten. Sie find mit 
Neuſtadt in der dortigen Geraide-Waldung berechtigt, jtanden mit 
diefer Stadt im gleichen Berhäftniffe in Hinficht auf die Gerichte- 
barkeit und den Zehnten, und hatten bem Furpf. Rottbuſch für 
ihren Weidftrich in Beftand genommen. 





x) Struve, pfälz. Kirchenhiftorie 1455, — Mon, Pal, V. 7. 
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